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Codes-Artheil | 


Heute wird e8 über den Präfiden- 
tenmörder gefprohen. — Der De: 
liquent wird heimlich wach dem 
Hinrihtungs - Gefängniß ges 
bracht werden. 

Buffalo, 26. Sept. E3 war ein Bier: 
tel auf 3 Uhr Nachmittags, als Richter 
Mbite, derfelbe, vor welchem der Präfi- 
dentenmörder Czolgo33 progeffirt und 
Thuldiggefprochen wurde, ‚feinen Sit 
einnahbm, und der Diftrikts-Anmalt 
Penny den Gefangenen zur Entgegen 
nahme feines Urtheils aufrief. 


(10. Seiten.) 


| tet, daß der Gefangene fchon in feiner 
Zelle zu Auburn jein kann, ehe bie 
Zeitungen oder das Bublitum erfahren, 
daß er überhaupt Buffalo verlaffen hat. 
Die Geheimpoliziften und Wächter, 
| welche den Mörder neuerdings gejehen 
haben, jagen, er erhalte fich außer: 
ordentlich qut aufrecht; doch wird be- 
ämweifelt, ob er bieje Haltung behaup- 
ten fann, die anfcheinend nicht im Ein 
Hang - mit feiner inneren Stimmung 
Steht. 
Das Schley⸗Sampſon⸗Ehreugericht 
Waſhington, D. C. 26. Sept. Kapi⸗ 
tän W. C. Wiſe, welcher im ſpaniſch— 
amerikaniſchen Kriege das Späherboot 
„Yale“ befehligte, mußte gegen Ende 
der gejtrigen Verhandlung des Schley: 
Sampfon’chen Ehrengerichtes zugege- 
ben, daß er troß pofitiben Befehls vom 
| „lottenfefretär, das (Schley’fche) Flie- 
| gende Gejchwader inKenntniß zu jeßen, 
daß bie fpanifche Flotte filh im Hafen 


Czolgo33 hatte fi) miederholt den | von Santjago befinde, Diefe Botfd;aft 


Schweiß von der Stirn gemifcht und | nicht übermittelte, 
‚ hatte offenbar mit riefiger innerer Er- 
ı Befehlähaber 


regung zu fümpfen; jeine Brujt hob 


Er benadhrichtigte 
blos den damaligen Kapitän Bhilip, 
des Schlachtſchiffes 


und ſenkte ſich lebhaft, und gelegentlich „Texas“, und zwar zu der Zeit, als das 


ſeufzte er leiſe. 

„Czolgosz, ſtehenSie auf,“ gebot der 
— Der Mörder erhob 
ich. 
Er wurde in der üblichen Weiſe nach 
Namen, Alter (28 Jahre), Beſchäfti— 
gung Eiſenarbeiter), Geburtsort 


| 


Fliegende Geſchwader nach Key Weſt 
aufbrach, um Kohle einzunehmen, und 
ſoweit ſich ermitteln ließ, wurde dieſe 
Thatſache Schley nicht mitgetheilt! 
Langſam, aber ſicher wird die That— 
ſache an's Licht gebracht, daß wichtige 
Papiere unterdrückt worden ſind, und 


(Detroit) und Wohnſitz (Cleveland) daß offizielle Seekarten und Berichte 


gefragt und antwortete darauf in der 
bezeichneten Weiſe. 

Nächſte Fragen: 

„Welchen Erziehungsgrad 
Sie erhalten?“ 

Keine Antwort. 

„Welche Schulen habenSie beſucht?“ 

„Oeffentliche und Kirchenſchulen.“ 

„Trinken Sie, oder trinken Sie 
nicht.“ 

„Ich trinke nicht.“ 

„Sind Sie je zuvor eines Verbre— 
chens überführt worden?“ 

„Rein.“ 1% 

Dann wurden noch die Angehörigen 
gefragt. 

&zolgo33’ Antworten waren fo leije, 
daß man ihn faum 5 Fuß meit hören 
fonnte. 

„Haben Sie irgend melche gejeßliche 
Entfhuldigung, meshalb das Urtheil 
über Sie nicht ausgeſprochen erben 
ſollte?“ 

Czolgosz hörte dieſe Frage 
Clerks nicht, oder that doch ſo. Sie 
wurde ihm zweimal wiederholt. Dann 
antwortete er etwas Unhörbares. Rich— 
ter Titus nahm dann dasWort und er— 
klärte die Bedeutung dieſer Frage. 

„Sie mögen Wahnſinn plädiren,“ 
bemerkte er, „Sie können auch ſonſt ir— 
gend einen Grund angeben, weshalb 
das Urtheil nicht ausgeſprochen werden 
ſollte.“ Und er machte noch mehrere 
geſetzliche Gründe namhaft. 

„Ich habe nichts darüber zu ſagen“, 
antwortete Czolgosz. 

Richter Titus erſuchte dann, daß 
dem Gefangenen geſtattet werde, ir— 
gend eine etwaige Entſchuldigung für 
ſein Verſprechen vorzubringen. 

Der Gefangene begann zu ſprechen, 
war aber kaum hörbar. 

Wieder ſprach Titus, ſein Anwalt. 

„sch habe nichts zu jagen,” Flüfterte 
Czolgosz. 

Titus hatte eine furze Konferenz mit 
ihm und bemerkte dann: „Er jagt, daß 
Niemand anders mit der That zu thun 
hatte oder davon mußte.” 

Dann wurde er por Richter White 
gerufen, und es erfolgte die Berur= 
thbeilung zum Zode! 

Gzolgo33 zudte mit feiner Mustel. 
Dann wurde er abgeführt. 

Buffalo, 26. Sept. Kurz nad 2 Uhr 
heute Nachmittag nimmt Leon F. Czol⸗ 
9033 im Gerichtözimmer, mo er pro= 
zeflirt und fihuldig befunden murbe, 
fein Urtheil entgegen, da® auf Tod 
durch elektrifhe Hinrichtung lautet. Er 
mwünjcht entjchieden, eine Rede zu hal⸗ 
ten, nachdem der Richter bie übliche 
Frage an ihn geftellt, ob er irgend et- 
mas anzugeben habe, weshalb das 
ausgefprochnen Urtheil nicht an ihm 
bollftredt werben jollte. 

Der Sheriff Samuel Caldwell traf 
bie audgebehnteften Vorficht3-Maß- 
nahmen betreffs Wegbringung deöGe- 
fangeren aus der Stabi, wo er jein 
Verbrechen beging, mad dem Hinrich 
tungsplaße in Auburn. E8 wird Dies 
fo bald, wie möglich, heimlich gejchehen 
und kann auf verjchiebene Art erfol- 
gen. Das Countggefängniß-Gebäude 
bat zwei Ausgänge, welche e8 mit ber 
Straße verbinden, ferner den unter- 
irdifhen Gang unter der Delaware 
Mvenue nach dem Courthaus, und end» 
ih einen Gang vom Gefängniß nad 
einem Rathhaus-Anbau. Won lehte- 
rem führen wieder 5, und vom Court⸗ 
haus 6 Ausgänge weiter. Go [ind im 
Ganzen 13 äußere Ausgänge von ben 
brei Gebäuden vorhanden, und fie 
geben in unregelmäßiger Weife über 
zwei Häuſer⸗Gevierie. 

Zu irgend einer Stunde des Tages 
oder ‚ver Nacht kann der Gefangene 
durch einen diefer Ausgänge entfernt 
und Bei uf einen Ertrazug weiter- 
bin nad dem Zuchthaus des Countys 
Erie, in Fort Erie, gebracht werben. 


haben 


des 


en Bahngeleife, über welche alle paar 
2 tinuten 3 —* 


te läßt fich rajch 


es dem Gefängniß-Gebäube laus 


auf einen die 


abgeändert murben. x 
Genfation erregte eg auch, daß ’der 
untierdrüdte Brief von Sampfon an 
ScHlen, worin der Lebtere angemwiefen 
wird, mit ſeinem Geſſhwader auf der 
Höhe von Cienfugos zu bleiben, als Be⸗ 
weismaterial unterbreitet wurde. 
Sampſon ſchrieb dieſen Brief, obwohl 
er eine Depeſche vom Flottenſekretär 
Long erhalten hatte, daß nach der beſten 
erhältlichen Auskunft die fpanijche 
Ylotte im Hafen von Gantjago fei. 

- Rontre-Admiral Cotton mußte feine, 
für Schley ungünftigen Auzfagen im 
Kreuzverbör größtentheila miderrufen. 

Wafhinaton, D. E., 26. Sept. Das 
CHley:Sampfon’fche Ehrengericht hielt 
heute Nachmittag feine Sitzung ab, da= 
mit die Mitglieder und die Anmälte 
dem Xeichenbegängnig des Nichters 
MWilfon beimohnen fonnten. 

Unfall des jungen „„Zeddy‘. 


New York, 26. Sept. Der junge 


Theodore Roofenelt, 14jähriger Sohn- 


des Präfibenten, hatte, während er in 
einer Rutjche ausfuht,: um por feiner 
AUbreife nah Wafhington einige Fteun- 
de zu befuchen, einen Unfall. Zwei Wa- 
lade waren vor bie Kutfche gefpannt. 
Die Zügel des einen derjelben rifjen, 
und der Kutjcher war jegt nicht mehr 
imftande, die Pferde zu fontrolliren. 
Diefe rannten in die Straßenbahn-Ge- 
leije an Lerington Avenue hinein, und 
eines der Pferde murbe von einem elet- 
trifhen Straßenbahn-Wagen getroffen 
und jeher verlegt; e& |prang dann noch 
auf und bäumte fih. Die Anfaffen ver 
Kutjche, einfchließlich des farbigen Die- 
ner3, famen mit beiler Haut, davon, 
„Teddy“ jr. benahm ſich ſehr kaltblütig. 


Verbindung mit dem Klondike. 


Vancouver, B. K. 26. Sept, Der 
Klondike⸗Diſtrikt iſt jetzt in telegraphi⸗ 
Ihe Verbindung nıit der übrigen Welt 
gebracht. Die erfte Depejche: war: ein 
Slüdwunfd des Gouverneurs Roß 
vgn Klondike an jeinen Vertreter in 
Damon. Die Linie, welche 2200 Mei: 
len lang ift, berührt Atlin, White 
Horfe, Damfon und Fort Simpfon 
und wird an ber Grenze Alasfas an 
die, in Wusfiht genommene Regie 
—— bon St. Michael anſchlie⸗ 

en; 

Allgemeine Kohnerhöhung vers 

Fall River, Maſſ. 26. Sept. Nach ein⸗ 
ſtimmigem Beſchluß der Textilarbeiter⸗ 
Gemerkichaft mird ihr Sefretät,: Jag 
Mhitehead, fümmtliche betreffenbengga- 
brifanten dahier ſchriftlich um eine 
Lohnerhöhung erfuchun, ähnlich, mie 
fie in der Bourne’fchen Fabrik. ſowie 
auh in den Eifenmerten bemilligt 
murbe. 
Nimmt Die Herausforderung an. 


Pittähurg, 26, Sept. Als dem Prä- 
fiventen Shoffer, vom Amalgamirter 
Verband der Eifen- und Stahlarbeiter, 
die Nachricht gezeigt wurde, daß: die, 


von ihm angegriffenen Gemwertfihafts-" 


präfidenten Gompers und Mitchell die 


Einfegung einer RN 


miffion borfehlügen, erklärte er, daß er 
damit entſchieden einverſtanden ſei. 
Am Galgen. 


Greensburg, Pa. 26. Sept. Der, 
wegen Raubmordes zum Tode verur⸗ 
theilte Vaſſel Laketſch, ein geborener 
Montenegriner, wurde heute gehängt. 
Er hatte mit zwei Anderen, deren ei⸗ 
ner im Kampfe bei x te ge: 


orjtabt- Züge gehen, und der | hater N 


-Aufpizien Rußlands, 


richt dahier hat den Hodif 


Dee 


"Ehicago, Donnerftag, den 26. September 1901.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Das „große Ereigniß!“ 
Die internationale Yacht-Regatta 
geht Ios.— Wer gewinnt ? 
New York, 26. Sept. „Golumbia” 
bat noch bedeutend mehr Vortheil ge- 

monnen. Der. Wind wird lebhafter. 

(3 Uhr 7 Min.:) Die britifche Jacht 
„Shamrod“ ift eine halbe Meile zurüd. 

New York, 26. Sept. Die diesjährige 
internationale Wettfahrt zimijchen der 
amerilanifchen Yacht „Solumbia“ und 
der britiſchen Jacht „Shamrock II.“ um 
den Amerika⸗-Becher hat heute Vormit⸗ 
tag etwa um Viertel nach Uhr be— 
gonnen. 

Unoffizielle Abfahrtszeit vom Leucht⸗ 
ſchiff von Sandy Hook dus: „Sham— 
rock“ 11 Uhr 14 Minuten 5-Sefunden; 
„Solumbia“ 11 Uhr 14 Minuten 12 
Gefunden. 

Das Weiter ift [hin Der Wind 
hatte aber ‚nur eine Schnelligkeit von 
10 Knoten pro Stunde, al3 die Regatta 
begann. 

Sn den erfien 5 Minuten jihienen 
beibe Boote ungefähr gleich gut zu fah- 
ren. Meiterhin fam „Shamrod II.” 
boraus. 

Der Wind fant bald auf eiwa 7Ano- 
ten pro Stunde herab, und dann famen 
beide Boote fehr langjam vorwärts. 

Um 12 Uhr wurde gemeldet, daß 
„Shamtod“ der „Columbia“ um etwa 
eine- Biertelmeile voraus fei, aber „Co- 
lumbia* vom Winde begünftigt fcheine. 

Biele Taufende fahen fi auf Er- 
furfionsbooten und PBrivat-Fahrzeugen 
das amerifanifchbritifche „Weltereiq- 
niß” an. 

Bekanntlich werden im Ganzen fünf 
Wettfahrten ftattfinden, und der Sieg 
wird der Yacht zugefprochen ‚werben, 
melche drei derfelben gewinnt. Jede 


— — — —— — — — ———— 


MWetifahtt muß in 53 Stunden zu | 


Ende fein und erftredt fich über etwa 30 
Er (Hin und zurüd) in einem Drei- 
ed. 

Diesmal glauben Viele, daß die bri- 
tifche Yacht gewinnen wird. 

Nem York, 26. Sept. (12.45 Uhr:) 
Die Auzfichten der „Columbia“, welche 
zeitweilig ihrer Gegnerin-näher fam, 
Icheinen fehr fchlechte zu fein, und 
„Shamrot II.“ kommt jetzt raſch 
voraus. 

(12.50 Uhr:) Keine von beiden 
Jachten macht jetzt bedeutenden Fort— 
ſchritt. Der Wind iſt ſo ſchwach, daß 
ſchon das Rollen der See das Bischen 
Wind in den Segeln größtentheils zu— 
nichte macht. Ei. 

(2 Uhr Rachmittags. Deftliche Zeit:) 
Nah den legten Berichten ift jeßt die 
amerifaniihe Yaht „Columbia“ im 
Voriheile. 


— — — — 
Ausland. 


Kindesmord und Zelbfimord. 

Nürnberg, Baiern, 26. Sept. Eine 
entjeglihe Yamilientragödie hat fich 
hier zugetragen. Der, mit feiner Gat- 
tin im Ehefcheidungs-Prozeh liegende 
Eijenbahn = Adjunft Brecht, melcher 
Thon feit geraumer Zeit mit allerhand 
dunklen Drohungen um fich geworfen 
hatte, durchfchnitt den Hal3 feines vier- 
jährigen Sohnes, als derfelbe im Bette 
fchlief, und warf die Leiche in den Qub- 
wigskanal. Nah vollbradter That 
eilte der Kindesmörder nad) einem 
Eifenbahn = Uebergang und ließ fich 
bon einem heranbraujenden Zuge 
überfahren. Brecht ftarb auf der Stelle, 
und der Körper wurde furdtbar ber- 
ftümmelt vom Bahngeleife aufgehoben. 

Unter Rublands Fittichen. 

London, 26. Sept. Eine Depejche 
der Londoner „Times“ aus Wien be- 
fagt: Der frühere jerbijehe Minifter 
Tauſchanowitſch Hat einen Artikel ver- 
öffentlicht, worin ein Handels = Ber- 
hand aller orthodoren (griechifch-Tatho- 
lifchen) Staaten im Baltan, unter den 
vorgefchlagen 
wird. Er jagt, dies wäre ein Mittel 
Mittel wirthfchaftlicher Wertheidigung 
gegen Defterreih und Deutichland und 
mürbe die Reorganifirung bes Strebit- 
fnftem3 und des Zolltarifs jomwie den 
Bau von Eiſenbahn 

Für Kaffee · Dau iun Japan. 

Rio de Janeiro, Braſilien, 26. Sept. 
Okofſhi Narinori, der japaniſche Ge— 
ſandte bei der argentiniſchen Regie— 
rung, beräth jich jegt mit dem brafili- 
fchen Minifter des Auswärtigen, Dr. 
Diyntho Magahaed, über praftifche 
Methoden für die Verbreitung des 
Kaffeebaued in Japan, 

Wegen zu freier Kritit. 

Berlin, 26. Sept. Der Berliner 
Landiagsabgeoordneie und Stabtver- 
orbnete Mar Schulz, welcher in einer 
öffentlichen Rede das Urtheil gegen den 
ehemaligen Unteroffizier Marten in 
Gumbinnen fritifirte, ift megen BBelei- 
bigung des Dberfriegägericht? des 1. 
Armeetorps in Anklagezuftand ierfept 
worden. % 
Derby: Dieb befiraft. 

Hamburg, 26. Sept. Das Landge- 

ler Peter 

Rolle, welder am Derby- 


New Vorter William Wen 
Briftafte mit 65.000 Wert 1 ta 
drei, Jahren Gefängniß 


die 


nart 


SEE 


dem 


mebft einer MWeifung 
Unterrichts Winter, 


Deutihlands Geihäftstrife. 
Neue Krads und Deruntreuungen. 


Berlin, 26. Sept. Die Stimmung 
in finanziellen und induftriellen Krei« 
fen ift wieder eine recht gebrüdte, und 
die Börfe war feit Wochen nicht fo flau 
wie gegenwärtig. Das Vertrauen, wel⸗ 
ches fich, nadhdem die Nachwehen bes 
Leipziger Krach und anderer größerer 
Yallimente einigermaßen überwunden 
waren, von Neuem zu feftigen begann, 
bat abermals einem, von Tag zu Tag 
ji fteigernden Mißtrauen Pla ge— 
mcht. Die Erhöhung der Distonto- 
rate durch das Reichsbank-Direktorium 
hat erjt recht deprimirend gewirkt, und 
die Unternehmunggluft ift völlig ge— 
lähmt. Auffallender Weife dauern bie 
Angriffe auf Schifffahrts-Attien un: 
vermindert fort. Somohl die Attien 
des Norbbeutichen Lloyd wie der Ham- 
burg-Amerifa-Linie gehen herunter. &8 
berrfeht augenfheinlich noch immer bie 
Befürchtung vor, Daß die geplante gro- 
Be ameritanifhe Handelsmarine die 
deutfchen Geſellſchaften ruiniren wür— 
de. Als ob die Amerikaner eine ſtarke 
Handelsflotte über Nacht hervorzau⸗ 
bern könnten! 

Leider bringt auch wieder beinahe je- 
der Tag Kunde von größeren gejchäjt- 
lichen Kataftrophen oder VBeruntreuuns 
gen. In Münden-Gladbadh, preuß. 
Regierungsbezirt Düffeldorf,. hat die 
bortige ältefte Yyirma, die Baummoll- 
Tpinnerei von Horn, fich genöthigt gefe- 
ben, um ein Moratorium nachzufughen. 
Die Firma wurde noch vor Kurzem für 
vollfommen feititehend gehalten. 

Eine riefige Berunireuung murbe 
geitern aus Lörrad in Baden telegra= 
phijch gemeldet. Dort hat der Direl- 
tor der MWiejfenthaler Bant, Namens 
Grüßer, nicht weniger als eine Million 
Mark unterjchlagen. 

Auch) in Bremen wird ein großer ge= 
Thäftliher Standal erwartet. Der 
Buchhalter der. dortigen neuen Spar- 
faffe, Döring mit Namen, ilt in Haft 
genommen morden. Er mirb großer 
Veruntreuungen befehulbigt. 

Prinz Tihuns Rückkehr. 

London, 26. Sept. Der Berliner 
Korrefpondent der Londoner „Zimes“ 
theilt mit, daß der inefifche „Sühne- 
prinz“ Tſchun am Samſtag ſeine offi⸗ 
zielle Miſſion bei der deutſchen Regie- 
rung zum Abſchluß bringen und am 
Sonntag (über Genua) die Heimreiſe 
antreten werde 


Berlin, 26. Sept. Ss iſt zweifelhaft, 
ob Prinz ih‘ —— wieder 


heimkehrende Bruder des Kaiſers von 


China, noch irgendwelche Einladungen 
von anderen Höfen erhalten hat. Aber 
er begte den Wunfch, noch viele deutjch- 
ländiſche Induſtrie-Etabliſſements zu 
beſuchen, und bedauert, daß er denſel— 
ben nicht mehr befriedigen kann. 

Die Kreuz-Zeitung“ ſagt, Tſchuns 
Erfahrungen in Deutſchland hätten 
nicht den Eindruck hervorgerufen, den 
man hervorzurufen gewünſcht habe; die 
Ehren und Aufmerkſamkeiten, die ihm 
erwieſen worden ſeien, könnten bei ihm 
alle Gebanfen an bie Schwere bes Ver: 
brechens serwifcht Gaben, welches jeine 
Sendung zu fühnen beftimmt gemeien 
ſei; Tſchun ſei vielſach von gedankenlo⸗ 
ſen Volksmengen in Deutſchland an— 
gehocht worden und möge ſich als den 
Helden der Stunde betrachten. Auch 
fei ſein künftiger Einfluß am chineſi⸗— 
ſchen Hof als zu zweifelhaft anzuſehen, 
als daß es überhaupt der Mühe werth 
geweſen ſei, ihm die Vorzüge der euro— 
päiſchen Zivilifation einzuprägen zu 
ſuchen. 

Berlin, 26. Sept. Am Samſtag 
macht der dinefifhde Sühneprinz 
Ifchun dem deutfhen Amt des Aus» 
märtigen feinen Abjchievsbefuh. Am 
Sonntag fährt er von hier nad) Genua 
ab, und dort jchifft er fi} am 1. Dfto- 
ber auf dem deutfhen Dampfer „Bai- 
ern“ ein, vemfelben, auf welchem er 
nad Europa gelommen var. 

Zroß des großen Defizite. 
„Berlin, 26, Sept. Wie die Blätter 
fagen, wird der nächte Reihshaus- 
halts⸗Etat ein Defizit: von. mehr als 
100 Millionen Mark aufmeifen. Das 


„Berliner Tageblatt“ hört, daß das | 
den nah dem 'R 


Flottenbudget außer 
Sloitenplan fon vorgejehenen Schifs 
fen noch die Koften für einen großen 


und einen Heinen Kreuzer als *9 


für veraltete Schiffe enthält. und da 

das Budget für.1903 ähnliche Forde—⸗ 

rungen ftellen wird. 
Das Budget für 1902 enthält weiter 


die Forderung für ein neues Schulfchiff | 


als Erfat für das im Dezember im Ha- 


fen’von Malaga untergegangene Schule | * 


ſchiff Gneiſenau“. 
Schulen und Tuberkuloſe. 


Berlin, 26.'Sept. Die preußifchen | X 
Schul-Infpeftoren werben jet derBer« |'Mpiri 
bütung der Tuberkulofe ihre Befondere | 
Aufmerffamteit zumenden. Das Schul- | / 
Infpetiong-Departement hat eine, von | 4, 


einem ameritanifchen Arzt verfa 
Schrift über diefe Krankheit erh 


LT. 


des Pe ib 
dab Km 


— —— 


Der Sudafrita⸗rieg. 


London, 26. Sept. Einer Depeſche 
aus dem Haag zufolge hat Präſident 
5** Berichte ethalten, monad) bie 
Zahl der aufftändifchen Holländer in 
ber Kapfolonie, welche im Tzelde ftehen, 
eiwa 15,000 Mann beträgt. Man bält 
bies bier für übertrieben; doch ift nicht 
au bezweifeln, daß die Boeren viele neue 
Refruten in der Kapkolonie erhalten. 

° Die Londoner „Times“ läßt fich aus 
Natal melden, der in’3 Zululand ein- 
gebrungene Theil eines Boeren-Fom- 
manbos habe fich über die Grenze zu= 
rüdgezogen, und General Botha fcheine 
bie Neigung zu haben, fich mit feinen 
Gtreitlräften norbmwärts zu menden. 

Eine Spezialdepefche aus Wien be- 
fagt: €3 ift eine Bewegung der Boe- 
renfreunde im Gange, gleichzeitig in 
allen Ländern, mo jie vertreten find, 
neue Sympathieverfammlungen abzu= 
halten. Aus Defterreich, Deutfchland, 
Rußland, Frankreich und anderen Län 
dern find bereits zuftimmende Aniwor- 
ten eingetroffen. Das Wiener „Bater- 
land“ fchreibt, die jüngften britifchen 
Schlappen in Sübdafrifa hätten Ge- 
nugthuung in der ganzen zibilifirten 
Melt hervorgerufen. 

Die Londoner „Daily Erpreß“ fagt, 
e3.fei ein. Plan betreff3 einer größeren 
Auswanderung von®oeren nad) Mexiko 
im Gange, wo ihnen Zanbjtüde und fo- 
gar folde an ver Seetüfte, zu güns 
ftigen Bedingungen angeboten worden 
feien. 

50jähriges Dienftiubiläum. 

Mürzburg, 26. Sept. Hier hat Ge- 
neral 3. D. Ritter v. £ylander fein 50- 
jähriges Dienftjubiläum gefeiert. Prinz 
regent Luitpold von Baiern jandte dem 
verdienten Veteranen ein herzliches 
Slüdmunfhfchreiben zu feinem Ehren- 
tage. (Xylander trat im Jahre 1851 in 
das 3. Chevaurleger2-Regiment ein, 
wurde dafelbft 1854 zum Unterleut- 
nant, 1863 zum Oberleutnant im 4. 
Chevaulegers-Regiment und 1867 zum 
Rittmeifter ebendort befördert. Den 
Telbzug 1866 machte er al3 Adjutant 
des Seneralleutnants Ritter dv. Hart- 
mann mit und murde durch Armeebe- 
fehl wegen feines Verhaltens vor’ dem 
Feinde e 1870 marſchirte er mit 
dem 4.Chevaulegers-Regiment aus und 
nahm an der Belagerung von Paris 
theil. Gegen Ende des yeldzugs er- 
folgte feine Berfegung zumGeneralfiab, 
in welchem er 1874 zum Major und 
1876 . zum Oberleutnant aufrüdte. 
-1877 wurbe.er Kommandeur bes 2.Rü- 


raffier-Regimente, 1879 Oberft und | 


| Abtheilungachef im Kriegaminifierium, 
1881 Kommandeur der 1. Kadallerie- 
| Brigade. 1834 wurde er Militärbeboll- 
mächtigier beim Bundesrath des Deut- 
| chen Reiches unter demnächitiger Be- 
förderung zum Generalmajor. 1890 
; übernahm er ala Generalleutnant das 
Kommando der 5. Dibifion in Landau. 
| 1895 wurde XHylander fommanbdirenber 
General des 2. bairifchen Armeeforpg, 
um bald darauf zur Dispofition geſtellt 
zu werden.) 
Gegen Bernſteins Standpunkt. 
Lübeck, 26. Sept. Der Parteitag 
der deuiſchen Sozialdemokratie nahm 
mit Mehtheit die von Bebel und Sin⸗ 
ger unlerbreiteten Reſolutionen an, 
welche, obwohl in maßvoller Sprache, 
die Lehren und die Propaganda Bern— 
ſtein's zurückweiſen. Bernſtein, der 


unlängft aus der Verbannung zurüd= 


fehrte, befämpft bekanntlich in michti- 
gen Bunkten Die Lehren von Marr 
und Eingeld; er’hat auch jeit jeiner 
Rücklehr nach Deutichland beträchtliche 
Unterftüßung für feinen Stanbpunft 
geimonnen. m den befagten Refolutio- 
nen mwirb erflärt, daß die Bartei die 
Nothwendigkeit Freier Kritif Hinficht- 
fich der theoretifchen Entwidlung der 
ſozialdemolratiſchen Bewegung aner⸗ 
tenne, daß jedoch die Art, wie Herr 
Bernftein dieje Kritik betrieben, ihn in 
eine zmeibeutige Stellung gebradt und 
bei einem: großen Theil der Partei 
Ungufriebenheit hervorgerufen Habe. 


Streit und Streif-Ausfihten. 


Lüttich, Belgien, 26. Sept. In einer 
ralberſammlung beſchloſſen bie 
hlengräber, einen allgemeinenStreik 
im Bütticher Kohlen-Diftrift zu er— 
Hlären. u ; 
 "Brüffel, 26. Sept. Anhaltend herrjcht 
eine jehr unrubige Stimmung im. bel- 
——— ar * 
en Kohlengräbern von Lüttih un 
den. em von Eharleroi. rn 
di mar e3 fchon jüngjt beinahe 
Dallen gelommen, mweil Leute 
wurben, die nicht zur Gemwerf- 
hören. In Lüttich verlangen die 
ter höhere Löhne. €3 find 
gen gettoffen, Unruhen im 
ung mit der Haftnahme von 
tin, einem: anarciftifchen 
ilerführer, zu verhindern 
#26. Sept. Sm nordfrangöfi: 
artement Pas de Calais ift 
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Ende de3 Kölner ‚Sternberg‘ 
Prozeſſes. 

Köln, 26. Sept. Der berüchtigte 
hieſige „Sternberg“⸗Prozeß, eine ge⸗ 
treue Kopie des Berliner, iſt beendet 
worden. Der Zahnarzt Hülsbuſch iſt 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt 
worden, Kaufmann Bremer zu zwei 
Jahren Zuchthaus, und der Schuſter 
Mohr zu einer Woche Gefängniß. 
Balleſtrems Tochter verlobt ſich. 


Berlin, 26. Sept. Die jüngſte Toch— 
ter des Reichſstags-Präſidenten Grafen 
v. Balleſtrem iſt mit Leutnant v. Heere⸗ 
mann, bon den Garde-Dragonern, ver⸗ 
lobt. Letzterer iſt ein Neffe des Frei— 
berrn bon ze BVizepräfidenten 
des preußifchen Abgeordnetenhaufes. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 
Plymouth: Columbia, von New York nah Has 


bucg, über Cherbourg. 
New Vor: Deutichland von Hamburg. 


(Weiter: Tepeihen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Eotalbericht. 
Angeblicher Beltehungsverfud. 


Ein Freund des Angeklagten Sred £. Rice 
ſoll ſich desſelben ſchuldig ge— 
macht haben. 

In den Händen von Staatsanwalt 
Deneen und Richter Kabanagh befindet 
ſich der Beweis dafür, daß ein Unbe— 
kannter den Verſuch machte, den Ge— 
ſchworenen Ruſſell White zu beſtechen. 
White gehörte zu der Jurh, vor welcher 
der Prozeß gegen Fred L. Rice und Ja— 
cob Wolf verhandelt wird, welche unter 
der Anklage der Fälſchung von Fahr— 
karten ſtehen. Wie White Richter Ka— 
vanagh meldete, wurde er geſtern in der 
Mittagspauſe von einem ihm unbekann— 
ten Mann im Korridor des Kriminalge⸗ 
richtes angeredet und freundlich einge— 
laden, das Mittagsmahl mit ihm einzu— 
nehmen. White nahm die Einladung 
an und die Beiden begaben ſich nach 
einem Reſtaurant an N. Clark Straße. 
Während ſie tafelten ließ der Unbekann— 
te angeblich die Bemerkung fallen, es 
würde ihm leid thun, wenn Rice verur—⸗ 
theilt werden ſollte, dagegen ſei es ihm 
einerlei, was mit Wolf geſchehe. 
Schließlich ſoll der Fremde dem Ge— 
ſchworenen direkt zehn Dollars dafür 
angeboten haben, daß er feine Stimme 

| gegen die Schuldigfprechung des Ange= 
Hagten Rice-abgebe, im Falle bie übri- 
gen Gejchworenen die Sähuldfrage 
jammtlich bejahen follten. White will 
diefes Anfinnen entrüftet zurücigemwiejen 
| haben, morauf.ber-Apuemde erklärte, er 
molle ihn des Abends in feiner Woh- 
nung bejuchen, mo fie die Sache ja nod}- 
mals in aller Ruhe befprechen könnten. 
Sofort nad feiner Rüdkfehr in den 
Gerihtsfeal machte White Richter Ka- 
| banagh Mittheilung von dem Vorfall. 
Um den Burfchen abfangen zu können, 
hielt der Richter die Sache geheim und 
jegte nur den Staatsanwalt davon in 
Kenntniß. Dieſer ließ Whites Woh- 
nung, Nr. 64 Walnut Straße, geſtern 
die ganze Nacht hindurch von einem 
Detektive bewachen, der vorgebliche Be— 
| ftecher ieß fich aber nicht bliden. Nach 
I White’3 AUfgabe ift er augenjcheinlich 
ein iraelit und hielt fich fett Anfang 
des Prozeljes entweder im Gerichtafaal 
oder im Koridor vor demfelben auf. 


Aus dem Sce gefiicdt. 


Die Leiche einer unbefannten, un- 
gefähr 35 Jahre alten Frau, die ärm- 
lich gefleivet war, wurde heute Nach 
mittag am Fuße von Graceland Ave. 
aus dem See gefifcht und per Ambu= 
lanz nad Hader Beitattungs=Etablif- 
fement, Nr. 838 Belmont We, ge= 
Ihafft. Die Leiche hat anfcheinend über 
vier Wochen im Waffer gelegen. Die 
Verftorbene ift vier Fuß vier Zoll groß 
und war mit einem Kalifofleive und 
einer weißen Blufe befleivet, hatte 
aber feine Schuhe an. 


* In der gefirigen Verhandlung des 
von dem Biſchof Koslowski gegen den 
Apothefer Dr. 2. Siominäfi und Kon⸗ 
forten wegen Morbverfchwörung an— 
bängig gemachten Prozeßverfahrens 
wurde Dr. Slominskiĩ von den Anwäl⸗ 
ten des Klägers betreffs des tragiſchen 
Todes des Studenten der Medizin 
Louis Sievens, bet in feinen Dienften 
ftand und einedQTages in feiner Offizin 
in fterbenden Zuftande vorgefunden 
kourde, in’3 @ebet genommen. 

* Richter Doolen entließ heute Frau 
Zofie Arndt von Mr: 165 Welt 14. 

| Straße, die angeflagt war, ihren Mann 
mißhandelt zu haben, ftraffrei, da ber 
Kläger nicht zum Termin erfchienen 
ivat. 

* M. G. Davis, ein Gaft des Great 
Weftern Hotels, Wabafh Avenue und 
Harrifon Straße, verfuchte heute in 
feinem . Zimmer . mittel Einathmens 
von Leuchtgas Selbftmorb zu begehen. 


Sein Vorhaben wurde vereitelt.,Er be=. 


findet fi zur Zeit in ärztlicher Be- 
blung. - gi 


I Das et * 
re cha Ba 
Hana cud Ben 19% Berkaderun 
Gaen 


.ftens eine gleich große Ange 
r ffüßeen 1a 


-fär- : 


Anzeigen, 


Der Eolleran:- Fall. . 
Die Anklagefchrift enthält fhmwer belaftende 


Momente, 


Die Hauptzeugen, welche die Zibil- 
bienft-Rommijfion bei der Verband» 


fung der gegen Kapt. Colleran erhol 
nen Antlagen im Dunlap- alle ver- 
nehmen wird, werben Er-Bolizeiher 


Kipley, Leutnant Andrem Robam, Die 


— 
* 


— 


Deteftive-Sergeanten Eonid und Eul- = 


hane, ‚Sheriff Martin von Jroquais 


County und Präfident Alerander Bat 
bon der Bank in Wellington, JU., fein. 


Der Kauptfache nad) enthält die An- ki 


Hlagefchrift, auf Grund derer bie Un- 
terjudung anhängig gemacht worden 
die folgenden Angaben: 3 


J 


Am Abend des 24. März 1900 ner- 2 


bafteten die Deteftives Conid und Euk 
bane den berüchtigten Gelbjchrant- 
Sprenger James Dunlap, der eine‘ 


Reifetafche mit fich führte, in > Bi 
Ile 4.03 


fih eine Zigarrentifte ‘befand. 
jelbe enthielt die Summe bon $95.70, 
und zwar 
Dimes zum Betrage von je einem Dol- 
lar in Rollen eingemwidelt, deren äußere 
Umbüllung ein privates Merkzeihen 
aufwies. Als Dunlap eingeliefert 
wurde, Ientten die Deteftines Conid 
und Culhane die Aufmerkffamteit 
bon Leutenant Mohan fpeziell 
auf diefe Merkzeichen, worauf derfelbe 
die Zigarrentifte nebft Inhalt Kapt. 
Colleran übergab, det die Kifte in den 
Geldfhrant des Detektive - Bureaus 
einfhloß. Nur Kapt. Colleran und 
Leutant Xoyce war die Kombination 


waren Nidelftüde und = 


Sg 


— 


* 
J 


des Schloſſes jenes Geldſchtante 5 


fannt. Am 25. März trafen ber Brä- 
fivent und der Kaflirer der Bank in 
Wellington, die am 23. März beraubt 


morben war, hier ein und identifizirien == 


auf Grund der privaten Merkzeichen 
auf den beiden Geldrollen diejelben als 
Eigenthum der Bank. Am 26. März 
forderte Kapt Colleran Sheriff Mar: 
tin bon roquins County telegraphiieh 
auf, hierher zu fommen und den  Ge- 
fangenen abzuholen. Nod) ehe diejer 
Beamte bier eingetroffen war,gabfkapt. 
Colleran Leutnant Rohan den Befehl, 
Dunlap auf®rund des Hausfuhungs- 
Befehles buchen zu laffen, ven bie ⸗ 
tektives Conick und Culhawe vor der 
Feſtnahme Dunlaps gegen dieſen er— 
wirkt hatten. Rohan weigerle ſich 
dieſem Befehl nachzulommen, da Dun 
lap ſonſt gegen Bürgſchaft aus der 
Haft hätte entlaſſen werden müſſen 
und jedenfalls geflüchtet wäre. 
Sheriff Martin am nächſten Tage 
eintraf, wurde ihm Dunlap ausgelie 

Einige Tage fpäter ftellte fich 
Sheriff Martin abermals bier ein, um 
die Reifetafche, die Zigarrenfifte und 
das Geld abzuholen, welche ala Bela- 
ftungSmaterial gegen Dunlap vermen- 
det werben folltem" SKapt. Eolleran 
weigerte fich, dem Sheriff das Ber- 
langte auszuliefern und gab an, ba 
er von Dunlaps Vertheibiger bafin 


te fi Sheriff Martin an Polizeichef 
Kipley, auf deffen Befehl Eolleran bie 
Gegenftände herausgab, die fich jeither 
in feiner Verwahrung befunben hatten. 
ALS der Sergeant Eornid den Inhalt 
der Zigarrentifte unterfuchte, ftellte fi 
heraus, daß bie zwei Gelbrolfer aufge- 
brochen und die privaten Merkzeichen 
entweder ganz abgeriffen ober to did 
mit Bleiftift durchitrichen morben wa=- 
ren, daß fie nicht mehr kenntlich waren. 
Kapt. Eolleran ftellte in Abrebe, zu 
wiffen, auf welche Weife dus Beneis- 
material verftümmelt merben fonnte 
und wer ber Thäter gemeien. 
Zipildienjt - KRommiffär Ela, mel 
chem die Anktlagefchrift gegen Kapt. 
Colleran eingehändigt wurde, erflärte, : 
in Abmefenheit feiner Kollegen nicht 


angeben zu können, wenn bie Behörbe - 4 4 


in die Verhandlung des Falles eintre- 
ten werde, doch ftehe zu erwarten, daß 
ſchehe. 

— — —— — 

Diehr als genug. 


Der Schulrath wird feine Schulen Geldöman- 
gels halber fchliefen mäffen. 


Nach der Erklärung von Eountyelerf » 4 


Kuopf ift 3. durchaus ausgefchloflen, 
daß der Antheil-des Schulrathes an ber 
allgemeinen Steuerumlage nicht groß 
genug fei, um den — ſämmi⸗ 
lien Schulen aufrecht erhalten zu fon 
nen, borausgefeht, daß der allar en. 
—— —* © des on! 
zu Grunde gel tb. - Selbft wenn 
bie Etrar ui Me 
gefammte Einfhägung der Renifiond- 
behörde von‘ 370 Millionen Dollar 


nicht auf 400 Wiffionen erhöhen follie, 


fo mürbe der Antheil des Schulcaibe 
fich doch auf $7,437,000 belaufen, opeı 
auf $353,000 mehr, al die Summe, 


welche der Schulzath eingelommen 
iR. Sm legten Jahre forberie - ber 


Schulrath $7,150,000 von dem: { 
fammtertrag der Steuerumlage, exf 
aber nur $6,914,147 zugebilligt. - 

mit wird biefe Behörde, nad) ber 
rechnung des Countueleris, heuer 


nur in jebem Falle im Stande fein 


allen Schulen den Unterricht auft 
erhalten, jondern fie werbe auch ı | 


Sculhäufer au 


wie im legten 


— 
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inftruirt worden jei. Schließlih wand- - br 
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dies am Anfang nädfter Wode ge 7 
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I/ on Board. 


jüte und Swifchenden. 
XKURSIONEN 


Bremen, An J— 
En 
weh nid Doppelihraudensdampfern, 


I gidet « Öfftee 


$. Lowitz, 


185 $. GLARK STR,, 


nahe Monroe, 


- Weldfendnngen Dura Dentihe Heihöpor. 


Bas ind Uudland, Iremdes Gel» ge und vew 
Kauft, Weisiel, Sreditbriete, abeltrausfers, 
—Spejlalität — 


Erbſchaften 


folkeftirt, zuveriäffig, prompt, reellz 
Be: auf Verlangen Borichuß bewilligt. 


BEE Bollmahhten 


lonſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau 


Vertreter: Konfulent LOWITZ, 
185 S. Clark Str. 


Geöffnet bis Abends 6; Sonutags Y—12 Vormittags, 
; 16aa, modipofas 


H.Claussenius &[o 


Gegründet 1864 Dur 


Konſul 3. Clauſſenius. 
ww Grbihaiten 
Bollmadhten wa 


wine,  umfere Spestalttät. 
- nm. den Iehten 25. © ıhren baden is über 


20,600 Eröfchaften 


regulirt und- eingezogen. — Bo:ichüiffe gewährt. 


Serausgeber dir‘ „Wernilhte Erben:Lifte”, nad amts 
lichen Quellen aufammengeftelit, 


Wechſel. Voſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten bes 


Horddeutfdjen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches AInkaſſo⸗, 
Nolatials· und Rechlshũtean. 


: Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen via 9-12 ße, 
Bis ddla. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE VvVollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BEE Gıhichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Aenſulent K. V. KEMPF. 


Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Beulfches Ronfular: 


und Redjtsburenu. 


8% La Sale Strasse, 


Gonntaus often bis 12 Ur, 
* modibofr® 


NRach Europa! 
Serbit-Erturfion 2, Oftober. 
38 2 Ozeanfahrt, 
Schnelldampfer. 
Extra billig von drüben fickt. 


Vollmadjten und Erbfdaften 


Spezialität! 
EI Das Koniulariiche für Deutfchland, Oefter: 
teich-Uingaen, : Schweiz, Nukland: Polen beforge ich 
zu anitlıher Tare, Näheres bei 
Anton Boenert, 
167 Wafhington Strafe, nabe 5. Ave. 
Sn Chicago jeit 1871.- Sonntags offen bis 2: 
Dil 


Bit; berg. aus reinem Mal;, Har u. ſchön. 
üßt. Gejundbeit u. Kraft in jTropfen. 
“ Mpotbeker, Grocer, alle Händler. Auf Flaſchen ges 
sogen 


\ RT fan — 
* ündeſte und ſtär⸗ 
ern Getränk. 
Macht reiches 


zig in dem Mulz;-Ertraft:Dept. von ber 
} P. Schoenhofen Brewina Co. 


ginangielles. 


HEINEMANN & Go. 


92 LASALLE STR., 


TREE 


Greenebaum Sons, 
nkörs, 83 u, 85 Dearborn Str. 

» by Gans auf Gelagerr Grunde 

en ee 


se gangbaren Zins 
ar wa. Mrehibricte auf ein. h 
et Grften Dypotheken 
anf Ehicage Orundeigentäum. 
H:.0.STONE& CO. 
Selephonis, alle Main 389. 206 La Salle Str. 
gieaas & Erie-@ilenbahn. 
— 
13 wor und Drardora > Kl: 
n 8274. . Wut, ubf. 
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Die Gluͤckliche. 
einen 0 . 
"Er Bon Albert Röderich (Kamburg). 
‚ Seit dem Tode ihrer Eltern war fie 
eigentlich immer allein gemejen.. Sie 


war achtzehn Sabre alt, als ihre Eltern 
ftarben. Von da ‘ab ernährte fie ein 


‚älterer Bruder in Amerika. ‚Viel fanbte 


er nicht, aber le fonnte doch davon le- 
ben. Sie mar kin recht häßliches, ftilles 
und fcheues Mädchen; deshalb hatte fie 
aud) feine Freunde, und Niemand füm- 
merte' fih um fie. Aber fie war eine 
Zeit lang doch fehr glüdlih. Zuerſt 
mar fie in ihren Gebanten bie glüdliche 
Frau eines reichen Gutsbefiterd. Sie 


hatte wohl deshalb einen Gutsbeliter 


erwählt, meil fie. einmal bei ihren 
Mirtheleuten ein Buch gefunden hatte: 


| „Der richtige Landwirth." Der Gutd- 


befiter hatte fie auf einem erträumten 
Balle fennen gelernt und ihr ewige Liebe 
gefehmoren. Sie ihm aud). Seine El: 
tern wollten auerft Die Verbindung ber 
Liebenden nicht zugeben, aber als fie 
faben, daß die Beiden nicht von einans» 
ver laſſen konnten, willigten fie ein. 
Alles träumte fie fich zufammen: die 
glänzende Hochzeit, den Einzug auf ihr 
Gut, und drei Kahre lang unterftüßte 
fie getreulich ben geliebten Gatten in 
allen Pflichten des Lanbwirtbs genau 
nach) ben Angaben da Buches. 

Aber die Jahre ftimmten doc ihre 
Träume etwas herab. Eine Art von 
Reue überkam fie, daß fie ich fo Hoch 
berftiegen hatte, und fie war eine Zeit 
lang nicht mehr glüdlich. 

Da eröffnete in der Nähe ihrer Woh- 
nung Jemand ein Damentonfeltions- 
Geichäft. Sie hatte fo viel Anlagen zu 
allen meiblichen Handarbeiten. Wie 
nüßlich könnte fie einem Damentonfel- 
tionär fein! Gie dadte an gar feinen 
Bejtimmten, am menigften an ben in 
ber Nähe ihrer Wohnung, denn ber war 
verheirathet und hatte jecha Kinder. 
Aber mit dem Konfektionär ihrer Ge— 
danten ftand fie von morgens früh bis 
Abend3 fpät im Laden und bediente bie 
Kunden. Sie zantte auch wohl mal 
mit ihm, wenn er zu freundlich mit einer 
Käuferin war. Aber ihr Glüd dauerte 
nicht Iange. Sie hatte zu wenig Sinn 
für Erwerben und Gemwinnen und ber 
Mann vrijehmand bald mieder aus 
ihren Gedanten. 

Und als fie wieder älter geworben 
ivar, da gab fie fich mit einem erträum- 
ten, ganz Eleinen Beamten zufrieden. 
1500 Marf Gehalt und alle brei Jahre 
200 Mark Zulage, biß zu 2100 Marf. 
Uber er war ein lieber, quter Menjch 
und hatte fie fo lieb. even Morgen 
brachte fie ihn an’3 Bureau, und jedes- 
mal, wenn er nach Haufe fam, jagte er: 
„Wie gemüthlich und angenehm ift e3 
doch bei und.“ 

Nach dem Abendeffen fetten fie fich 
zufammen auf’3 Sopha. Zuerſt las der 
Gatte aus der Zeitung vor, und dann 
ſie aus dem Buche. Nachher unterhiel⸗ 
ien ſie ſich über das, was ſie zuſammen 
gelefen hatten. Oh, er war ein gebilde— 
ler Mann, und ſie konnte mit ihm über 
Alles ſprechen, was ihr Herz und ihren 
Geiſt bewegte. Aber ſie fürchtete ſich 
davor, immer glücklich zu ſein. Sie 
durchlebte in Gedanken auch ſchwere und 
trübe Stunden mit dem Gatten. So 
waren einmal ihre beiden Kinder, ein 
Knabe und ein Mädchen, ſchwer an 
Scharlach erkrankt. Sie ſaß Tag und 
Nacht am Krankenlager und pflegte die 
Kinder, und als ſie endlich wieder ge- 
ſund waren, da drückte der Vater die 
ireue Pflegerin an's Herz und rief: 
„Du haſt den Kindern das Leben geret⸗ 
tet!“ Das war die glücklichſte Stunde 
der Träumerin. 

Wie ſie aber älter und älter ward 
und immer allein blieb, da wollte es 
nicht mehr ſo recht weiter mit dem Ge⸗ 
dankenglück. Sie wußte ſelber nicht, 
wie es kam, aber nach und nad) ver: 
blaßte das Träumen, und dieGeſtalten 
ihrer Phantaſie zerrannen in weite 
Ferne. Sie war noch ſtiller und ſcheuer 
und lebte theilnahmlos dahin. 

Jetzt war Fräulein Martha 53 Jahre 
alt. Seit einem Jahre kränkelte ſie. 
Der Arzt verordnete ihr Lufwerän⸗ 
berung, und ſie nahm ihre geringen Er⸗ 
ſparniſſe und reiſte näch einem kleinen 
Badeort an der Elbmündung. Am ent⸗ 
legenſten Ende des entlegenen Dorfes 
miethete ſie ſich ein ganz kleines Zimmer 
und einenRaum, in dem eben ein Bett 
ſtehen konnte. 

Ihre Wirthe waren arme Fiſcher⸗ 
leute. Im Sommer vermietheien ſie ihr 
Wohnzimmer und den Schlafraum an 
Sommergäſte und behalfen ſich mit ei— 
ner elenden Dachkammer. Ihre vier 
Kinder ſchliefen hinter einem Bretter⸗ 
verſchlag auf dem Heuboden. 

Dieſen Sommer hatten ſie beſonderes 
Glück gehabt. Ihre Zimmer waren 
zweimal vermiethet. Für Juni und 
Juli an Fräulein Marihä, und dann 
noch vom 1. Auguft ab an einen einzel: 
nen Herrn. Die Fifcherfamilie konnte 
e3 aber auch gebrauchen. Der Winter 
mar zu fchlecht gemefen, und rau Leite 
hatte jehon verfchiebene Male zu ihrer 
Nachbarin, Frau Baafe, gefagt, fie 
müßte nicht, wie es hätte werben follen, 
ivenn fie nicht das große Glüd mit ben 
Zimmern gehabt Hätten. Frau Baafe 
hatte dann immer entgegnet, da8 große 
Glüd wäre nur deshalb gelommen, weil 
die Schwalben ein Neft an Frau Leites 
Haus gebaut Hätten. - 

Fräulein Martha aber fühlte 1 gar 
nicht wohl in dem Yilcherhaufe. Das 
war felöft ihr do gar zu Klein und 
ärmlich. Mber fie fand bald Gefallen 
am ber älteften Tochter ber Leute. Das 
Mädchen bie Anne und war zehn Jahre 


alt. Fräulein Maria half ihr bei ben: 


Shularbeiten und fehentkte ihr zum Ges 
burtötage eine Buppe. Die Puppe Hatte 
Fräulein Martha aus alten Lappen 
zufammengeflict und 


— 


len 


ihr eine Habpe 


Wäre e3 unrichtig, behaupten 

aß es höhere Gejelichaf 

gibt, in denen Dingerbeneidenswerlt 
ſcheinen, die auch nicht viel mehr werth 
ſind als eine Puppe mit verſchoſſener 
und abgeſchabter Sammtkappe? Ei— 
nerjei, Fräulein Martha Hatte mit. der 


Sammttappe das Herz bes Kindes -ger 
monnen. Das Kind fam-zu ihr, ftreiz, 


chelte ihr das rungelige Kinn und fagte: 

„Maaft mich leiden, nich? Ach Dich 
aud. Soll ih Tante zu Dir jagen?“ 

Fräulein Martha lächelte beglüdt, 

„5a, ag’ Yante zu mir!“ - 

„Karl auch ante jag,“ rief der 
jüngfte Sprößling der Fifcherfamilie, 
ber feine ältefte Schwefter immer an der 
Schürze fefthielt und alles nachplap- 
perte, was jene jagte. 

Sa, faq Du auch Tante,” enigegneie 
Fräulein Martha,.zog das Kind an fi 
und füßte e3 zärtlich; 

„Muß nicht,“ rief abwehrend der 
fleine Junge und ergriff wieder die 
Schürze feiner älteften Schmeiter. — — 

Fräulein Martha erkrankte plöglich 
ſchwer. 

Sie verlangte nach dem nächſten 
Arzte. Er kam. * 

Herr Doktor, es geht zu Ende mit 
mir; ich weiß es. Es wird Keiner um 
mich weinen und klagen. Das iſt ja ein 
Glück; aber es iſt ein ſchreckliches Glück. 
Ich bitte Sie, nehmen Sie meine Baar⸗ 
ſchaft an ſich. Wird es langen für 
Alles?“ 

„Gott kann ja helfen, liebes Fräulein, 
— es iſt ja noch nicht ſo ſchlimm, — 
aber, wenn es ſein müßte, es wird 
langen.“ 

Der Arzt war ein guter Menſch. Es 
wird langen. 

„Und wollen Sie für Alles ſorgen, 
lieber Herr Doktor?“ 

Ja 

Ich danke Ihnen.“ 

Im Hausflur wartete die Fiſcher— 
frau auf den Arzt. 

„Is wohl ſchlimm mit das Fräulein, 
nich Herr Doktor?“ 


30. 

„Denn. wollt ich Herr Doktor mal 
fragen, ob das Fräulein nich nacd'n 
Krankenhaus - in Elbmünde kommen 
fann?“ 

„Rein, das ift unmöglich. Die Krante 
würde den Transport nicht etttagen.” 

„sa, Herr Doktor, heute haben wir 
nu den 29. Xuli, un big 31. Juli bat 
Fräulein da3 Zimmer man gemiethet. 
Am 1. Auguft fommt ’n Herr aus 
Hamburg, ber hat das Zimmer für Au- 
guft und September gemiethet für 20 
Mark den Monat. Un wenn nu am]. 
Auguft das frante Fräulein da noch in 
liegt — jä, Herr Doktor, wir find ‚man 
arme Leute und müffen’3 bei Pfennige 
zuſammenkratzen. Ich wollt man Jagen, 
ob das Fräulein denn wohl noch über- 
fommt in’'n Monat Auguft?” 

„Das fan ich ganz unmöglich mwif- 
fen, Frau Lette.” 

„Rich? Ya, mern fie auch den erjten 
Tag bon Auguft aus dem Leben geht, 
— denn muß fie noch fürn vollen Mo- 
nat bezahlen, — das ift ja gewiß. Aber 
fie bezahlt blos 15 Mark un der Herr 
aus Hamburg 20 Marf un au fürn 
September. Und mir find doch arme 
Leute, Herr Doktor.“ ! 

Der Arzt ging achjelaudend von 
dannen. — 

Gleih darauf fam die Nachbarin, 
Yrau Baafe, und die Filcherfau erzählte 
ihr natürlich die ganze Angelegenheit 
auf’3 Genauefte. Und da fügte fie hin- 
zu, fie fände, daß das Fräulein ſehr 
Tchlecht ausfähe, und baß das Fräulein 
ihrer Meinung nad) morgen oder über- 
morgen ganz beitimmt fterben miürbe. 
Und ob die Frau Nachbarin das Fräu- 
lein nicht auch einmal darauf hin an- 
fehen mollte. 

„Nee,“ fagte bie Nachbarin, „bat bruf 
id garni. Aber in’n halbe Stünn 
(Stunde) will id Ihnen feggen, ob dat 
Yräulein morgen oder übermorgen fter- 
ben beiht oder nich.“ i 

„Wie i$ dat möglich, Froo Baafe?!“ 

„Dat will id Ihnen glief3 (gleich) 
tiefen.” 

Frau Baafe ging eilig babon und 
fam nach kurzer Zeit’ zurüd mit einem 
Er biden, häßlichen Mops auf dem 

em: 


„So, 31:00 Nachbarin,” fagte fie, in- 
dem fie ven fcheußlichen Hund auf ben 
Fußboden feßte, „nu warn Se bald 
weeten, woran Se ſünd.“ 

Und dann erzählte fie eingehend und 
belegte die untrügliche Wahrheit - ihrer 
Ausfage durch eine Anzahf praktifcher 
Falle — alfo, fie erzählte eingehend, 
daß ihr Ami—fo nannte fie das Scheu- 
fal — immer brei Tage vorher furdht- 
bar heule, wen im Haufe Jemand fter- 
ben folle. Und num wollte fie mit ihrem 
Ami eine Stunde hier im Haufe bleiben, 
und dann würde Frau Leite ja wiffen, 
inie fie mit dem franten Fräulein dran 
wäre. Und wenn rau Leite ihr in der 
Zeit eine Taffe Kaffee machen molle, 
folle e3 ihr angenehm fein. 

. Yrau Lette machte ben Saffee und 
fhaute dabei immer — nach dem 
Unhold von Hund. AÄber der lag in ſei⸗ 
nem · Fette zuſammengerollt, hatle bie 
Augen zuſammengekniffen und gab nur 
behagliche Grunztöne von fi. Keine 
Ahnung bon irgend einem Gebeul, 

„Sa, Sroo Nachbarin,“ fagte nac 
niger Zeit Frau Baafe, „be Hund huhlt 


nich. Denn kön't Se ſicher ſien, dal dat 


Yräulein wenigſtens drei Dag le⸗ 
ben deiht.“ * DER 
„Dh mat!” entgegnete get 
fherfrau, „id gen tig ob- 
baflig Ihier.“ 
Da Enurrte der alte Kö 
mürrifch auf. Frau Lette E 
unabfichtlich mit dem Fuße gef 
„Nee, oo Nachbarin,“ 


cu Boafe, ab nit 


müſ 


Sſittin und 


mer als Er ſchädigung 
man wohl zuft ſei 


Man war ſehr 

„Kinners,“ jagt 
dat Glüd eenmal famen beiht — benn 
tummt bat ud mit'n ganzen Arm vull. 
Nu mut man blot bat Fräulein noch bit 
in’n Auguft cin leben blieben, un venn 
möt wi de Stuben nocher noch för Au⸗ 
guft un September noch mal mebber 
vermieten — mien Gott im Himmel, 
denn hebt wi för'n ganzen Winter ut- 
ſorgt.“ 

Auch von dieſen Ereigniffen erhielt 
—F Nachbarin Baaſe fort Kennt 
niß. 

Sie fragte, ob ſie nicht mal wieder 
mit ihrem Hund kommen ſolle. 

„Das können Sie ja thun,“ meinte 
Frau Lette. — 

Und als Frau Baaſe mit ihrem ab» 
ſcheulichen Köter wieder in's Fiſcher— 
haus fam, da ftreichelte Frau Leite das 
Unthier zärtlich und fegte ihm einen 
Tapf mit Mil Hin. — 

Fräulein Martha lag im Gterben. 
Das halbgebrochene Auge ftarrie gegen 


‚die Dede, als wollte e3 fie gemaltjam 


durchdringen. Die Sterbende war ganz 
allein. Da war die Thüre geöffnet, und 
Anne trat ein, ihre Buppe in der Hand. 
Der eine Karl folgte ihr, wie immer 
bie Schürze der Schemefter felthaltend. 

Der Buppe aber fehlte der Kopf und 
mit ihm bie Sammttappe. 
neidifchen Spieltameradinnen hatte den 
Kopf abgefchriitten. Der Mord feiner 


‚Puppe hatte einen jehredlichen Eindrud 
‚auf das Kind gemacht. Anne warf fid 
auf das Lager ihrer Wohlthäterin, 


preßte — auf deren Wange und 
brach in Mutes Weinen aus. 

„Meine Puppe iſt kaput,“ rief ſie jam⸗ 
mernd. — 

„Buppe faput,“ plapperte der kleine 
Karl nach und fing auch an zu weinen. 

Die Sterbende berſtand von alledem 
nichts. Sie ſah nur zwei weinende 
Kinder an ihrem Todtenbette. 

Sie träumte wieder wie ehedem. Das 
waren ihre lieben Kinder, die um ſie 
weinten. O nein, ſie war nicht allein 
in ihrer letzten irdiſchen Stunde. Ein 
Lächeln des Glücks kam auf ihr bleiches 
Antlitz, und ſie legte ſegnend die Hand 
auf die Häupter der Kinder. Dann 
träumte ſie weiter von einer wei— 
ßen Wolke, die auf ſie zuſchwebte, und 
träumend warb fie bon der weißen Wol⸗ 
te hinübergetragen. 

Anna fam zu ihrer Mutter geftürmt. 

„Dh, Mutter, fam Flint — Tante 
Martha iS fo fomifch.“ 

Frau Lette eilte in die Kammer und 
fam gleich darauf erregt zu Frau Baaſe 
zurüd. 

„Och, Froo Nachborn, ick glöp, dat 
Fräulein is dot.“ 

„Nee, Froo Nachborn,“ entgegnete zu— 
verſichtlich Frau Baaſe, „dat is nich 
möglich. De Hund hett jo nich huhli.“ 

Aber ſie ging doch ſchnell mit in die 
Kammer. 

Wahrhaftig, das Fräulein war todt. 

Ganz außer Faſſung kehrie Frau 
Baaſe zu ihrem Köter zurück. Das Un— 
thier war neben dem Milchnapf einge⸗ 
ſchlafen. 

„Och, Froo Nachborn,“ ſagte Frau 
Baaſe, „ſehn's mal, de Hund is krank. 
Hörn Se mal, wie he in'n Slap ſtöhnt, 
un wie he den Swanz twiſchen de Been 
klemmt het, un de Melk het he uck nich 
drunken. Denn is de Sak jo ganz klar: 
wenn de Hund krank is, denn kann he 


nich huhlen!“ 


Ohne gehörige Verdauung, Ernährung und Abſon— 
derung kann der menſchliche Körper nicht geſund blei— 
ben. Wo dieſe Funktionen >. regelmäßig ftattfin- 
den, fondern zeitweife in's Stoden gerathen, da 
ftcht Krankheiten alfer Art gleihjam die Eintriitss 
tbür offen, und ebe Du c8 gewahr wirft, jest ſich 
eine8 der mancherlei Leiden, denen der Organismus 
unterworfen tft, bei Dir feit. Daraum gebrauche, jo= 
bald e3 Dir an einer der Vorbedingungen guter Ge 
jundheit feblt, 8t. Bernard Sräuterpillen, 
welche die regelmäßige Verrihtung der 
Funktionen erleichtern, Für 25 Cents bei 
zu haben. 

‚ — 


Sven Hedins Kofaten, 


Sn einem Bericht an den König D3- 
far von Schweden fällt der Afienrei- 
fende Spen Hedin ein ehr günftiges 
Urtheil über die Kofaten, die ihn auf 
feiner jegigen Reife begleiten. „Eine 
große Freude wurde mir in ITfcharklit 
zutbeil“, jehreibt Shen Hebin, „mo ich 
meine beiden alten Bekannten, die Ko- 
Taten Sfirkin und Tfehernom, traf. 
Der Kaifer von Rußland hatte mir bie 
ungewöhnliche Aufmerffamteit ermie- 
fen, fie mir zurüdgaufchiden, ohmohl ich 
Thon zwei Kofaten, Burjaten, hatte, 
und babei zu einer Zeit, wo fowohl in 
Weitfibirien mie in Transbaikalien 
Kriegszuftand war. Diefe vier Kofaten 
find vortreffliche Leute. Jhr Betragen, 
ihre Ergebenheit, ihr Gehorfam und 
ihre Manneszucht, ihre Ausdauer, ihr 


enannten 
pothelern 


Muth, ihre Verwendbarkeit für ver— 


ſchiedene praktiſche Arbeiten, endlich 
ihre ſchnelle Faſſungsgabe und ihre 
Dienſtwilligkeit ſind über alles Lob er- 
haben. Es ſind nun bald zwei Jahre, 
daß ich eine aus Koſaken beſtehende Be⸗ 
deckung benutze, und ich habe noch kein 
Mal ihnen eine Bemerlung machen oder 
ſie auch nur an ihre Pflichten erinnern 
fen. Dant diefen Leuten geht alles, 
was bie Drbnung ber Karawane be- 
trifft, wie amSchnürchen, und ih fann 


mich ganz mwilfenfchaftlichen Arbeiten 


widmen. Selbft folche Dinge wie meteo- 


| rologifche Beobachtungen und das Ko- 


piren bon Photographieen, beforgen 
bur zu han yon 

friedenheit. Schagbur ein 
h ——— und es iſt ein 


BGeranugen. ſeine lopographiſchen Auf⸗ 
m die er 


Eine ber | 


didoſa 


fter 6-Cord Spulen» 


irn, fol 
pulen anpalten, 
21 


per 
Spule 


Regenfchirme. 
Englifhe .. Gloria: 
NRegenihirme für 
Damen n. Herren, 
—— Bara: 
eon=Geftel, imerth 


ne 39 c 


Freitag, alle die kurzen Längen, einzelne Partien ete., welche fih angejammelt haben während der Dauer unferes großen Bor: 


Verkaufs von neuen Serbftftoffen. Cine außergewöhnliche Gelegenheit, Waaren, die 


Shr für den jegigen Gebrauch benöthigt, zw erhalten jür ungefähr die 
Lord & Taylor's ( 
- Feine farbige Rleiderfioffe 


roadwah, 
Dort.) 


zu 35 am Dollar. 


Lord & Taylor gaben ihr Wholefale Kleiderftoff: Dept. auf, und wir kauften 


ihr ganzes neues Herbftlager don feinen —— Nobelty Suitings, 
Hairt eweben, 

viots in einfachen und fanch Miſchungen, Granite Cloths, 
Satin Benetians, engl. Storm Serges, Chalt Line Streifen, 


mel's Hair Cheviots, Zibelines, neuen Basket 


Golfings, Frieze Suitings, Kerjey 


loths und vielen anderen netten, 


Ga: 
englifhen Che: 
ſchott. Plaids, 
Plaid Bad 
wün⸗ 


ſchens werthen und modernen Stoffen, die Mehrzahl davon ſind inmportitt. 
Lord & Taylor's Wholefale Preije rangiren don 81.00 bis $4.00 per Yb., 


Freitag, per Yard, 


596, 79,98c,81.19,81.29,$1.48, 81.69 


Reſter auſende von Yards in den wünſchens wertheſten 


Längen, 


in ſchwarz und farbig, von unſerem kürzlichen großen Ein: 


lauf des Wholeſale-Lagers von 


vrd & Taylor, auf Reſtertiſchen, Freitag. 


Ein Viertel des wirklichen Werthes. 
Schwarze und farbige Seidenſtoffe. 


Speziell 8 Uhr Vorm.—SeidensRefter—5000 Eeiden:Refter von fhlihten u. 


fancz Seidenftoffen, einjchl. geftrei te QIaffetas, farrirte XTaffetas, 
iberty, einfahe und fchillernde Xaffe: 


fäumte und Gord:Effette, Satin 


bohlge⸗ 


tas, in Längen bis zu 5 Vards, zur } der reg. Preife, die Yard 


25c, 15e und 


China Seide, 24.Z0U breit, Volke Dot3, große, mittlere und Heine, 
belle und duntle Effekte, überall für 50c die Yard verlauft 


Fach Brocade Satin und Rovelty Roman -geftreifte Seiden- 


ftoffe, Die %9e Sorte, für 


Novelty Plaid Taffetd®, he 
Qualität, 75c die Yard) wert 


Reiche Novelty Warp Print Souifines, Warp Print Perfians, Spigen Strei: 
fen und beftidte Novelties Brocade Satins, in allen neuen Seh Pr 
- und Entwürfen, bi3 zu $2 die Yard mwerth, BSe, Sde, 7de 


tag, 


verfauft, Freitag, jpeziell, die Yard, 


60 Stüde ſchwarzer ganzſeidener A-⸗ und Mzöll. Grepe de Ghine, 
fehr modern, $1 und $1.25 werth, Freitag, Yp., GBe und 


Eine elegante Auswahl von 


neuen Heröll-Fubwaaren. 


Berthe, die fparfame Damen veranlafien 
werden, ihre neuen Serbitsgüte morgen 
hier zu faufen. 


| Hüte werden frei garnirt. | 


350 jhöne Mufter-Hüte, 
eine große Auswahl von 
Moden, iverth $5, 8 u. 


ey 


Bene Belvet:Turbans, 
Hön garnirt mit PBrü: 
ften und Ornamenten — 
85:00 ift der reguläre 


Preis — 6 

Freitag nur 52.48 

u Felt Short Bad 
ailors, die $1.00 Qua: 


lität, morgen 
für 


Federn und Brüfte. - 


200 Dugend feine fhwarze Vögel und fdieurze 
Brüfte, ftets 39c werth = s — 
Freitag 

Schwarze und weiße lockige Quills, requ⸗ 

lär 1%, Freitag a ” 


Speziell Freitag — Schwarze und weiße Siraus 
hen⸗Federn zu einem Drittel weniger al3 ges 
wöhnlih — #9.48 abwärts bis 6Be, 15 

5Ve, äSe, 39e, 20e, Z3e, 19e un, LOC 


Schwarze Hriden-Bons. 


— — Seiden Kr 5 voll, lange 

plaited Enden, Freitag ſpeziell zu 33.60 6 

herunter auf 9Se, 8de und 69: 

Neue Spigen-Boleros, eine elegante Auswahl in 

arabijchen Farben, $1.75 und $2.00 

Werthe, für Freitag zu BSe und 

Beitidte Umlegefragen, gewöhnlich zu le 5c 
Unfer neues vergrö⸗ 
Bertied Departement 


im Retail verfauft, morgen 
offeriert eine Lifte von 


Leinenllofr. 
unübertrefflien Werthen. - 
abrifrefter von ungebleichten befranften — 


chen Handtüchern, 
werth bis & 23c 


Türkfifchrothes - befranftes XTifchtuch, echte 59€ 
Farben, 2} Yd8. lang, die 75e Sorte, zu.. 
39% 


72:304. filbergebleihter Leinen Tafelda⸗ 
majt, gut werth 5öc, Yard 

2 bei 50 bollgebleichte befranfte türfi= 12!e 
fhe Handtücher, gewöhnl. 20c, Freitag.. z 
Große Sorte ganzleinene befranfte Serz, 


vietten, farbiger Rand, gut werth 5e 

Volle Größe gehäfelte Zettdeden, gefäumt u. fer: 
tig zum Gebrauch, Andere verlangen ; 79 
$1.10 — Freitag 

Um 8.30 Vorm. — 2.953. lange türkifchrothe 
befranfte Tifchtücher, in Karrirungen u, 29c 
J 

Um 4 Nachm.-17-⸗zöll. vollgebleichtes Twilled 
Roller Handtuchzeug, mit rothen Borders, 

die dc Qualität, Yard 


ich freue mich, daß ich in der Tage bin, 
ihnen das befte Zeugniß auszuftellen, 
dad man guten und treuen Dienern 
nur geben kann.“ 


: Am Gefolge eines Buhms. 


Bei ber Fürzlichen großen „Land- 
Lotterie“ Ontel Sams haben, mie bei 
jeder anderen Lotterie auch, viel mehr 
Theilnehmer Nieten gezogen, al3 einen 
Gewinn. Manche Andere, die mwirk- 
ih in den Befit- einer Heimftätte fa- 
men, fanden Ddiejelbe bei näherem Zu= 
fehen durchaus nicht fefthaltenswerth. 
Viele ber eur waren aus 
weiten Entfernungen gelommen und 
hatten monatelang auf die Entfchei- 
dung gewartet, und ber Strom fcheint 
ſich nicht ſo ſchnell wieder zu verflüch⸗ 
tigen. Manche können nicht ſo ohne 
Weiteres weg, und Andere wollen die 
Reiſe nicht ganz vergebens gemacht ha⸗ 
ben und ſehen ſich nach ſonſtigen Ge⸗ 
legenheiten „in der Nähe” um. - 

Da mollen nun Colorado, yo- 
ming und New — „das Eifen 
fchmieben, Jo lange es -warm- if.“ Am 
Gefolge jenes ätte hm er- 
feint eine andere Berdegung, 
einen fo. großen Theil des 
firomes, wie möglich, als € 
ter für die genannten St, 

, 3u getoin 


86z3ÖM. ganzfeidene Schweizer Taffeta, reqgulärer Breis 
1. RE EEE 


36311. hiwarzer ganzfjeidener Satin Ducek, nie für wenig als $1.00 


au 8, zu 


25C 


Maollige ſchwar ze 
N Sturm-Serge, Freitag, 
Hat: per 9 


69€ 


vets, 
nur für morgen, Yard 


59e 


Rleider-Futterfloffe. 


Eenfationell niedrige Preiie für Freitag 
von Amerikas größter und vollftändig 
ausgettatteter Zutteritoife:Abtheilung. . 
Nearfiit, die echte, in Farben, beliebte 63e 
Längen bon der 25e Qualität, Yard 4 
Dr Beetle Finiih Schwarzer Percaline, 'ccht: 
arbig, pajiend für Rod: oder Taillens 9e 
Futterſtoffe, Yard 
Ganzleinener Schneider-Canvas, impor⸗ 
tirt, gqute Schwere, Vd 
Mercerized Sateens, 36zöll., echtſchwarz, Tie 
für Drop Stirts, Freitag, Vd 2 
Spun Giak, in jhwary, 36;Öll., wird nicht 5e 
ab färben, Freitag. Vd e 
Wanch Taffeta Rock-Futterſtoffe und graue Si— 
liſia Taillen-Futterſtoffe, I36zöllig, 10c 3c 
Qualität, Yard 
" Bad Bad Silefia TailfensFutterftoffe, 
völlig 123c wertb, Yard 
Lining Cambrics (Kid Appretur), vom 
Stüd, Yard 
Glaftie Stirt Canvas, die 10c Qualität, 
Freitag, Yard 
Schwarze und graue Moreen Skirtings, 
Yard für 
Mercerized Sateens, in jhiwarz und farbig, SC 
Nefter der 15c Sorte, Yard ° 
Mafhhbare Moreen Skirtings, Seide und Wolle 
Be ee und —— art BR 
j ie Vd. mwertb, fpeziell, DE 
nur für Freitag, für 230 und 190 
8.230 bis 9 Uhr zn — 5 Kiiten Nefter von 
Futter-Cambrics, alle Farben und fehrwarz, 1 
9 &c 


Spitzen, Stickereien. 


1500 Stücke Waſchſpißzen, neue und hübſche 
Mufter, von 1 bis 4 Zoll breit, Freitag ke 
Yard, Bde, Zie und 2 
Ever laſting Spitzen-Kanten, 1 Zoll breit, 12 2 
-Yb5., Se;- 4 Zoll breit, 12 YD3. für 
Schwarze, feidene Chantilly Galloons, die ieht 
fo belicht find, werth 8c, 124c und 19c, 

zu, Yard, 106, Se und 

40300. farbige Chiffons und Liberty Seiden, 
Werthe bis zu 50%, zu, Yard, 123e 


1500 Stüde. befhmuster Nefter von Stidereis 

GEinfägen, Edging und FFlouncing, 

Freitag, Yp., 3e, 14e und 

Ein jeher ſchönes Aſſortiment von Cambrie—, 

Schweizer: und Nainfoot-Stiderei, werth 2le 

von Ile 6i8 7öc, Yp., 2Be herunter bis.. 2 
Unvergleihlid niedrige 


PBreife in Diefem ver: 


D ã n d er. größerten Departement. 


3400 Yards Fabrif-Reftsr von Bändern, beftchend 
aus: reinjeidenen, Satin und Gres Grains, Tufs 
fetas, Moires und fanch Bändern, alle Farden 
und alle Breiten, werth bis zu 19c die Yard, 
folange die Partie anhält, Freitag per 2 
Yard Se und 

Schöne Pertie von reinfeidenen Louifine-Hän: 
dern, in allen den neueften Herbit-Schattiruns 
gen B: Bus-Zwede und KHalstrachten; ferner 
eine Partie von reinfeidenen double:faced Satin 
Sajh: Bändern, nur in fhwarz, 7 Zoll 2%: 
breit, die 65c Sorte, per Yard 


ben Fürzlichen Heimftätten = Buhm= 
Wind no möglichft auszunugen, joll 
Die vorliegende Bewegung feinesiwegs 
nur eine zeitweilige fein. Vielmehr fol 
ein Yahres-Fonds gefchaffen, Auzftel- 


Jungen jollen bei.allen Gelegenheiten 
:beranftaltet, Agenturen in jeder gro= 


Ben Stadt unjeres Landes errichtet, 
auch Reifende ausgefandt und Drud- 
fachen, welche die Ländereien und ihre 
angeblichen und wirklichen Vortheile 
beichreiben, weithin verbreitet werben. 
Die Geichichte ift alfo weitfchauend an= 
gelegt. Auch erwartet man eine fräfti- 
e Uinterftügung feitens der&ifenbahn= 
ejellichaften, deren Linien im diefe 
Gegenden einlaufen,. und e3 mürbe 
ber ganzenGefchichte unferer mweftlichen 
Bahngejelichaften widerfprechen, wenn 
diefe Erwartung fich nicht erfüllte! 
Der ganze Plan erinnert ftarf an 
Die eifrigen und vielfeitigen Bemühun- 
gen der Kanadier, die Einwanderung 
in das Dominialgebiet, befonder3 da3 
ieitliche, zu befördern; er dürfte aber, 
it berfelben Beharrlichkeit betrieben, 


‚bebeutend größeren Erfolg haben — 
‘und vor Allem einen dauernderen Er=- 
“folg! Denn e3 ift.eine charakteriftifche 
‚Eigenthümlichkeit der fanadifchen Ein- 


ung, daß ein jo großer Theil 


I berfelben früher oder fpäter nad) ben 
Ber. Stagten abflieht; ein folher nad- 
Fäglicher Verluſt ift im’ vorliegenden 


Falle nicht zu erwarten, wenn auch 


Frtliche Berfchiebungen ftattfinden mö- 


Aumächit gilt 3, fich den Zuzug 

gu fichern; alles Andere — 

H man ’vertrauenäpoll und 

meiſten Fällen mit Recht 

bon von felbft fommen. 
licklich 


Fange Damen-Coats 


Bargain- Offerten von großartigen Dimenfionen, Freitag. 


Walting Sfirts für Damen, alle Dernberg’3 bochfeine 
Hairline Streifen, Eheviots, Meltons, neue Herbit: Farben 
und die neueften Effelte in diefer Partie, Auswahl aller zu.. 


Schwarze Rleiderfloffe. 


oanzwollene 


. 
. 2% —eeitag, per Yard 


Smwarze und fardige Sammetfoffe. | 


375 Stirde Seiden:Sammet, in fhwarz und allen den neuchten ars 19e 
ben, werth von 59c bis $1.00, Freitag, Yırd 59e, 48e, 39e u.. 

Schwarze umd farbige Panne Bels 
di: $1.25 Qualität, 


AlD.rorunnsnenunee 


Hälite de wirflihen Werthe. 


und Prontenaden- 
öde... 


Dreiviertel fange Coat3 für Damen, gefüttert 
mit guter Dualität Futter, aus ganzwoll. Orford 
Tud gemaht, Sammt: oder Sturmfragen, half⸗ 
fitted Rüden, alle Größen, ein bemer: Fz 92 
kens werther Bargain zu —32 .93 
Dreipiertel lange Coats für Damen, mit Seide— 
Serge gefüttert, aus ganzwoll. Kerſey gemacht, in 
—— ae, neuefter Rüden, Manichetten: 
Aermel, alle. Größen, Goat-Rragen& Ss 
doppelbrüftige Front, Auswahl : 57.98 
Ganzwoll. Kerſey 2735U. engliihe Por Coat3 für 
Damen, half-fittev Rüden, doppelbrüftige Frontz, 
turned:up Manfcetten — Aermeln, hübſch ge— 
näht, volle Auswahl von Größen, Far: gu fe 
ben: blau, Gaftor und jhwarz, zu.. 56.98 
Die gapıze Probe-Partie von Walking Stkirts für 
Damen von der Dernberg Mfg. Co., 215 Madiion 
St, Chicago, beitehend aus 10W Stirts, alle 
neuchten Moden, zu 30e am Dollar, 
Sanziwoll. Melton Walking Stirt3 für 
Damen, Flare Bottom, geiteppt mit Rei: 
ben von Bere ze DR Seiden 8 
Bands, neuefte Rüden, alle > « 5 
Längen, Auswahl zu 2.38 * 
Ganzwoll. doppelte Texture Tuch Skirts WS 
für Damen, über 400 Stirt3 in diejer 
Partie, einige mit Flounce, andere Flare, 
al die neueiten Schattirungen und Streis 
fen, volle Auswahl von Waift und Yän: 
gen:Größen, werth bis 


Stoffe,  Mmwie 


54.98 & 


Mooll. ſchwarze ganzwollenge Henrietta, F 
wird anderswo zu 3e verkauft 19c A 


75 Stüfe jchwarze Panne Veldetz, 


48: die meiften Xüden verlangen 19: 
50c, Freitag, per Yard * 


Der letzte Tag unſeres rieſigen Verkaufs von $ 


3.5. Thompfon ze" 


von 


Männer: & Inaben- Kleidern 


zu 250 bis 35c am Dollar 
bietet joldhe unzweifelhafte Bargains, 
dab Fluge Männer dieje Gelegenheit nicht 
unbenüßt vorbeigcehen lafien werden. 
Ganzwoll. Geſchäfts-Anzüge f. 
Männer, dauerhaft gem. aus 
ſchweren Caſſimeres und 
Tiveeds, in Cheds, Streifen 
u. dunklen Mijchungen, Grö:- 
Ben 34 bis 44 — Thompſons 
Preije waren 88.00 bis $12 — 


freitag zu 52.98 


83.98 und 6 
Serbit = Meberzieber, modern iM 
gemaht aus feinem Covert3, 
Seriene, MWorfteds etc, im 
modernen hellen und dunklen 
Farben, die ganze Partie von 
Ueberröden, Größen 34 bi3 50, 

die Thompion verfaufte für 
8-$15 — Freitag zu 


$2.98,$3.98, 84.98 


Geftreifte und farrirte Wor- 
fted Männerhojfen— Thompjons 
Breis $1.50 — "gi 

Freitae 69e 
Schwarze Cheviot Männerhos 
fen, gut gem, Thompſons 
Preis 2.0 — d 

unſer Preis. .... ..... 89: * 
Doppellnöpfige Kniehoſen- und 3-Stück Veſtee- F 
Schul-Anzüge für Knaben — Times, EChiviot!, FM 


fanch Worſieds ſind die Stoffe, jeder Anzug 


ſorgfältig gemacht, in Gröhßen von 3 bis 16 Jah⸗ WS 
ren⸗ Thompſon verlangte 82.50 dafür — 89c 

morgen tft unjer Preid.euuncssenennneener ; 
Doppeltnöpfige Kniehojen Schul:AUnzüge fürkna: 
ben, bon geftreiften und fancy_ ganzwollenen | 
Tweeds und Cheviots gemacht —Thompion ver: FM 
langte 83.00 und 83.50 — unjer > DL ri 
J *51.29 
Kniehoſen für Knaben, ſehr ſtark und dauerhaft, 

von farrirten, geitreiften und fancy Worfteds. U 


121c | 


gemacht — Thompfons Preis war 3öc— 
unfer Preis 
Golf Mügen— Feine ganzwollene Golf: 
Mütren, die dc Sorte, Freitag 


Zlanellettes, Pr, . 


%7= und 32;ÖU. Flanneltte, in jchlichten Farben, 
fanch Streifen. Dot3, Muftern ujm.— 

fpejiell, Yp., 6le, Se und ’ ‚ 
7: und 36zÖ1, Eclipje und Drape de Savoy J 
Flannelette, in.all den neuen Blumen:Ejffelten, BR 
Streifen, Muftern und den neuen perji: Blc . 
fen Muftern, Längen, 12}c werth, Yd....42 
Andigo-Kleider:Ealico, Comforter-Calico, Traus ff 
er-Kattune, rothe, janch und Standard: 23c ke 
Hemdenfattune, per Yard 4 F 
36⸗ zölliger Book Fold Bercale in dunflen, mitts Ü 
leren und hellen Farben, Hunderte von Mus F 
ftern zur Auswahl — fpeziell Freitag, 4°3c 
per Yard Sie und 4 5 


| ren fünftlich gefchaffenen im Sübmes 
ften in den Schatten ftellen wird und 
auch ven®ortheil eines beftimmten Uns 
fnüpfungspunftes und einer Jchon auf 
halbem Wege befindlichen Kerngarbe 
hat. E3 mag zu gewagt fein, jeden ein= 
zelnen der unlängft enttäujchten 
Heimftättefucher zu biefer Sterngarbe 
zu rechnen. Manche der meitlichen 
Land-Buhmer find aud) unrubige Kö- 
.‚pfe, melde nad) jeder neuen jcheinda= 
ten Gelegenheit taften, fich zu-berbe= 
fern; aber Sole gibt e8 heute nur 
noch ziemlich . wenige; bor fünfzehn 
Kahren no) mar e8 etwas Anderes, 
Das abenteuerliche Element verfchmwin- 
det in den Kreifen unjerer Landjucher 
immer mebt. 

Man vergefie nicht, daß ungefähr 
90 Prozent Aller, melde eine Heim 
ftätte auf dem jüngjt erfchlofjenen 
Kiowa = Cherofefen = Landitreifen be- 
gehrten, in der bundesamtlichen Lotte- 
rie nichts erhielten, und nicht wenige 
Andere ihren Gewinn imStich gelaffen 
haben. Mit nur jehr wenigen Ausnah- 
men darf man alle diefe Enttäufchten 
ala „bona fide”-Heimftätter bezeich- 
nen. Das ift ein quier numerifcher An= 
fang für die Bearbeitung ſeitens ber 
neuen Einwanderung3-Agitation. Ob- 
te Uebertreibung darf man jagen, daß 
biefe Heimftättefucher noch vielfadh im 
großen Weiten mindeftens ebenjo quieß 
Land finden fünnen, mie fie auf je 
nem Buhmerlande durchfchnittlich zu 
erwerben gehofft hatten, dejfen größter 
Theil fich befanntlih nur für Vieh» 
zucht eignet. Warum die Kunde hier» 
bon nicht in die meiteften Kreife tra- 
‚gen? Unter benfelben Bedingungen, 
wie das Bunbesheimftätteland, ift das 


1 | andere freilich nicht erhältlich; aber e3 


* 





Alles zum Koſtenpreiſe! 
Die Stadt Grand Rapids macht ſich. 


' Grand Rapids, Wis, 26. Sept. 
Brand Rapids erfreut fi aller Vor: 
theile des Ko=operativmefens, mehr als 
irgend eine andere Stadt in Wiscon- 
fin. Der Telephondienjt ift gänzlich 
fo-operatin und, foftet nur ungefähr ein 
Viertel des üblichen Breifes, und aud) 
ba3 eleftrifche Licht und die Wafferver- 
forgung werden jeßt auf die gleiche 
Bafis gebracht. Diefe Unternehmungen 
haben jich fo erfolgreich erwiefen, daß 
jegt der Verfuch gemacht werben wird, 
bie Wohlthaten des Syſtems weiter 
auszudehnen. Man iſt nämlich zu der 
Anſicht gelangt, daß bei Verdoppelung 
der Leiſtungsfähigkeit der elektriſchen 
Lichtanlage, Kraft an kleine Abnehmer 
zu einem faſt nominellen Preiſe abge— 
laſſen werden kann. Die Anlagen wer— 
den ſomit verdoppelt werden, und wird 
ber Verſuch gemacht werden, Induſtrie⸗ 
betriebe heranzuziehen, welche nur we— 
nig Kraft benöthigen. 

Sturmwetter im Nordweſten. 
Es gab alle möglichen Sorten, auch Schnee. 

Clear Lake, S. D., 26. Sept. Ein 
kleiner Tornado von Wind, Regen und 
Schnee ging nächtlicherweile über den 
weſtlichen Theil dieſes Countys dahin 
und richtete großen Schaden an. Ein 
Schulhaus und zahlreiche Farmge— 
bäude wurden umgemeht, und Getreide: 
fchober augeinander geworfen und zer= 
ftöort. Das Drefchen wird um eine 
Roche verfchoben werden müfjen. 

Grand Forts, N. D., 26. Sept. Ein 
müthender nächtliher Wind-, Regen: 
und Gemitterfturm fuchte diefe Gegend 
heim, und auf Taufenden von Xcres 
murde das aufgehäufte Getreide ver- 
meht und durchnäßt. Viele Bäume mur= 
ben entmwurzelt, Häufer aus dem Yun 
Dament gehoben und Nebengebäude aller 
Arten zerftört. 

Bottineau, N. D., 26. Sept. Weber 
zwei Zoll Schnee find geftern hier gefal- 
Ien, und e3 ftürmt noch immer meiter. 
Sn den lehten drei Tagen waren bier 
Zoll Regen gefallen. Wenn das Wetter 
fi nicht fehr bald ändert, wird ein 
großer Theil des Getreides auf dem 
Felde verfaulen. Noch nicht der dritte 
Theil des Getreides iſt ausgedroſchen. 


Neue Kupferſchätze. 


Hurley, Wi., 26. Sept. Herr Albert 
Dogel, welcher jeit mehreren Zahren in 
diefem County (ron County) ein 
großartiges Bauholzgefchäft betreibt, 
Beliger bon 5,000 Xcres Land ift, auf 
dem fich bedeutende Waldungen befin- 
den, und verfchiedene Schneidemühlen 
fein eigen nennt, ein Mann von rajtlo= 
fer Energie, erklärte fich diefer Zuge 
über bie in der lebten Zeit mehrfach 
erwähnten Kupferfunde auf feinem 
Zande wie folgt: ch habe einen Be— 
richt von den Ingenieuren Robert Gunt 
& Co. von Chicago über denfelben zu= 
gefandbte Erzproben erhalten, weicher 
befagt, daß der Werth des Erzes jich 
auf $2.13 pro Zon beläuft. Einen 
ziveiten Bericht über andere Erzproben 
erhielt ich von Geo. U. Koenig von dem 
Michigan Eollege of Mines, welcher be= 
ren Werth auf $1.80 pro Ton ergibt. 

Herr Vogel beabfichtigt eine Gejell- 
fchaft mit $50,000 Aktienkapital zu 
gründen und bie Ausbeutung eines 
Kupferlagers in Angriff zu nehmen. 


Auch Frau Roovievelt iit da. 


Waſhington, D. E., 26. Sept. Die 
Gattin de Präfidenten Roojevelt ift 
jet ebenfalls in’3 Weihe Haus eingezo- 
gen. Zmei ihrer Kinder begleiteten fie. 

Privatjefretär Cortelyou kündigt an, 
daß der Präfident diefes Jahr keinerlei 
eltlichkeiten im Weißen Haus geben 
wird. Am Neujahr wird aber der üb- 
liche Empfang ftattfinden, und dann 
werben bie anderen herfömmlichen 
Funktionen folgen. 

Franf Nodefeller verliert 8500,000 


Kanſas Eity, Mo., 26. Sept. Frant 
Rodefeller, der Bruder und Gejchäfts- 
theilhaber des Del-Magnaten Kohn D. 
Rockefeller, verliert durch den Banterott 
der „Siegel-Saunder® Commiſſion 
Co.“ dahier $500,000, mie eine fuch- 
verftändige Unterfuhung der Bücher 
ber Firma feitgeftellt hat. Rockefeller 
meigert ſich jedoch, Frank Siegel ge— 
richtlich zu verfolgen, obwohl demſelben 
unerlaubte Machenſchaften nachgewie— 
ſen ſein ſollen. 

Muß an den ‚„‚Truft‘‘ verkaufen. 


Deonto, Wis, 26. Sept. Die 
„Deonto Canning Co.” hat ihr Ge- 
ihäft an ten Truft verfauft, und zivar, 
weil der Truft die Mafchinen kontrol- 
Yirt, melche zum erfolgreichen Betriebe 
des Gemüſekonſervirens nothwendig 
ind. 

ſ Beim Beten verhaftet. 

La Eroffe, Wis., 26. Sept. Die 
Mormonen und die Heildarmee haben 
in der legten Zeit Verfammlungen auf 
der Straße dahier abgehalten. Polizei- 
ef Bhrne erjuchte fie, während der 
Ausſtellungswoche wegen ber Ueberfül- 
lung der Straßen davon abzuftehen. 
Die Mitglieder der Heilsarmee aber 
fehrten fich nicht an biefes Erfuchen, 
und ihre Feitnahme war die Folge. 

Die Heilsfoldaten fielen auf Der 
Straße auf die Knie nieder und be- 
gannen zu beten, in der Hoffnung, die 
Boliziften fernzuhalten, allein die Be- 
amten ließen fich nicht irre machen, 
fondern führten die ganze Gejeljhaft 
auf bie Bolizeimache. 

— — — — 
Ausland. 
Vom Boeren⸗Krieg. 


London, 26. Sept. Man iſt hier zu 
ber Anſicht gekommen, daß die neu be— 
lebte Kampfesluſt der Boeren, die ſich 
en ben verſchiedenſten Stellen zu glei⸗ 
cher Zeit bekundete, auf einen einheitli⸗ 
a ve nn 

e Seele der ⸗ 
den Thätigteit hält, ſo in moan aud 


der, den Briten unange⸗ 
Stelle auftauchen wird. 

Die letzten Schlappen der Briten ha⸗ 
ben den Pariſer Blättern die willkom⸗ 
mene Gelegenheit gegeben, auf die Thor⸗ 
heit der Annahme Kitchener's hinzu—⸗ 
weiſen, daß der Krieg vorüber ſei. Der 
„Temps“, welcher mit den amtlichen 
Kreifen ftets engefyühlung hat, [ehreibt: 
Nah dem Opfer fo vieler Taufender 
von Menjchenleben, nach dem Verlufte 
von vielen Milliarden Franken, ber 
[chmerzlichen Banterott - Erklärung 
des Liberaligmus eines großen Landes, 
der Auslöfchung feines internationalen 
Gewiſſens iſt Großbritannien heute 
von der Erreichung feines Zieles, der 
Eroberung der beiden Boeren = Repus= 
bliten, jo weit entfernt, mie am erjten 
Tage des Krieges. 

Die Handelskammer in Kapſtadt hat 
die Frage erörtert, ob es rathſam ſei, 
in der ganzen Kapkolonie das Stand— 
recht zu erklären. re 

Mien, 26. Sept. Der öfterreihifche 
Konful in Kapftadt meldet, daß man 
non der Zufunft das Beite erwarten 
fönne, aber eine beftändige Regierung 
fei zum großen Theil von den Farmern 
abhängig, Die nad) dem Kriege mit 
Saatgetreide, Vieh, Lebensmitteln und 
Kleidern entweder bon der britiſchen Re— 
gierung oder den Drtzbehörden ausge: 
ftattet werden müßten. 

Die in Prag erfheinende tichechijche 
Zeitung „Politit“ jagt, daß das bri- 
tifche Reich das Hinderniß für die 
Ausführung des Planes des Zaren fei, 
allgemeine Entwaffnung, jchiedägericht- 
liche Entfcheidung aller Streitigfeiten, 
und allgemeinen Frieden einzuführen. 
Der Krieg, welchen Großbritannien in 
Südafrika führe, fei felbft für Barba=- 
ren eine Schande. Großbritannien habe 
den einzigen Bortheil von dem in 
Europa beftehenden bewaffneten Tsrie- 
den. Das müßten die Völfer Europas 
begreifen, dann wiirde fich mit der Zeit 
aus dem Zmeibunde ein allgemeiner 
Bund aller europäiſchen Feſtlandsſtaa— 
ten entmwideln. 

Pretoria, 26. Sept. Zehn Boeren- 
führer, melche feit bem 15. September 
gefangen wurden, find auf Lebenszeit 
aus Gid-AUfrifa verbannt worden. 

Pretoria, 26. Sept. E3 araffirt 
wieder die Rinderpeit in bösartiger 
Form. Die Briten „hoffen,“ daß in- 
folge deilen, und infolge mafjenhaften 
Hinfterbens des Hornpiehs der Boeren, 
diefe nicht imftande fein würden, ihre 
gewöhnlichen und zu ihrer Ernährung 
nothmwendigen Ernten einzubringen. 


Geiegrapfilche Kolizen. 


Inlaud. 


— Zu New Havben, Conn. brannte 
die Brauerei von M. Weidemann & 
Söhren nieder. Schaden 90,000; 
Verficherung nur $60,000. 

— In dem erwähnten Wettfchießen 
zwifchen den Xrtillerifien von Wiscon- 
fin und Minnefota fiegten die Erjteren 
errdgiltig mit 60. gegen 21. 

— Eine Feuersbrunft zerftörte eines 
der Schönften Häufergevierte in Cuſter, 
South Dakota. Man glaubt, daß das 
Feuer bon Brandftiftern angelegt wor- 
ven fei. 

— ‘rn Ermidering auf eine Anfrage 
des Staatsamtes in Wafhington hat 
ber „American Board of Foreign Mif- 
fions“ erklärt, daß fein Vertreter in 
Konftantinopel angemwiefen horden jet, 
da3, für die Freilaffung des Frl. Stone 
geforderte Löfegeld zu bezahlen. 


— Der Bhilippiner-General Nfidore 
Torres, der fich vor etlihen Monaten 
den Amerifanern ergab, wurde verhaftet 
und mird auf die Anklage prozefiirt 
werben, im legten DOftober die Ermor- 
dung des Korporals Fieldner vom 12. 
Sinfanterie-Regiment anbefohlen zu ha= 
ben. &3 ift auch mahrjcheinlid, daß 
ber General Wlejandrino in Kurzem 
verhaftet mird. Seine Dfiziere Jollen 
nämlich auf feinen Befehl Filipinos ge= 
tödtet haben, die mit den Amerifanern 
fompathifirten. 

— In einem ofenen Briefe fordern 
der Bräfident der „American Federation 
of Labor,“ Samuel Gomper3, und der 
Präfident der „United Mine Worfers of 
America,“ John Mitchell, den Präfiden- 
ten der „Amalgamated Affociation of 
Ston, Steel & Tin Worker,” Theo- 
dore $. Shaffer, auf, feine jüngft erlaf- 
fene Erklärung aegen die Verfafler des 
Briefes zu beweifen. Sie jehlagen eine 
Unterfuhhung durch ein unparteiifches 
Komite vor und erklären fich bereit, ihre 
Aemter niederzulegen, wenn diefelbe zu 
ihren Ungunjten ausfallen follte. 

— Die Indianer in der Gegend bon 
Nome, Alaska, dem bekannten hochnor- 
difchen Dorado, fehen einem böfen Win- 
ter entgegen. Im Laufe der legten Mo- 
nate famen eima 300 Rothhäute nad 
Nome, um Pelze gegen fonftige Bebiürf- 
niffe einzutaufchen. Die Leute vertran- 
fen aber den Erlös und verfäumten bie 
Zeit, in der fie ihre Filch- und Yleifch- 
borrätbe für den langen Winter hätten 
einlegen jollen. Wenn bie Regierung 
ihnen feine Hilfe leiftet, jo dürften fie 
fiherlich aroßem Elende entgegengehen. 
Aus den umliegenden Diftrikten treffen 
auch nothleidende Goldfucher in Nome 
ein. 

— in einem Schreiben, da8 aus Tu- 
tuila, Samoa, in San ?Franciäco ein- 
traf, wird bon der Unzufriedenheit ge: 
fprochen, zu ber das amerikanische Regi- 
me auf der ufel Anlaß gibt. Eine 


* ** 


Leckerbiſſen 
hergeſtellt von 


GRAPE-NUTS 
- FOOD 


Entrecd, Puddings, 
Salat, Rfauntkuch ‘ en ꝛ⁊c. 


maßen: „Die vorbe 
dahier ift bie, „baf ; 
Waſhington Be wu | 
fach als ein Protektotat der Ver. Stan- 
ten betrachten, und der Bepölterung das 
Recht zugeftehen müffen, fich unter bie- 
fem Proteforat felbft zu regieren, oder 
fie beftimmte Regeln für bie Regierung 
der Infeln einführen und außreichende 
finanzielle Vorkehrungen für die Aus- 
führung biefer Regeln trefen müffen.“ 


Ausland. 


— Unter den Dod-Urbeitern in 
Neapel, Ztalien, find ebenfalls 12 Fälle 
bon Beislenpeft aufgetreten. 

— Bräfident Rica von Argentinien 
bat ein Dekret unterzeichnet, monad) der 
Hafen von Rio de Yaneiro, Brafilien, 
als von der Peft verjeucht erklärt wird. 

— Der Bund der Landiwirthe für.bie 
Rheinpropinz verwirft den neuen beut- 
ſchen Zoll-Entwurf auf's Entſchiedenſte, 
weil die Zollſätze zu niedrig ſeien. 

— König Edward und ſeine Gemah— 
lin ſind von ihrer Reiſe nach dem euro— 
päiſchen Kontinent — zuletzt waren ſie 


in Dänemark — wieder näch England 


zurückgekehrt. 

— Wis angeblich zuperläffiger Quelle 
wird gemeldet, vaß der hinefifche Hof 
definitiv befchloffen habe, in ben nädh- 
fter zwei Kahren.nicht nach Peking zu- 
rüdzufehren, jondern in Singanfu zu 
bleiben. 

— In Gt. Beteröburg foll ein Bu— 
reau für Handel und Verfehr mit dem 
öftlichen Aften begründet werden. An 
allen bedeutenden Plägen Dftafiens fol- 
len Filialen zur Förderung der ruffi= 
ſchen Handels-Intereſſen begründet 
werden. 

— Der chineſiſche Sühneprinz Tſchun 
wird ſeine Heimreiſe von Deutſchland 
nicht über die Ver. Staaten antreten, 
wie er es zuerſt beabſichtigt hatte. Laut 
telegraphiſchen Weiſungen wird er zu— 
erſt nach Genua gehen und dann von 
dort aus am 1. Oktober direkt nach 
China weiter reiſen. 

— Nach Meldungen von den Karoli— 
nen-Inſeln ſind die deutſchen Beamten 
auf der Inſel Ruk im höchſten Maße 
über die Handlungsweiſe eines ameri— 
kaniſchen Walfiſchfangers erbittert, wel⸗ 
cher den Eingeborenen Revolver, Meſ— 
ſer und bedeutende Mengen Kriegsma— 
trial verkaufte. Die Waffen wurden 
konfiszirt. 

— Es wird gemeldet, daß das ame— 
rikaniſche Tabaksſyndikat, nicht zufrie— 
den mit dem Ankauf der Ogden'ſchen 
Fabrik in Liverpool, im Begriff ſteht, 
auch im nördlichen Irland Fabriken an— 
zulegen. In Belfaſt wurde eine große 
Mehlmühle angekauft, die zu einer Ta— 
baksfabrik umgebaut wird. In Bel— 
faſt wird faſt alles Mehl vom Auslande 
importirt. 

— In München begann die Kon— 
ferenz betreff3 Regulirung von Deuifch- 
lands Handel3-Bolitif. Der Befuch ift 
ein ziemlich zahlreicher. Der Profeilor 
MWalther Lot von der Münchener Uni- 
berfität mar der erfie Redner. Sein 
Thema war: „Sit eine Erhöhung der 
Setreidezölle mit der Wohlfahrt des 
Voltes vereinbar?” Er verneinte biefe 
Frage. 

— Soeben ift der Kongreß der belgi- 
hen Gemerffhaftsliga in Brügge zum 
Abfchluß gelangt. Diefer Kongreß hat 
die Billigung des päpftlichen Stuhles 
und fteht unter dem Proteftorat der 
fatholifchen Kirche. E3 wurde die Tage 
der Arbeiter beiberlei Gejchleht3 erür- 
tert, und bie Förderung des technifchen 


Unterrichts in den Volfsfchulen gefor= 


dert. Alle fozialiftifhen Grundfähe 
wurden entjchieden verbammt. 

— Der begeilterte Empfang, der den 
bon China heimfehrenden deutfchen 
Kriegern in Trieft zutbeil wurde, hat in 
Berlin einen ausgezeichneten Eindrud 
gemacht. Auch die öfterreichifche Preif: 
erwähnt dies in herboragender Meife. 
Die „Neue Freie Preffe” jagt: „Unfere 
Verbrüberungsfeite find Familienfefte 
geworben, mie daß, welches mir mit dem 
Ehina-Bataillon feiern. Wir freuen 
uns aufrichtig mit den Deutfchen, denn 
der Beſuch ift ein erneuerter Beweis für 
die unerjchütterte Feltigkeit des Biind- 
niffes mit Deutfchland.“ 

— Zu ber jehigen Spannung zmwi- 
chen den Berliner Stabtverorbneten 
und dem Kaifer Wilhelm megen ber 
Frage einer Außbehnung der Trambahn 
bi Unter die Linden nimmt die Berli- 
ner Breffe eine verfehtedene Stellung ein. 
Der „Lofal-Anzeiger“ jagt, daß ber 
Borfchlag ded Kaifers, die Bahn unter- 
irdifch zu legen, von Sachverſtändigen 
für-beinahe unausführbar erklärt wird 


infolge der riefigen KRoften. Das „Kleine 


Kournal“ räth zu einer borfichtigen Er- 
mwägung ber Angelegenheit und meilt 
auf London und Paris hin, beren Bou- 
levard3 nicht von Pferde= oder anderen 
Bahnen befahren werben. 


Dampfernachrichten. 
Ungetommen. 
Hongkong: Algoa von Tacoma, Waih., über 
Manila. 
Yotohama: Empreb of China, don Bancouper, B. 


R., nah Hongkong. 
ü —— bon Philadelphia; Celtic 
ort. 
Liverpool: Nomadie von New Vork. 
London: Marquette von New Voört. 
Abgegangen. 
Nerv York: Fürft Vismard nah Hamburg; Fried: 
an der Große nah Bremen; Ya Be nad 
adre. 
Boſton: Commonwealth nach Liverpool. 
Honoloug: Empreß of Jaban nah Vancouver, B. 
K.über Shanghai und Potohama. 
Am Lizard vorbei: Kaiierin Maria Iherefia, von 
Bremen und Southampton nah New Vorl; UWlto= 
nia, bon Liverpool nah Wofton. 


— * 


Lotalbericht. 

* Die Verluſte an Schiffen und 
Schiffsladungen auf den großen 
Binnenjeen, melde Marine = BVerfi- 
herungsgejellichaften in Chicago in 
diefem Jahre zu deden haben, murben 
geftern von glaubmwürbigen Agenten 
auf mehr als eine Million Dollars be- 


äiffert; allein der Untergang des Dam- 
ae den Bars 


pfers „Hudfon“ verurfachte 


— *200 
a 


ſicherun 
von 


Ya ae 


entweder ein= | 


Außerordentlihe Bargain = Woche — fpezielle Tifche gefüllt mit den beiten Produkten der Saijon, in kurzen Längen — Sheeting, Kiffenbezug, Longeloths, einfache 


ke R 


. 2 x F 
RE 3 
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Freitag Basement-Bargaiı 


Slannelettes: NRefter von Betttuchzeua Waldlloffe —J 


ſoot. Cambrics, Muslins, Touriſten Flanelle, bedruckte Velours und Eclipſe Kimono und Roben-Flanelle zu weniger als die Hälfte. —— 
Reſter der beſten breiten Sheetings — alle Breiten in Kiſſenbezug — 36- und 403öll. feine Sheer Longeloths, Nainſools und Cambric Muslins — die Sheetings ind 7z °P 


he, 80 12: 


5 für ſchöne Outing Flanell Reſter—in 
— 


5c & % 


4 für „Good Lude Shaker Flanell — 
€ von dem Stüd. 


uns jeine ganze Mufter = Partie verkauft, und das Publifum weiß, was eS zu erwarten berechtigt ift, wenn twir den Verlauf vonMufter = 


5 15 Yd. Yängen. 


Stapfe und fan 


10c 


für befte Schürzen-Ginghams — von 
dem Stüd — alle Größen Cheds. 


4c 


1:C 


für Twilled Comforter Prints — 
alle neuen Muſter. 


53e 


— [2 


 Senfalioneller Derkauf von $3 Damen-Tuler-Schufen Stein, S5c 


Letzte Gelegenheit, die Bargain:Bortheile von unferem großen Einkauf von Mufter- Schuhen einzuheimjen. Der Fabritant—einer der eriten in Amerifa — hat jedes Jahr 


legenheit, wirklich Hochfeine modijche Schuhe zu wertiger als dem Koftenpreis des Leders zu kaufen. 


[ 


> 5 


für $3 Mufter- Schuhe und Orfords für Tamen—handgedrehte Schuhe 


fur Gejell: 


haften, hervorjtehende Sohlen für die Strafe—tfeine Veihräntung in diejem Ver: 


Schnüren — ein: Bargain für 


hen, mit Abjägen und 


fauf — Auswahl von fchivarzen und lohfarbigen, — zum Knöpfen 
junge Leute — Schuhe für Ainaben und 
Spring Abjägen Bor Salb- und Kid - 
gemachte, dauerhafte Schuhe, welche gewöhnlich $1.50 und $1.75 das Paar koften 


und zum 
Mäd⸗ 


Leder — gut 


morgen auf dem Kinder-Bargaintiſch für Oſse und 8560. 
| 1 65 für $3.50 Damen = Schuhe — leichte biegjame 
* 


hlen, Patenrlever, Tuche oder Glace-Spi- 


gen, Louis XV. und Opera: Abjäte für Dre — Schuhe 
mit vorftehenden Sohlen für Straßen=&ebraucd) — weiche 
Mat Glace Tops mit vorjtehenden Sohlen für Promena: 
den = Gebrauch — alle Größen — in einer riefigen Partie 


zu 1.65 


112e 


Fotiiß im Spiel 


Schulrath £oejch hält deshalb 
mit einem Bericht des Aus-- 
jchufjes für Schulleitung 
zurück. 


Der Shul:Benfionsfonds droht, in 
die Brüche gehen zu wollen. 


Dr, Reynolds warnt vor Anjtedungsgefahr 
durch Hunde. 


Der Kreuzzug des Marqurtte:-Rlubs gegen 
die Anardiftin. 

MWiderErmwarten unterbreitete Schul- 
rath Loeſch, der Vorſitzer des Aus— 
ſchuſſes für Schulleitung, dem Schul- 
rath in deſſen geſtriger Sitzung den 
Bericht ſeines Ausſchuſſes nicht, i 
welchem derſelbe die Entlaſſung von 
28 Hochſchullehrern empfiehlt. Wie es 
ſcheint, ſind mehrere der Schulvorſteher 
in dieſer Angelegenheit nicht ehrlich zu 
Werke gegangen und haben die Ent— 
laſſung von ſolchen Lehrkräften em— 
pfohlen, die ihnen entweder perſönlich 
mißliebig waren oder deren Entlaſſung 
nöthig war, um die Beibehaltung von 
minder fähigen Lehrern zu geſtatten, 
die aber „Einfluß“ beſitzen. Schulrath 
Loeſch gab nach der Sitzung unum— 
wunden zu, davon überzeugt zu ſein, 
daß mehreren der zu entlaſſenden 
Lehrkräfte bitter Unrecht geſchehen iſt, 
und er wolle der Sache erſt auf den 
Grund gehen, ehe er den Bericht der 
Geſammtkörperſchaft unterbreite. Die 
Angelegenheit mag möglicher Weiſe 
noch den Stoff zu recht intereſſanten 
Enthüllungen im Schulrath liefern. 

Eine Frage, welche den Schulräthen 
zur Zeit große Kopfſchmerzen bereitet, 
iſt die, was mit dem Penſions-Fonds 
geſchehen ſoll, der in die Brüche zu ge— 
hen droht. In der geſtrigen Sitzung 
wurde berichtet, daß nicht weniger als 
863 von den etwa 6000 Lehrern, welche 
zu dem Fonds beitragen, in der letzten 
Zeit ausgetreten ſind und daß ein wei— 
terer Maſſenaustritt demnächſt zu er— 
warten ſei. Bekanntlich ſteht es den 
Lehrkräften frei, dem Penſions-Fonds 
beizutreten oder nicht. Die Beiträge 
belaufen fich auf 1 Prozent des Gehal⸗ 
tet jedes Mitgliedes, und da fich unter 
den Ausgetretenen viele Schulporfteher 
und andere hochbetagte Lehrfräfte be- 
finden, jo wird die Abnahme eine jehr 
fühlbare fein. Schulrath3-Präftdent 
Harris machte den Vorfchlag, die Höhe 
der zu zahlenden Penfion nach dem je= 
mweiligen Bejtande bed Fonds zu bemeſ⸗ 
fen. && fteht zu befürchten, daß die 
Nachricht von dem Maffenaustritt eine 
Panik unter den übrigen Lehrkräften, 
welche zum fonds beitragen, verurfa- 
hen und viele von ihnen ebenfall3 zum 
Austritt veranlaffen wird; in diefem 
Falle wäre der Fonds nicht mehr zu 
retten. 

Auf Grund einer Empfehlung des 
Schulfuperintendenten, die au vom 
Ausfhuß für Schulleitung autgehei-' 
Ben worden war, murben die vier Qeh- 
rerinnen Margaret Haley, Yrma ©. 
Kahn, Mary und Karı und Emily 3. 
Rigman megen Urlaub2überfchreitung 
bon der Lifte der aktiven Lehrträfte ge- 
firichen und auf diejenige der. Referve 
gejeht. Frl. Haley, die bekanntlich eine 
leitende Rolle in dem KRampfe der 
„Zeachers Federation” gegen bie Stra= 
benbahnen und andere große Körper- 


ſchaften vor der ftaatlihen Steueraus=. 
gleichungsbehötbe fpielt, Hatte einen: 


viermonatlichen Urlaub bewilligt erhal- 
ten. Ein Gefuh um Nadurlaub wurde 


De i worauf Frl. Ha= 
len, als ihr Urlaub 
Lehrthätigleit einfach nicht wieder auf⸗ 


— 


| gegen 


abgerufen war, ihre | 


des Auzjchuffes für | 
tt —— —* 


die Einführung koſtenfreier 
Schulbücher erlaſſenen, vorläufigen 
Einhaltsbefehles ſtellen wird. Bis über 
dieſen Antrag entſchieden ſein wird, 
hätte ein Beſchluß des Schulrathes in 
der vorliegenden Streitfrage keinen 
Zweck. 


e 

Gelegentlich der Empfehlung des 
Ausſchuſſes für Schulleitung, den Kin— 
dern von J. J. Green den Beſuch der 
Norwood Park-Schule ſchulgeldfrei 
zu geſtatten, kam es zur Kenntniß der 
Behörde ‚daß eine ganz Anzahl von 
Kindern, deren Eltern nicht in der&tadt 
Chicago wohnen, die ftädtifchenSchulen 
bejuchen, ohne Schulgeld bezahlen zu 
müffen. Präfident Harris Sprach gegen 
die Gewährung de3 vorliegenden Ge- 
fuches, da feiner Anfiht nach das 
Eounty die Pflicht habe, für den Schul- 
bejuch folcher Stinder zu jorgen, und es 
nicht gerathen jei, bei der großen Le- 
berfüllung der ftädtifchen Schulen einen 
derartigen Präzedenzfall zu fehaffen. 
Das Gefuch wurde daraufhin abermals 
an den zuftändigen Ausfhuß zurück— 
bermiejen. 

Pfarrer Michael D’Brien erhielt auf 
Empfehlung des Ausfchufles für Schul- 
grundftüde die Erlaubniß, jehs Mona- 
te hindurd) am Sonntag Gottesdient 
in ber Zmeigjchule Nr. 1 der Linne- 

ı Schule abhalten zu dürfen, gegen Be- 
zahlung der. Koften für Heizung und 
Beleuhtung während der Dauer ber 
Benugung des Gebäudes. Schulratd 
Hartung |prach fich dagegen aus, daß 
der Schulrath die Benubung bon 
Schulhäufern zu religiöfen Zmeden ge- 
ftatte, erhob aber gegen das borliegende 
Gefuch feinen weiteren Einwand mehr, 
nachdem das Vorrecht auf die Dauer 
bon ſechs Monaten beſchränkt morden 
war. 

Dem Berlangen einer großen Anzahl 
bon Bürgern polnifcher Abkunft, die 
Meitfeite Hochichule nach PräfidentMc- 
Kinley umzutaufen, wird vom Scul- 
tath mohl fchmwerlich Rechnung getragen 
werben, ba e& gegen den bislang einge— 
baltenen Gebrauch verftößt, den Namen 
alter. Schulen zu . ändern. Dagegen 
wird die nächfte Hochjchule, welche -er- 
baut wird, den Namen des Märtyrer- 
Präfidenten tragen. 


* 


Geſundheitskommiſſär Dr. Reynolds 
bat Gelegenheit genommen, das Publi- 
tum eindringlich davor zu warnen, Per- 
fonen, die.an anftedenvden Krankheiten 
leiden, mit Hunden in Berührung fom= 
men zu laffen. Wach Ueberzeugung bon 
Dr. Reynolds werden durch den Hund 
mehr Anftedungsfeime übertragen, als 


. 
fonft auf irgend eine Weife, ınd am 


Tiebften möchte er das Hundegefchlecht 
aus der Stadt nad) dem Lande ver= 
bannt jeben, wo ihm der Aufenthalt in 
ben menfchlichen Wohnungen jo gut wie 
gar nicht geftattet ift. Namentlich groß 
fei die Gefahr der Anftedung durch 
Hunde in Fällen von Scharlachfieber, 
mo unmiffenbe‘ Eltern die Patienten, 
‚nachdem fie in der Genefung begriffen 
und. damit in das gefährliche An- 
ftedungs-Stabium aetreten find, mit 
ı den bierbeinigen Lieblingen jpielen laj- 
fen. Durch.die direkte Berührung mit 
den Patienten ſetzen ſich Krankheits keime 
im Fell des Hundes feſt, der dann wie— 
der auf die Straße gelaſſen und wahr— 
ſcheinlich von Kinderhänden geſtreichelt 
wird. Dr. Reynolds iſt überzeugt da- 
von, daß ein epidemieartiger Ausbruch 
von Scharlach in einer beſtimmien 
Nachbarſchaft in neun aus zehn Fällen 
‚ auf die Anftedung dur Hunde zurüd- 
‚zuführen if. | 
ei er, * * * 
uUm dem vom Marquette Klub gegen 
geplanten g 


bie nach: | joll, dem angeregten 


34 Watentleder Tamen-Schuhe in neuen Herbft: 
neue Xeiften — fleid- 


Moden -— neue Faconz, 


9:4 und einige 10-4 Zoll, gebleicht und ungebleiht— der Bezug ift 42 Zoll, 5-4, 50 Zoll, und 6-4 Zoll ges 
bleiht, Lügen 13 bis 33 Yards — Longeleths, Cambrics und Nainjoots find von 1 bis 8 Yards — al: 
les perfette Stoffe—der einzige Fehler ift, da es NRefter find—Werthe bis zu 30c— 


für hübjche gefließte Foule Flanelle — ſchöne 
franz. Flanell-Mufter und Farben. 

Reſter aller Arten von ſchönen Waſchſtoffen, bedruckten Flanellen, Shirting und Shirtwaiſt Madras und Oxford, Ginghams, 
Sheer Waſchſtoffe in der Part ie — Draperien, Silkolines, Bagdad ete. —eine allgemeine Räumung —gute brauchbare 


A 
5: = 


Nein: 


5c. dc & 12c 


für Watte — handgerolit, lange Fiber Watte — rem, 
frei von Schundwaare—für gefnotete Comforters , 


Kleider-Percales, Galatas — einige 


Längen — Werthe bis zu 25c die Yard. 


jür Refter don Indian Head⸗ unge 
bleichtem Betttuchzeug. ' j 


Je 


Schuhen ankündigen — eine Ge: 


1.95 


jame Gloth Top Schuhe "mit jeidegearbeiteten Schnürlöchern 
und leichten biegiamen Sohlen fir Dreß-Gebraudh — weiche 
Dat GSlace Tops mit vorjtehenden Sohlen zum Promenieren 
Größen 23 bis S — Breiten AU bis € — 1.95. 


Staats = Gefehgebung — . Richter 
Elbridge Hanecy, Newton Wyeth, Ale- 
rander 9. Heymann. 

Bundes-Gefeggebung — Kongrebab- 
georbneter George E. FoB, General Jo- 
jeph B. Leate, George €. Adams. 

Korrefpondenz— Herman B. Wider: 
Iham, Charles M. Fell. 

Zufammenteirfen mit anderen Rör- 
perſchaften Kongreßabgeordneter 
Henry S. Boutell, George E. Adams, 
Frank O. Lowden. 

Preſſe — William L. Buſh, Henry 

D. Eſtabrook, Richter Chytraus. 


— — — — 
Handelte angeblich in Nothwehr. 


James Etzler, der angeblich den Studenten 
Albert Cobb vermeſſerte, kehrt nach 
Morgan Park zurück und wird 
verhaftet. 


James Etzler, der angeblich Montag 


— — — — —— — — 


Abend, wie berichtei, Albert Cobb, ei⸗ 


nen Studenten der Morgan Park Aka— 
demie, vermeſſerte, kehrte, des Hangens 
und Bangens müde, nach der elterlichen 
Wohnung in Morgan Park zurück. Er 
wurde natürlich auf Grund eines von 
dem Dekan Choſe erwirkten Haftbe— 
fehls prompt dingfeſt gemacht und 
heute dem Richter MeKinnon vorge— 
führt, der das Verhör auf den 3. Ok— 
tober verſchob und ihn bis dahin ge— 
gen $500 Bürgfchaft, die ein gemiffer 
| G. H. Meflenger jtellte, auf freien Fuß 
fegte. Cobb vefindet fi auf dem 
Mege zur Beflerung, und man vermu— 
thet, daß er zu dem anberaumten Ter- 
min wird erjcheinen fünnen. Egler 
behauptet, in Nothwehr von feinem 
Meffer Gebrauch gemadt und nur im 
eriten Schreden über da3 Unheil, das 
er angerichtet, die Flucht ergriffen zu 
haben. „Ih und mehrere meiner 
Freunde waren,“ fo äußerte er fich, 
„bon einem Studenten eingeladen mor=- 
den, Augenzeugen eine beabfichtigten 
„Huchsprellens” zu fein. Wir hodten 
auf der FFeuerleiter, und ald wir von 
den Studenten entdedt wurden, mad)- 
ten diefelben auf und Jagd. Sie be- 
goffen und von oben mit Wafler, mäh- 
rend eine andere Rotte - die Treppen 
binunterlief, um uns den Weg zur 
Flucht abzufchneiden. ALS das MWafler 
nicht die erwünfchte Wirkung hatte, 
warf man mit Knüppeln nad) und. Die 
Gefhichte fing an, ungemüthlich zu 
merben, und ich fletterte die Leiter 
hinunter. ls ich feften Boden unter 
den Füßen hatte, wurde ich brühmarm 
bon Cobb und einem feiner Kommili- 
tonen, Namens Salisburn, in Em- 
pfang genommen. Diefe ftürzten über 
uns ber, und ba fie von einer 25 Köpfe 
ftarfen Horde verftärft wurden, fonnte 
der Verlauf des Kampfes für uns nicht 
zweifelhaft fein. In Nothmehr z0g ich 
fchließlich mein Meffer und hieb damit 
auf Etler ein. Aus Furcht, daß ich 
meinen Gegner vielleitht töbtlich ver- 


legt hätte, ergriff ich die Flut nad’ 


Michigan, mo Verwandte von mir 
mohnen. Nah ruhiger Ueberlegung 
hielt ich e8 aber für angezeigt, zurüd- 
aufehren und mich den Behörden zu 
ftellen.“ 


* Die Illinois Central-Bahngeſell⸗ 
fehaft* hat geſtern die Erdarbeiten zur 
Errichtung eines acht Stockwerke hohen 
Anbaues an ihr Bahnhofsgebäude, an 
12. Straße und Park Row, in Angriff 
nehmen laſſen. Wie verlautet, ſteht die 
Bahngefellihaft mit der City Railivay 


&o. in Unterhandlungen, die zu einer. 


direften Verbindung de3 Bahnhofes 
mit.dem Sübdfeite - Straßenbahnnet 
mittels der Jndiana Wves-Linie führen 
follen. Die Waggons biefer Linie wer- 
: den jeßt von der. Wabafh Ave.-Stabel- 
linie-an der 18. Straße weitlüh in bie 
Indiana Abe. —— ag Das 
ne gemäß, 

Wabaſh 


| 


für 50c Damen-Gummijchuhe—5,000 Paar noch zum Verkauf—befte Cualität, alle Größen — Ihr wißt, wie | 
groß das Gedränge hier am legten Freitag war — wir haben jet mehr Plap. 


Wollen ihr Liht nicht unter dem 


Scheffel ſtellen. 


— 


Die „Vifitation & Aid Socieiy* bes 


Ihäftigte fich geftern Abend imihrer er= 
Iten diesminterlichen VBerfammlung fehe 


angelegentlich mit der Vertrggung mohls 4 
thätiger Gejellfchaften bei der nächiten, 
im Yahre 1903 zu St. Louis ftatifin- 7 


benden MWeltausftelung. Die Dame 
und Herren der „Bifitation & Aid’So- 
ciety“ Tprechen faft-einmilthig die Ab⸗ 
ficht aus, in Zukunft nicht mehr gleich 
einem Beilchen, da im Verborgenen 


Rn. 
3 


blüht, ihr Woblthätigfeitswert iu Ger N 


Geimen üben, fondern mit demſelben 


fühn dor die Deffentlichteit treten zu 


wollen. Ach fei es nöthig, de für 


das Wohlthätigteitswerk eine befenbere 


Vertretung in der Berwaltungsbehörbe 


der St, Louifer Weltausftellung-er- 


langt werden müßte, wurde von Eins 
zelnen behauptet; einem diesbeziiglichen 
Antrag wurde bon allen in. der Ver: 


fammlung anmwefenden Mitgliebern bes = 
geijtert zugeftimmt. ' Diefer einfliimmig 
zum Befchluß erhobene Antrag enthält 


folgenden Hanptpaffus: „Die Chicagoer 


„Bifitation & Aid Society“ erfucht den 


Terimaltungsrath der St. LouiferWelt- 


cuöfielung, ein bejonderes Deparies c 
ment für MWohltbtäigkeitäbeftrebungen 


Ihaffen zu mollen. Biöher !wurden 7 


diesbezügliche Ausftelungsobjefte auf 


MWeltausftellungen in der Unterabtheis — 


lung für Sozialökonomie untergebracht 4 


und unter die Leitung des Verwalter 


com Erziehungsdepartement geftellt; die 


borgenannte Gefellichaft jorbert sjeboch — 


ein bejonderes Gehäude fiir Wohltbä- 
tigfeit3-Ausftelungszivede und erfücht 
die St. Louifer Tehörde, diefes neue 
Departement unter bie Leitung eines 
in Woblthätigfeitsangelegernheiten er= 
fabrenen Mannes zu fielen. Diefer Be- 
Ihluß wird heute der St. Louifer Welt» 


ausftelunas-Behörde vom Sekretär der 


Sejelichaft brieflich übermiltelt werben, 


Ob es ein „Garland⸗⸗ iſt. 


Genügt zu wiſſen über Oefen oder Herde 


— oo 


Ungalanter Richter. 


Nap Fanauf, ein Zimmermann, 


flagte geftern dem Richter Dooley fein 
Leid. Ihm mar in diefer falten, 
nüchternen Welt gar übel mitgefpielt 


worden, Seine Koſthauswirthin, Frau 


Lulu MayDreßler, von Nr. 237Wafh- 
ington’®Boulevard, der er den Hof ge⸗ 


macht und für die er unzählige Pors 


tionen Gefrorenes gefauft hatte, - 
graufam genug, ihn an die fri 
Bett und anderen ihm gehörigen Hauss 
tath aber einzubehalten. Fra 


reß⸗ 
ler gad an, daß fie bes Abends i hie⸗ 


ſigen Muſikhallen unter dem Buhn 
namen May Loveland als feſche Sou⸗ 
brette Triumphe feiert, am Tage aber 
als Koſthauswirthin wirkt. Sie 
zu, daß fie Fanauf nad einem Kleine 


Mortgefecht den Laufpaß gegeben, au 


— 
Koſt- und Logisgeld ſchulde Ber un⸗ 


ſeine Sachen einbehalten habe 
tet aber, daß er ihr für ſieben 


galante Richter entſchied zu Gunſten 
des Klägers und ordnete an, daß Frau 
Dreßler ihm ſein Eigenthum zuruüder⸗ 
ſtatte. 


Kurs und Neu, 

* Der an Weit Madifon und, Pae 
lina Straße etablitte Schanfmi 
Bernhard Stein murbe gejlem 
Richter Evereit um $20 geftzaft, & 
er dem Berpuger Wm, Patterfon, »ot 
Nr. 734 Weit Monroe Stu 
angeblihen Gemobnheitsfäu 
tuofe Getränfe verabreicht ba 
Patterfon fagte auf dem Zeug 
aus, daß ihre Mann im be 
Jahre 300 Mal betrunten geh 
Anwalt Graham igte 


UTIDIE 
9 F 


| e Luft: 
zu fegen, feine Garderobe, ein neues 





täglich, audgenommen Gonntags. 
: THE ABGNDPOSI COMPANY 
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oft*-Gehäude . ... . 208 Fifih Ave. 


Ein vergeffenes Spielzeug ift bie 
I Zutuila, melche bei der Aufthei- 
bet Samoagruppe den Ver. Staa- 

ı zufiel. Obgleich fie Hein ift und 

aut wenige Einwohner hat, wurde fie 
wegen ihres angeblich vorzüglichen Ha-= 
fens als eine äußerſt werthvolle Erwer⸗ 
bung gefhilvert. Indeſſen iſt dieſer 
© Hafen feit der Befikergreifung ebenfo 
menig verbefiert worden, mie zu ber 
Bet, als er an die Ver. Staaten nur 
berpacdhtei” war. Lebtere haben für 
= Be „Kolonie“ überhaupt noch gar nichts 
R en haben nicht einmal für den 
Grund und Boden bezahlt, den fie für 
= Öffentliche Zivede angelauft haben, und 
 Baben fogar die Eingeborenen für die 
inlieferung ihrer Gewehre zu ent= 


E Ihädigen vergeffen. Daher bliden die | 


= amerilaniichen Schußbefohlenen mit 
"nicht geringem Neide auf die benadh- 
- barten deutfchen Anterthanen, von 
penen man jagen könnte, daß fie in der 
Mole fihen, wenn dies für Süpdfee- 
eAnfulaner eine angenehme Sadjlage 
wäre. Gie jelbit jagen vielleicht, daß 
fie in Balmendl jchiwimmen. Die 


" Deutfche Regierung hat nämlich ihre | 
Sufel, auf der die verhältnimäßig | 


mwidjtige Stadt Apia gelegen ift, bereits 
thatkräftig zu „entmwideln” begonnen. 
Gie läßt Landfttaßen bauen, die zer- 
flörten Pflanzungen miederherftellen, 


Schulen errichten und „Geld unter die | 


Leute fommen.”“ &3 ift aljo fein Wuns 
ber, daß die „Wilden“ auf Tutuila, und 
noch mehr die auf der Inſel anſäſſigen 


Meißen, allerlei Vergleiche anftellen, die | 


feinesmegs jchmeichelhaft für Die Ber. 
Staaten ausfallen. 


Die päterlich - bureaufratifche Re: | 
gietung, gen deren Deutjchland von | 


‚dem fteien Amerika jo fehr bemitleidet 


ird, und die ja allerdings auch bevent= 
lihe Schattenjeiten hat, nimmt mwenigs | 
Wenn fie Kolonien | 
erworben hat, jo jchenkt fie denfelben | 
ebenjo viel Aufmerkjamteit, wie jedem | 
anberen Zweige der Verwaltung. Die | 


fiend Alles ernft. 


Kolonialbeamten mögen mitunter zu 
„Ihneidig“ vorgehen oder die „Nigger“ 


faljh behandeln, aber die ihnen zus | 


gta Aufgaben müffen fie poll: 
- bringen, und für etwaige Mikbräude 
"werden fie früßer oder fpäter zur 
Rehenichaft gezogen. Alle Bericht: 
erftatter, die boshaften Engländer mit: 


eingejchlofien, jtignmen darin überein, | 


dab Deutichland [orwoh! für feine Pach⸗ 
= tung in China, wie für feine Befituns: 
gen in Dft- und Weitaftila jchon 
außerordentlich viel gethan hat. O5 
die Kolonien fih vom Standpunkte der 
Steuerzahler aus „bezahlen“ oder nicht, 
jedenfalls merden jie nicht vernach- 
 Hlfigt. Sie fliehen eben unter der 
- Obhut einer befonderen Regierungss 
abtheilung, die ihre Pflichten erfüllt, 
fo gut oder jo jehlecht jie es verfieht. 
Dagegen haben die Ber. Staaten fi: 
ihte Kolonien biöher noch nicht einmal 
ein einheitliches Verwaltungsfpfiem ein- 
gerichtet. Portorifo und Hawaii haben 
eine Art Selbfiverwaltung und erfreuen 
fi) bollitändigen Freihandels mit der 
aroßen Nepublit. Auf den Philippinen 
jucht eine Sonderfommiflion Ordnung 
zu Ihaffen, doch liegt die eigentliche 
Mat noch immer in den Händen des 
2. Militärgouverneurs, und ehe nicht das 
= Obergericht in das politifche Verhält- 
mip diefer Ynfeln zu ihren Befikern 
Klarheit gebracht hat, fann Niemand 
 Miffen, ob fie ald Kolonien oder blos 
als „Eigenihum“ der Ver. Staaten gel: 
ten werden. Auf der nfel Guam 
ee herrfcht ein zeitweilig ablommandirter 
u Heerei- oder Flottenoffizier mit der 
I Unumfchränttheit eines aſiatiſchen 
= Deipoten, und Tuiuila ifi, wie gejagt, 
2 ganz und gar in Vergeffenheit gerathen. 
R ne Ber. Giaaten mit der Zeit 
# Befjer für ihre überfeeifchen Befigungen 
fo'gen werben, ift nicht wmahrjcheinlich, 
weil: in. der amerifanifchen Polktik die 
Megel gilt: Everybody’s business is 
nobody's business. eder Staat, 
jebes Zerritorium und fogar jeder Kon 


2 muß in Wafdington feine 
Sniereilen felbjt vertreten, menn er 
nicht übergangen und zurüdgejegt mer: 
ben will. Die Senatoren, Ubgeorbne- 
ien und Delegaten betrachten fich erft in 
eiter Reihe als Vertreter des ganzen 
Bandes, in erjter aber ala Anmwälte oder 
jenten ihrer unmittelbaren Wähler. 
Mit dem Präfiventen verhält e3 
fi allerdings anders, doch kann diefer 
nur die Verfügungen bes Kongrefies 
zur Ausführung bringen und von fich 
‚aus bhöchftens Empfehlungen machen, 
ie in’der Regel nicht berüdfichtigt were 
ben. Wenn fi alfo im Kongreſſe Nie⸗ 
mand der Kolonien annimmt, — und 
wer ſollle es thun? — ſo wetden ihre 
Sillen und Beſchwerden vielleicht vom 
Beäfidenten berüdjichtigt und der 
föbertreiung übermittelt, von diejer 
e nicht beachtet werben. Wenn 
jet fo wenig Intereſſe für die 
zp en ie wird 
€ für fie gethan 
h, nachdem ber Reiz der Neubeit 
seihtounden if. 


en jih auf ben Stolonien ame- 
e Burg in beträchtlicher An⸗ 
berlafien, jo würden * ſeht 
seriteiung ım e for= 
—* 


en mag es wohl 
geben, die das mit ben Au: 
gemein haben, we— 


Die Befürmorter-des Frauenftimm- 
rechts verfichern uns, daß ber Eintritt 
ber Frau in die Politik Diefelbe heben 
und berebeln werde, und zugunften ber 
gemeinfhaftlichen Erziehung ber Ge- 
Ihlechter ift immer gejagt morben, bie 
Gegenwart ver Mädchen habe einen beil- 
famen Einfluß auf das Betragen ber 
Knaben in ver Schule; aus den böfeften 
Buben und raubbeinigftenRangen wir- 
den mit der Zeit fchließlich Doch manier= 
liche Kleine Gentlemen danf' dem fieten 
guten Beifpiel, welches bie fittfamen 
Mädchen geben. E3 muß etwas Wah- 
te3 daran fein, denn „Wo Gtartes fich 
und Mildes paarten, da gibt e8 einen 
guien Klang,” und wir haben e3 jchon 
beobachten können, daß junge Männer, 
die recht large Zeit mit Mädchen zu= 
fammen auf der Schulbank jaßen — 
zuerft in den Elementar- und ranı- 
mar-Schulen, dann in den Hocdhfchulen 
und jchließlich auf dem „Eollege"—bei- 
nahe fo füß reden und fo gut „ce 
Eream“ und „Cream Puffs“ efjen konn⸗ 

| ten, iwie die Mädchen felbftl. Wenn e3 
wahr ift, daß, wie ja neuerdings hierzu- 
lande vielfach behauptet wird, das Weib 
dem Manne ungeheuer überlegen ift, 
dann hat die „Eoebucation“ une 
zweifelhaft für die Männermelt 
| Ihon viel Gutes geihan, Denn 
ies gibt nicht menige bon ber 
j Natur zu Männern beftimmte menjc:- 
‚ liche Wejen, die fich in ihrem ganzen Ge- 
| babe, Auftreten und Denten recht mei: 
| bifch zeigen, und ‚neidifche Kritiker ha— 
| ben jhon mit unverfennbarer Mißbil- 
| Tignug gejagt, die ganze Nation fei auf 
| bem Wege meibifch zu werben — Die 
! Hnfterie habe fie fich Jchon zugelegt. 
Gegner der gemeinfchaftlichen Erzie- 
bung haben auf der anderen Seite be- 
| hauptet, wenn die Anaben und jungen 
Männer von den Mädchen beeinflußt 
werben, fo fünne auch eine Beeinfluf- 
fung des Charafiers der Mädchen 
nicht ausbleiben, und e3 ift wohl wahr, 
daß das Produkt der „Eoeducation“ 
Schließlich ein Mittelding zmijchen 
| Mann und Weib fein müßte, wenn die- 
felbe lange genug anhält und bie Ge- 
; Schlechter fich ebenbürtig wären. Da 
| man aber noch nicht hat erkennen fön- 
nen, daß die „Coed3*" — die Stubentin- 
nen unferer Univerfitäten mit gemifch- 
| ter Hörerfchaft — männijch wurden, 
| farın man barin einen Beweis fehen für 





' jene Behauptung, daß das amerikia— 
nifche Weib dem Manne geiftig wirklich 
überlegen ift. 

* * * 

Für das geiſtig höherſtehende Ge— 
| ichlecht ift alfo megen des fleten Um: 
| gangs mit dem männlichen nichts zu be= 
' fürchten und der meiteren Ausdehnung 
; der gemeinfchaftlichen Erziehung flände 
nichts im Wege, wenn es nicht junge 
| Mädchen gäbe, die in dem behoften We- 

jen neben ihnen in erjterfteihe nicht den 
| Studenten, fondern den jungen ann 
! fehen, und wenn nicht manche der Stu: 
| denten trob de& Tanajährigen weiblichen 
| Einfluffes no) fo ganz männlich ge- 
| blieben wären, daß fie in den „Eoeb&“ 
nur die hübfchen jungen Mädchen 
ı jehen, die fie find. ; 
| Die Gewohnheit hat gewiß große 
| Macht, aber es [cheint doch auch mit dem 
| beiten Willen nicht immer gelingen zu 
| wollen, die Studenten und Studentin: 
| nen dahin zu bringen, fich jelbft und bie 
| Kameraden vom andern Geflecht als 
; Fachliche Wefen zu betrachten, denn bie 
| Behörden der Northmweftern Univerfität 
| fahen fi} veranlaßt, die Yyamilien von 
! jechszehn bisherigen Studenten und 
Studentinnnen zu benachrichtigen, daß 
ihre Söhne, bezw. Töchter nicht mie- 
der in die Univerfität würden aufge- 
nommen ierben, meil fie für die dge= 
meinfchaftliche Erziehung nicht „geeig- 
net“ feien. E3 wird nicht gejagt, daß 
fie geiftig den Anforderungen, die an fie 
geftellt werden, nicht gemachlen feien, 
auch nicht, da fie fich Verftöße gegen 
die Sittlihleit zu Schulden fommen 
liegen, Jondern eben nur, daß fie nicht 
in die Anftalt paßten — was man nicht 
anders deuten fann, alS daß fie zu viel 
junge Männer, bezw. junge Mädchen 
find und fich demgemäh zu viel um bie 
Vertreter des andern Gefchlehts Füm- 
merten, zum Schaden der Wiflenfchaft. 

Kein vernünftiger Menfch wird. den 
jungen Leuten daraus einen Vorwurf 
machen, aber — und das ift im Ernf 
gefoat — die bekannte Klatfchtante 
„Sefelichaft“ wird ih wahrjcheinlich 
die Gelegenheit nicht entgehen Laffen, die 
Ausgefcloffenen nad; Kräften durrchzu- 
becheln. Auf die jungen Mädchen, ge- 
gen welche die Tbüren der Univerfität 
gefchloffen wurben, wird man in ihren 
Kreifen wahrjcheinlich mit den Fingern 
zeigen und immer mird ihnen ber Aus- 
Thluß als Makel anhängen. „Sie ifl 
bon der Northweſtern Univerſität aus— 
geſchloſſen worden — man kann ſich 
ſchon denken, was dahinter ſteckt“ — ſo 
wird man ſich zütufcheln und bei all’ 
den braben tugendfamen Leuten wird e8 
ausgemachte Sache fein, daß die Mäb- 
chen ganz gottlos leichtfinnig waren. 

Man fol Niemanden unnöthiger 
MWeife in DBerfuhung führen und 
am allertvenigften in eine Verfuchung, 
melche die Natur zum Bundesgenoffen 
bat. Das follten fich die Eltern porbal- 
ten, ehe fie fich entfchließen, ihreT’chter 
in Unterrichtsanftalten zu ſchicken, in 
welchen beide Gefchlechter zufammıen 
unterrichtet werden. 

Die gemeinfame Erziehung bat im 
legten Jahre manden Schlag erhalten, 
indem fie au$ mehreren Inftituten ver- 
brängt wurde, nicht3 bat ihrer Sache 
aber fo viel gefchabet, ala jene Aus- 
fhließung ven fechazehn jungen Leuten 
aus der Northmweftern Univerfität meil 
fie fih „für die gemeinfame Erziehung 
nicht eignen.” 

Wie viele Studenten und „Coeb3“ 


in Evanfton und fonftimo 


ö— — — — — — —— 


ne 


Der jüngfte Bericht der Gefun 
Behörde von Chicago Ientt im Beſon⸗ 


deren die Aufmerffamteit auf die be- 


beutende Verringerung ber Gterblicd)- 
feit unter Gäuglingen, bie fi) für bie 
legten Jahre beobachten läßt, und pre= 
digt damit mwieber die große Wahrheit, 
dag im Verhüten von Krank: 
heiten bie jchönften Erfolge zu er- 


ils⸗ 


u N auf ‚ven und in zu 

eben, mie eine Wel 
uche zu verhüten iſt. 

man weiß, daß die Krankheit nicht 

beterbt wird, ſollte es nicht ſchwer fal⸗ 

len, ſie nach und nach niederzukämpfen. 


—— 
Der Kampf um den Becher. 


Für die Sportwelt hüben und brü- 
ben bringt der heutige Tag den Anfang 


zielen find; daß mir umfer Haupt= | eines Metttampfes, defien Verlauf mit 


augenmerf darauf Ienten follen, die 
Gefundheit zu erhalten. Denn 
wenn jo Eleine Kinder einmal ernit- 
ih erkrankt ift, kann die Mebi- 
zin doch wohl nur wenig für fie thun, 
und menn im laufenden Jahre foviel 
meniger Kinder ftarben, al im Jahre 
1899 und in früheren Jahren, ,o ift 
die Urfache für diefe erfreuliche Ihat- 
fache wohl weniger darin zu fuchen, daß 
jo viel mehr erkrankte Kinder durch 


fieberhafter Aufmerkjamteit verfolgt 
und deffen Ausgang. von Millionen mit 
gtenzenlofer Spannung erwartet wird. 
Auch für Diejenigen, die Jonft für 
Sportangelegenheiten nur geringes In⸗ 
tereffe haben, ift der Kampf um ben fil- 
bernen Amerifa-Becher ein Ereigniß 
bon nationaler Bebeutng geworben. €3 
handelt fich zwar nur um einen Preis 
im Werthe von etlichen Hundert Dollars; 
doch um ihn zu erhalten refp. zu errins 


Pülderhen und Zränklein gerettet | gen, wurden bon englifcher wie bon ame- 


murden, als darin, daß fo vielmeni=- 
ger erkrankten, meil in verjtändiger 
MWeife über ihre Gefundheit gemacht 
wurde, ihre Nahrung reiner und beffer 
war und fo meiter. 

Was für die ganz Kleinen Kinder gilt, 
ijt auch für größere und Ermachjene 
richtig. Wie die Wundarzneifunft, fo 
bat in den legten Kahrzehnten aud) die 
„innere Medizin“ große Fortichritte ge- 
macht. Eine Seuche nad) der anderen 
wird von der MWiflenfchaft ihrer größ- 
ten Schreden beraubt. Der Hinweis 
auf dieDiphtheritis genügt, das zu zei 
gen. E3 tummeln fich heute allein. in 
Chicago Taufende und Wbertaufende 
Kinder in Kraft und Gefundbeit, deren 
Körper längft zu Staub zerfallen fein 
mürben, wenn die Medizin biefer Seu= 
che gegenüber auf dem Standpunft fie- 
ben geblieben wäre, den fie noch vor 
zehn Jahren inne hatte. 

Man hat jet die Shönften Hoffnun= 
gen, auch da3 Gelbfieber unterzufrie- 
gen, wie man die Boden aus dem Felde 
Ichlug, fo daß fie nur mehr eine Art 
Bulchkrieg führen können, und in neues 
fter Zeit hat die Wiffenfchaft verfünden 
fönnen, daß fie jene verheerendfie aller 
neuzeitlichen Krankheiten, Die Qungen= 
tuberfulofe, heilen fann. 

&3 heißt, die „Schwindfucht“ fei u n- 
ter Imftänden in allen Entwid- 
lungaftufen beilbar. Das ift außeror- 
dentlich erfreulih, aber diefe jchöne 
Kunde wird für die meiften Lungen 
franfen einen praftifhen Werth 
nicht haben, da ihnen die „Umftände“ 
— ihre wirthfchaftliche Lage u. |. m.— 
eine volle Ausnußung der wifjenjchaft- 
lichen Errungenfchaften verbieten und 
auch unter den günftigften Bedingungen 
die Heilung jehr langmierig ift. Auch 
bier läßt fich mehr von der Verhütung 
erwarten, al3 von der Heilnug, und daß 
auch diefe Seuche verhütet werden kann, 
ift eineflunde, Die noch vieldanfensmer- 
ther ift, als die, daß die Heilung mög- 
lich ift. 

Die Annahme, daß dietungentuber- 
fulofe erblich fei, ift nach den neueften 
eititelungen der MWiflenfchaft ein 
WBahnglaube und ein Jrrmwahn, der un= 
geheuren Schaden anrichtete. Denn er 
verdunfelte lange Zeit hindurch die 
Wahrheit, da fie ihre große Verbrei- 
tung der Webertragung von Perſon 
zu Berjon zu danten hat. Man glaub 
te, die Kinder hätten die Krankheit von 
dem Iungenfranten Vater geerbt, 
mährend jie in Wahrheit durch das 
enge Zufammenleben und das Tyeb- 
len jeglicher Vorficht — die ja nichts 
genüßt hätte, wenn der Krankheits— 
teim fehon in den Kindern fteddte — auf 
fie übertragen worden war. Den Wahn 
bon der Vererbung der Krankheit zu 
zerfiören, muß die erjte Aufgabe fein, 
denn erft wenn er bei den Angehörigen 
Schwindſüchtiger vollſtändig ge— 
ſchwunden iſt, wird man erwarten dür— 
fen, daß die volle Vorſicht angewendet 
wird, die nöthig iſt, eine Uebertragung 
zu verhüten, die aber bisher zumeiſt 
außer Acht gelaſſen wurde, Dank dem 
Glauben, daß es „ja doch nichts nützt“, 
und daß die Seuche ſich mehr durch 
Vererbung, als durch unmittelbare 
„Anſteckung“ ausbreitete. Und da iſt 
es erfreulich, zu hören, daß man in Le— 
bensverſicherungskreiſen mit der Ab— 
ſicht umgeht, weniger Gewicht als bis— 
her auf die Frage zu legen, ob die El— 
tern und Großeltern einer um Lebens— 
verſicherung einkommenden Perſon an 
Lungenſchwindſucht litten, denn es 
kann gar kein Zweifel darüber beſtehen, 
daß gerade die Lebensberſicherungsge⸗ 
ſellſchaften viel zur Verbreitung des 
Irrglaubens von der Vererbung der 
Krankheit beitrugen, indem ſie ſich wei⸗ 
gerten, ſolche Perſonen zu verſichern, 
die wahrheitsgemäß eingeſtanden, daß 
es in ihrer FamilieLungenſchwindſucht 
gegeben hat. 

So lange der Applikant um Ver— 
ſicherung keine Spuren der Krankheit 
zeigt, iſt es von wenig Bedeutung, ob 
ſein Vater oder Großvater daran ge— 
ſtorben iſt, dagegen iſt es für die Ge— 
fellſchaften von höchſter Wichtigkeit, 
feſtzuſtellen, ob zur Zeit in ſeiner 
Familie oder ſeiner nächſten Umge— 
bung Lungentuberkuloſe herrſcht, und 
indem die Lebensverſicherungsgeſell— 
ſchaften da ra u f Gewicht legen, kön— 
nen ſie nicht nur ſich ſelbſt vor Verluſt 
ſchützen, ſondern für die ganze Menfch- 
heit ſegensreich wirken. 

Eine Uebertragung der Lungen⸗ 
ſchwindſucht kann verhältnißmäßig 
leicht verhütet werden, da dieſelbe nicht 
durch Berührung ſtattfindet, ſondern 
nur durch das Eindringen bon Krant- 
heitäfeimen, die im Ausmwurf der 
Kranken enthalten find. E3 ift vor al- 
len Dingen gemwiffenhafte Reinlichkeit 
nöthig. Diefelbe darf fi aber nicht 
nur auf die Berfon, fondern muß fich 
auch auf die Wohnungen und MWerkftät- 
ten erftreden, und eine erft un 
follte dahin gehen, daß all 
bon Lungenf indſüchtig 


rikaniſcher Seite ungeheure Summen 
geopfert. Die Schiffbautechnilk der bei— 
den Länder ſtrengte ihren ganzen Witz, 
um eine die andere in der Konſtruktion 
von Schnellſeglern zu überbieten; die 
auserleſenſten Leute wurden als Be— 
mannung gewonnen und auf's ſorg— 
ſamſte gedrillt; menſchliches Wiſſen und 
menſchliche Kraft vereinten ſich zur Er— 
reichung der größtmöglichen Leiſtung. 
Das Schiff, welches in mindeſtens 
breien bon fünf Wettfahrten zuerjt an’3 
Ziel langt, trägt den erfehnten Preis 
davon. Sollte diefes Glüd in diejem 
Sabre dem englifchen Bewerber zufallen, 
dem reichen Kaufherrn Sir Ihomas 
Lipton, jo wird ihm ohne Zweifel als 
Anerkennung. feines Königs der Lord» 
Titel verliehen werben. Das ganze eng— 
Yifche Volt würde jubeln und über der 
Trreube ob des VBecher-Geminnes für den 
Augenblid feine Afrifa-Schmerzen ber= 
ogeffen. Die Genugthuung wäre groß, 
denn eit faft einem halben Jahrhundert 
befindet fich die koftbare Trophäe in 
amerifanifchen Händen und alle Ber: 
fuche, fie zurüidzugemwinnen, blieben er- 
folgloe. Sir Thomas Lipton mußte 
bereit3 einmal ohne den erfehnten Becher 
abziehen, menn ihm auch, ob feines rit- 
terlichen Verhaltens im MWettlampfe, ein 
biel werthoollerer Ehrenpreis mitgege- 
ben wurd. Er will nun zum gimeiten 
Male fein Heil verfuden. Shamrod 
IT. heißt die Yacht, die er erbauen ließ, 
und die den Kampf gegen die fieger- 
probte „Eolumbia* aufnehmen mil. 
Auf beiden Geiten ded Ozeans wurben 
hohe Wetten abgejchlofien, aus deren 
Bedingungen hervorzugehen fcheint, daß 
die Amerifaner des Gieges nicht Jo ge: 
miß find, mie fie fih den AUnfchein ge— 
ben möchten. Der neue englifche Sealer 
Toll ganz Vorzügliches leiften und feine 
Bemannung tadellos eingearbeitet fein. 
Die „Columbia“ bat fih im lebten 
Mettlampfe zwar als ein vortreffliches 
Schiff bemährt, doch konnten an ihr na- 
turgemäß nicht die mancherlei Berbef- 
ferungen vorgenommen werben, imelche 
auf Grund der gemachten Erfahrungen 
bei dem englifchen Schiffe fonnten ange- 
bracht werben. Um fo größer miürde 
natürlich die Gertugthuung über einen 


‚nochmaligen Sieg fein, während im 


Halle einer Niederlage der Troft bleibt, 
daß man feinem 'ehrenmwertheren und ge- 
achteteren Geaner unterliegen konnte, 
als dem Sir Lipton, der auch hierzu: 
lande eine populäre Perfönlichkeit wur- 
de. „Das beite Boot möge gewinnen“ 
lautet da8 Motto; e8 wird ein ehrlicher 
Kampf geführt von beiden Geiten. 

Für New York beginnt natürlich mit 
beute eine Reihe fefilich erreater Tage. 
Die Augen der Welt find auf die Mee— 
resbucht bei Sandy Hoof gerichtet, wo 
die Wettfahrt ftattfindet und mo die 
„Sejelichaft” der iger ih ein 
glänzendes Stelldichein gibt. Mäch— 
tige Exkurſionsdampfer bringen viele 
Zaufende hinaus, Privatyachten füt;- 
ten die „oberen Vierhundert” auf ben 
Schauplag, und an den Ufern drängen 
fih ungezählte Schaaren, um fich res 
buntbewegten Getriebes zu freuen. 

Ueber den Werth derartiger Sport- 
unternehmungen ift viel gerebet und 
gejchrieben worden. Viele halten fie 
für überflüffig, ja für veriwerflich, An- 
dere jehen in ihnen einen wichtigen 
Faktor, um bejtimmte wirthfchaftliche 
Siele fräftig zu fördern. E3 läßt fich 
3. 3. nicht leugnen, daß die Pferderen- 
nen zur Hebung ber Pferdezucht, zur 
Verbeflerung der Raffen u. f. m. viel 
beigetragen haben, mern auch gleichzeitig 
bie Wetten, das f. g. „Buchmadhen“, von 
allen verftändigen Leuten veruribeilt 
werden. Smeirad- und Automobil- 
MWettfahrten tragen zweifellos zur tech- 
nijchen Verpolltomnung jener Mafci- 
nen toefentlih bei. So bildet denn 
aud für England wie für die Ber. 
Staaten der Kampf um ben Becher ei- 
nen Sporn, in Bezug auf die Son- 
ftruftion und die Ausſtattung von 
Schnellſeglern das Befte zu erreichen, 
menn auch der MWettlampf jelbft in Be- 
zug auf den damit verbundenen ſport⸗ 
lihen Klimbim, die riefigen Wetten 
u. j. w. im Laufe der Zeiten ausariete. 
&3 jcheint, ala ob ed nun einmal ohne 
derlei Zuthaten nicht geht, wie denn ja 
in England wie hierzulande Alles, was 
zum Sport gehört, mit einer Wichtig- 
teit behandelt wird, als handle es fi 
zum Mindeiten um bas Wohl oder den 
Ruin ganzer Länder ober den,Fyortbe- 
ftand unferes Planeten. 


— — 


Lokalbericht. 
Einer Lappı !ie Wegen. 


Der Gemüfegärtner Eugen Chupin 
in Chicago Heights überrumpelte ge= 
ftern den 14jähtigen Aug. Konow da- 
bei, ald derjelbe im Begriffe war, über 
einen Zaun zu Elettern, um fein (Chu- 


| pins) SLiebesapfelfeld zu plündern. 


Darob geri upin in Wuth, holte 
eh 


a 
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STATE, WASHINGTON UND WABASH. - 


Sine außerordentliche Sfferte 


anzwollene Blankets. 


— — 


Hochfeine Waaren, Paar 44.50. 


150 Paar feine, ganzwollene weiße Sünf-Pfund-Blanfets mit Bors 
ders von rofa, roth, grau und gold — reguläre $7.50 Werthe von den hoch» 
feinen Qualitäten der North Star Mills — während der le&ten vier 
Tage diefes Monats Paar, $4.50. 

Dies ift die größte Bargain:Gelegenheit, die ficy je geboten hat in Win- 
ter-Bettzeug—ein jchöner Abjchluf für unfern großen September-Derkauf. Zu 
jeder andern Zeit des Jahres it der reguläre Derfaufs-Preis für diefe Blankets 


$7.50 das Paar, und jogar zu diefem Preis find es auferordentliche Merthe. 


Sechſter 
Floor. 
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Ging auf den Leim. 


J. Vernon Calkins wird angeblich von 
Gaunern nach allen Regeln der Kunſt 
um $1500 gernpft. 

Der Grundeigenthumshändler %. 
Bernon Callins von No. 145 La Salle 
Straße ift um die Erfahrung reicher, 
daß e3 fein Syitem, eine Faro-Bant zu 
|prengen, gibt, und um $1500 ärmer, 
bie er al3 Lehrgeld zu zahlen Hatte, Ein 
gewiſſer L. L. Friend foll ihm das an- 
geblih untrügliche Syflem verrathen 
haben, Als er es erproben wollte, war 
er nach faum zehn Minuten fein Geld 
los. Galfins war nunmehr überzeugt, 
daß er Bauernfängern in die Hände 
gefallen war. Er nahm mit einem 
Rechtsgelehrten Rüdfprache, und bie 
Yolge mar, daß Haftbefehle gegen 
Friend und zwei angebliche Rumpane 
dejlelben, Harry Tyler und Richard 
Ganfield, ermwirft mwurben. Friend 
wurde verhaftet, und@alkinszahlte dem 
„Herbergspater” Whitman im County: 
Gefängniß Koft und Logi3 für den 
Ürrefianten für eine Woche im Voraus. 
Das Verhör ift auf den 8. Oktober an— 
beraumt worden. 

Wie Calkins angibt, fiel Anfangs 
des Monats jein Blid auf. folgende An= 
zeige in einer hiefigen englifchen Zei— 
tung: „Sch juche um eine vertrauliche 
Unterredung mit einem Manne bon 
anerfannter Uinbefcholtenheit und ct= 
mwa3 Vermögen nad. Ych will meine 
Zukunft vollfländig in Yhre Hände le- 
gen. Bin im Stande, mit Hilfe eines 


Mannes, dem ich Vertrauen [chenke, ein | macht zu haben. 


ı 
‘ 


Kugelfiherer Hund. 


Ein toller Köter muß mit einem Knüppel 
todtgefchlagen werden, nachdem 30 
Schüffe auf ihn abgegeben waren. 

‚Ein toller Köter wurde geftern für 
die Dauer von 20 Minuten dem Strab- | 
le einer Gartenfprige ausgefegt und | 
auf diefe Weife in Schach gehalien. | 
Während viefes Zeitraumes wurden 30 | 
Schüffe auf das Vieh abgegeben, ivel- | 
ches fich aber als fugelficher erwies und | 
ſchließlich von einem Bolizijten mit ei= | 
nem Snüppel todtgefchlagen werben | 
mußte. Der Köter, der in der Nach: | 
barfchaft von 47. Straße und Drexel 
Boulevard fein Unmejen trieb und un— 
ter den PBaffanten und Bewohnern je- 
ner Gegend beträchtliche Aufregung 
berurjacht Hatte, murde von Bürgern 
verfolgt und fuchte unter der borderen | 
Veranda de3 dem Anwalt Arthur ©. : 
Camp gehörigen Haufes, Nr. 4628 Ei- 
18 Uvenue, eine Zuflucht. Der Kuts ı 
[her Emil Schuller jehte das rajende | 
Ihier dem Wafferftrahle einer Gartens | 
fprige aus und hielt es in Schid). 


Nachdem dann gegen 30 Schüffe auf | 


den Köter abgegeben worben waren, 
ftürzte fich derfelbe auf feine Angreifer, 
die nach allen Richtungen der Windrofe 
augeinanderftoben. Der Bolizift Wil: 


fon machte fhließlich mit feinem Knüp- | 


pel dem Köter den Garaus3. 
— — — — 


Ein guter Fang. 

Mit der geftern berichteten Verhaf- 
iung von %. 9. Williams fcheint die 
Polizei einen ausgezeichneten Fang ge= 
Der ihm gehörige, 


Vermögen zu verdienen, will bafjelbe | im Logishaufe Nr. 203 Plymouth 


redlich theilen; fein Rifito oder Gele- 
genheit zur Notorietät; Erklärung nur 


| 


Place beifhlagnahmte Koffer enthiel: 
Schmudjaden, Pelzwert und merth- 


unter bier Augen.“ Er bejchloß, bie | volle! leider im Gefammtwerthe von 


günftige Gelegenheit, im Handum= 
drehen ein reicher Mann merden zu 
fönnen, nicht unbenußt borübergehen 
zu lafjen, und beantwortete die An- 
zeige. Einen Tag oder 48 Stunden 
Ipäter fprach ein Herr in feinem Kon 
tor bor, ber fidh ala 2. 2. sriend vor— 
ftellte. Diefer war fein Mann. Der- 
felde gab an, daß er ein gediegener 
Faro-Spieler fer und ein Cpitem 
fenne, mit deffen Hilfe man jede Bant 
Iprengen könne. Um diefes Syitem zu 
erproben, begab fich Calking mit Friend 
nach deffen Zimmer in einem biefigen, 
renommirten Hotel, mo ein Spiel ar- 
tangirt wurde. friend erläuterte idm 
das Shitem, gab die Karten und in 
drei Spielen hätte Calkins 35000 ge> 
mwonnen gehabt. Friend erklärte nun= 
mehr, daß er die Banf für einen Mann 
gehalten habe, der ihn miferabel be- 
handelt hätte. Diefem wolle er «3 jebt 
einbroden. Er mürbe $500 auf’3 Spiel 
feben, feine gefammte Baarjchaft, 
wenn Calkins 831500 riskiren wolle. 
Caltins folle fegen, mährend er die 
Karten gebe, und daß er (Callins) ge- 
minnen müffe, habe er ihm ja eben be- 
miejen. Galtins ging natürlih auf 
den Vorfchlag ein. Nac; mehreren Ta⸗ 
gen ſprach ein Abgeſandter Friend's 


| 
| 


ennähernd $3000, weiche angeblich das 
Ergebniß mehrerer Dutend Einbrüche 
find. ‚Leutnant Danner, jomwie die De- | 
!ektives Culfin, Gleafon und Staple- 
ton nahmen die Verhaftung des angeb- 
lichen Einbredherd vor. Geit zehn Wo- 
hen hatte ji” Leutnant Danner be= 
mübht, einem Ritter vom Brecheifen das | 
Handmerf zu legen, ber erfolgreich im 
Bezirk der Weit North Ave.-Revierwa⸗ 
che operirt und zu jener Zeit 20 Ein— 
brüche verübt hatte. m der vergan- | 
genen Woche wurde in einer, bon unge- 
betenen Gäften heimgefuhten Wohnung 
ein an Williams adreffirter Brief ge- 
funden, der von einem der Einbrecher 
verloren fein mußte Der Brief war 
von einem in Beoria‘ mohnhaften 
Freunde des Moreflaten gefchrieben 
worden. De aber der Briefumjchlag 
fehlte, fonnte die Adreife des Williams 
nicht ermittelt werden. Mehrere, mit 
der Aufarbeitung des alles betraute 


| Detettives begaben fi) nach Peoria, mo 


| 


fie im Laufe von brei Tagen ermittel- 
ten, daß Williams irgendwo an Ply— 
mouth Place wohne und daß dieWirth- 
Ichaft Nr.446 State Str. fein Stamm- 
Iotal fei. Gejtern begaben fich die De- 
teftives nach dem LXofal und erfundig- 
ten fich nad Williams. Er meldete fi 


bei ihm vor und erflärte ihm, daß jeßt | mb murde prompt verhaftet. 


eine günftige Gelegenheit fei, da3 GLüd 
beim Schopfe zu fallen. Er geleitete 
ihn nad) dem Grand Pacific-Hotel, mo 
in einem Zimmer ein „jeu“ im Gange 
ar. Friend gab die Karten, und Cal- 
fins erftand für $1500 Spielmarien, 
während fein Begleiter für $500 Mar» 
ten faufte und ihm diefelden aushän- 
digte. E3 mährte gerade zehn Minuien, 
bis Galtins alle Marten los war. Das 
Spftem arbeitete eben richt. 

E. U. Whipple, der Geſchäftsführer 
des Grand Pacific-Hotels, erklärte ge- 
ftern, daß, wenn in dem Hotel Hazard 
gefpielt wurde, er feine Ahnung davon 
hatte, da Glüdzfpiele unter feinen Um- 
fiänden geftattet würden. 


— —— — 
Fiel unter die Räuber. 
Galvert Eoloy, wohnhaft Nr. 508 


Wellington Straße, ein in den Jlinois 
Malleable Zron Works bejchäftigter 


Rormann, wurde geflern Übend in der 


Nähe der an Diverfen Abe. und den 
Geleifen der Chicago & Northiweflern- 
Bahn gelegenen Unlage von drei We: 
gelagerern überfallen. Die Banditen 
padten ihn, fegten ihm ihre Schiekeijen 
an die Bruft und erleihterten ihn im 
—— um 2* Rn be⸗ 

ehende Löhnung, einen 
— Nochdem ihn dann einer 
der Raubgefellen als Quittung einen 


Anfänglich Tpielte Williams die ge- 
träntte Unfchuld, fiel aber bald aus fei- 
ner Rolle. . Die Fruchtlofigteit weiteren 
Leugnens einjehend, führte er die De— 
teftives nach feinem Zimmer und zeigie 
ihnen den Koffer, latonifch bemerfend: 
„Sie werden Alles, mas Sie fuchen, in 
diefem Ding da finden!“ Der offer 
entpuppte fi thatfählih als ein 
Schaptaften. Sem oberer Theil ent- 
hielt Uhren, Armbänder und Ringe al- 
ler Art, während der untere Theil mit 
Geehundäpelzen, Kleidern, Seidenitof- 
fen und Spiten angefüllt war. Ein 
Theil der befhlagnahmten Dinge wur: 
be noch gejtern Abend von folgenden 
Perſonen als ihnen geftohlenes Eigen- 
tum ibentifizirt: 

Michael McCarthy, Nr. 505 Ever: 
green Str., Schmudjachen im Werthe 
von $100, 

Joſeph Wittmeyer, mohnhaft Nr. 
643 N. Maplewood Ape., Schmudfa= 
den im Werthe von $50, und 

Auguft Wallen, von Nr. 84 Botomac 
Avbe. Schmuckſachen und Kleider im 
Werthe von $50. 

Die Polizei verhaftete geftern Matt 
Matheus und Yohn E. Farrell unter 
dem Berbachte, Mitglieder der Diebes- 
bande zu fein, welche die Läden bon an | 
State Str. etablirten $umelisren fyite- 
matifch plündette. Sie wurden ding- 
feft gemacht, als fie an State und Har- 
tifon Str. eine Anzahl Ringe, die an- 


a 


SLR, Dengeiern Ju früher Müdkgene 


* Names Burke, der unter dem 
Spignamen „Rejolutien“ Burke bes 
fannte Bolitifer, wurde geftern in Rich- 
ter Tuthills Gerichts-Abtheilung ſchul⸗ 
dig befunden, ſeinen Schwager John 
Heaphy mißhandelt zu haben und zur 
Zahlung von 831000 Schadenerſatz ver— 
urtheilt. Heaphy ſoll Burke einen 
„Boodler“ geſchimpft haben, worauf 
ihn der Beleidigte niederſchlug, bei 
welcher Gelegenheit der Mißhandelte 
eine Verrenkung des Kniegelenks erlitt. 
Die Jury einigte fih nach vierſtündiger 
Beratbung auf den Wahrfprud. 


— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unsere viclgeliehte Gattin und 
Rutter 
Emma Baumgarten, geb. Schlueter, 
im Alter bon 2R Nabren am Dienftan, den 
24. Sept., entjchlafen iit. Die Veerdigung 
findet ftatt am Freitag, den 27. Sept. 1901, 
Nadız., 1 Uhr, vom Treuerhaufe, 2102 N. 
Aſhland Ave. nach Waldheim. Die trauern— 
den Hinterbliebenen: 
Auanit Baumgarten, Gatte, 
August und Willie, Rinder, 
nebjt Eltern und Gefchwiftern. 


Todes: Ainzeige. 
‚Allen Freunden und Belantiter die traurige Nach⸗ 
richt, daß unjer-gelichtes Kind 
Billie 

nad langem Leiden am Mittwoch frith um halb 23 
Unr im Alter von 9 Jchren und 8 Monaten jelig im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet Hatt amt 
Freitag, um 9 Uhr, vom Trauerdauie, 1950 8. P., 
nah der St. Nikolaus-Kirche, 113. Place und State 
Str., dom dort per Kutjchen nah dem St. Mariens 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten die traucens 
den Hinterbliebenen: 

Michael und Anna Fritich, Eltern. 

Georg uud Charley, Brüder. 


Befitorben: Mrö. Martha Bedman, 
(geb. Tannhaufer), am 24. Sept., gelishbte Gattin 
von Ben Belman. Berrdiaung am fFreitaa, um 1 
Nahm., von 373 N. Wood Str. nah Walddeim 
Kirchhof. 

Gefitorben: Jatob Sart,. acliehter Gatte 
von Minnie Hart, Alter 45 Jahre, in feiner Wobs 
nung, 4435 Prairie Ade. Beerdigungs:Anzeig: jpäter, 


Dantjeaung. 
Für die vielen Beweife liebevoller Theilnahme ans 
läßlich des Hinſcheidens und des Begräbniſſes unſetes 
unvergeßlichen Lieblings 
Nargaretha Kriamar 





ſagen wir unſeren herzlichſten Dank allen werthen 
Freunden und Bekannten, insbeſondere Herru Ar— 
notd und Tochter für den ſchönen Geſang und die 
troſtreichen Worte, ſowie Frau Lolter für die ſchönen 
Reden, die ſie gehalten hat, und für die ſchönen 
Blumenſpenden, die uns zu Theil wurden. 

Richard und Aunie Kriauer, Eltern. 

Eugen und Frieda, Geſchwiſter. 

Arthur und Walter, Kinder. 


GharlesBurmeister 
Peidhenbeflatier, 


301 und 303 Läarrabee Str. 
Tel.: North 185. voſdduij 


Aſſe Auftrãge pũuſttſicũ uud biſſigſt beſorgt. 


Deutſcher 

Elmwood Cemetery. 
Größter und ſchönſter Friedhof in oder nahe 
CHicags, nur 84 Meilen rom Gourt Koufe 
aelegen, Sde Grand und 76. Ape., an ber 
6, M. & St. B.sGijenbehn.—Lotten Ders 
fanft auf Abzahlungen. Schreibt wegen :lins 
rirtem Büchlein Stadt:Diffce: — 
293 N. Garpeuter Str., Tel. Monroe 1260. 
Buffes fahren von Madiion Str. und Hat: 

fem “oe. bis zum Srievhof jede Stunde. 


Soratert. POWERS’ 


Theater in 


GE nassen dareiseddgenn Leon Wachs ner 
Geſcha fts ſuͤhrer................. Siegmund Selig 


Sonntag, den 29. Schtember, 
2, Abonnements =: Vorfellung. 
Debut von 


Clairette Clair, D ie sie mde 


Bernhard 24 — 
Schauſpiel in 5 Alten von 
Wenkhaus, Denn 


Aler. Dumas 
Robert Deutih von Paul Linden. 
Hartberg. 


Sige jet zu haben. vofafe 


— 


Unterricht. 


KRETLOW’S 


Tanzschuls 


401 Webster Avenue. 
Gröffuuna Der Schule —— — den 8, 
Ditober. Zirkulare werden geididt. Austnnit wirh 
ertheiit n. Anmeldungen werden in —— 
401 Webiter Yıve., entgegen genommen. — DTie 
Sale ift zu anuchmbaren Preifen zu ber 
wmiethen. 23jp,1m 


METROPOL _ 


Mihigan Ave. und Monrse Str., Eyieage. 

Alle Geihäftszweige, Shortyaud, Topewriting 

(„Touch“:Spitem). Individueller Unterricht. Moderns 
fe Metboden. Herbit:Termin jegt eröffnet, 

5ag,tgl® 


ABS 


Das i 
ber Bikini 


: Babit’s — Es, 
A Laden! 


‚ben Borgezögen. 


—— 





Bajemer 


— [2 


8,000 Reiter 4835ll. ganzwollener 
Sibeline Kleiderſtoffe, 50c. 


Phänomenaler Einkauf von 
Sabrifreftern 
und Agenten: 
Mufterftücen 
der theuerften 
und beften 
Waaren, die 
je zu 50c verfauft wurden. 


50 


Canvas Zibelines, Orford 
Zibelines, 
Stripe Zibelines, 
Plaid Zibelines, 
rauhe Zibelines, 
Haar = Zibelines 
etc., in Sleider:, 
Stirt-, Wailt- 
und Gape-Längen. 


Die radikaliten Herabichungen in Klei: 
Derftoffen, Die in Chicago jemals vorgefommen. 


SEHLESINGER- 
MAYER _ 


Herbſt-Schuhzeug: 


Großer 
Verkauf. 


Wirkliche Sparſamkeit —beginnen die Saiſon mit einem großen Verkauf 
von hochfeinem Schuhzeug—ein änßerſt glücklicher Einkauf von einem der 
tonangebenden Fabrikanten Neu-Englands —die neuen Herbſt-Facons zu 


ſeltenen Spar-Preiſen. 


/ IN ALL SIZES, - 
"Al wunds,' 





Schul: Schuhe für 
Mädchen und Rinder. 


PB. Eor Schuhe, Dugan & Hudfon’3 Schuhe — 
Ein großer Einfauf und PVerfauf von den bee 
rühmten ®. Cor und Dugan & Hudfons Kin: 


derfchuhen, zu einem Preiſe mar: 
Tage megräumen folte — eine S5C 
eroße Offerte zu 
Hocfeine, zuperläffige Ehuhe für 
Knaben, moderne und gefhmadbolfe 
gut trägt — und für 
ftrapaziöjen Gebrauch 
ziel niedrige Preife für pofitin zu: 
verläfjige Schuhe — jeltene Werthe 
81.45. 
Eine auferordentlide 


tirt, der die Partie in einem 
Schulfhuhe fir Knaben: Bargaind— 
Fußbefleidung, die fich 95 
gemaht — Drei jpe= 6 
zu 95c, 81.25 und 
Offerte. 


9000 Reſter bedruckter franzöfi- 
ſcher Flanellſtoffe, ſpeziell zu 250. 


Gedruckte franzöſiſch. Flanell⸗ 
Reſter — nach 

dem kürzlichen 

großen Ver— 

kauf,— die be— 

ſten Muſter f. 

Waiſts, Wrap⸗ 

pers, Kinomos 

u. |. w.—eine phänomele Of: 
ferte zu 25€ die Hard, 


Eine große Slanell-Gelegen- 

heit—eine außer- 
gewöhnliche 

Sammlung von 

feinen bedrudten 
franzöſiſchen 

Flannel-Reſtern 

in guten brauch— 

baren Längen — 

2 bis 9 Yards.— zu 2560 per 

Yard. | 


Eine Gelegenheit ohne Gleichen für be: 
drudte franzöfiihe Flanell:Refter. 


— — — — — 


Lokalbericht. 
Der weibliche „Trouper John.““ 


Der „Deſerteur“ Rufus M. White 
aus Fort Sheridan, unter den Solda— 
ten auch als „John Schmidt“ bekannt, 
und die Gattin des Militärflidfchnei- 
ders White find in Wirklichkeit eine 
und biefelbe PBerfon. Nur war Kohn 
Schmidt nicht Soldat, fondern war nur 
in ber lidfehneiberei thätig. — Der 
Militärfchneider White und fein Ge- 
hilfe Rufus M. White, alias John 
Schmidt, waren vor vier Monaten vom 
Hort Thomas in Kentudy nad Fort 
Sheridan, bei Chicago, übergefiebelt. 
Mbite, Schmidts angeblicher Better, 
hatte fein Sjähriges Töchterchen Elmina 
in der Familie des Garniſons⸗Stewarts 
Manning untergebracht. Faſt jeden 
Abend unternahmen White und der Vet: 
ter, begleitet bon dem fleinen Mäb- 
hen, Spaziergänge in die Umgegend 
bes ort und nach bem benachbarten 
Highmood. White hatte den Man- 
ninga erzählt, des Mädchens Mutter 
fei vor zwei Jahren geftorben, und er 
benfe vorläufig nicht daran, fich wieder 

u berheirathen. In Wahrheit hatte 
Fi ber Schneider während feines Auf- 
me in Kentudyg eine gejchidte 
Nähern zur Gattin Nr. 2 genommen. 
Um jebod unter den 1200 Soldaten 
im Fort Sheridan eine große Rund: 
ſchaft zu erlangen, hat er feine Gattin 
bor ihrer gemeinjhaftlichen Ueberfiebe- 
lung in Männerkleidung geftedt und fie 
in; ihrer gemeinſchaftlichen Ankunft 
als ſeinen Vetter ausgegeben. Dadurch 
umging er bie für die Garniſon gelten⸗ 
den Beſtimmungen, wonach der Mili⸗ 
tar⸗Flickſchneider keine weiblichen Gehil⸗ 
fen anftellen darf. White ftellte geftern 

vor Colonel Ban 


bet, und ich-bin ftet8 bereit, zu ihter 


laubt habe, und erklärte, daß fich ber 
berfappte weibliche Flicfchneider allen 
Folgen, die diefer Streich haben könnte, 
vorläufig dadurch entzogen hätte, baß 
er — oder vielmehr fie — mit der Klei= 
nen Elwina in der Stadt bei Ber: 
wandten Aufenthalt genommen habe. 
Colonel Van Horne rieth dem pfiffigen 
Slidjchneider, auch baldigft den Staub 
des Fort Sheridan von feinen Füßen 
zu ſchütteln. 


—- >. —— 
Ehrgeiziger Mongole. 


In Battle Ereet, Mich., wohnt ein 
Shinefe, Namens Wm. ©. Lee, deffen 
höchſter Ehrgeiz darin bejteht, ein gro» 
Ber Admiral vor dem Herrn zu werben 
und feinem Heimathlande als folcher 
im Kampfe mit den weißen Teufeln 
dereinſt ſeine Dienſte widmen zu kön⸗ 
nen. Er wünſcht die erforderlichen 
Kenntniſſe theoretiſch, durch Korreſpon⸗ 
denz, zu erwerben, ünd bat zu dieſem 
Zwecke an Wm. J. Wilſon, den Direk⸗ 
tor der „Chicago Nautical School,“ 
einen Brief gefandt, der in der Ueber- 
fegung mie folgt lautet: „Mein gegen- 
mwärtiges Ziel it, Schiffahrtäfunde zu 
ftubiren. ch würde gern unter Xhrer 
Zeitung meinen Studien obliegen, bin 
aber hier geichäftlich etablirt und kann 
nicht ablommen. Die Zuftände in meis 
ner alten Heimath, China, efeln mich 
an; ftatt vorwärts zu jchreiten, geht es 
ben Krebsgang. Wenn ich jemals ben 
Napigations-Kurfus abjolviren könnte, 
würde ich zurüdtehren und „Mehrere“ 
überrafchen. ch mürbe venjelben zei- 
gen, mas ein im Auslande geborener 
Thineſe leiſten ann. Sie mwiffen, in 
mweldher traurigen Verfaffung wegen 
Mangels an feemännifcer Erfahrung 
fich gegenwärtig unfere Marine befin- 


Ds * 


— Es richtet fich d 


argains! 


iesmal gegen 
Perfon,des Poligeichefs 
jelbft. 
Der Staatsanwalt ı mag die Einbes 


rufung einer Spezial-Grand» 
jury beantragen, 


Der Eountyclerf will das Steuereinfommen 
der Stadt um $300,000 befchneiden. 
Widhtige Empfchinngen des ftadträthlihen 
Uusihufich für lotaled Vertehrs weſen. 

Die Großgeſchworenen werden ſich 
heute hauptfächlich mit der Unter— 
ſuchung der Durchſiechereien beſchäfti— 
gen, die bei einer ganzen Anzahl von 
Zivildienſtprüfungen vorgekommen ſein 
Jollen. Hauptgemährsmann der Grand- 
jurn ift auch hier Leutnant James 9. 
Bonfield von der Brighton Bart-Be: 
zirkswache, deſſen Geſchoß diesmal ge— 
gen bie Perſon des Polizeichefs ſelbſt 
gerichtet iſt. Bonfield behauptet, daß 
O'Neill, während er noch Kapitän in 
der Englewood-Bezirkswache und Mit— 
glied der Behörde war, welche die Zivil— 
dieuſtprüfung von Patrouilleleuten zu 


! jeiten hatte, im Bunde mit George Ber— 


fit, T. 3 Eorcoran und anderen Ange- 
jtellten der Zipildtenftbehörbe im Bor: 
aus bie bei der Prüfung zu beantmwor» 
tenden Fragen an Applifanten verkauft 
babe. Die Mittelöperfon joll der Boli- 
zift William ©. Fitgerald gemwefen fein, 
dem die Großgejchworenen befanntlich 
Ichon geftern auf den Zahn gefühlt ha= 
ben. Zur Erhärtung der von ihm er= 
hobenen Anklage unterbreitete-Zeutnant 
Bonfield den Großgefchmworenen einen 
Brief, der an ein Mitglied der Prü- 
fungsbehörbe gerichtet war und, tie 
Bonfield behauptet, von DNeill ge: 
fchrieben worden if. Das Schreiben, 
deflen Abfaflung einen Theil der Zibil- 
dienftprüfung ‚bildete, bejagt, daß ber 
Abfender die körperliche Prüfung „be- 
reit3“ beftanden und auch die Zipil- 
bienfiprüfung abgelegt habe; er hoffe, 
daß feine Applifation um Anftellung 
als Polizift „erfolgreich“ fein merbe. 
Diefes unverfängliche Schreiben ver- 
ftändigte aber, wie Leutnant Bonfield 
behauptet, die betreffenden Mitglieder 
der Prüfungsbehörde dapon, daß der 
Schreiber einer von „ihren Leuten“ fei, 
und zwar durch die zwei Worte „be= 
reitö“ und „erfolgreich“, die al3 Zofung 
vereinbart gemejen fein jollen. ib: 
cerald fol elf Abfchriften diefes Briefes 
verfaßt und den betreffenden Prüflin- 
gen zugeftellt Haben. Belanntlich follen 
die bei der Prüfung zu beantwortenden 
Hragen Figerald im Voraus befannt 
gegeben worden fein, fodaß er im Stan- 
de war, die Kandidaten feiner „Preffe“ 
gehörig einzupaufen. Da die Prü- 
fungSarbeiten nur eine Nummer, nicht 
aber den Namen des betreffenden PBrüfs 
ling3 tragen, fo war e3, wie Leutnant 
Bonfield den Großgefchworenen aus 
einanderjebte, nöthia, ein befonderes 
Erfennungszeihen zu bereinbaren. 
Yand fich daffelbe in einer Prüfungs- 
arbeit, jo wußten die Eraminatoren, 
daß fie die Arbeit fo günftig zu zenfiren 
hatten, daß der Prüfling an die Spite 
der Anmärterlifle fam. 

Polizeichef O'Neill, der wahrſchein— 
lich ſchon im Laufe des heutigen Tages 
vor die Großgeſchworenen geladen 
werden wird, bezeichnet die von Leut— 
nant Bonfield gegen ihn erhobene An— 
klage für lächerlich; er habe weder mit 
Berſick, Corcoran und Fitzgerald im 
Bunde geſtanden, 
ſchrieben, auf welchen Bonfield ſeine 
Anklage begründet. Was Fitzgerald 
im Beſonderen anbelange, ſo ſei dieſer 
nichts weniger als ſein Freund gewe— 
ſen. Er erinnere ſich, bei einer Ge— 
legenheit Leutnant Bonfield telepho— 
niſch angerufen und ſich erkundigt zu 
haben, ob er Fitzgerald ſprechen könne, 
und zwar auf das Erſuchen eines per⸗ 
ſönlichen Freundes von ihm, dem Fitz— 
gerald ſchon längere Zeit eine größere 
Summe Geldes geſchuldet habe. 

Hilsſtaatsanwalt Sprogle, welcher 
den Großgeſchworenen als juriſtiſcher 
Berather zur Seite ſteht, hat im Laufe 
des geſtrigen Tages die Anklagen in 
gehöriger Weiſe formulirt, welche die 
Großgeſchworenen gegen Kapt. Colle— 
ran erhoben haben, und das Dokument 
ſoll der Zivildienſtkommiſſion noch 
heute unterbreitet werden. Der Haupt⸗ 
ſache nach ſtützt ſich die Anklage darauf, 
daß Colleran verſuchte, den notoriſchen 
Bankräuber James Dunlap vor ge— 
richtlicher Verfolgung zu ſchützen. Da 
die Unterſuchung der Grandjury hin⸗ 
ſichtlich der angeblichen Betrügereien 
im Zivildienſt- und dem Polizei-De— 
partement unerwartete Dimenſionen 
angenommen hat, ſo trägt ſich Staats— 
anwalt Deneen mit der Abſicht, die 
Einberufung einer Spezial-Grandjury 
zu beantragen. Die derzeitigen Groß— 
geſchworenen müſſen ihre Sitzung am 
4.Oktober abſchließen, haben ſomit 
nicht genügend Friſt, um der Sache ge— 
hörig auf den Grund zu gehen. Sollte 
eine Spezial⸗Grandjury eingeſetzt wer⸗ 
den, ſo wird dieſelbe ſich nur mit der 
Unterſuchung von Anklagen gegen Po— 
lizeibeamte und andere ſtädtiſche An— 
geſtellte befaſſen. 

Die Großgeſchworenen erhoben ge- 
ſtern u. A. auch Anklage gegen den Po⸗ 
liziſten Anthony J. Doheriy von der 
Englewood-Bezirkswache, der beſchul⸗ 
digt iſt, einen verbrecheriſchen Angriff 
auf drei junge Mädchen gemacht zu ha⸗ 
ben. Doherty iſt verſchwunden, und 
ſeine Bürgſchaft von 84000 iſt, da 


er ſich zwei Mal nicht zu der Verhand⸗ 


lung feines Falles einſtellte, als ver— 
fallen erklärt worden. Sein Bürge iſt 
ein gewiſſer Martin Connors, wohn⸗ 
haft Nr. 247 Waſhington Boulevard, 
und die Staatsanwaliſchaft hat jetzt 
angeblich ermittelt, daß das Grund⸗ 
eigenthum, welches Connors in feinem 
Bürgſchaftsſcheine ſchwer 
— if 


* 


St 


noch den Brief ge=- 


nr 
Stabt geforderten Hl 


hluß, nachdem. 

bem, bon ber 
fien auch die Summe von $300,000 
als die Zinfen auf Zahlungsurtheile 
enthalten ift, melde bie Stabt noch 
nicht beglichen hat. Nach Anficht des 
Countyclert3 kann diefe Verpflichtung 
der Stadt aber nicht zu ihrer bondir= 
ten Schuld gerechnet werden, und aus 
biefem Grunde ift er aud) nicht gefon- 
nen, bie geforderte Summe ohne Ab- 
zug zu bemilligen. Hilfs-florpora- 
tiondanwalt Hffe hat bereits cin 
Mandamus-Berfahren in Ausficht ge- 
ftellt, im Falle der Countyclerf auf 
feinem Entihluß beharren follte. 

Syn Folge des Wehgefchreies, melhes 
die ftädtifchen Beamten über die Un 
fündigung erhoben, die heurige Steuer- 
umlage folle nad) derjenigen des Güd- 
Tomns ala Grundlage ausgefchrieben 
werben, hat Countyelert Knopf eine 
Berechnung darüder aufgeftellt, was da 
würde, menn die allgemeine Umlage 
mit Zugrundelegung der Gteuerumla- 
ge des Weft-Tomn ausgejchrieben wür- 
de, wie die Stadtverwaltung Dies 
münfjcht. Der Countyclerf fam darauf 
zu dem Refultat, daß die Stadt dabei 
erheblich fchlechter fahren mürbe, als 
wenn die Umlage des Süb-Tomns als 
Grundlage angenommen wird. Rad): 
ftehende Tabelle gibt eine vergleichende 
Ueberficht über ven Betrag, welchen vier 


der hauptfädhlichiten fteuererhebenden |. 


Körperfchaften von je $100 an zur 
Steuer veranlagten Eigenthumsmerih 
erhalten würden: 
Schul⸗ Abmwaifer: 
Staat ratb County Behörde 
Süd - Tomı..slsl RM 0 40 
Weit-- Tomn:.51.9  $1.13° 52 $-.3 
Die Revifiond-Behörde mird bem 
Eountyelert heute die Einſchätzungsli⸗ 
fte der hiefigen Bahnen zuftellen. Rad) 
ber Einfhätung der Behörde hat das 
biefige VBahneigentbum einen vollen 
Baarmwerth von $10,298,381, die Ge- 
fellfchaften werden aljo Steuer auf ei- 
nen Steuermwerth von nur $2,058,276 
zu zahlen haben, maß beträchtlich hin- 
ter dem Voranfchlag zurüdbleibt. Die 
einzige Hoffnung, bie noch geblieben ift, 
befteht darin, daß die ftaatliche Steuer- 
Ausgleichungsbehörde die obige Cin- 
Thätung erhöht. 


* * * 


Der ftadträtgliche Ausfhuß für Io- 
kales Verkehrsweſen beſchloß geſtern, 
dem Stadtrath die Empfehlung zu ma— 
chen, daß in Zukunft Paſſagiere, welche 
keinen Sitzplatz in einem Straßen— 
bahnwagen zu erlangen im Stande 
ſind, einen Fahrpreis von 4 Cents zu 
entrichten haben ſollen. Von den an— 
weſenden Mitgliedern des Ausſchuſſes, 
den Aldermen Mavor, Foreman, Con— 
nery, Minwegen und Herrmann, 
ſtimmte nur Connery gegen eine der— 
artige Empfehlung. Nach ſeiner An— 
ſicht ließe ſich dieſe Idee nicht nur in 
der Praxis nicht durchführen, ſondern 
ſie verſtoße auch gegen die zur Zeit in 
Kraft befindlichen ſtädtiſchen Verord— 
nungen. Die Aldermen Herrmann 
und Foreman traten für die Annahme 
des Beſchluſſes ein, da es ſich nicht da— 
drum handle, den Fahrpreis herabzu= 
fegen, fondern ledigli;. darum, Die 
Bahngefelichaften zur Einftellung ei= 
ner größeren Zahl von Straßenbahn- 
wagen zu ziwingen. Einftimmig dage- 
gen bejchloß der Yusfchuß, dem Stabt- 
rath die Empfehlung zu unterbreiten, 
daß die. verfchiedenen Straßenbahnen 
gehalten fein jollen, auf fämmtlichen 
Zmeigen ihrer Stammlinie und an al= 
len ihren Kreuzungspunkten Umſteige— 
karten auszuſtellen. Ald. Foreman 
ſtellte den Antrag, daß der Sekretär 
des Ausſchuſſes ſich ſofort daran ma— 
che, einen Entwurf der Beſtimmungen 
auszuarbeiten, welche der neuen Frei— 
brief-Orbinanz einverleibt werben fol- 
len. Da auch diefer Antrag einftim- 
mig zur Annahme gelangte, fo jcheint 
der Ausfhuß Die anfänglich gehegte 
Abfiht aufgegeben zu haben, durch 
öffentliche Ausfchreibung Angebote auf 
Uebernahme ber erneuerten Freibriefe 
einzuforbern. 

* * * 


Auf Empfehlung der Zipildienft: 
fommiffion find geftern Chef-Pflaite- 
rungsinspeftor MichaelHeaney und der 
Unterinfpeftor John Roger von der 
Behörde für lokale Verbeflerungen aus 
dem ftädtifchen Dienft entlaffen wor⸗ 
den, da fie fich nicht nur als unfähig 
ermwiefen, fondern fich auch der Nachläſ⸗ 
figfeit im Dienft jehuldig gemacht ha= 
ben. &3 war ihre Pflicht gemefen, da3 
Baditeinpflafter zu —— wel⸗ 
ches vor zwei Jahren an Jefferſon, 
zwiſchen Van Buren und Madiſon 
Str., von dem Kontraktor Charles E. 
Kelly gelegt wurde. Die Arbeit wurde 
ſo liederlich ausgeführt, daß das Pfla— 
ſter ſchon jetzt vollſtändig unbrauchbar 
iſt. Einer der Hintermänner des Un⸗ 
ternehmers Kelly war „Bob“ Brate. 

* * * 

Mayor Harrifon ließ geſtern dem 
ſtädtiſchen Polizeianwalt Dr. Taylor 
die Weiſung zugehen, ſtreng darauf zu 
ſehen, daß jeder Beamte im Bauamt, 
deſſen Nachläſſigkeit etwa die Schuld 
an dem fürzlichen Einfturz im Ge- 
Ichäftsgebäude der Firma A. M. Roth- 
Ichild & Eo. zugefchrieben werden kön: 
ne, zu Voller Verantwortung gezogen 


werde. Angeblich - fah da3 Stadt 


oberhaupt fi zu direftem Eingreifen 
in die Wngelegenheit beranlaßt, meil 
ihm zu Obren fam, daß das Bauamt 
die Unterſuchung einſchlafen laſſen wol⸗ 
— D’Shea ver- 
fichert, daß die Ynjpeltoren erft bor 
K allen hi ttement3= 


urzem biefigen 
Läben einen amtlichen Befud; abftaties 
ten, um fich zu vergemiffern, ob auch 
überall den ein | 
engen 3 


7 
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An das Publikum! 


A 


* 


2 


u 


S 
— 


Leſet die täglichen Zeitungen 


wegen der Einzelheiten von dem 


Größten Verkauf von 
Waaren, der je in Chicago 
abgehalten wurde. 


Feuer, Rauch 
und Wasser 


beichädigten 


Unfer riefiges Lager von nenen Herbfi- 


Waaren. 


Die Verluſte werden von den Feuerverſicherungs-Geſellſchaften 
abgeſchützt und eine große Auzahl Arbeiter find mit den Repa— 


raturen am Gebäude beſchäftigt. 


Publikum in Kurzem geöffnet. 


BB Zur Beahtung! 


offen und Fehler, 


werden fojort beridhtigt. 


Das Geihäft wird für das 


Unfer Befchwerde : Bureau ift jet 


die Dur Das Feuer verurfaht wurden, 


Ban Buren Strafe. 


A. M. Rothschild & Co. 


heißen worden find. Wäre diefe Be- 
ftimmung eingehalten worben, fo hät» 
ten, nach Anficht des Mayor3, die Bau— 
nfpeftoren die Entdedung machen müj- 
jen, daß die baulichen Beränderungen 
in dem betreffenden Gejchäft die ©i- 
cherheit von Leib und Leben gefährbe- 
ten. Mie der Baufommiffär zugibt, 
enthalten feine Amtsbücher feinerlei 
Belege dafür, daß feine Inſpektoren die 
Räumlichkeiten der Firma Rothichild 
& Co. thatfächlich einer Unterfuchung 


‚unterzogen haben. 


Bund deutfihamerifanifher Bür: 
ger von Chicago und Um⸗ 
gegend. 


Der genannte Bürgerbund hat an 
die hiefigen deutfchen Vereine das fol- 
gende Rundfchreiben ausgefchidt: 


Ehicago, September 1900. 


PBrinzipien- Erflärung, erlajfen 
. ben 17. April 189. 

Der Bund deutfhrameritanifcher Bürger von Chi: 
cago und Umgegend joll dem Frieden und Gedeihen 
unferer großen Republif dienen, deshalb wird er als 
Ien Berjucden entgegen treten, die guten Beziehun- 
gen der Bereinigten Staaten zu anderen Ländern zu 
katcın oder uns mit irgend sinem Staate in ein 

ünbnik zuverftriden, welches uns zwingen tönute, 
für fremde Antereffen zu ————— Yu n uns 
ferer Nahtommen, johwie unferer Nepublit, tollen 
twir die Grrungenjhaften ber deutfhen Bildung und 
Gefittung, melde twir iiber das Meer gebracht Buben, 
mit germaniiher Treue erbalten,- und dem bier in 
der Bildung begrifienen Volle vererben. Deshalb 
verpfliten wir uns zur Pflege der deutichen Spra: 
be, deuticher- Sitten, deutfhher Gefelligkeit und Wls 
le8 deifen, mas an ber deutihen Art gut ift. Und 
wir verbinden uns zum Schub und Trug gegen böss 
willige Heßer, gegen. die MWühlereien zur Befchräns 
tung nüsliher Ginmwanderung, jotwie gegen alle An: 
en auf unfere beretigte Gigenert, oder auf uns 
ere den „idealen wie dem Frobfinn huldigenden Les 
bensgewohnheiten. 

Unfern Vollgiehungs:Ausihuk beauftragen mir in 
sbigem Sinne zu handeln, und uns zum Kampfe 
aufzurufen, wenn immer das nöthig wird, damit 
wir gegebenen we die ganze Wucht der deutſchen 
Stimmenmacht für unſer gutes Recht einjegen Können. 


An die deutfchen Vereine und Gemein 
den Chicagos! 
Geehrte Herten! 

Da die Mandate verfchiedener Dele- 
gaten ausgelaufen find, erjuchen wir 
Sie, vorausgefegt, Sie find mit obiger 
Prinzipien - Erklärung einverftanden, 
zwei Delegaten zu unjerem Bunde zu 
erwählen; biejfelben follten, mit Be- 
glaubigungsſchreiben verfehen, die auf 
Pant den 28. Dftober 
1901, bend38Uhr, in der 
Sciller-Halle, im 7. Stod des Schil- 


lergebäubed, Nr. 103—109 Oſt Ran⸗ 


dolph Str., anberaumte Verfamm> 
lung befuchen, um an der Wahl ber Be- 
amten und bed BVollziehungs-Aus- 
ſchuffes theifzunehmen. 


Die jüngften Ereigniffe erbeifchen 


ein geſchloſſenes Vorgehen. Unſer 
Bund ift ftet3, wenn nöthig, für bie 
Anterefien des Deutſchthums eingetre⸗ 
ten; leider ohne immer die gewünſchten 

Refultate erzielt zu haben. 
Den Vereinen. wirb durch den Bei- 
tritt zum Bunde feinerlei Koften ver- 
inli | — — 


— — — — — — — — — — — — — — — —— ————— — —— —— —— ——— — — — nn ——— — 


Wollte den Freimaurertempel 
kaufen. 


Rudolph von Hagerſtein, ein begü— 
terter Landwirth aus Wisconſin, iſt, 
wie man in Polizeikreiſen behauptet, 
hier das Opfer eines geriebenen Bau— 
ernfängers geworden. Der „Onkel vom 
Lande“ lernte im Grand Pacific Hotel 
einen ſehr diſtinguirt ausſehenden 
Amerikaner kennen, der ſich Martin 
Rooſevelt nannte, ein Vetter des Prä— 
ſidenten Theodor Rooſevelt und Be— 
ſitzer mehrerer Wolkenſchaber in Chica— 
go zu ſein vorgab. Der Weltmann 
wußte dem biederen Landwirth aus der 
Wisconſiner Urwaldgegend zu impo— 
niren. Er zeigte ihm mehrere Sehens—⸗ 
würdigkeiten der Stadt Chihago. Er 
führt ihn perſönlich durch zalle Stock— 
werke des FreimaurertempelGebäudes, 
angeblich ſein werthvollſtes Beſitzthum 
in Chicago, und ließ im Laufe des Ge— 
ſprächs merken, daß er, um in Zukunft 
mehr in der Bundeshauptſtadt in der 
Nähe ſeines Vetters, des Bundesprä— 
ſidenten, weilen zu können, nicht abge— 
neigt wäre, das Gebäude für die Ba— 
gatelle von 5312,000 loszuſchlagen. 
Dieſer Verkaufspreis erſchien dem 
Wisconſiner ſo aͤnnehmbar, daß er 
ſchleunigſt Unterhandlungen betreffs 
des Ankaufes einleitete. Bei einem 
Glaſe Wein in einer in der Nähe des 
Freimaurer⸗Tempels gelegenen Wirth— 
ſchaft wurde der Handel abgeſchloſſen. 
Bon Hagerftein machte fofort eine An- 
zahfung von $400 in Baar und erhielt 
bon Martin Roofevelt eine Empfang3- 
bejcheinigung und die fchriftliche Er- 
Härung, daß er den Freimaurer-Tem- 
pel für $12,000 „Inhaber Diefes“ ver- 
faufen wolle. Der vertrauenzfelige 
Landmwirth freute fich wie ein Schnee- 
tönig darauf, daß er auf fo billige 
Teite in den Befit eines der größten 
Gebäude in der Weltjtadt Chicago ge- 
langen werde. Am nächjten Bormit- 
tag wollte der Vetter des Präfidenten 
im Grand Bacific-Hotel mit ihm den 
Kaufvertrag in aller Form des Red- 
tes abfchließen. Ynzwifchen Hatte fich 
der Better aber von feinem deutfchen 
Freunde aus Wisconfin verabjchiebet, 
um angeblich die Befigtitel und andere 
für den Verkauf benöthigte Dokumente 
zu bejorgen. — Geftern Vormittag 
wartete von Hagerjtein lange im 
Schreibzimmer des Grand Pacific Ho- 
tel3 auf den vermeintlichen Befiger des 
Sreimaurer-Tempeli. Er erfunbigte 
fih beim Hotelverwalter nad Martin 
Roofevelt, vem langjährigen Gaft des 
Hotel3 und Better von „Teddy“ Roofe- 
velt. Im Fremdenbucd; des Hotels 
war fein derartiger Name zu finden. 
Auch die. Perfönlichkeit des Mannes, 
ie fie ver Gaft aus Milmautee jchil- 
derie, war dem Hotelverwalter unbe: 


a 


er jei 


‚in bie Hät 


Nachzufragen am Eingang an der 


der Polizei fein Leid. Zu feinem Gelbe 

wird die ihm aber wohl jchmwerlidh bers 

helfen können. —— 
— — —— 


Deutſches Theater. 


Am näcdften Sonntag gelangt Alerandeer 

Dumas’ fünfaftiges Schaufpiel „Die = 

$remde‘’ deutfch von Paul £indau, 
zur Aufführung. — Debut 
neuer Kräfte. 

Um drei meiteren neiengagirtew 
Mitgliedern des Wachsner’fhenSchaus- 
und Quftfpiel-Enfembles Gelegenheit 
zu geben, fich dem Chicagoer Theater- 
publiftum in dantbaren Rollen, vorzus 
ftellen, ift das fünfattige Schaufpiel 
„Die Fremde“ von Wlerander Dus 
ma3 in der vorzüglichen, von Paul2inz 
dau angefertigten Bearbeitung für die 
beutjche Bühne für nächlten Sonntag 
— als zweite Vorftellung im Abonnes 
ment — zur Aufführung  beitimmt 
morden. Die Injzenirung und Ein» 
ftubirung leitet der erfahrene Regiffeur 
Herr Werbte. Die Debutanten find: 
Die Heroine und Salon-Dame Frl. 
Clairette Clair vom Stadttheater in 
Magdeburg, der erfte Held und Lieb- 
baber Herr Bernhard Wenkhaus vom 
Stadttheater in Königäberg, und der 
jugendliche Held und Liebhaber er 
Robert Hartberg vom Berliner Thea- 
ter in Berlin. Von den von früheren 
Saifons her in beiten Angebenien 
ftehenden Künftlern und Künftlerinnen 
wird das PBublifum am nädften Sonn» 
tag Abend in Pomerd Theater unter 
Anderen die Damen Paula Wirth und 
Hedwig Beringer, fomwie die Herren _ 
Hermann Werbie und Auguft s 
Eigen begrüßen fünnen. Die poliftän« 
dige Rollenbefegung lautet "wie folgt: 
Beate je Beau | 


Mauriccau, deren Vater 
Brof. Te Nemonin, Mitglied der Uta 


Die Diarguiie von Rumieres 
Gerard, Ingenieur 
Clarkſon 


rau Calmeron 
iener des Herzogs don Septmonts. 


Bolizeilommiijär . 
Diener von Mrs. Elarkjon 


* Frank MeWorther und Barneyga» 
harias ftellten geftern vor Richter Bi: 
Thop das Gefud, ihren Fall bo) einem 
anderen Richter unterbreiten zu Dür= 
fen, bon melcdhem fie eine volllomm 
unparteiifche Behandlung - des al 
erwarten könnten. wurde d 
Gefud nicht bewilligt. Die Gefuc 
Ioe möchten e8 nämlic) vereiteln, dx 

don Bürgern von Du Page Coun 
bereitö g oräte 
mes wg 
die 





atton“ gehören, erwägen, 


er die Möglichkeit eines allge⸗ 
Stahlarbeiter = Ausftandes, 

dürfte in nächjter Zeit von ber 

matedb Aflociation“ in Bay 
btsconjin, erklärt iverben, Den 

ern in den dortigen Stahlwerfen 

e at Iehten Montag von den Fa- 
‚drifbeiigen die Mittheilung gemacht, 
"Daß fie Die Löhne für Stüdarbeit in den 
"Balzwerten reduziren müßten. $m 
"Mufttage der Arbeiter Hat-W. C. Da- 
Bi, Bize-PBräfident des Diftrift3-Ber- 
Bande et Smeigbereine bon der 
Amalgamated Afjociation“, Unter- 
handlungen mit den ®Befißern der 
 Stahlbütten = Werte in Bay View er- 
Dffnel, ‚um womöglich, einen. Widerruf 
Der angefünbigten neuen Lohntaren 


dem ‚sarbigen Wr. Burtz er 
weil er ihm nicht für 3 Cents _ 
Bier verfaufen wollte. ; 

Der in der Schankmwirthihaft bon 
James Patterfon, Ne. 1427 . State 
Straße, heihäftigt gewefene Schanttell- 
ner John MWalters mitrbe von dem über 
dem Lokal wohnhaften Farbigen Wmn. 
Yurk geftern Abend niedergefnallt, weil 
er ihm nicht eine Bint Bier für 3 Cents 
berfaufen wollte. Der tödtlich Vermun- 
bete wurde nach) dem Samariter-Hofpi: 
tal gefchafft, mo ihn heute früh der Tod 
bon feinen Leiden erlöfte. Die verhäng- 
nißnolle Kugel war ihm durch das Iinte | 
Auge in das Gehirn gedrungen. HYurk | 
wurde von Boliziften der Repiermache 
an Harrifon Straße verhafiet und wird 
fich tvegen Mordes zu veraniworten ha- 
ben. Walters, ver 60 Jahre alt war 
und im Gebäude Nr. 1423 Gtate 
Straße wohnte, befand fich hinter dem 
Schanktiſch, als der Mohr das Lokal 
betrat und für 10 Cents Bier erſtand, 
welches er auf der Stelle die Kehle hin— 


herbeizuführen. Die Arbeiter in den | unter icate. Sein Durft war aber nicht 


Stahlmwerten zu South Chicago be- 
fürdhten nut, daß ihnen am 1. Dftober, 
an welchem Tage ihr mit den dortigen 
Hüttenbefikern abgefchloffener Vertrag 
abläuft, ähnliche .Lohnreduftionen an⸗ 
efündigt iperden, mie fie ihren Kol— 
Ten in Bay'Viemw bereits in Ausficht 
geſtellt worden find. 

Die Bauthätigkeit am neuen Bun— 
desgebäude, am Anbau zum Marſhall 
Field Gebäude und an anderen grö— 
Beren Chicagver Neubauten wird bor- 
ausfihtlich Durch denStreit aufWochen 
Binaus lahmgelegt werden, welcher ge= 
fern bon den Arbeitern von Dmwans 
Serra Cotta = Fabrik in Hobart, Jnd., 
Angefangen morden if. Die ne 
baber jener Terracotta = Fabrik 
haben vor Kurzem eine Anzahl 
bon Union » Mitgliedern entlaffen und 
beichäftigen jegt an deren Gtelle Nicht- 
Unionleute. Dagegen erhoben bie 
Bertreter der Union-Arbeiter Ein— 
fprud und orbneten, da die Fabrifan- 
ten die Forderung, die entlaffenen 
Leute mwieberanzuftellen, nicht berüd- 
fihtigten, einen Ausftand der zur 
Union gehörenden Arbeiter an, diejer 
Streik⸗Erlaß trat geſtern in Kraft. Es 

wird von Mitgliedern der hieſigen 
Baubörſe behauptet, daß die Owans 
Terra Cotta Company nicht die Liefe— 
rungen von Bauſteinen wird einhalten 
können, zu denen ſie ſich für das neue 
Bundesgebäude und anderen hieſigen 
Neubauten kontraktlich verpflichtet hat. 
Dem Chicagoer Hausmeiſter⸗ 
Schutzberein ſind geſtern vom Staats— 
ſekreiär in Springfield Körperſchafts— 
rechte verliehen worden. Die Inkor— 
poratoren ſind S. J. Matthewſon, F. 
H. Alexander und S. F. Murphy. 


eine Tortur läht ſich mit Rheumgtismus verglei⸗ 
ben. Rezevt Nr. 2851 von Eimer & Antend bietes 
ſchnellſte ——— 


— 


Intereſſante Streitfrage. 


Ob der Stadtrath berechtigt iſt, 
Grundbeſitzern die Anlage bon Erker— 
fenſtern oder andern, auf die Bürger— 
ſteige über die geſetzliche Baulinie vor— 
ſpringenden Ausbauten, Schaufenſtern 
u. dal. zu geſtatten, iſt eine Frage, die 
demnächſt zur gerichtlichen Entſchei— 
dung kommen wird. 

Vom öffentlichen Ankläger iſt im 
Countygericht eine Klage eingereicht 
worden gegen Charles Netger, dem im 
letzten Juni durch eine ſtadträhtliche 
Verordnung die Anlage derartiger 
Schaufenſter an feinem Champlain— 
Gebäude, Ecke State u. Madiſon Str., 
geſtattet worden iſt. 

Die eingeleitete Klage zielt auf Er— 
langung eines Einhaltsbefehles, wo— 
durch dem Herrn Neicher verboten wer— 
den ſoll, die beanſtandeten Fenſter zu 
errichten oder zu behalten. Die betref- 
fende Verordnung de3 Gtadtrathes 
mirb ala ungiltig bezeichnet, da ber 
Stadtrat zur Ertheilung folcher Pri- 
dilegien, modurd ein Gemeinfchaben 
geihaffen mwird, feine Berechtigung 
babe, 

Der Dieb entfam. 

Dberft Win. ©. Eben, der frühere 


.  Befiker des Great Northern-Hotels, ber 


jebt im Wellington-Hotel logirt, murbe 
Dpzt geftern von einem Gafte auf einen 
"Mann aufmerffam gemacht, der eine 
Sammelbühfe für das Lincoln Parf- 
Sanatorium, die in der Vorhalle des 

els angebracht ift, zu plündern ver= 
“Suche. Herr Eden verfuchte, den Dieb 
zu paden, derjelbe bemerkte ihn aber 

rechtzeitig und ergriff das Hafenpanir. 
Er wurde. von Herrn Eden verfolgt, 
war ihm jedoch in der FFirigkeit iiber, 
und enitam, da fein Polizift weit und 
‚breit zu jehen war. 


= Des Zodtihtags überführt. 


Der Farbige Alonzo Frierfon wurde 
| bon einer Jurh in Richter Smiih3 
‚bibeilung des ARriminalgericht3 des 
iſchlagẽ überführt. Er erſchoß am 
8. Juli im Berlaufe eines Streites an 
Weit Mapdifen und Sangamon Straße 
einen gerifjen Bernard Flynn. Sein 
Uitangeklagter Edward Thomas wur- 
im Laufe der Verhandlung auf An- 
Orbnung bes Richters freigefprochen. 
tion hatte behauptet, in Nothivehr 
m jeiner Waffe Gebraud) gemacht zu 
* Sohn Hronef, der megen Betheili- 
ung an einer angeblichen anardhifti- 
ber Mordverſchwörung feiner Zeit 
tet, und zu zehn . Jahren 
aus veruriheilt aber nach Ber- 
g von jechd Jahren der ihm zu= 
m Strafe entlaffen wutde, ge- 
peute im Harrifon Str.-Boli- 
mit dem — 
die Haare. Er hatte ſich 
mp Derhafte miberfee 

ber ‚w 
foleıme Holzerei mar 
te fauften 


ober 


geitilt und er jpülte noch ein gleiches 
Quantum hinunter. Dann beflellte er 
ein Bint Bier, nahm ben Gerftenfaft in 
einer Kanne in Empfang, legte 3 Cents 
auf den Schanttifch und fchidte fi an, 
das Lofal zu verlaffen. Er hatte bei- 
nabe die Thür erreicht, al3 Walters ihm 
zurief: Heba, fommen Sie 'mal zurüd, 
es fehlen noch zwei Cent. Hurb mei- 
gerte fih zu zahlen, und ein Streit war 
bie Yolge. Im Verlaufe vefjelben 30q 
ber Neger einen Nebolver und gab auf | 
feinen Gegner einen Schuß ab. Die 
Kugel faß nur zu aut, und Walters 
brach zu Tode getroffen zufammen. &3 
murbe die Polizei benachrichtigt, welche 
den Verwundeten per Umbulanz nad 
ben Hofpital befördern ließ, in dem er 
heute ftarb. Der Morpbube wurde ver- 
haftet. 


Vom Lyuchgericht bedroht. 


Nur dem energiſchen Dazwiſchen— 
treten des Poliziſten Frank Howard 
hat der Farbige Woodie Nall es zu 
danken, daß er geſtern Nachmittag 
nicht das Opfer des Lynchgerichtes 
wurde, welches eine empörte Volksmenge 
an der Kinzie Straße und den Gelei— 
ſen der Chicago und Northweſtern— 
Bähn an ihm vollziehen wollte. Im 
Verlaufe eines von Nall probozirten 
Gtreites mit Patrid Cor, dem Mo- 
tormann eines Waggons der Straßen- 
bahn-Linie an Robey Straße, Hatte 
der Neger ein Rafirmeffer gezogen und 
feinem Gegner mehrere tiefe Wunden 
an der Bruft, ven Schultern und an 
ben Armen beigebracht. X der, Nähe be- 
findlihe Eifenbahnarbeiter eilten dem 
bedrängten Straßenbahnangeftellten zu 
Hilfe. Drohungen, mie „Hängt den 
Schuft an der nächſten Laterne auf,“ 
wurden laut, und ſchon hatte man den 
Farbigen gepackt, um Volksjuſtiz an 
ihm zu üben, als Poliziſt Howard von 
der Weſt Chicago Avbe.Stalion ſich mit 
ſchußbereit gehaltenem Revolver durch 
den Arbeiterhaufen drängte und den 
Neger packte. Im nämlichen Augenblick 
raſſelte ein bemannter Patrouille-Wa— 
gen der WeſtChicago Ave.-Station her⸗ 
an. Woodie Nall wurde ſeinenPeinigern 
entriſſen und in einer Zelle jener Re— 
vierwache in Sicherheit gebracht. Der 
ſchwerverletzte Motormann Cox befin— 
det ſich im Eliſabeth-Hoſpital in ärzt— 
licher Behandlung. 


Kalt geſtellt. 

Der 17-jährige Harry Lamen wurde 
geftern nicht wenig von jeinen Genoffen 
bewundert, al3 er, mit einem funtel- | 
nagelneuen Anzug befleibet, in der Hal- | 
fted Str. erfchien und dort, den Brom- | 
figen marfirend, das Geld mit vollen 
Händen fozufagen zum FFenfter hinaus- 
warf. Seine Generofität erwedte den | 
Verdacht der Detektive Weiße und Ma= | 
hony, die ihn unter ihre Fittiche nah | 
men und mit ihm im Lauffchritt nach 
der Reviermache an Desplaines Str. 
zogen. Dort in’8 Gebet genommen, 
murde er mürbe und.gefland, einen@in- 
bruh in die Wohnung von Peter 
Meperbaum, Nr. 1307 Weit 14. Str., 
verübt und $53 geflohlen zu haben. $21 
wurden noch in ſeinem Beſitze vorgefun- 
den, den Reſt hatte er an den Mann 
gebracht. 


Das Waſſer. 


Das Geſundheitsamt bezeichnete heu- 
te Morgen um 104 Uhr das ftäptifche 
Leitungsmwafler aus der Chicago Ae.- 
Station für brauchbar, das aus allen 
anderen Stationen al3 aut. 

—o, 

* James C. Rogers aus Evanfton 
bat die von ihm für das Auffinden ſei— 
ned vermißten Sohnes Frant Rogers 
ausgefekte Belohnung von $300 auf 
$500 erhöht. Alle Bemühungen, eine 
Spur des 13jährigen Haben zu finden, 
der, mie Jattjam befannt, am 13. Zuli 
mit feiner Tante, Frl. Ely, burde 
brannte, verliefen bislang fruchtlos. 

* Einem unverbürgten Gerücht zu- 
folge lafien zwei ftäbtifche Deteftives, 
Günftlinge von Kapitän: Eolleran, un- 
ter den Poliziften den Klingelbeutel 
berumgeben, um die Moneten zu einem 
Vertheidigqungdfonds für den von den 
Großgeſchworenen des Amtsmißbrauchs 
angeklagten Detektive⸗Leutnant Peter 
Joyce aufzubringen. 

* Als geſtern ein Handlungsgehilfe 
in dem Schaufenſter der Schnitiwaa⸗ 
renhandlung von A. Oſtrowsty, Nr. 
3229 Halfted Str., das Gas anzünden 
wollte, ſetzte er unabſichtlich Kleider⸗ 
ftoff-Draperien in Brand. Das Feuer 
murbe gelöjcht, nadhdem es etwa $100 
Schaden verurfadht hatte. 

* Fünfzehn Althändler von Engle⸗ 
wood haben von den Großgeſchworenen 


eine Vorladung erhallen, um Yusjage — 


barüber zu machen, ob fie bie ft 
Lizens erwirft haben, pelche $50 
nicht. Es 


Bo 


ld 6 
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wird von | Di 
ırt5 erichöffen,, 


. Gerhard Terlinden, ber in Milmau- 
fee auf Veranlaffung der deutjchen Re- 
gierung megen Aftien- und Gieihpel- 
marfenfälfehung verhaftete Großindu- 
ftrielle, wurde heute von dem Bunbes- 
Kommiſſär Foote von diefer Anklage 
freigefprochen. Ehe er aber noch das 
Zimmer berlaffen fonnte, wurde er, auf 
Grund eines von dem hiefigen beutfchen 
Konful Dr. Walter MWever - erwirf: 
ten neuen Saftbefehla von Bundes- 
Hilfsmarſchall St. Clair wieder ver— 
haftet. Der Bundes-Kommiſſär ver— 
ſchob das Verhör auf den 16. Oktober. 
Die neue Anklage wurde auf Grund 
geſtern aus Berlin hier eingetroffenen 
Beweismaterials erwirkt. 

Aus demſelben geht hervor, daß der 
Angeklagte, der Praͤſident der Terlinden 
Altien-Geſellſchaft, welche Zweig⸗Eta⸗ 
bliffements über ganz Europa vertheilt 
batte, im September 1900 der- Bank zu 
Hannover ala Sicherheit für ein Dar- 
Ichen von 400,000 Marf Altien der 
bon ihm vertretenen Firma in gleichem 
Betrage aushändigte. Im März 1901 
foll er dann 400 Altien, welche die glei- 
chen Nummern, wie die in der Bant zu 
Hannover deponirten trugen, gefälfcht 
und biejelben in betrügeriſcher Abſicht 
bei der Berliner Diskonto-Geſellſchaft 
umgejeßt haben. Er foll ferner im fel- 
ben Monat der Bant zu Amfterdam 
133 gefälfchte Aktien aufgehängt und 
die erforderlichen Stempelmarfen eben- 
falls gefäljcht haben. Xhm wird ferner 
zur Zaft gelegt, daß er fich eines ge- 
wiffen Henry Schulte zur Verfertigung 
ber Stempelmarfen bediente. Die Fäl- 
Ihungen belaufen fich alfo angeblich 
auf 600,000 Mark; nun fol er aber 
noch durch falfche Buchführung feine 
Gläubiger um ganz beträchtliche Sum- 
men bejchwindelt haben. E3 erjcheint 
demnach faum zu bezmeifeln zu fein, 
daß Zerlinden ausgeliefert merben 
wird. Anwalt Bode, ald Rechtsbeiftand 
bes deutfchen Konfuls, verlangte übri- 
gen, daß das Verhör des Angeklagten 
ſofort ſtattfinde. Bundeskommiſſär 
Foote aber gewährte den von ber Ver— 
theidigung erbetenen Aufſchub, um der—⸗ 
ſelben Gelegenheit zu geben, das Be— 
weismaterial zu prüfen. 

— — — 


Kein deutſches Theater in Stude⸗ 
baters’. 


Der Wunfch war der Vater de3 Ge- 
danfend, den der Theaterreferent ber 
„Tribune“ in der heutigen Ausgabe 
diefeg Blattes durch die Mittheilung 
zum Ausdrud brachte, im Studebater- 
Ihenter würde in der am Montag, den 
21. DOftober, beginnenden Woche eine 
Serie tägliher Porftellungen von 
Wachsners deutſcher Theatergeſellſchaft 
gegeben werden. Wie Herr Francis 
Louis Brown, Direktor des Stude— 
baker-Theaters, erklärt, waren in der 
bergangenen Winterſaiſon zwiſchen 
Herrn Wachsner und ihm diesbezügli— 
che Verhandlungen im Gange, doch ſind 
dieſe damals nicht zumAbſchluß gelangt 
und bis jetzt nicht wieder erneuert wor—⸗ 
den. 


Iheaterreferent Siffon von der „Tri- 
bune“, mie auch deffen mufiffritifcher 
Kollege Hubbard, melch’ Lekterer fünf 
Sahre Studien halber in Leipzig, Ber- 
lin und Wien zubrachte, find große Ver: 
ebrer der deutfchen Kunfl. Sie möchten 
die deutfche Bühne in Chicago gern fo 
feft und gut etablirt fehen, wie im 
Nem VYorker Irving-Theater unter 
Eonried3 oder im Milmaufee'r PBabft- 
Theater unter Wachöners Leitung. Der 
betreffenden Mittheilung in der heutigen 
„Zribune” war von ihnen deshalb mehr 
die Anregung zur Veranftaltung einer 
deutichen Theatermoche, als die eititel- 
fung einer beftehenden IThatfache zu 
Grunde gelegt worden. Hoffentlich 
bleibt diefer Wunfch, der auch von vie- 
len biefigen Tgreunden - der beutfchen 
Bühne gehegt, fein „Frommer“ Wunfd, 


2eide geborgen, 


Die Leiche eines unibentifizinten 
Manne® murde heute im Galumet- 
Aluffe, nahe der 129. Straße treibend, 
bon Samuel Rogers, Nr. 814 Weit 43. 
Straße wohnhaft, entdedt und gedor- 
gen. Sie harrt jeht in Rolftons Be- 
ftattungs-Etabliffement in Bullman ih» 
rer Xoentifizirung. Der Berjtorbene 
ift ungefähr 45 Jahre alt, fräftig ge- 
baut. Auf feinem linten Arm’ift das 
Bild einer Frau tätomirt. Seine Füße 
find verfrüppelt. An ber PBerfon des 
Todten, der mit einem fehmarzen An= 
zuge befleidet wor, wurde nichts. ge= 
funden, mas feine |oentifizirung er- 
möglicht hätte. Die Polizei ift der An- 
fit, daß er-Selbftmord beging. 

* Die Norihmefiern Univerfität wird 
in diefem Jahre, zum erjten Mal: feit 
ihrem Beftehen, eine 24-30 Mann 
ftarfe Mufittapelle haben. E3 wird zu 
diefem Zwede heute eine Berfammlung 
abgehalten und wahrſcheinlich George 
K. Trilroe zum Kapellmeifter ernannt 
werben. Stubenten, welche ber Kapelle 
beitreten, foll die Hälfte ber KRoflegien- 
gelber erlaffen werben. Be 

* Belle Brignadello, die hier reiche 
Verwandte hat, murde deftern burch 
eine Verfügung. des Richters Tuthill 
aus dem Haufe zum guten Hirten ent= 
laffen, dem fie am Montag wegen Dieb- 
ftahls einer Uhr von Frau.Nellie Kelly, 
Nr. 71 Artefian Ave, vom Jugend 
gericht übermiejen: worden war. Der 
Richter hatte Gnade für Recht ergehen 
laffen, weil fie rant if. 0 


 Wünfdenswerthe Suits und Goat3. 
2 — Neue Herbſt Moden. 


Dieſe Preiſe bieten Spargelegenheiten, die des Be— 
trathtens werth find. Obgleich die. Sahen mwohlfeil find, 
ift Doc nicht die geringfte Kleinigkeit in ihrer Herftellung 
berfehen und die Stoffe und Facons-find viel befier, als 
‚man nad) den Preifen glauben follte. 

Blouſe Suit3 aus Pehble Cheviot, im Blau, jchivarz und Or: 
ford; Rad:t hat Seideufutter uny ift gemacht mit Norfolt Straps. 
und Peplum, gefteppter Taffeta Gürtel und Revers, Rod ift aar: 
nirt mit geftepptem Xaffetaband oben auf der graduated sylounce, 
arfüttert ‚mit guter Qualität Bercaline — ein anbergewöhnlider 
Werth Kfiche Abbildung) — $15. 

-, Breiege Goat, 3 Zoll fang, in jhivraz und Orford, half fıtting 

» Rüden und gerade doppeltnöpfig‘ front, ift garnirt mit Tailor 
Etithing und Sammetfragen — aute Qualität Satinfutter—$7.50. 

., „Cbeniot Goat, 26 Zoll fang. hafd-gefütterter Nüden, gernirt 
mit Zailor Stithing und bat Sıummetfragen — aefüttert mit ertra 
Lualität Satin — ein jeher modiicher Goat fiir 810.0. 

x Automobile Grat aus jihmwargsm Gheviot, Der ganze Goat gar: 
nirt niit Tailor Stithing, Sanımetkragen, qefüttert mit einer jeher 
guten Qualität Sarin — $15.Ww. ? 


Schul-Coats für Kiuder. 


Mir zeigen im dieſer Abtheilung chenfalls eine Partie meodi: 
{her Goat3 für Schulfiuder. Dirfe Mleidungsftüde find qut genacht, 
und darum fpeziell paliend für Schuigebraud. 
Kinder-Reeferd in blau und roth, 82.50. 
Nothe Kinder:Reefers, nem. mit Schulter-Kapes, 83.75. 
Yohfarbige Reeferd, aut acmaht -— 83.9. 
Lohtarbige Reeiers, garnirt wit- Tailor Stithing — B.M. 


Spezial -» Vertauf von Percale Haus: 
Heidern — dunfle Farben mit feinen Muftern — 
Flounce unten — ein gutgemachtes Kleidungsſtück 
— prädtige Werthe — 5%. . 


Großer $1.00 Schuh: Berkauf. tan 


Eine Shlaß-Räumung von zuperläffigen Schuhen für Männer und Da- 
men, nahe eintaufend Paare von nicht mehr geführten Partien. Schuhe von 
ber Main-Seltion und alle möglien Dbds und Ends. 
$1.00—-KRidjfin Tamen- Schuhe, Shnür: und Knöpf- Schuhe, mittelihwere Sohlen— 
ein ‚gutes Affortiment von Größen. 

*81.00 - eine Schluß: Aufräumung von lohfarbigen Männer-Schuhen und Orfords— 
meiftens hohfeine Schuhe von der Haupt-Abtheilung. Ebenfalls einige Paar Patentleder 
Schuhe — nicht alle Größen. i 

$1.25 (84 bis 11), $1.50 (114 bis 2) — ftarfe Kinder: und Mädchen- Schuhe für die 
Schule und zum Spielen—Kalbleder und Glace — jchivere Sohlen. 


Ausgebeſſerte Glace-Handſchuhe. 


Die Bargain-Gelegenheit der Saiſon wird offerirt in einem rieſigen Einkauf von 
ausgebeſſerten Glace-Handſchuhen von New ‚York, in Verbindung mit einer großen An: 
häufung von ausgebefferten und befhmusten Handichuhen von unferen eigenen befieren 
Maaren, einjchlieklich einige der beften Sorten. 

Die geringen Schäden jind faum bemerfsar und 
do itarf genug, um diefelben’ von tadellofen Ajjor: 
timenten auszufchlicken. 


Ale die populären Farben, einſchließlich ſchwarz 
und weiß; diefierthe find außergewöhnlich, Paar Or. 


Bajement= “ 
Brand: 
Abtherlung. 


Eine Anjammlung von bochfeinen Qambfkin, echten 
Kid md Eıxevde Hamdidırhen, einer der beiten Wer: 
the, die wir -je- offerirten, Paar Täc. 

Andere znperläjige Handihuhe, auigezeichnet für 
Stiabe und „Shopipng“, 95c und $1.15. 


Unner:Abtheilung. Eriter Floor. 


Wohlfeile fertige Hüte. 


Unfere Partien von Herbft: und Winter-Hüten find jegt durchaus volfftändig, umfaj- 
iend viele neue Ideen in den beliebten Filz. Gloths und. Beavers. 
gi Grüfhers, ein praftiiger Hut für Schmid hen. — 
uhralifceisolfene Filzhüte, garnirt mit Seide und Samet, vier verfhiedene TFacond, einer der größ: 
ten Mertbe, Die wir jemals of,erirten, 95c. 


Bajement Branch: Abtheilung. 


serbit- und Winter : Strumpfiwaaren 


für Damen und Kinder. 


Unjer Lager enthält jede Qualität und Schwere zu Preijen abjolut die niedrigjten 
für Strumpfwaaren, mweiche-fo dauerhaft find. 


Gut gemachte Kleider 
Entworfen für fparfame Männer: 
Die Bafement-Abtheilung unferes Männer-Sleider- 
Departements tft entfchieden der beſte Platz in Chicago, 
| fertige, menig theure Kleider zu faufen. Unfchöne Stoffe 
ı und Mufter, abgelegene Facons und fehlechte Arbeit fin- 
, ben hier fo menig Eingang, ala wie in der Haupt⸗ Abthei⸗ 
lung. Jedes Stüch, das wir zeigen, iſt auf unſere Beſtel— 
lung aus unſeren eigenen feinen Stoffen gemacht — es 
iſt das Beſte, das für das Geld zu haben iſt. 


Die beliebten Facons der Saiſon in blauen, ſchwarzen und 
fanch gemiſchten Che viot und ſchwarzen Thibet-Anzügen, 88.00 
bis 814.00. 


| Herbit: und Früh-Minter = Heberzieher,- neuer Schnitt und 
"| gut gemacht von modiihen Stoffen, 810.00 bis $14.00. 





Schivarze und fanch gemiihhte Hojen; das Paflende für bei: 
nahe jeven Mann in diejer Partie, $3.00 bis $4.50. 
Brand: 


Schwarze Kleiderftoff Keſter. 


Alle übrigen Reſler von Mittwochs großem Verkauf in der Main-Sektion 
ſind in's Baſement geſchafft und noch niedriger markirt worden, als bei 
der vorhergehenden großen Heraabſetzung. 

Die Auswahl iſt noch eine ſehr gute und umfaßt alle populären Ge— 
webe in den eleganteſten Stoffen der Saiſon. 

Dies iſt wirklich eine ungewöhn liche Gelegenheit, die neueſten Kleider— 
ſtoffe zu viel weniger als ihren wirklichen Werth zu kaufen. 


Wohlfeile Seidenitoffe. 


Die Anhäufung eines Monat3 von Odd Stüden, furzen Längen und Re- 
ftern von Satin Duchefle, Satin Armures, Tricotines, Plain Taffetas und 
Yanch Seiden, marfirt zu dem ungewöhnlich niedrigen Preis von 25c, 35c 
und 50c die Yard. 

Eine fehr quite Gelegenheit, fi) Bargains zu ſichern. 


Wollene Kleideritoffe. 


Refter in pafjenden Yängen für Waifting und Kinders"hulfleider, viele. von neuem 
Stoffen diejer Saifon, eine ungewöhnliche Bargain = Gelegenheit. Nene Waiftings für 
Tamen, eine große Sammlung von hübjchen, niedlichen Gffetten . 


Futterſtoff-Reſter. 


Hunderte von brauchbaren Längen für Waiſt,- Skirt- und Jacket-Futter, Stiffen⸗ 
ings und .Sfirtings, zu ſehr niedrigen Preiſen. 

Dicſes Aſſortiment umfaßt die ſtets ſehr beliebten Futterſtefie wie Luſtral, Nearſill, Shadow Setde, 
Vercaline, Mercerized Sateen, Acheline Seite, ſeidene Serge, Farmer Satin, Canvas, Hairclkoth, leines 
ner Serim, leinenes Glaßeloth, Sileſia, Erinoline, Canvas. 

Hzöliger mercerized Sateen, eine gute Auswahl von Farben, ſowie ſchwarz, beſonders paſſend für 
Drop Etifts, YJadet: und Efirt: Futter — cin ausgezenhneter Werth, Yard löc. 

Sfrting—jpeziell. 

23;0liger Fancy Mercerized Morecn, in Plaids und Streifen, jehr dauerhaft, Dualität ausgezeichnet, 

Yard 35e umd Sie. 


Nngewöhnlide Band-Werthe. 
Balbpreis-Derkfauf. 
Spezial-Berfauf von 1,000 Stüden von 44zÖöll. reinfeidenem Taffeta, in 12 prädh: 


tigen Farben, begehrenswerth für fanchy Arbeiten, Polfter- udd Stirt-Rufflings; wir 
lauften dieſelben zu halbem Preis und fie werden im Verhältniß dazu verfauft, Ypd., 12:. 


BandRefter, Hard Sc. 


Yaiements 


Baſement Branch⸗ 
Abtheilung. 


Bafement Brands 
Abdtheilung. 


Bafement Arand 
Abtheilung. 


Baiement Brand 
Abtheilung. 


2 und 24-zollige double-faced Satin Cord Edge. 


Ztl. Blanche dJorbes von Rr. 
MW, Madifon Str., erwirkte die Verhaf-. 
maligen Galans Clarence 


Schwarze und Orford. gemi te Gaihmere-Strümpfe für Damen, einfach und gerippt, haben Dopprite 


Ferſen und Beben, ertra guter Werth, Paar, 25c. 


Schwarze, Fliebarfütterte Tamenitrümpfe, in mittleren und fhrweren Sorten, haben doppelte fer: 


fen und Zehen, Waar, 1%. . 


Fancy baummollene und Lisle Strümpfe für Damen, aroßıs Affortment von Farben, herunterges 
{endet don der Haupt:Abtbeilung für jchnellen Yerfauf. SHerabaefekt, Vaart, Zr. 


Preis. 


Aurlington. flichgefütterte Kinderftrümpfe, von 10e bid 35c Paar. Bollftändige Partien zu jedem 


Kafhmere Kinderftrümpfe, in leiten, mittleren u. fchweren Sorten. Aeußerſt gute Werthe. Bear, 


18c, 25 und 3. 


Ansgezeichnete Kleider 


für Snaben 
uud Zünglinge. 


Die großen Hülfsquellen unferer Bajement - Abtheilung. 


Unjer Bajement:Verfaufsraum ift der zufriedenftellendfte Pak 
in Chicago zum Ginfaufen von Knaben: und Yünglings-Kleidern zu 


niedrigen Preijen. 


Jedes Stüd, das wir zeigen, ift auf unjere Be— 


ftellung gemacht nad) der neuejten Mode von erfahrenen Schneiderni, 


von Stoffen, Die von Sachverſtändigen ausgeſucht wurden. 


Gerade 


fo große Sorgfalt wird in der Auswahl geübt, wie für die Maaren 
der Haupt = Abtheilung, die von den erften Kritifern anertannt ift 
: al8 das Hauptquartier für die feinften Kleider für Knaben u. Jüng: 
linge in Chicago. Unjer Lager ift bereits riefig — bei weitem das 


größte in der Stadt. 


.,.2eRiece Anzüge für Knaben (Größen 7 5i® 16), in einfachen klauen und ges 
raifögten Cheviot3 ıumd Gaffimeret; 3-Riece Anzüge (Größen 3 bis 10), in nanys 
blauen und gemiichten Cheniorz, Röde Militarn oder einfache dreifnöpfige E:tte 


away; Sailor-Anzüne (Größen 3 bi! 11), in napp:blauen, 
blauen und retben CheviotS und Serges; alle zu teı folgenden Vreiſen: 
30, SH, 50, 85.00. 

3:Piere Anzüge für Knaben (Größen 10 bi? 159); Schrl:Anzüge, 


Roval 
2, 


braumen, 


in fanch 


Chevrots und Gafjimeres: Anzüge für Dreß Wear, in naryklanen ı. fchmarzen 


Ghemot!, Eerged und Di 
86.00, 86.50, 87.50, 8.0 


agonal Worftens; al: nach neneitem Schnitt, 8.50, $, 


3506 ruffifche Ueberröde fir Knaben (Größen 3 bi3 &) im Praurem umd 
olivenfardigem Orford, ſowie navyblauen Chen’ ot! und Frieze. Ein Werth, der 
in Diefer friher Saifon ungemöhrlih ift, da alle gemadyt wurden, um für einen 
viel höheren Preis verkauft zu werden, 85.00. 


Kleider für Jünglinge. 


Fin fache navyblaue oder ſchware Worſted Cheviot 
Est Unıge fur. Jünglinge (Größen 15 bis 19). jo: 
wohl in einfadem mie im Doppeifnöhfigem. Schnitt; 
Röde nefüttert. mit einer feinen Dualitüt S:rae, 
in 2eang auf Schritt und Ballen gerad jo out 
wie. wie - toftipieligere "Kleidungsitüde, 810.00. 


‚Fench Üheniot Sad Anzüge für Iitnalinge (Größen 
15 518 19, 36.00, 87.50, 88.00, 810.00. 

‚ Io Mekerzieber für Nünglinge, Größen 15 bis 19, 
in Ichfarbigem Godert Tuch und dunflsihraunem ge: 
miidtem Gbeviot, beides MWinterftorfe, oif rirt zu } 
men:ger als dein regulären Retail: Breis, 8. 00. 


Hllige und ld3Öllige jancy perjiihe Taffeta. 


September-Bettzeug: Verlauf. 


Nur ncd drei Tage von September: Preiien für Blanfets und Comforters. 


1: und 14-zöllige einfadhe und Moire Taffeta. 1}, 


Bafcment Brand 
Abtheilung. 


In Ber: 


fchiedenheit von Mufter und Oualität ift das Lager vollftändiger. als jemals zubor und 
die Preife find niedriger, als je diejes Jahr. wieder offerirt werden. 


Ganzwollene volle Größe Vlanf-t3, fünf Pfund 
ichiwer, mit hübſchen ſarbigen Borders, per Paar 
3.85. 

ydere Cualitäten, per Paar biz zu $13.25. 
Vzummollene Ylanfets, weib, grau umd fanch far: 
ben, per Paar 45° bis $1.50. 


Carpets und Rugs. 


Gemiſchte baumwollene und wollene Blankets, weiß 
und grau, per Paar $1.65 bis 5. 75. 

Tomforters, unſer eigenes Fabrikat, gefült mit 
einer e'nfahen Schicht feiner weißer Watte, 7IX8t 
Zoll, überzogen mit der beiten Silfoline der meueften 
Mufter, das Stüd 8öc, 81.19, $1.40, 81.90, 82.25 und 

“ 


id. 


Eaſement Branch 
Abtheilung. 


Ein großes Aſſortiment von dauerhafter Qualität, in ausgezeichndten Muftern, zu 


den niedrigiten Preijen. 


Befte reintwollene Angrains, Yard, 50c und 60c. 
Tapeftry Aruffels, Mard, 40c, 45c, 50 und 5öc. 
Schwere Brufjels, Yard, 60c und Töc. 
Feine Velvets, Yard, 65c, 75c, Mc und $1.00, 
Sertig gemachte Carpet Rugs. 
Gine feine Auswahl von Tapeftry und Bodn Bruffels, Sammet, Wilton und Ur: 
minfter Oiralitäten zu einer großen Erſparniß von regulären Preifen. 


Smyrna Rugs. 


18236 Bl. .neineanseneee 86 
Ax4 Zoll 
— 1.2 


36x72 Zoll 


Ri nennen 1.75 


6660 


6x9 Fur 
79.68. 
Fuß 


2.0 . 
9x1? 


Arminfter Rugs. 


30x60 30 


836 Zoll ............... *81.00 
18x36 30 | 2er 


x63 Zoll 2.50 


g 
33.x0%.63 


83.00 | 9312 Fub...... ..... 918.00 
16.0 


Milton Ruas. 


A534 Z0l...... 83.00 und $4.00 | 36x36 Zoll, 4.00, 86.00 und $7.00 | 36x72 Ill 


£inoleum und Oeltuch. 


Seltuch, 1 bit 2 Yards breit, Me bis Ze Suadr.:9d.: | Linnleumsd, 2 Yards breit, 40c his He Ouabrat:Pp. 


öůôòô- — — —— 


Aus dem Baunkerott⸗Gericht. 


Zum Verwalter der Bankerottmafle 
der „Rodford Screen and Bor Eo.,” zu 
Rodford, ZU. murde heute 3. €. Sie 
vens vom Bundesdiſtriltsrichter er— 
nannt. Die Haupigläubiger der inſolven⸗ 
tenFirma ſind folgende: R.W. Swan, in 
Moline, S000; Helene Trach, Chicago, 
$2300; Frank Tracy, Chicago, $2300, 
und E, ©. Church in Rodford, $190.— 
Dem Gefucd ber. Gläubiger der ban- 
terotten „Simpfon GCement & Asphalt 
Co.” um Einfegung eines Maffenver: 
walters murde ebenfalls entſprochen. 
Patrick Davenport wurde mit dieſem 
Amie betraut. Die Geſuchſteller ſind die 
„Late Shore-Sand Co.“ Francis Ri- 
Harbfon und EG. Hammond. 


tung i | 
en Boos 58 MW. Mabifon Gtt., 
widertechili ——— 


544 


Ende mit Schreden. 


Die Beier von zwei Bugayfuhr- 
werfen unternahmen gejtern Nachmit- 
tag die Süd Park Ave. in füdlicher 
Richtung entlang eine Wettfahrt, die 
für die Betßeiligten. ein Ende mit 
Schreden nehmen follte. Xames Bhyers 
und Benjamin Vrnold wurden nämlich 
verhaftet und in der Reviermache zu 
Woodlawn eingelocht. John McGuire, 
der Beſitzer des gegneriſchen Fuhrwerks, 
faufle an der 69. Str. auf das Stra- 
Benpflafier und erlitt außer einer klaf⸗ 
fenden Stirnwunde ſchmerzhafte Quei⸗ 
ſchungen. Sein Buggh, weiches mit 
demjenigen ſeiner Gegner karambolirt 
mar, wurde zerſtört. Der Verunglückte 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 
*A FJ. Zhompfon, der Kondufteur 
eines Straßendahnmwagens der Ban 
Buren Str. + Linie, wurde heute, ala 
er, auf dem Zrittbrette be von if Be 


. 


Schwer verlegt. 


— 


Mar Kraus, ein von der Weilern 
Electric Company on Polt und Ei3- 
worth Straße befchäftigter Heizer, ber- 
ließ die Unlage gefiern Adend, um eine 
Kanne Bier zu holen. Fünfzehn Minu- 
ten fpäter wurde er unter dem Belt 
Straken-Biaduft, auf den Geleifen ber 

| Chicagp & Alton-Bahn,. demußilos, 
mit gebrochenem Arm und Schädel auf- 
gefunden. Er fand Wufnahme im 
Eounty-Hofpital, wo fein Zuftand ai3 
hoffnungslos bezeichnet wird. E3 wird 
permutbet, daß er von einer Zofomotive 
über ven Haufen gefahren murbe. 


* Rev. W. H. Head von. der „Bincent 
Methodift Episcopal Church“ plant ei- 
ner Kreuzug gegen die Wirthe in Burn- 
fibe und gegen den Bürgermeifter, der 
angeblich deren Bejhüper ift. Io des 
Gefuces, das non 282 aus ber. Ge- 
fammizahl ‘der 321 wahlberechtigten 
Bürger diefes Chicagoer Borjlädichens 
ifm-unterbreitet morben fei, habe Bür- 
getineifter Harrifon die Ligenfen ber 
bier Wirthe in jener Ortjchaft, melde 


iderrufen. Die betreffen- 


| aum Hpbe Barker Brodibitions-Diftritt 
gehör nicht wi 


ner wollen deshalb, unter 


ung 


* Der Ausſchuß des Verwaltungs⸗ 
rathes vom Marquetie Klub, welcher 
ſich mit dem Entwurf von Geſetzesvor⸗ 
lagen zur Unterdrückung des Anarchis⸗ 
mus in den Vereinigten Staaten befaſ⸗ 
ſen ſoll, war geſtern Abend in Sitzung. 
Mancherlei Vorſchläge wurden von den 
fechs Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes 
durchberathen. 

* Die „Buſineß Men’s Affociation” 
ber erften und zweiten Ward nahm ge= 
ftern Abend in ihrer.in yreibergs Halle, 
22., nahe State Str, abgehaltenen 
Berfammlung geharnifchte Beichiüffe 
gegen die angeblich vermwerflichen Me- 
thoden an, nad) melden die Kommif- 
fionshändler an South Water Straße 
ihren Berfauf bon Früchten und 
Lebensmitteln betreiben. E3 wird Be- 
fchwerde geführt, daß bie Händler an 
das allgemeine Publiftum verlaufen, 
ftatt fich auf den Großperfauf an Wie- 
derverfäufer zu befchränten. Die 
Herren N. B. Cole, 2. Weil und Mar- 
tin Bühler wurden zu Mitgliebern des 
Romi!es ernannt, weldes am nächflen 
Mittwoch Abend gemeinjchaftlich mit 
einem Ausfhuß der „Buichers’ and 
Grocerd’ Affociation” in der Halle im 
Gebäude Nr. 70 Adams Str. in. Sik- 

Toll, : 


N 





Gründ 


n ſtiammen und wie und warn 
‚|.ften Male in den Befik 
gekommen ſein m 


für unferen immer wachfenden 


Erfolg. 


Matratzen. 


Wir machen jie in unferer eigenen Fabrik. 


Wir verfaufen fie zu Wholejake: 


Preifen und garantiten jede einzelne. genau wie angegeben, oder das Geld jederzeit 
zurüd — ob bezahlt oder nicht.. Ihr eripart den Profit des Ziwijchenhändlers und 


Wholefalers — zum Beifpiel — 


Eine echte Daunen-Matrage — volle 50 Pfund — überall 
verbauft für- 813.50 — unfer Preis . 2... ccccceneneren nen 


$5.95 


Wir verfhenken koflenfrei 
Schwandaunen-Kiſſen. 


Echte Schwandaunen-Kiſſen, überzogen mit ſchwerer 
Seide-Taſſel und Franſen-Ecken, verzierten Decken— 
Entwürfen, einfachem Rücken, frei mit jedem Einkauf 
von 815 oder mehr. 


In allen 4 Läden. 


Rir verkaufen alles Nöthige, ein Heim völlig auszuftatten, auf unſer 


Jeues offenes Konto: Syftem 


Das mehr Verbejjerungen zn Gunjten des Käufers bietet, als alle alten Kredit: Pläne 


zufammen. 


Keine Sicherheit, Feine Zinien, feine PWollettoren, Feine 


Sypothef, Die unangenehme Bejuche beim Friedensrichter benötdigt, jondern nur 
ein alimodiiches Anjchreibe- Konto, und immer der beite Werth für Euer Geld, 
" a TEE TE TE 


Zu unjeren fämmtlihen vier arofen Läden. 


—— 2 


MAIN STORE 1901 bis 1911 STATE 


Steigt ab von der 
a Gar an 20. Str. 


Bei dem Schilde des großen Füfches. 


3011-3019 State Sir. 


Nahe 31. Str. 


501-505 Lincoln Are, 


Nahe Wrightwood. 


219-221 North Ave, 


Deitl. von Salited. 





Wir sind umgezogen 


+. HAM... 


191-193 OST NORTH AVENUE, 


unferem alten Laden gegenüber. 


Großer Erölnungs-Verkan 


in unferem neuen PBlab dDiefe ganze Wode. 


808-810 West North Ave. 


Verſchenkt 


obsen s ButterDe 


191--193 OST NORTH AVE. 


pot| 


541 West Chicago Ave. 


mit jevemPiund Butter oder Kaffee au 20c E 
oder mehr, eine jancy Deforirte Taffe und J 
Untertafje, eine große Mifh:-Schüffel oder x 


ein Meffer und Gabel— Dentt einmal, ein Meffer und eine Gabel 
mit einem Pfund Haffce oder Butter. n 


Mmichten dieſe Woche einen Gelegenheils⸗Kauf in Kaffee. J 


Fancy geröſteter Santos-Kaffee, 
nur dieſe Woche 

8 Pfund für 31.00. 
Fancy geröſteter Peaberry 
nur dieſe Woche 
65 Piund für 81.00. 
ß Pfund Fancy Dairy 
für 


Beſte Creamery e2* A 
J 23c R 
Durhaus frifche Eier, 
2 Le 
Fancy neuer Limburger, 
BE ernannten 
Fancy große Galifornia Zwetichen, 
per Pfund 2 
Ale Sorten Käje. 


Bir verkaufen Steingut, Porzellan Glasfarhen und alle Arten Ssaushaltungs- 
Haaren und führen die größte Auswahl an North Ave., und unfere 
reife And fehr niedrig. 


bp 
ern 100 Stüd Dinner 
et, fü 


Glas Zuderdofe,- Löffelhalter oder 
NRahnıtopf 
Berlin Kejfel, aufwärts 


No. 8 blau emaillirter Ihe: 
Keſſel 


Feiht berhädigte weiße Waaze— Taffen 2c, Teller 2, Suppen-Teller.2c. 


—— Taſſen und Untertaſſen, 


0 importirte Wafjer Sets. Krug, 6 
ſer und Tray, prachtvolle Dekorationen 
und Farben, geben jür 


3 Ot. emaillirte Kaffee⸗ 
Töpfe, für 


- Kommt u. jeht unfern 10c Counter. Große Bargains in fancyBorzellan-Tafien, Tellern, Greamers etc. 


Majon Einmad- und Yelly- Gläjer unterm Koftenpreis. 


das Dutzend 170 
—— Maſon Jars, 


das Dutzend 450 


re 
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Die 5 er unferz Sa; 
des Menſchen 
itt im gewöhn⸗ 
lichen Leben nicht leicht an jemand 
heran und doch betriffi ſie ein überaus 
wichtiges und ſchwieriges Problem der 
Naturwiſſenſchaft wie der Kulturge- 
Ber Daß Die meiften Hausthiere 
chon in vorgefchichtlicher Zeit gezähmt 
und an den Menfchen gewöhnt waren, 
ift unzmweifelhaft; aber ob die europäi- 
Ihen Hausthiere voreinft dort mild 
lebten oder ob fie au3 Afien ftammen 
und gelegentlich der angeblichen Ein- 
manderung der Jranier nah Curopa 
dorthin famen, tft nicht Teicht zu ent- 
Icheiden. Während die Einen. diefe Art 
der Herüberfunft für unzmeifelhaft 
erachten, wird bon anderer Seite die 
Einwanderung der Jranier nah Eu- 


| ropa überhaupt für ein Traumgebilde 


erklärt. Wie dem nun immer fein 
mag, jedenfalls fommen jchon in den 
älteften Pfahlbauten Hausthiere vor, 
nämlih Hund, Schwein, Ziege, Schaf 
und Rind, von denen fein3 einen rei- 
nen einheimifchen Repräfentanten hat, 
von dem fich vermuthen ließ, er fei an 
Drt und Stelle gezähmt worden. Der 
Hund in den älteften Pfahlbauten des 
Bieler Sees ift der Kleine Zorfhund, 
fehr abmeihend vom Wolf; Das 
Schwein eine vom Wildfcehwein und 
der Stier eine vom Urftier jehr ab- 
meichende Art. Neben diefen Hausthie= 
ren erfcheinen in den älteften Pfahl- 
bauten die $agbthiere ihren Knochen 
näch ziemlich gleich zahlreich vertreten, 
aber in der Bronzezeit, wie fie Mörin- 
gen vertritt, treten die Jagdthiere ne- 
ben den Hausthieren vollftändig an 
Zahl zurüd; eine neue NRaile bes 
Scafes erfcheint, das Torfſchwein iſt 
durch das langohrige Hausfchmwein er- 
jet und ftatt der alten Hunderaffen 
findet fich der Wolfhund. Auch ein 
neues Hausthier tritt auf, das Pferd, 
in einem fleinen Schlage, jo daß es 
cheint, alö wenn in der Blüthezeit der 
Bronzeepodhe eine Aufnahme neuer 
Hausthiere ftattgefunden habe. Ge- 
nauere3 hierüber mwiflen mir nicht und 
ebenfomwenig, wie viele Jahrtaujende 
berfloffen find, jeit die ältejten Pfahl- 
bauten in den Schweizer Seen errich- 
tet wurden. Die größte Schwierigkeit 
hat man darin gejehen, fich porzuftel- 
len, wie der Urmenfch überhaupt dazu 
fam, Ihiere zu zähmen, deren Nuten 
für ihn er gar nicht vorher wiſſen 
konnte. Indeſſen macht Dr. Otto ſehr 
richtig darauf aufmerkſam, daß die 
erſten Verſuche nach dieſer Richtung 
hin durchaus nicht von weit aus— 
ſchauenden Individuen der Vorzeit an— 
geſtellt, ſondern höchſt wahrſcheinlich 
nur aus Spielerei oder durch den Ge— 
ſelligkeitstrieb des Menſchen veranlaßt 
worden find. Die heutigen Naturböl- 
fer in Siüdamerifa und Südafrika ge- 
ben uns in diefer Beziehung wichtige 
Anhaltspunfte, denn fie find Meifter in 
der Kunft der Zahmung und pflegen 
fi mit einer Menge Spielgefährten 
aus dem Ihierreiche zu umgeben. Yud) 
Nabel hebt hervor, daß der Menſch 
auf der niedrigften Kulturftufe immer 
erit das thue, was ihm gefalle, das 
Nügliche in der Regel aber nur, wenn 
ihn die Noth dazu zwinge. Deshalb 
finde man bei den niebrigjten Völkern 
den Hund als einzigen dauernden Ge- 
fährten des Menfchen, obwohl auf die- 
fer Kulturftufe der Nußen des Hun- 
des nur gering fei. Der Hund ift un- 
zmeifelhaft überhaupt das älteftegaus- 
thier, auch wird er in allen Zeiten, von 
denen die Gejchichte meldet, in allen 
Zonen und bei allen Völkern gefun- 
den. Wa3 jeine Herkunft anbelangt, 
jo nimmt man heute an, daß . Wolf 
und Schafal Hauptmwurzeln derfelben 
find. Merfmwürdig genug, fagt Hahn 
in feinen wichtigen Studien über Die 
Hausthiere, daß es trotz des verſchie— 
denartigen Urſprungs, der ungeheuren 
Größenunterſchiede und aller anderen 
Abweichungen nicht zu einer ſpezifi— 
ſchen Trennung gekommen iſt; ſelbſt in 
den entlegenſten Theilen der Welt, in 
Auſtralien und im Feuerland, iſt der 
Hund Hund geblieben. Der rieſige 
Bernhardiner wird das zarteſte und 
kleinſte Zwergpintſcherchen undSeiden— 
pudelchen immer noch als Hund aner—⸗ 
kennen, nicht aber als ein fremdartiges 
Weſen betrachten. Daß trotzdem Ab— 
neigung und Zuneigung unter verjchie- 


‚| denen Hunden eriftirt, iſt ſelbſtver— 


das Dutzend 500 
2 Quart Maſon Jars, 
für 


das Dutzend 700 — 


Nur in 191—193 Ost North Ave. | 
Alle Sorten frifche Fiſche. 


Deutihe Karpien . 5c | Friihe Seringe . . Be 


Friſche Lake⸗Perch. 60 


Bult Auſtern. 


Belie Faures VBerftöte gegen die | ging zwei Fehler: der erfie war, daß er 


Etiquette. 


bei der Parade in Peterhof den Ueber— 


Die Zarenreiſe nach Frankreich gibt gieher nicht ablegte. Dieſer Verſloß ge⸗ 
einem Mitarbeiter des Matin“ Ver⸗ gen die rufſiſche Etikette erregte einiges 


anlaſſung, an den großartigen Erfolg 
zu exinnern, den Felix Faure in Ruß— 
land erzielte, „Er hatte“, fo fchreibt der 
Sournalift, der Augenzeuge deifen war, 
was er erzählt, „dort unten einen gro- 
ben perfönlichen Erfolg. Sein Bild war 
populär geworden, man ftellte e& als 
Büfle unter Blumen zur Schau, und 
bie freundlich gefinnten, aber etwas er- 
flaunten Mufchits machten große Au- 
gen, als fie es fahen. In den Kiosken 
ſah man zahlloſe Bilder, auf welchen 
der Präſident aufrecht ſtehend, mit dem 
Bande der Ehrenlegion, dargeſtellt war. 
Daruniet fanden 20 Infehriften in 
tiefigen Buchftaben; das bedeutete 20 
Mal: „Es lebe Felir Faure!“ in allen 
Sprachen, in allen Dialekten des gro⸗ 
hen ruſſiſchen Reiches. Schließlich er⸗ 
ſchien das Bild des Präſidenten fogar 

Heiliger in feiner Nifche, 

‚ bei fonft jo korrekte 


auf einer Art von Heinen Rubealiären, 


Ä 


Auffehen. E3 ift ein Höfifcher Brauch, 
daß man bei derartigen Gelegenheiten 
ohne Ueberzieher erfcheint, und die Hof- 
damen, die treuejten Hüterinnen der al- 
ten-Etifette, machten fich fehon über den 
„unmöglichen“ Präfiventen Iuftig; fpä- 
ter benahm er fich aber fo mürdevolt 
daß man ihm gern feinen Weberzieher 
berzieb. Der zweite Fehler, den er auf 
fi lud, beftand darin, daß er nicht dag 
Kreuz in der heiligen Jfaaf = Kathe-' 
drale füßte und nicht am Grabe Peter 
des Großen niederfniete, wie e8 alle be- 
rühmten Befucher thun müffen, wenn 
fie in die Kirche der Heiligen Peter und 
Paul fommen. Wbgejehen von biefen 
fleinen Verftößen, hat fich, mie die Ruſ⸗— 
fen jelbit zugeben mußten, der „Bour- 
goiß" aus Frankreich tabello aus der 
Affaire gezögen. — 
elbſt 


ſtändlich, hat aber meiſt ſeinen Ur— 
ſprung mehr im Bewußtſein der Zuge- 
hörigkeit zum Herrn. Burton erzählt, 
daß europäiſche Hunde im Beſitz der 
Neger, welche ſich dieſelben gern ver— 
ſchaffen, ohne doch unſer Verſtändniß 
für ihre Pflege zu beſitzen, nicht nur 
beim Anblid eines Weißen eine mahn- 
finnige Freude äußern, fondern aud 
fofort unverhohlen Anftalt machen;fich 
ihm anzufchließen. Hahn betont, daß 
man ben mwirtbichaftlichen Werth bes 
Hundes für jehr niedrig ftehende WVöl- 
fer oft überfchäte. Yäger, die noch 
feine weitreichenden Feuerwaffen ha: 
ben, können den Hund nur wenig ge- 
brauchen und ihre feinen Sinne machen 
ihnen einenSpürhung vielfach entbehr- 
ih. Man findet daher den Hund bei 
ben tiefer jtehenden Stämmen öfter ala 
einen hervorragenden Genoflen des 
Lagerfeuers und des Meibes, feltner 
als Kampf» und Yagbgenoffen ber 
Männer. So war e3 gewiß auch mit 
ben jung eingefangenen Wölfen, deren‘ 
Nachkommen in der Fortzucht dann zıt 
Hunden geworben "find. Da der 
Hund erit das Hirtenleben ermöglicht 
habe, tft eine jehr weit verbreitete, aber 
nad Hahn durhaus irrige Meinung. 
Sp midtige alte Haustbiere, mie 
Ziege und Rind erfordern meift feinen 
Hirtenhund, dagegen ift er für bie 
Fiſcher⸗ und Jägerpölter der arktifchen 
Gegenden unentbehrlich. Ar den älte- 
ften Seiten ift der Hund faft lediglich 
* — des —— wãhrend 
als erſtes wirthfchaftlic Ha: 
der öftlichen das 

feheint. Cs ift'na 


güm er |-Iernte maı 
‚und fchä 


——— erſt dann gewinnen, pflegen 
und ſchãhen, als man am Rinde das 
Vorbild und Muſter der wirthſchaftli— 
chen Verwerthung gefunden hatte. Als 
Stammart der heutigen Rinderraffen 


ift,, wie Nehring nachgewiefen, ber | 


Bos primigenius mit jeinen Varie— 
täten zu betrachten und Europa die 
Hauptheimath desfelben gewefen. Mit 
der Heranbildung bed Rindes als 
Milchthier jcheint ziemlich gleichzeitig 
feine Benugung als Arbeitsthier er- 
folgt zu fein. Nur an der äußerjften 
Grenze der Verbreitung-ift nah Hahn 
diefe Verbindung gelodert. So dient 
in Sübchina das Rind als Arbeits- 
thier, aber nicht al Milchgeber, wäh- 
rend Milch und Butter in Afrita ge- 
noffen werben, aber mit Ausnahme 
Abeffiniens 'ver Pflug nicht über die 
Sahara vordrang. Wann, und unter 
welchen Umftänden Efel und Pferd zu- 
erſt gezähmt wurden, iſt durchaus 
dunkel. Hahn hält den Eſel für das 
ältere und der weſtaſiatiſchen Ziviliſa— 
tion angehörige Hausthier, das Pferd 
für ein jüngeres. Nach Nehring iſt der 
Vorfahre unſeres gemeinen Pferdes 
das wilde Diluvialpferd Europas, 
wenngleich unzweifelhaft ſpäter“ aus 
Zentralaſien Pferde mit Reitervölkern 
herüberkamen. Das Kameel ſtammt 
wahrſcheinlich aus den Wüſten Zen—⸗ 
tralaſiens, und wilde Kameele gibt es 
noch heute in Tibet. Gezähmt wurde es 
gewiß zuerſt von wandernden Völker— 
ſtämmen, die vielleicht etwas Land— 
wirthſchaft trieben, aber hauptſächlich 
von der Jagd lebten. Beim Vordrin— 
gen nach Weſten hat ſeine Zucht wahr— 
ſcheinlich in Iran lange Zeit Halt ge— 
macht, wo ſich, durch die Iſolirung be— 
günſtigt, nach Anſicht von Hahn die 
einbuckelige Form herausbildete. Sie 
verbreitete ſich bald unter den Bedui— 
nen zwiſchen Euphrat und Mittelmeer 
ſowie in Mittelarabien, wo das Dro— 
medar endlich ſogar eine Grundbedin— 
gung für die Exiſtenz der Beduinen 
wurde. Nach Afrika kam das Kameel 
erſt im Jahrhundert vor unſerer Zeit— 
rechnung. Hahn betont, daß das Ka— 
meel zwar ein ausgeſprochenes Wüſten⸗ 
thier ſei, aber man dürfe nicht glauben, 
daß es in der Sahara etwa in großer 
Menge vorhanden ſei. Die bedeutendſte 
Rolle ſpielt es noch im Norden derſel— 
ben, während im Süden zum Theil 
Pferde und Rinder wichtiger ſind. Das 
Schwein wurde früher auf das Torf- 
ſchwein zurückgeführt, allein Nehring 
hat nachgewieſen, daß letzteres nur ein 
durch primitive Züchtung degenerirter 
Abkömmling des gemeinen europäi— 
ſchenWildſchweins und ſomit dieſes der 
eigentliche Stammvater des heutigen 
Schweins iſt. Das Kaninchen ſcheint 
von Südweſten hergekommen zu ſein, 
und ſeine früheſte Erwähnung ſpricht 
von Verwüſtungen, die es auf den Ba— 
leariſchen Inſeln angerichtet; verwil— 
dert hat es bis jetzt überall Zerſtörun— 
gen angerichtet, und wo man es thö— 
richterweiſe eingeführt, iſt es zur Land— 
plage geworden. Auſtralien und Neu— 
feeland milfen davon: zu erzählen. 
Mann das Renmihier-unter die Haus- 
thiere aufgenommen warden, iſt unbe- 
kannt; die erſte Erwähnungdesſelben 
fällt in die Zeit Alfreds des Großen. 
Seine Hauptwichtigkeit beſitzt es für 
die nomadiſirenden Völker der Polar— 
gegenden als Transportthier. Eine 
Errungenſchaft der altperuaniſchen 
Kultur ift die Züchtung deslamas und 
des Meerfchmeinden3. 

Aus dem Vogelgefchleht ift nach 
Hahn mwahrfcheinlich die Gans das äl- 
tefte Hausthier, und er hält Yabylo- 
nien für ihr Stammland. Die Römer 
lernten die Benußung der Daunen ge- 
gen Ende des 1. Jahrhunderts unferer 
Zeitrechnung von den Volköftämmen 
am Niederrhein. Wann die Gänjefeder 
zuerft zum Schreiben benußt morbent, 
it unbefannt, das Mlterthbum bat: 
nicht3 dabon gewußt; der Teberfiel.er- 
fcheint plößlich bei denftelten und Ger- 
manen und bald wurde die Gand auı3- 
ſchließlich Lieferant desſelben. Adler-, 
Raben- und Krähenfedern, vereinzelt 
auch ſolche vom Pelikan, werden zwar 
im frühen Mittelalter erwähnt, ſpielten 
aber keine weſentliche Rolle. Die Haus⸗ 
ente ſtammt von der wilden Ente; ſie 
fcheint furz dor Anfang unferer Zeit- 
rechnung zuerft gezüchtet zu fein. Das 
Haushuhn taucht nach Hahnz Unter: 
fuchungen in unferen weltlichen Gebie- 
ten zuerft um bie Zeit der Perferfriege 
auf und übertraf al Nußoogel bald bie: 
Gans. E3 ftammt jehr wahrfcheinlich: 
aus Indien und dem malaiifchen. Xr- 
chipel. Von grieifchen Schrififtellern 
erwähnt das Hauzhuhn zuerft Theo-. 
genis. Ariftophanes bezeichnet den Hahn 
als den „perfifchen Vogel“. Bon Srie- 
henland fam das Huhn nad Sizilien 
und dem Teftlande von Stalten. Zur 
Zeit, als die Römer am Rhein und an 
der Donau auftraten, waren in Mittel- 
europa Haushühner fchon ziemlich ver- 
breitet. Bereit3 Cäfar traf Hühner bei’ 
den Briten an, bemerkt aber, daß fie: 
das Berfpeifen diefer Thiere für un= 
erlaubt hielten. Merfmürbigermeife 
wird auch in einem altindifchen Gefeg- 
buche das Berzehren von Hühnerfleiich 
verboten, und bei den Perjern galt das ' 


Tödten eines Huhn als jchwere Sün- | 


ve. Bon größter Wichtigkeit war im' 
Ultertfum der Hahn als Berkündiger 
beftimmier Nachtftunden durch Kräben, 
und diefe Bedeutung behielt er auch bei’ 
ven chriftlichen Mönden. Yn Europa’ 
baben erft die Schlagußren ihn aus die- 
fer praftifehen Stellung verdrängt und 
nur fombolifch . auf den Spihen der. 


"Kirchthürme gelaffen. Uber noch die‘) 


‘Spanier nahmen Häbne mit nach Ume-' 
—— um die — * markiren, 
und es fiel ihnen auf, daß die Thiere in 
—— It nicht mehr fo pünktlich! 
treäbten, als zu Haufe. ient‘ 
dient der Hahn auc) jekt 


“Ei. 


Be am Die botigen 


Gine 


Befriedigung 


liegt darin, wenn man weiß, woher die Nahrung ftammt und durch weilen 
Hände fie gegangen ift. Das ift einer der Vorzüge der Bizcuit und Maf- 
er3, bie in dem In-er-ſeal Patent Padet verpadt find. Ahr mißt, fie find 
gebaden in der reinlichiten Bäderei der Welt; Yhr mwißt, fie werden in ber 
Sneersjeal Patent Verpadung verfiegelt gleich vor der Dfenthür. Ahr mißt, 
Niemand hat fie berührt auf dem Weg vom Bäder zu Eud. E3 bezahlt fich 


in vielerlei Art, Biscuit und Wa 


faufen, 


fer in der Jnser-feal Patent Verpadung zu 


Wenn Ihr Soda, Graham, Long Brand, Mild, dünne Butter 
und Datmeal Biscuit, Vanilla Raferd, Ginger Snaps und Sa: 
ratoga jslafes bejtelt, vergeht nicht, die Sorte zu verlangen, die 
in beim Inzersjeal Ratent:Badet fommt. Seht nad dem Handelss 
Marfe:Entwurf an den Enden der Fadete. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


W Y > — — — J 
* Pi: — 


> * 


[4 


melden Dr. Hahn bezüglich der Haus 
thiere-fommt, find folgende: Der ältefie 
Benoffe des Menjchen ift der Hund, der 
aus der Vermijhung mehrerer ver- 
wandier Thiere hervorging. Er Stellt 
aber nur jelten einen öfonomifchen 
Yaltor dar. Das frühefte wirtbichaft: 
liche Hausthier der öftlichen Erbhälfte 
war das Rind; ihm folgte unmittelbar 
als Milchthier die Ziege, weiterhin das | 
Schaf: Das erfie Transportthier war 
der Efel,. ihm folgten Kameel und 
Pferd. An die Tranzportihiere, wohl 
mehr wie an das Rind, lehnt fich das 
Renthier. Das einzige Säugethier, das 
nur feines Yyleifcheg megen gezüchtet 
wird, ift-das Schwein. Al’ diefe Thie- 
re, mit Ausnahme des Renthier, haben 
fich in einem Gebiet zufammengefun= 
ben;. erji weiterhin beginnt fich ihr Zus 
fammenhang zu lodern. Cs ift daher 
anzunehmen, daß ein Kulturkreiß fie 
alle umschließt und ein engeres Gebiet 
das Vaterland der erjten Haußthier- 
zähmung, das Urfprungsland unferer 
ganzen Kultur mar. Hier murben | 
Rind, Ziege, Schaf, Ejel und Schwein 
gezäßmt. Hhpothetifch febt Dr. Hahn 
diejes Gebiet in-das Stromland des 
Eupbrat und Zigris. Umliegende Ge- 
biete übten dann einen gewaltigen Ein 
fluß aus befonder® durch Pferd und 
Kameel, welche fie brachten. Die ande- 
ren Haustbier gingen aus anderen ©e- 
bieten hervor und ihre Zucht entfprang, | 
ſo weit es fich nicht um Anlehnung han- 
beit, ganz anderen Berggagrüinden. Die | 
Vögel find nad) Dr. Hahn von Anfang | 
an:nicht des unmittelbaren Nubens me: 
gen gezähmt worden, erft |päter erlang- 
ten jie mwirthichaftliche Bedeutung; nur 
der -Kormoran murde feines Nubens 
wegen zum Haudthier gemadht. Won | 
drei Filcharten find zwei von den Chi: | 
nejen gesähmt morben, um ıhrem | 
Schnheitbedürfniß zu genügen. Das | 
einzige Snjeft, welches Hausthier wur: 
de, der Geidenfchmetterling, it eben- 
falls chinefifchen Urfprungs; die Biene | 
fol erit noch Hausthier werben. Vom | 
Laien werden Hausthiere und zahme 
Thiere, meift nicht unterfchieden, und | 
doch bejteht zwijchen beiden ein funda= | 
mentaler Unterjchied. Hausthiere ent- | 
ſtehen erſt dadurch, daß gefangene 
Thiere ſich fortpflanzen, was bei wilden 
Thieren in der Gefangenſchaft unr ſehr 
ausnahmsweiſe der Fall iſt. Seit den 
älteſten Zeiten ſpielt der Elephant eine 
große Rolle in der Kultur des Orients, 
allein er iſt nur Gebrauchsſthier und kein 
Hausthier, denn alle in Vorder- und 
Hinterindien benutzten Elephanten ſind 
im, Urwald eingefangen worden und | 
der Beltand an diefen Hausthieren muß | 
lediglich durch Einfangen erhalten wer= | 
den. Von dem erwähnten Geficht?- 
punkte aus erflärt fih nun auch, mes= | 
halb die Zahl unferer Hausthiere fo | 
Hein geblieben ift im Gegenfaß zu der 
überaus großen Anzahl der Süuge- 
thier- und Vogelarten, von denen An- 
dividuen in die Gefangenfchaft des 
Merfchen gerieiden, ohne daß irgend 
eine Zucht daraus eniftand. Allerdings 
iſt dieſe Schranke nicht unübertwindlich, 
und gewiß iſt es richtig, daß wenn ſchon 
in alten Zeiten der wirthſchaftliche 
Vortheil genügend zum Bewußtſein ge— 
kommen wäre, wir jetzt mehrHausthiere 
haben würden, als thatſächlich der 
Fall iſt. 


Der Indianer und der Nordweſten. 
Ein hübſch illuſtrirtes Buch, gerade ver- 
Öffentlicht, enthält 115 Seiten von inter: 
ejjanten biltoriichen Taten über die Vejiede: 
lung des großen Nordweitens, mit jhönen 
Abbildungen von Bla Hawf, Sitting Bull, 
Red Cloud und anderen berühmten Häupt: 
lingen ; Bufter's Schlachtfeld nnd zehn:iar- 
bige Karten, die Wohnjige der verichiedenen 
Stämme bezeichnend, zurüd bi8 zum Jahre 
1600. Preis des Buches 50 Gent. Zum Ber: 
fauf in der Tidet-Orfice der „Chicago and 
Northweitern Railway”, 212 Elarf Str. 
; — 14,16,18,20,22,24,26,28jcp 


Material für Revolulionen. 
- Bon Neo Yrt wird geichrieben: In 


welcher Weife die fortwährenden Zwi⸗ 
ftigfeiten in und unter den fübamerifa- 


'nijchen Republiten durch Waffen- und’ 


Munitiond-Sendungen vom hieſigen 
Hafen aus genährt werben,beiteift das 
Folgende: 

- Die biefigen Händler pon ausran- 


itter Munition und veralteten Waf- | 


en berjchiffen allwöchentlich große 
Quantitäten von Gemwehren, Säbeln 
und Munition, fowie fleinere Schuß- 
nad) Venezuela und Colombia, 
— damit zu 


gemmehte.  ale.| 


fenden Agenten in Meftindien, mo fie 
ftündlich eine Revolution in Hayti er= 
warten, da man dort die längere Zeit 
des Friedens anjcheinend nicht mehr 
länger auszuhalten vermag. 

&3 wurden im Laufe einer ber leh- 
ten Wochen an Waffen und Munition 
berjandt: Nach Argentinien fünfund- 
zwanzig Kiften Patronen und hundert 
Kijten Feuerwerk. Nach Brafilien: drei 
Kiften Batronen und eine Kite Zünd- 
hütchen. Nah Britifch-Weftindien: 
fünf Kiften Waffen und vierzehn 
Padete Patronen. Nah Cuba: adt- 
zehn Kiften Munition, 3750 Pfund 
Dynamit und 17,312 Pfund Pulber. 
Nach Zentral-Amerita: eine Kilte Mu- 
nition und 2875 Pfund Pulver. Nach 
Ehili: drei Kiften Waffen. Na) Eo- 
lombia: viele Kiften, die mit „Spreng- 
material“ bezeichnet find. Nach Vene— 
zuela: fiebenundzmwanzig Kiften, die mit 
„Feuerwerk“ markirt ſind. 

Das oben Angeführte iſt nur ein 
kleiner Theil des zum Verſandt ge— 
langten Kriegsmaterials, denn das 
Meiſte wird unter der Bezeichnung 
„Hergeſtellte Metallwaaren“ oder „Ver— 


ſchiedenes“ verſandt. 
— — — — — 


Blitzſchlag und Todtſchlag. 


Ueber einen Blitzſchlag von gericht— 
licher Bedeutung berichtet L. v. Szalay, 
der ſich mit Aufſtellung einer Blitzſta-⸗ 
tiſtik für Ungarn beſchäftigt. Dort | 
wurde im vergangenen Jahre nahe bei 
Arad, auf freiem Felde in der Nähe 
einer Ortſchaft, die Frau eines | 
Bauern nad einem Gewitter tobt auf- 
gefunden. Die Leiche zeigte am Kopie 
mehrere Berlegungen, welche den Tod 
offenbar hHerbeigeführt hatten, und 
melche ausfahen, ala ob fie von Beil- 
Ichlägen berrührten. . Unter der An 
nahme, daß 88 fih mirflid um 
einen Zodtijglagn fandle, murben 

gerichtöbefannte rumänifche 
feftgenommen. Der eine 
bon ihnen befannte fih anfäng= | 
lich zu der That, leugnete aber | 
vor der Schlußverhandlung jede Ve— 
tbeiligung und wollte von dem Morde 
nichts mwiffen; der andere fpielie ben 
Shwadjinnigen und leugnete über— 
haupt. 3 fand fih nun ein Kind, 
melches die Uusfage machte, die Frau | 
fei dur einen Blihfirahl getödtet mor= | 
den. Hierauf wurden zwei Yerzie alz | 
Sacperftändige zugezogen, worin ber 
eine die Möglichkeit der Tödtung durch | 
den Blig nicht in Wbrede jtellte, der an= 
dere filh dagegen erklärte; das Gericht | 
nahm Tödtung durch Blikiiplag in und 
{prach die Ungefeiulpigten frei. Die | 
Urt und Weife der Verlegung fpricht in | 
der That nicht gegen die Annahme eis | 
nes Blikichlaged, den e3 ift ein früs | 
herer Fall befannt, in- melcdheın ber 
Schädel eines vom Blige geiroffenen | 
Mannes wie durch eine Keule zermalmt | 
war. 


zwei 
Bauern 


— — — — 


— Mißtrauiſch. — Herr: „Sie ſind 
ja heute ganz reizend!“ — Dame: 
„So....! Dann haben Sie wohl ſchon 
erfahren, daß ich geſtern eine Erbſchaft 
gemacht habe?“ 


—. 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Ghicago & Wlton, 

— Union Rajjenger Station, Canal und Adams Str. 
Office. 101 Adams Str., 'Rhone Eentral 1167. 
Hüge fahren ab nad Ranjas Eity und dem Weiten: 
*40 R.; *6.30 R.: *11.45 R.— Nah Et. Loutd und 
dem Süden: "0.0 B.; "11.45 9: 9.00 N.; 
N. — Nah Boria: 9.30 B.; *4.00. R.; 
von Kanjas Gitp: 
on St. Louts: 


1. M 
*11. 45 R. — Züge lommen an 
5 2; 80 3. — 
7.15 8: 8.10 B.: 420 R., *3.00 8. — Bon 
Jeoria: *7.15 B.: *1.30 R.: 8.00 N. — Bloom: 
ington eg verlafſen Chicago: 8.15 
%., lommen an in icago: *W.10 8.; 130 8. 
und *9.15 R. 

* Füglih. ** Uussenommm Sonntags.’ 


Monon Route— Dearborn Station. 
Tidet:Office: 332 Clark Str. and 1. Klaffe Botelw. 


afapette und Nouiswille 

Rafayeite und WMoomingten.... 
—— und Gincinneti.. 
ndianapolis und Gineinneti.. 
Lafayette Accomodation 

Lafayeıte und Louispille 00% 
Andienapolis und Eincinnati.. * 9, 

. Lid und W. Baden Springs 

. Lid und W. Baden Springs * 9,00 


ae a en 


Grand Gentral Station, 5. Use. und a Str. 
City: Office 115 Apams.—Telephon —8— 
ouch sr 

Minneap,, Ag Dubume, ) R5B VOR. 

2 as City, St. Yoieob, > 6. 208, 
DE Moines, 

Soramcre und 


* 
“ 


“.%* 
a 
zIn10 00 0 Bor in 


BESNHSHEES 


...#»#* 
esse 


* 


aribaltown I 10.30 R. BE. 
0.35%. 


Baron Bocal..... BON, 
Nidel Plate. — Die New York, Ehicage und 
St. Bonid:Biienbann. 
an 
often Erpreb.... DER SDR 


| Nochelle, Kodjord, Forreiton.. 
*r 8 


EifendahusFahrpläne. | 


EHicago & Rortäiweitern: Sijendayn. 
Fidet: Office, 212 Clark, Str, (Tel, Gentral 721): 
Datley- Ave. und Wels Str. Station, 
3 Untuuft 


Des M Omaha, © —* 
es Moines, Omaha, Den⸗ 
ver, Salt ale, Eau s + * 
Yrancisco 
Ged. Rapids, DesMoines, 
Omaba, 6. Piuffs, Salt 
Late, &. Francisco, Los 
Angeles, Portland 
Tenver, Omaha, Siouz Ey. 
6. Bluifs, Omaha, Tes 
Moines, Marjhalltown, 
Cedar Rapids 
Sioux Cith, Maſon Cith, 
— war iereburg. 
raet, Sanborn * 
Nord-Jewa und Talntas., ? * 
Ziron, Clinton. Gevar! 
apids 
Slad Hills und Deadwood 
Duluth Limited 
Si. Vaul, Minneapolis, 
Gau Clai Oudſon, 
Stillwater 
Winona, Lacroſſe, Sparta, t 
Mantato 
Winona, La Greojic, Man: 
tato u. weſtliches Min— 
* 
4 


nominee, Marquette uud ‘ 
Rate Superior.......» ð 
Green Bay. Florence, Cry⸗ 
Rat Feils ........ — J. 210. 
Davenbort, Ros Island, Moline A 
Redford und Frecport —Abf. *7.23 B.* 
“10.20 B. **4.45 N., #650 N., **11,25 
—— wen B., *4. 00 B. 
*2. u e * 
Veloit, Janesville, Meadiſon — Ubf. +3,00 DB. 
4m B., 9.00 D., **4. 20 NR. 5. 01 R. 0 R,: 
Janesvile, Madijon — Abi. *6.30 R., *10.00 R 
*10.15 


‚15 R. 

Bautceiha — Adf. **3.00 8., 84.00 B., +7,00 Bu 
“0 8., **3.00 R., *8.00 R. 3 x 
ren Lale— Ubi. **3 B., #4.00 B., 11.30 Br 
“3m R.. **10.30 NR. 

Yafe Genera— Abt. 3.00 B. *8.45 B., *9.10 
X23 R, VL20 NR. %*2.02 R. *'3.30 
5.01 N. 7 

Vilmautec—Abf. **3.00 B., *4.00 B., **7.0 8. 
*9.00 8., **11.30 a “200 R., 300 R., 0 NR, 
*3.00 8... 10. R. 

* Tizlih. ** Ausgen. Sonntags, * Sonntags, 
© Ausgenommen Montags. *** Ausgen, Samjtags, 

x Zürich bis Menomine. V Xur Samilass. 
X Feeritags. + Täglih bis Green Baby. — 


*10.00 


—— 
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rab,Menajba, Appleton, 
Green Zap 
Ofbtojh. Uppieton Nunck. 
Green Bay & Menvinince 


Aihland, Hurley, Belle: 
mer, Aronmwood, Röine: 
J 

Oſdtoſh, Green Bay, Me⸗ 
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Zuinvis Zeniral:Eijenmayn, 

U: durhiahrenden Züge verlajien den Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Die Züge na 
dem Fäden können (mit Ausuahme des -Voltzuges) 
an der @. Etr.e, 9. Etr.:, Hyde ‚Park: und 
Etr.-Station beitiegen werden, Stadt: Tidet-Offite, 
9 Adams Etrabe und Auditorium Hotel, 

Durdzüge: Abfahrt: Antunkt: 

N. Orleıns & Memphis Special * 3:39 +5 R 

Hot Sprirgs, Ark., via Memphis *8.0B 958 

Viemphi8 & New Orleans Yin. x 
HorcéSp'os, Art. viaMemphis, 
Naſhville 

Monticello, JU., und Deeatur.. 

St.Louis, Springfield, Diamond z 

u ET *10. 
t. Youis, Epringfield Daylıyg . 
Special, Decatur +9208 

Gaird, Decatur, St.Youis Lola +8,58 

Vorzug — New DOrleand..neer “2 

Bloomington und Gartsmwortb... 

Rioomingten und Ghatiwortb... 

Ghampeign und Gilman Yofal... 

Evansdille Expreß * 

Evausville, Cairo und South.... 

ſtantatee und Rantoul.......... 

Omaha TSan Francisco...... 

Tubuque, E’r Gitp, Siour Falls 

Tubuyue & Siciz City Grpreb.. 

Imahı, Sivour City WVoitjug...- 

Reäford Vaſſagierzug 

Rodiord und Dubuque .....4 
* Taalid. + Täglih ausgenommen 
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Burlington-Linie. 
Chicags, Burlingten und Quiney Eiſenbahn. 
Gentrat 3117. Schlafwagen und Tiders im 211 
Clark Str. und Union Bcxhahef, Canclu. Adams. 
Abfahrt Antunjt 
** 


Züge 
Ottawa, Streator, LaSalle.... 3. 10 


* 
— 
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35 
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Mendota, Galesburg 
Galesburg, Burlingtoen, GCouns 
cil Bluffs. Omaha, Lincoln 
Deadwood, HotſSprings. S. D. 
Helena, Tacoma, Portland.... 
Illinois und YJowa Lofal..... 
Teras -Bunfte und Merito.... 
Galeskurg, Tuiney, Hannibal. 
Denver, tab, Galifornia..... 
got Madijun, Keofuf 
Rod_yallz, Sterling, Rodjord ** 
Yorfoille, Ottawa, Etreator.. ** 
E:cit Alnffs, Omaha, Pincoln * 
Ranjas Gity, St. Jofjeph, At: 
Hiloı und Xeapenmwortb 
St. Paul, Minneapolis 
Dubugue, LaGrofje, Winona.. 
Renfas Citn, St. Yojeph 
QDuinen und Hannibal 
St. Baul, Piimneapolis — 
Dubugue, LaEroife, Winoma..***] 
Tenp:r. Utah, Galıfornia .... * 
K'cit Wiuffs, Omaba, Lincoln. *11. 
Deadiwood, Kotöprings, 8.D. "11.0R 
Reotut und Fort Mabiion.... ULMOR- 9 
* Fialih, ** Täglich, angenommen Gom 
“s Teolih, audgenommen Semftaos. 
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Weit Shore:@iienbahn. 

Vier Limited Schnellzüge tänlih zwiigm 
und St. 2onis nah Wem Wort and ’Bolon, ie 
Wabaib Eifenbehn und Nidel Plate Bahn, mit elle 
—— Eh: und Buffet = Schlafwagen durch ohne 

enwechſel. * 

ge dehen ab von Chicago iwie folgt: 
ıa abajb. n s * 
Astaprt 12.02 Mittags, Ant. in Rem Porf.. 330 
— 0% Antımft in Bolten.. += : 

t 11. bends, — 
bfahr u a8 Katanie nn 
ide ate 

Ankunft in Nem York 


Aufunft in NemYort * 
* Antunft in Boflo: 3 
ia — 
Abfahtt 10.33 Vorm., je — 
an 0.15 Abends antun. — 
bfabrt 10.1 ends, Unktunit in Rem Bor 7.: : 
: Antunft in Bolton 1.0 E. 
Büge gehen ab von St. Tonis mie folgt: 


10 Wbenbs, Antunft in Reto Yort LM 
9. a n or ki 
nn e Antunjt in_Bofton.. 3” 
Abfahrt 8.40 Abends, — * Vori 
nkunft in ) 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Shlafinagem, 
Diah u. j. w. intecht ver oper järeibt an 


Sencral-Baj rare Re 
5 Banderbilt Moe, Rein = 
Sen. Weltern:BajlagirrsNig u 5 


WS 6. Glac? Etr., Chicago, : 
gi et: Ngent, 26 ©. Elart Ste. 
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macht die Wäjche rein und weiß, ohne den Stoff irgendivie zu beichädigen. &3 bejorgt die Arbeit befe 
fer al8 Seife, erforder‘ weit weniger Arbeit und ıft viel billiger. Berfugt’3 am nädyften nn 
= 


 Gebraudjt’S am Ge 
arbeit ift jhwere Müh 


ohne Gold Dust. 
Backete fauft. \ 
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Bergnügungs:- Wegweifer. 


er8.—Eonntag: Deutjhe Vorficlung 
er8.—. Way Domn Gaft“. 
bater.—,King Dodo*. 

Opera Houfe.—DOn the Ouiet®, 
Northern —.Sis Hopkins 
orn.—.Thbe Onlo Yan”. 

y—.The Secret Dispatch*. 
3.—,Dr. Netyli and Mr. Hude 
market.—Vaudeville. 
n 3 i.— Konzerte jeden Wbend unb Gonntay 
Nachmittag. 
teld Corumbilan Muſenum. Sam⸗ 
ftag u. Sonniaecs iſt der Eintriit koſtenftel. 
bicago Ar: Anfttute— Freie Beluds- 
tage: Mittwoh. Eamfaa und Gonntao. 
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Lokalbericht. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Elerf3 ausgeſtellt: 
Loivrence R. Howard, Nina M. Kelloge, %, 26 
William D. Card, Scada T. Tyng, 33, 31. 
Anthony I. Taugber, Delia M. O’Counor, 27, 24, 
Kohn G. Garljon, Chrijtina Yobnion, 21, 20. 
. Sranf Hendeyh, Annie Noder, 24, 2 
Michael Nolan, Kittie Neppdican, 5. 
Siewellyn E. Yarnes, Mary T. Wallace, 22, 21. 
Eugene Maginel, Minnie BarribaN, 23, 20. 
Min. W. Mansfirld, Fannie M. Campbell, 21, 19. 
Ralph Rystamıp, Agnes Ban Berger, 33, 24. 
+ Willtam O’Hcarn, Mary Longan, 33, 27. 
Fred. Henning, Martha Kendler, 24, %. 
Sams G. Allen, Elijabetb MeQuarrie, 35, 8. 
Ars Malmberg, Ada Haga, 29, 23. 
Sohn 3. Collins, Katherine Q. Sullivan, 26, 3, 
William Kleber, Aurelia Link, 36, 26. 
James Hannon, Margaret Grogan, W, 29. 
John Morave; Paulina PBruba, 28, 22. 
Nseter Timmius, Margaret Figacrald, 29, 
Sofeph PBarizef, Mary elta, 30, 28. 
Fred, E. Alchbt, Lizzie €. Connors, 21, 21. 
Albert D. Graham, Mabel G. Harmitrom, 23, 20. 
Michael Konnerz, Unnie Hayes, 29, 26, 
Aames Golijon, Gatherine Murphy, 25. 23 
MWillicem 5. Reed, Anna M. MeGonegle, 26, 4. 
Henry Mathers, Sarah Taylor:, 36, 37. 
Gharles S. Gapner, Lina-2. Hammaly, 26, 4. 
John SHefferan, Marion Sheeby, 28, 26. 
Francis 9. Willis, Annie 9. Allen, 39, 20. 
Sohn 9. Schiih, Bertha %. Winsty, 93, 21. 
Sarry Hamnette, Henriette Schalinsty, 23, 20, 
Joſeph Garabrandt, Nellie Baßler, 35, 9. 
Alpin Shafer, Carrie Arenk, 30, RR. 
Avhn Butler, Maude M. Rrowning, 41, 33. 
Emil ©. Blamenicer, Maogie Muno, 3, WM. 
William J. Carter, Elizabeth Gleijing, 32, 21. 
Harry ©. Auitin, Marn R. Auftin, 51, 44. 
David N. Langland, Gifie S. Grady, 21, 18. 
Harry Prumgard, Helena Donaldjon, 28, 23. 
Darid F. Proton, Mamie Aurte, 27, 23. 
William Fallaban, Margaret Spencer, 25, 24. 
Frank Povlar, Anna Palfam, 25, 24. 
Charles E. Schneje, Henriette Marting, 9, 8. 
Komes Krch, Anna Bizfa, 27, 27. 
Abe Haagsma, Gither U. Nuiiel, 32, 21. 
“pe Haagsma, LZoniie Gronbera, 31, 26. 
Kohn H. Fuog, Ffther A. Ruifel, 32, 24. 
Joſeph Charvat, Minnie Kolar, 21, 19 
Aames Haecly, Mary E. Nanale, 45, 3. 
Albert H. Reinhard, Clara 2. Bomer, 28 
William N. Nelfon, Clara Hering, 28, 24. 
Soezepan Nikolajczaf, Stanislawa Ojfefet, 22 
Charles U. Noot, Harriet &. Green, 21, 20. 
Trrancesco Arefto, Nennie Comell, 22, 19. 
Arthur Schiffer, Anna Rorn, 27, 25. 
Harry 8. Scane, Pearl E. Haince, 29, 19, 
M.I. O Farrell, Joſephine C. Fitzgerald, B, 
Iſidor Waſanka, Sarah Walanka, 21, 18. 
Otto C. Chriſten, Martha Schweim, 26, 22. 
William J. G. Hawelka, Emma Reich, 22, 18. 
Franz F. A. Kaſten, Minnie Rehberg, 28, 20. 
George H. Davis, Hattie Campbell, 21, 10. 
Eigmund Golvdenberg, Anna Boat, 27, 19. 
Joſeph Außra, Agata Zielewiczaite, 31, 20. 
John B. Ebert, Julia Hupe, 26, 24. 
Adolph GC. Wedtla jr., Grace Garner, 30, 36. 
William %. Perner, YUıınie Milfon, 28, 19. 
Maurice Augall!, Minnie Morrom, 25, 25. 
William Wentwortb, Marn Homell, 48, 26. 
Franczis zet Salamowicz, Maryanna Trojanowska, 
23, 19. 
Kohn Metcalf, Annie Slein, 32, 22. 
Edward Anlward, Mac Monear, 22, & 
Gdward Moelfel, Anna Dong, 36, 28 
Frauk Ruſſell, Amy Roiton, 30, 25. 
Richard 9. Hughes, Annie 2. Spencer, 39, 38. 
Augufit Wagner, Caroline Melcher, 22, 18. 
Charies X. Willians, Amanda B. Thinger, 35,29, 
Charles FFreefe, Yucclla Aihcraft, 32, 27. 
Louis Roon, Henriette King, 88, 37. 
Joſeph J. Ganta, Chriſtina Harding, 21, 19. 
George €. Ries, Harriette Jacobſon, 21, 18. 
Sanio Serpi, Urſula Serpi, 30, 22. 
Harrie F. Shafer, Malving F. Carlton, 35, %. 
Hermann Dopte, Pauline Rojente, 23, 21 
Davbid M. Vink, Ellen A. Seedy, 25, 2. 
KSrnry Studer, Gonftance Keet, 35, 30. 
Thomas E. Mitchell, Eva M. Lode, 20, 18. 
Fred Nord, Malvina Gajavant, 26, 26. 
Edward 3. Phillivs, Margaret DO. Sharp, 35, ®. 
Paul Monenjac, Millie Yicbermann, 28, 22. 
Sofepp 8. Cook, Teilie B. Ferner, 22, 18. 
Anzef Szwahtz, Anno Kruszpnste, 32, 8. 
Aojeph Ewald, Klara Grube, 27, 21. 
She:leg U. Dewen, Lily Wegmann, 55, 27. 
Stephen 9. Pidens:, Annie Ro, 3, 18. 
Eharles Berg, Roje Nugle, 24, 20. 
Henry U. Kiefer, Clara Miller, 25, 20. 
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Marktbericht. 


Chicago, den %. September 1ML 


(Die Preife gelten nur für den Großhanden. 
Getreide — (Baarpreije.) — Winterweizen: 
Mr. 2, roh, TOT; Ne 5, roth, 647085 
Mr. 2, hart, — Nr. 3, hart, 69-69%c. 
Gourmerweizen: Rr. 1, 69-70; Nr. 2, 09--70%c5 
Hr, 3, H6—0K. — Mais, Nr. 2, gelb, Fe; Nr. 3, 
5 — Safer, Rr. 2, weiß, Ur; Nr, 3, 

—* 


Sladhtvpieh. — Beſte Stiere, 85.5086.60 
der Vid.; beſte Kühe 83 0084. 50; Maſtſchweine. 
80.557.235; Schafe $2.75—4.00; Lämmer $2.50—5.0. 
Geflügel, Eier, Kälber Fifhe und 
Bild: Lebende Hennen, 9 das Pid.; junge Hühs 
er Dice: Enten T—&; Trutbühner, Tec das Pir.; 
nie, 8456 das Did. — Für die Kühe hergerichtet: 
ennen — fJe; junge Hühner 10—10%c; Enten 7—8e; 
Trnibühner 6-8 das PBiund. — Gier: 1644—17 
da3 Dusend. — Uusgeweidete Kälber, 5 das 
Mind, je nad der Qualität. — Fiide: Blad 
Boah 12—12ic; Karpfen, 14—2e; Heihte 56; Wale 
BR; Grasbedite 45; Pech 3—4c dad Pfund. — 
119: MalärdeEnten, 83.50-84.00 das Dusend; 
r, 81.50-32.00 da3 Dusend. 
Rartoffeln, 60-7% per Bufbel; Sühfartof: 
fein, 


27. 


0. 


ein, 82.25-83.00 per Faß. 
Brite grühte. — Uepfel, $1.50-83.50 per 
s, Birnen, Bartletts, T5c—$1.15 per Qufbel; 
emöhnliche Urten 82.00-82.50 der ab; VBiirjiche 
per 3’Buibel; Orangen, 8.50—.00 p. Kifte; 
; #1.00—$1.35 per Gehänge; Zitronen, $1.50 
es per Kılte; Melotien, „Michigan Gems“, 
i per + Bujbel; Preigelbeeren, 85.50 das ah; 
as die Kiſte; Blaubeeren, *81.33 
8 t.16 Quatts, » 
Moltereie: Produlte — Butter: 
ER 
— eFriſcher Ra e, das 
fand; andere Sorten 10—11c. 
emüfe — Eeherie (Hiefige); 10--Mc das 
d; — an, 8Ee die Kiſte; Kopffalat Se 
1.00. per l; Kraut, neues biefiges, $1.25 
1.40 der Korb, 84.50-55.00 per 100 Köpfe; 
ntobl, 81.00-82.00 das Did.; Gurken, hie⸗ 
a ber Sad; Wahsbohnen, biejige, 75-85e 


B ji nei, 1 
A der Bufdel; „ re — 
rothe Kidn 22.25 das Buihel; 

BR ver 


irrt, Pfannen und Holzwerf und diefe werden ausjehen wie neu. 
m meiften jpart man, wenn man unjere großen 


Hau 


THE N, K. FAURBANK COMPANY, Chicago, St. Louis, New York, Boston. 


# 


Todesfälle. 


Nachfolgend veräffentlihen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Zod dem Gefunpheitsamte 
Meldung zuging: 

Aichenbrenner, Mary, 9 3, 3 30. Bl. 

Beckmann, Lizzie, 24 J. 373 N. Wood Str. 

Duhnſen, William, N, 7IN. BB. Ct. 

0°, Willien, 82 %., 2408 Lincoln Ave. 

Hitz. Irving, 31 9. Str. und Weitern Ape, 

Kınk, Sohn, 50 3., B Hiah Str. 

Briebe, John, 72 1857 32, Str. 

Noth, Eljia E. M., 20 3., 1681 Elſton Ave. 
Rojii, Nicholas, 69 &., 1120 School Sir. 

Sch, Millie, 8 I., RO1 LaSolle Str. 

Tul, Iobn D., 65 3, 63 Wajhington Boul. 
Drael, Charles, 67 3., 3410 Nhodes Ave. 
Zinte, Wilhelmina, 69 3, 80 High Str. 


— — 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrengt von: 

Francis E. gegen John W. Crowell, wegen Ver— 
laſſens: Lillie L. gegen Harry L. Nuggles, wegen 
Verlaſſens und Ehebruchs; Margaret gegen Patrick 
H. MeGraw, wegen Trunkſucht und grauſamer Be— 
handlung; Emma gegen James Donan, wegen grau— 
ſamer Behandlung;, Babetta gegen Gottlob Huonker, 
wegen Verlaſſens: Bertha gegen Valerion Riedl, we— 
gen Trunkſucht; Stella gegen Albert F. Williams, 
wegen grauſamer Behandluna: Mollie S. gegen 
Charles F. Heury, wegen Verlaſſens; Sophie gegen 
Henry Riebling, wegen Trunkſucht; Ada gegen Hen— 
ry Hitcheock, wegen grauſamer Behandlung. 


—o ——— 
Bankerott:-Erflärungen. 


Um Cntlaftung don ihren Verbindlichkeiten fud: 
ten im PBundes-Diftriftsgeriht nad: 
Joſeph I. Klein, $1586 Schulden und fein Vermd: 
gen. 
Louis 


„er 


* 
—J 


Stein, 817,800 Schulden und fein Vermögen. 

A. ©. Utis, $9760 Schulden und fein Vermögen. 

PB. 9. Wrenn, 1108 Schulden und fein Vermögen, 

Kohn A. Melt, $4315 Schulden und fein Vermögen. 

Frank PBlafman mit Schulden im Betrage don 
2630,773 und Vermögen int angeblichen - Werthe 
von 855,500. Unter den Gläubigern befinden fıd) 
die Chicago Onyr Go. mit einer Forderung don 
&500,000, für welchen Betrag Hr. Blafman Yf: 
tien der Gejellfhaft im Sabre 1805 gezeichnet bat, 
und die Yondon Granite Co. mit einer For— 
derung don £45,000. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter biejer ARubril, 1 Gent das Best.) 


Verlangt: Erfahrene Hemden: und Kragen = Zus 


fhneider, um nah Troy, N. Y., zu gehen. Lühne 
tangiren bon $15 bis zu 830 die Woche, Dauerude 
Beihäftigung garantirt. Untkoften bezahlt, Weren 
Häherem fprecht vor bei Sluett, Peabody & Co., 188 
bis 1% MWirfet Str., Chicago. 15ip** 


Nerlangt: Männer, die Arbeit mwünjchen, fpret 
ber. Stellungen verfchafft für Wächter, 14: Jani— 
tor& in lat-Gebäuden, 875; Männer für allgemeine 
Arbeit in Wholeſale⸗Geſchäften, Fracht-Depots, 812; 
Vorters, Packers, 814; Treiber für Delivery, 
Fabrikarbeiter, 810; Maſchinijten, Elektriker, 
neers, *518; Heizer, Oeler, 814: Kollektoren, 815; 
Buchhalter, Korreſpondenten, Timekeepers, 812 auf⸗ 
wäris; Offiee-Aſſiſtenten, Grocery-, Schuh-, Eiſen— 
waaren- und andere Clerks, 510 aufwärts. Guaran— 
tee Agench, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Trep- 
pen. dofr 


Verlanpt: und Goads 
Carpenters. 


Cabinetmakers 
Dearborn Str. 
dofrſaſonmo 


Joiners, 
620, 225 


Verlangt: Schlofjer zum Feilen an Die-Arbeit. — 
Nicht iiber 40 Jahre alt und gute Augen. 21 Mo: 
bawt Str. 

Verlangt: Cakebächer. 448 S. Halfted Str. 








Verlangt: Eın Schneider an Cufton:Arbeit. 518 
&. Halftd Str. . 


———————— ee 
PVerlangt: Ein guter Wagenmacher. 4714 Marfh: 
field Ave. 
Rerlangt: Nunger Mann, im Autcherihop zu bel: 
fen. Mub etwas Grfahrung haben. 759 ArmitageAive. 
— — — — 


8 per Tarp. 





Verlangt: 10 Männer mit Schaufeln. 
Evergreen ımd Hoyne Abe. 

Verlangt: Shuhmader an Neparatur-Arbeit. 
MW. Elybourn Place. 
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Berlangt: Guter Porter, der auch Bartenden ver: 
fteht. Stetiner Plak für einen guten Mann. Muk 
Erfahrung baben. 533 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Guter Paperhanger. Bringt Werkzeuge. 
695 Fullerton Upe., nahe Larraber Str. 


Verlangt: Gin Mann al® Porter mıd Lundhmann 
für ftetigen Plcg. Mub englijch fprebhen. 356 
State Str. 


Verlangt: Porter. 
NRobey Str. 
Verlangt: Ordentlier Mann für Betten-Aufme- 
Hen und allgemeine Hausarbeit. 172 N. Clark Str. 


Perlangt: Mann für Haus: und Porterarbeit. — 
115 &. Ganal Str. ; 


" Rerlangt: Gute Chandeliermader. Beftändige Ar: 
beit, wenn zufriedenftellend. Lau, & — SE. 
ofrfa 





Stodhaufen, Lincoln Ave, und 


Verlangt: 2 junge Männer für Treibhansarbeit. 
Loyn 89, Board und Zimmer, 804 R. Harding 
Ape., nabe Weft North Ude. 


Verlangt: Tıpe Fitters. Müſſen erfter Mlafie Ar: 
beiter jeın. Blue Flame. Dil Gas Co., 58 We 
Randolph Str. \ 


Verlangt: Guter Junge, 15 Yabre alt. 451 Larras 


bee Str. 


Verlangt: Männer und Knaben, im Bottling: De: 
partement zu arbeiten. ®B. Schoenhofen Brewing 


€o., Qurlingten und 16. Str. 


Verlangt: Teamfters. KO pro Monat und Board. 
916 Dunning Str. . Hp, im 


Verlangt: Alter Mann, im Haufe zu arbeiten umd 
swei Pferde zu bejorgen. 1785 N. KHopne Une, 


Verlangt: Ein ftarler Junge an Brot. Nadzufra 
gen: 66 Sherman Etr. m. y 


Verlangt: Ein guter Porter, der am Tifh auf: 
warten fann. 312 State Str. 


' Berlangt: Biwei Männer an Zement Seitentvegen 
zu arbeiten. 949 RN. Spaulbing Ape. 


Berlangt: Ein lediger Mann für Bar und Porter: 
Arbeit. Kur einer der J arbeits ſcheu iſt. Rachzu⸗ 


fragen 6701 S. Halſted S 
© A 


Berlangt: -M Leute. 
ie — —— * Wallace 
Verlangt: Erfter Mlafie Weftenmader. ©. ⸗ 

7* —6 Br Km * a 


E. North Ave. 


Verlangt: € { 5 . 1516 
auf A ee Riaffe Buſhelman ſofort. un 


BVerlangt: Erfter Klaffe Drygoods:Verfäufer, einer 
der in Wenfter-Auslagen beiwandert ift, vorgezogen. 
Möeller & Stange, 95 Lincoln Apr. daft 


Verlangt: Matchersffeeders in Hobelmühle. Nach: 
zufragen: Edward Hines Sumber Co,, Lincoln Sir., 
füdlih von Bine Island Abe, dofrja 


Verlangt: Mann, um Pferde und Furnace zu bes 
forgen. 1868 Melroje Str, 


PVerlangt: Gute Metall Stainers. Huron u. Ecdg: 
wid Str. 


Verlangt: Aunger Mann, in Bäderei zu belfen.— 
389 Mells Str. 


Verlangt: Knaben für Sand-Papering im Fimfb- 
ing:Room der Möbelfabrit. 60) N. Rodwel Str. dir 


1901 ®W. Madifon Str. 


Berlangt: Junger Mann, um Porterdienfte zu thun 
und Segel aufzujegen. 1075 N. California Ave. 


Verlangt: Blackſmith, welcher auch Wagenarbeit 
verſteht, auf's Land. Adr. M. 634 Abendpoſt. 


Verlangt: Junger Grocery Clerk. 150 Halſted Str. 


Verlangt: Porter. 30 S. Clart Str., Baſement. 


Verlangt: Hausmovpers. Growe Bros., 435 Grand 


Ave. 
Verlangt: Grocery:Clert mit auten Referenzen. 

Dub deutich fprechen. 244% N. Fairfield Ave. 
midofr 


Verlangt: Junger Mann, um Pferd zu bejorgen 
und Hausarbeit zu verrichten. MN. Clark Str. 


Pirlangt: Zweiter Bartender, Nachtarbeit, zuver⸗ 
läſſiger, nüchterner, junger Mann. 169 Dearborn 
Eir., Boiement. 

Verlangt: Ein junger Porter, weldher and an 
Tijchen aufwarten fan. 276 Dit Mapdifon Str. 


Berlorgt. Gin Waiter (Kellner). 139 &. Ganal 


Str. 


Bırlangt: Gin fräjtiger Kellerjunge in einer bie: 
fiaen Meinbandiung, jofort. Nahzufragen: 176 Nan- 
doiph Str, b j J— 

Verlangt: 2 Abbügler an Shop-Röcken. 643 S. 
Morgan Str. — dofr 

Berlaugt: Painter; nur gute brauchen vorzuiptes 
Hen. 1000 Nohle Ave. 

Berlangt: Ein Junge an Brot. $4 ımd Board. 922 
Wet 21. Str. 


"Rerlangt: Fabrifarbeiter. $1.00 pro Tag. ©. Ober: 
maver So., 18. und Rodwell Str. 


Verlanat: Guter Gatehäder. 80 ©. Halited Str. 
Verlangt: Tirhtiger Porter. Mick au Bar ten= 
den Fönnen. 2501 Lincoln Ave, Bormmanbille, 


— — a 
Nerlangt: 4 Männer, in Kohlen:Yard zu arbeiten. 
1119 Oſt Belmont Ave. 


Rerlangt: Färber und 
Weſt Chicago Ave. 

Verlangt: Ein junger 
Forfter, 257 Oft Kinzie 

Rerlangt: Tapezierer, Yucherihop zu tapezieren.— 
1378 NR. Halited Str. a 

Verlangt: Junger Manı als zweiter Barkeeper. 
Mu fließend engliich iprehen und gute Empfehlun: 
aen haben. F. E. Yint, 1351 Diverjey Boul:vard, 
Lincoln- Turnhalle, 


Verlangt: Erfahrener DrygoodssPerfäufer. Loehr, 
315 Aue Asland Ave, 

Berlang*: Porter, der am Tifh aufwarten fann. 
Gde Franklin Str. myıd Anftitute Place. 





Wäicher. Wu. Iohn, 691 


Mann als Porter. 
Str. 


Verlanat: Schneider; beftändige Arbeit. KIM. 
Glarf Str. 


Verlangt: Ein guter Schneider in einer Färberei. 
Stetige Arbeit. 66 N. Clark Str. 


Verlangt: Laufhloffer und Helfer. 8 Wells 
Er. 

Verlangt: Ein tüchtiger, jauberer Porter, Nord: 
oft:Efe Nuiy und Audiana Str. 


Verlangt: Fin guter junger Man, hinter der Bar 
zu belfen und am Lunchtiich aufzumwarten. 778 ®. 
Yulton Str. 


Verlangt: Ein anftändiger Junge zur Hilfe in der 
AUpotbete, auch event. das Geichäft zu erlernen. $2 
bis 83 die Woche. Muß zu Haufe jchlafen. 405 Law: 
tence Une., Ede N. Robey Str. mido 


Rerlangt: Steinmaurer für Country. Nachzufra⸗ 
gen bei U. Wagner, 524 Haftings Str. mdo 


Verlangt: Gin ftarter Junge für leichte SHolzarbeit. 
Chicago Plufh and Leather Cafe Co, 126 Dear: 
born Str. mdfr 


Verlanot; Doppelgeſpann, ſtetige Arbeit und auter 
Lohn. Nahzufragen bei Edward Hines Yumber Go., 
Lincoln Str., füdlih von Ylue Nsland Ave. mdfr 


VBerlangt: Ein Mann, der melfen fann, auf Milch: 
Farm. Beſtändige Arbeit,. Nachzufragen Ecke MeHenry 
Str. und North Ave., bei J. Hoffart. mido 


Verlangt: Ein guter ſtetiger Buſhelman. Junger 
verheiratheter Mann, der eine ſtetige Beſchäftigung 
mwiünfcht, follte voriprehen. $15. Abends von 7—P. 
6316 Jadjon Park Ave. midofrſa 

Verlangt: Bäcker als 2. Hand an Brot. Bei Tage 
zu arbeiten. M40 N. Aſhland Ave.“ mido 


Verlangt: Guter Zunge, nicht unter 16 Jahren, 
um Glevator zu fahren. 247 North Ave. mido 


Perlangt: Ein guter Tinner. 675 W. Chicago Une. 





Verlangt: 2 eriter Klafje plattdeutfhe Drpgoods: 
Verfäufer. 127—135 Fullerton Abe. mido 


Rerlangt: Männer, ‚Röde zu garniren. 47 Briaham 
Str., ztwifhen Paulina Str. und Aſhland Ave. 
mido 


Verlangt: Gin älterer Mann als Tag: Wathman, 


nur für Sonntags. Wakrif, 16. und Fist Str. 
dimtdo 





Perlengi: Ginige Jungen im Firifhing Terarte: 
ment. Fabrik, 16. und Fist Str. dimido 


Verlanot; Gabinetmafers, erfahrene, an Barlo: 
Furniture-Frames. Ketham & Rotbihild, 316 ©. 
Elinten Str. dimido 


Verlangt: Eiſenbahnarbeiter für Company-Arbeit 
im nördlihen Midhigan und Koma. $1.75 pro Tag, 
freie Fahrt. 50 für fyabrifarbeit, gute Anfide-Ar- 
beit den ganzen Winter bindurh. 5) Fyarmarbeiter. 
Rob Labor Agency, 33 Market Str. 22jp,1mf 


Verlangt: Yacnten und Ausleger für neue Präs 
mien-Werke, Zeitſchritfen und Kalender. Beſte Be: 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. 12jpt,imtf 


Verlangt: Für mein Patentbureau einen deutichen 
Zivil-Ingenieuer. Muß aut engliſch verftshen. Bor: 
zujprechen zwifchen 2 und 4 Uhr. B. Einger, 56 
Fifth Ave. 20fp,1mX 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent dad Wort.) 


Verlangt: Gin tühtiger Mann (verheirathet), wel: 
her imitande ift, eine Yandiwirthfchaft jelbftftändig zu 
führen, fann eine gute Stellung erbalten. Frau muß 
die Küche beforgen,. Nur jolche, welche die obige. Bes 
dingung erfüllen fönnen, mögen jich jchriftiih an 
Ferd. Walther, 503, 172 Waihingten Str., wenden. 


Verlangt: „Cafh*:Knaben und Mädchen. Stetige 
Stellungen, Nahzufragen bei DB. 3. O’Sullivan, 
Bofton Store, 4. Floor. dofrfajon 


Stellungen fuhen: Männer. . 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent a3 Wort.) 


Gejuht: Aunger Mann fuht Stelle als Zeichner 
in Holz: oder Gijen-Induftrie. WAdr.: M. 636 
Abdendpoft. 


Gefuht: Mann, & Jahre, der andertbalb Aabre 
bei Garpenter gejchafft bat und Sandiverfszeugbe: 
figt, jucht Arbeit. Adr. M. 674 Abendpoft. 


Gejuht: Bartender mit quten Referenzen, 4 Spra: 
hen mächtig, juht Stelle. 855 Neljon Str., Diefing. 

Gejuht: Bartender und Waiter, noh in Stellung, 
—— Stelle zu wechſeln. Adr.: L. X. 300 Abend⸗ 
poſt. 


Geſucht: Solider Koch, Bartender und Vorter ſucht 
Stelle. Adr.: M. 678 Abendpoft, mido 


Gefudht: Ordentliher Iediger Mann fuht Stellung 
als Partender. Scheut feine Arbeit. €. Leitermaun, 
159 Wels Str. mido 

Gefuht: Bartender erfter Mlajfe münicht Stellung. 
Gute Reterenzen,. Scheut keine Arbeit. Adr.: M. 667 
Abendpoft. dimido 

Gefucht: Junger deutiher Apothefer mit beften 
Beugnifjen, tprigt aud polniih, böhmifh und cte 
was enalıih, fuht Stelle. Meisner, 781 Milmanfee 
Ar. 2ip,imX 


Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Käden und Fabriken. 


Berlangt: Mädchen, welhe in Handarbeit Erfah: 
rung baben, um Kleider: Befag zu mahen im Mo: 
famenten-Gefhäft, €. F. Baum Eo., 20-22 Ma: 
difon Str., Ede Franklin Str. dofrja 


Verlangt:- Kleidermadherin wünfht Hilfe. 5021 
Late Upe., 1. Flat. 
Verlangt: Kleine Mädchen. 10-12 RN. Canal Sir., 
eine Treppe bod. 
Busgeihäft 


Berlangt: Ein Mädchen, das 
lernen, und fi im Store nüslich zu machen. 
R. Springer, 339 Eaft North Abe, 


Berlangt: Mädchen. Bei U. 2. ler & Sons, 
Gugenie Ss Hammond Str, en doft 


Berlangt: Räpmängen. 205 LincolnAve., im Store. 


Mädchen, taden. Ed. 
6. Superior Gir., nahe Weis 


ee ae 


nad Sanfe zu nehmen. 40 > 
Verlangt: 
in. a — Helferin für Kleidermacherin. 


"Berlangt: ts Sabeld an Kleider zu nähen. 
GCahn, Wampold & Co., YJadion und Martet | Er. 


Verlangt: Büglerin an Damenkleidern in Färbe- 


rei, Wur. John, 601 Weſt Chicago We. 


Verlangt: Geübte Büglerinnen und welche zum 
Lernen, jofort. Färberei, 1050 Lincoln Ave. dofrſa 


Berlaangt: Damien, um’ das Haargeihäft zu erlers 
nen. 2121 Midigan Ave, Mrs. Fledermeyer, 

Verlangt: Kleidermacherin und Lchrmädchen. Mrs. 
Mapfad, 734 Clobourn Ave. 

Berlangt: Erfahrene Verfäuferinnen für Millinery. 
915 Milwaufce Abe. 3. Hoffmann. dofrja 


Berlangt: Mädchen für Store ‚und Office, Mık 
Guitar:Zither jpielen können. Zimmer 50, 125 ©. 
Elart Str. oder MG Milwaut:e Ave. 


Verlangt: Mafchinenmäddhen und Finifhers an 
Hoſen. 117 Holt Abe. dofrja 


Verlangt: Maſchinenmã dchen Finiſhers, kleine 
Mädchen für aller Art Arbeit an Hoſen. BO Armi: 


tage Ave. nah: Lincoln Str. dir 
BVerlangt:- Mafchinenmädchen und Cearners an Cus 
ftom Goat3. Gute Preife, 96 Yull Place. mdfr 


Majhinenmänhen an Hojen. 474 Ely— 
mdo 


Veriangt: 
bourn Ave. 


Verlangt: Mädchen, au Nähmaſchinen zu arbeiten. 
Bower. Chicago PBraiding & Embroidery Co., 
24256 Frantklin Str. dimido 


Verlangt: Erfahrene Operatord an Bonnaz Braid- 
ing: und Stiderei-:Majhinen. Chicago Braiding & 
Enkroivery Co.. 254-256 Franklin Str. dimido 


“ Verlangt: Erfahrene Mafchinenmädden an SHofen. 
Dion Mig. Eo., 41 Eik Grove Ave. dimido 


erlangt: Näherinnen, Maſchinenmadchen an 


Verlangt: 
Damen-Waiits. V. R. Smalley, 3 S. Canal Str. 
24jp, 1mX 


_ Verlangt: Maichinen- und Handmädder an We- 
ften. 741 Ef Grove Abe. 24jp, 1m 


Berlangt: Mafhinenmärden an Gioats, auch wel: 
he zum Lernen. 193 Seminary Ap:. 21iplmX 


Verlangt: Erfahrene Mafihinenmädchen an Cſoats. 
346 Weſt North Une, Wfp, lm 





Saudarbeit. 
Verlanpt: Keltere Frau, die Haushaltung und et: 


was dom Dlilchgejchäft verftcht. Gutes Heim. BL 
Lowe Ave. 


Verlangt: Eine gute Lunch-Köchin, ſofort. Gutes 
Heim. 5301 Halfted Str, 


Verlangt: Eingemwandertes Mädgen für Sausar: 
beit. 120 Winnebago Ave. ” 





_Verlangt: Haushälterin oder junges Mädchen. 603 
©. Taylor Upe., Dat Bart. dofria 


Verlangt: Gutes Kindermädchen. 75 E. 46. Str. 


Verlangt: Mädchen von 12 bis 16 Jahren, für Fa- 
milie von Ziveien, 4144 Wentworth Ade., nahe Root 


Str. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Stüße der Haus: 
frau. 29 Pinegrove Uve., nahe Wrightiwood Ave. 


Verlangt: Mädchen für Kochen, Waihen und Wü: 
gen. Ebenfalls Mädchen für zweite Arbeit. 3639 Mi- 
higan Une . 


_ Verlangt: Tüchtiges Mädchen in der Küche. 
S. Clark Str., Bajement. 


‚LVerlangt: Eine jaubere alleinitehende Farı, die 
ein gutes Heim jucht, in einer Heinen Familie von 
2 Erwadjenen und einem Meinen Kinde. & oße Wä- 
Ihe wir) ausgegeben. Lohn $3. Nachaufragnen bei 
Mrs. Graf, 843 Indiana Ave., 2. Stod. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn. 3317 Galumet Ave. 


Verlangt: Ein mettes ehrliches deutſches Mädden 
für allgemeine Hausarbeit, ametifanifhe Yamilie. 
Empfehlungen. 491 Fullerton Ave. 


. Verlangt: Gin Iutherifches gutes Mädchen oder 
junge MWittive, um einem Mann den Haushalt zu 
führen, Vorzufprechen heute Abend 5:30 oder nädhiten 
Sonntag zwifchen 2 und 6 Uhr. Adr.: Mr. Raicher, 
33H ©. Honore Str, . 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu Haufe 
ihlafen. Debmlow, 400 Center Str. dofr 

Nerlangt: Vichrere Mädchen für Hausarbeit. 510 
Sedgwick Str. 


Verlaaat: Mädchen für leichte Hausarbeit. Yamilie 
von 2. $2.50. #47 Dit North Ave. 
Verlangt: Mädchen von 14 Jahren, auf 4jähriges 
Kind aufzupajien. 16 Crilly Court, 1. Flat. 
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Verlanot: Eine gute Frau zum Waſchen und 
Busen. 023 LaSalle Ave., 2. Fl., Eingang an North 
Ave. 
—— Mädchen für Diningroom. 118 Belmont 
lve. 

Verlangt: Sofort, erfahrene Märterin mittleren 
Aiters, für einen Säugling. 5130 Wabaſh Ave., 
Top Fler. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 3 Erwadhienen, 69 Grant Place, nahe 
Yarrabee Str. 


Perlangt: Gutes Mädchen. Muß fochen können. — 
Lohn SFT. 1859 W. Madijon Str. dofr 
Verlangt: Deutihes Mädchen, in Hausarbeit zu 
belfen. Kleine Familie. 4236 Wabaſh Ave. 
2oſp, Iwx 
Verlangt: Junges Mädchen in kleinem Haushalt. 
Gutes Heim. &7 Ordhard Str., 1. Flat. 
Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeinchaus: 
arbeit. Familie von VBieren. 1331 Elfton Ave. dfr 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
amerifaniiher Familie. 7105 Princeton Ave. 


Berlonot Waiter Madchen für Reftaurant. 31 ©. 
State Str. 


Verlangt: Gine tüchtige, Telbitftändige Köhin für 
Keftauratoin. Apr: %. 316 Abendpoit. 


Verlangt: Deutiches oder polnifches Mädchen, zum 
Geihirrwaihen. 50 Hubbard Court, Süpjeite, zwis 
ihen State Str. und Wabaih Ave. 

Rerlargt: Ein deuiiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 314 Wells Str. 

Perlangt: Eine gute Köchin in einer Heinen Yamis 
lie. 515 LaSalle Une. 

a ein 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
472 Wells Str. 

Se NE Re 1 a teen es 

Verlangt: Mädchen für leichte Sausarbeit. Reine 
Wäfche. Keine Kinder. 86} Wells Str., Store. 


Berlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 704 N. Clark Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen, bei leihter Hausar: 
beit zu beifen. Kein Wafchen oder Bügeln. IMG N. 
Hoyne Abe. EAST 
& Perlangt: Mäcchen, 14 bis 16 Jahre, für Rüden» 
arbeit, 8 Lorm. bi3 8 Abends, feine Sonntags 
arbeit. Muß zu Haufe Acplafen. $2 pro Wode. 212 
Milwaukee Ane., Saloon. 
je ae RETTEN TRETEN 

Verlangt: 2 Küchenmädchen. 133 E. North Une., 
im Saloon. 


Verlangt: Wafchfrau. Neumaper, 10 Eugenie Str. 


Verlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit. Mrs. 
Koeller, 31 Eiybourn Ave. 

Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
23 RR Be > u 00 N 3 un 

Verlangt: Gin autes Mädden, das zu lochen ver⸗ 
ſteht. Rein anderes braudt nachzufragen. Guter 
Lohn. 57T ES. Halited in 0 

"erlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 956 
Milwaufee Ane., Milinerg: Store. 77 — OO 

langt: Ein nettes ordentlihes Kindermädden, 
*4 ion bei Kindern gewejen ift. 766 W. North 
Ane., Bäderei. rs 
Berlangt: Eriter Klajie Frau zum Office-Reinigen 
und Wahsıen. Marion, 652 Milwanter Are. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit, 3 
in Familie. 192 €. Fullerton Ape., 3. Flat. 

Berlangt: Mädchen, in Hausarbeit mitzuhelfen. — 
541 Cleveland Ane! 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit. 537 Cleveland Wve. 

Verlangt: Gutes deutices Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 617 Blue Island An, 
im Store nadjufragen. mido 
" Verlangt: Eine perfelte Köchin. Garl Leber, 160 
N. Clart Eir, midof 
Berlangt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit und 
ein gutes Kindermädcen. $5. Referenzen verlangt. 
426 Genter Str. mido 
ber uch N 

Berlangt: Mädchen für Hauserbeit. Kleine Famie 


lie. Guter Lohn. 120 Wilton Ade., 2. Flat. 
dimido 


Verlangt: Gute Köchin für Boarbinghaus. 82 W. 
Late Str. mido 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Familje. 570, 45. Place, 2. Flat. mdo 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3427 S. Bark Une. Guter Lohn. mido 


erlangt: Ein gutes Mädden. für gewöhnliche 
Hantartett in —* Familie. 318 Grand Ave. 1. 
Floor. mido 
langt: Gin nettes. reinlii Mädchen, meldhes 
ur A; "süg tann, NRiverfide, vom 1. 
ttober an. Ar. EN Abendpo. 20fp1 
größte 











—— — 
Etr. Eonntage 


a ee 106. 


Han* 


| 


Geſucht: Wi es 
als ren I auf 
x 
62 Abenoboſt. —— 
Geſucht: Pläge als > 
©. Gicht, 3 — en — Gott 


— 


Gejucht: Verfette Schneiderin wünfcht außer dem 
Saufe zu nähen. 195 Eiybourn Ave., im Bäderftore. 


Aeltere Dame wünfcht alten, gut fitwirtem n 
den Haushalt zu führen. Wenn gewünjcht, — 5 
ne Hauseinrichtung zur Verfügung ſtelen. üdr. M. 
L. Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Mädchen, friſch eingewandert, perfekt 
im Nähen, wünſcht Stellung in einer befſeren Fami— 
lie. 775 Welt 21. Place, 

Geſucht: Perfelte Köchin fucht Stellung in Hotel 
oder Saloon. 92 N. Elart Str. 


Gejucht: Mädchen, 14 Jahre alf, wünfdht Stelle 
für leichte Hausarbeit oder al Kindermädden, in 
aller Arbeit beivandert. KHohennefter, 454 N. Aihland 
Uve., hinten, 

Gefucht: Deutiches Mädchen jucht Hausarbeit. 31 
Willow Str,, hinten. 

Geſucht: Deuties Mädchen jucht Stellung für ge: 
mwöhnlihe Sausarbeit in Heiner Privatfaınilie. Gus 
ter Lohn. 3845 Umon Ave. 

Geſucht; Stelle als Krankenwärterin bei Wöchne— 
rin. 8, 50. Place, Kapelta. dimido 
—ñ— —— er — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrid, 2 Eents das Wort.) 


‚gu vermiethen: freundliches, warmes Zimmer bei 
find:rlojen Ehepaare, nahe der Car. 1731 Sherman 
Place, 2. Floor. 


Kinder finden Board. 235 Ordard Str., 


Verlangt: Boarders in Privathaus. 929 Clybourn 
Ave. doft 
Verlangt: Ein Kind in Pflege. Dannenberg, 413 
Roscoe Str. Z4fp,imX 
Verlangt: Poomers, FI die Woche, mit Kaffee, 
vard $4. 69 Larrabee Etr, Eip,im& 


in mittleren Jahren, 
ie wüniht Stelle 
tsfamilie, Adr,: M. 


oben. 


St miethen und Board gefucdht. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 
Gefucht: Junger Mann jucht aut möblirtes Zims 
mer bei Wittwe oder bei alleinftehevder frau. 
Wünjht gutes Heim. Adr. M. 635 Abendpoft. 


— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort. 


Partnerin verlangt: Junger lediger Geſchäfts mann 
ſucht Dame mit d Baar, in zahlendes Geſchäft. 
Adr. M. 675 Abendpoft. 


Verlangt: Bartner mit $500 oder $600 für ein 
gutes umd großen Gewinn abwerfendes Geſchäft. — 
U. D. 230 Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 


50 bis 60 Pferde aller Eorten ftet3 an Hand. von 
700 bis 1600 Pfund jchiver; welche davon find Stadt: 
Tferde, andere friih vom Lande; ebenfalls jchnelle 
Pacer8 und Trotters, alle Sorten und zu allen Preis 
fen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine War: 
eenladung friiher Verde vom Lande; haben aus 
Fuggied, Wagen und Gejhirre; nehmen aud Pferde 
oder irgend etivad in Tauih. Deutiche Verkäufer und 
gute Bedienung. Ieden Tag offen, auh Sonntags. 
569 Ogden 2ve., nahe Taylor Str., rother Stall. 
i5ip,im& 


hinten. 


Zu verkaufen: Junges, ſtarkes Pferd, 
1200 Piund 770 Weit Ban Buren Str. 


Zu verkaufen: Guter Topmagen, Buggy, Cart und 
Gefhirr. 394 Clybourn Ave. 


Harzer Kanarienpögel, Bapageien, Goldfiiche etc. 
Kaempfers Bogel:Laden, 88 State Str. gjlX* 


ungefähr 


Kauf: und Berfaufd-Wingebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent5 das Wort.) 


995 Eouthport 


Zu verkaufen: Bauholz, - billig. por 
dofrſa 


Ave. 


dung. 586 W. Erie Str. 


Zu verfaufen: Weinprefien. 111 €. North Ave. 
ip17,didoja, Imt 


Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, & Eents das Wort.) 


Nur:$15 für jchönes 6 Ditaven Piano. Aug. Groß, 
592 Wells Str., nahe North Abe. Bſept, 1w 


—— — — — — — — — 


Perſonliches. 
(Unzeigen untes dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


California und North VPacific Kuſte. 

udſon Alton Etkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe—⸗ 
zieller Bedienung, durchfahrende Pullman Touriſten- 
Sdlafwagen, exmöglicht Paffſagieren nach California 
und over Vacificfüfte die augenehmite und billigfte 
Reife. Won Chicago pe ienftag und Donner: 
ftag via Gbicago Alten Bahn, über die 
rEcenic Route” wmittelft der Kanjas City und ber 
Denver & Ric Grande Bahn. Schreibt oder fprecht 
vor bei Audjon Alton GEzeurfions, 39 Marquette 
Gebäude, Chicago. 10f5, 2? 


Erane’s (Leihte Abzablungen.) 
Damen:Suits, Coat3, Stirt3 und Waifts, Herren: 
Ueberzieher und Anzüge, fertig oder nah Mab. — 
Kinderkleider, PBelziahen, Hüte, Schuhe und allge: 
meine Waaren werden alle auf leichte wöchentliche 
oder monatlihe Wbzahlungen zu Baarpreijet vers 


tauft. — 
Buell D. Erane& Co., 
167—169 Wabaſh Ave. 4. Floor, Elevator. 
Sprecht vor und gebt Eure Beſtellung jegt auf, 
oder ſchreibt oder telephonirt uns, und unſer Ver— 
läufer wird zu Euch kommen. gip,*% 


Löyne, Noien, Mietde und Schulden aller Art 
prompt kollettirt. Schle&tzahlende Mietder hinaus: 
gejeht. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, 155 BaSalle Gtr., Zimmer 101 


3. 
Telephone Central 582. 303? 


Löhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Koms 
miifion tollettirt. Schlechte Miether emifernt. Hys 
potheten foreclojed. Mercants Protective Afjocias 
tion, 187 €. Waihington Gtr., Zimmer 15. Auyuft 
€. Bed, Danager. 4mai,jadbimivo,1j 


Bringt diefe Anzeige und $1.00;, Ihr befommt 12 
unferer beften Whotograpbien und ein großes folorir: 
te3 Bild; bi 1. Oktober 'giltig. Jobnjon, 113 Oft 
Adams Str. 6ag,dıdoja* 


Soll mich nicht wundern, wenn mehrere werthuolle 
Gegenftände abhanden geloinmen find, at$ der Blitz 
in die Kirche einjhlug, und bei diefem Durceinan- 
der ift ein Irrtbum möglich, daß Die Kirche, welche 
in Bozen, Oeiterreich, liegt, nah Kuba verjegt wer⸗ 
den konnte. — R. 


nu 


Schriftliche Arbeiten und Ueberfegungen, aut und 
zuverläjjig; ebenfalls Uniprachen, Gelegenheitsreden 
deutib umd enaliih angefertigt. Abends vorzuipres 
hen oder adrejjirt: 337 Hudfon Ave, 1. Flat. 


— 


unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Wubrit, 2 Cents das Wort.) 


EngliideSprade für Herren oder Damen, 
in Kleintlaifen umd privat, fjormie Buchhalten und 
Sandelsfäher, befamptlid am beften geiehrt im 
N. WM. Bufinek-College, R2 Milmaut:e Ave., nahe 
Foulinı Str. Tags und Abends. Preije mäßig. 
Rrginnt jegt. Prof. George Jenſſen, Prinzipai. 

loag,ddja* 


— — — — — 

vle der Hauswirthſchafts künſte, Miß Bullard, 
Bisher beim Armour-Anfitut Direfiorin.--Gebrkurfe 
im RKodıen und. Nähen. Gegründet don den Frauen 
Ehicagos.— Eröffnung am 30. Sept. im Lee:&:bäupe, 
147—153 Fiftb Ave. Dfficeftunden von 9 Uhr Vor: 
mittags bi8 3 Uhr Nachmittags. 15/9,20% 


Schmidt Tanzihule, 601 Wells Strake. — Ers 
öffuung- Mittwoch, den 2. Citober. Mittwod, Frets 
tag, Sonntag. Damenklajie Donneritag Mittag. Kin⸗ 
der?laffe Samftag Mittag. 5 Et. 24jp,im& 


Aerztliches. 
(Ungeigen umter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Schnelles Heilmittel für Yub: und Wadenframpf; 
utes RheumatismussHeilmittel, bei 3. 3. Solbrig, 
356 Moscoe Boulevard, hinten, oben. 5fp,doiddi,im 


Dr. EHlers, 10 Well Str, ESpeiel-Aryt.— 
Greihlehts-, Saut:, Blut:, Nierens, Leber: und Mes 
enfranfheiten ihnen geheilt. Konjultation u, Unters 
uhung frei. Sprehftunden 9-9; Sonntags 9-8. 


Rechtsanwälte. 
(Uinzeigen unter diejer Aubrit, 9 Cents das Wort.) 


Albert. Kraft, deutiher Advokat. 

Brozeffe in allen Gerichts —————— —XR 
ceſchã fie jeder Art zufrieden d bejorgt; Bantes 
tott= abren ein ; gut ausgeftatteted Rollels 
—— t,; Un erall dur ; Löhne 
A 
„ Bimmer 1015. ne 

atral 582. ’ 40, diboja* 


— — — 
— Bes * 


Zu verkaufen: Mobelfabrit Hartholz. 82.75 per La⸗ 


Aſſortirte Vartie von hübſchen 
Drejiert, großen Spiegeln, 
Sat oder Mahogann Finiib..$ 4.95 
Solide eithene Ehzimmerftühle, 
in Partien don nur 6 
Schwere Ausziehtiſche, maſſive 
Villow Beine 
Z3⸗ Piece Parlor⸗Ausſtattungen, 
Eure Auswahl aus 3 De— 
figns,, affort. franzöjiicher 
Velourzileberzug, Ahr könnt 
fie in Ddiefem großen Sep: 
tember:Vertauf faufen für.. 
Große eichene Chiffonieren, 5 
Schubladen, fehr bübich.... 
175 einzelne eiterne Sample 
Berritellen, nur eine auf je: 
den Kunden 
Union:made Staudard Matra: 
gen, neu und perfekt, 200 in 
der Partie 
Maſſive Gouches, 
aſſort. Velours 
aſſortirte Sample Side: 
boards: verſäumt dieſe nicht 
200 made⸗up Carpets, neu und 
perfelt (ſchlechtweg Misfits“ 
genanni); jie umfaſſen eine 
große Partie in Arntinfters, 
Velvets, Bruſſels und In— 
grain; eine garantirte Er— 
ſparniß von der Hälfte, und 

alle gehen zu 812.50, 810.50, 

87.50 und 
Eine große Partie in aſſortir— 

ten Rugas in Smyrna, 

Bruſſels, Granite und Wil— 

ton, die Staple Größen, zu 

K18.00, 812.0, 7.50 und 

für den Granite Nug 

Dieje PBreije gelten für Käufer auf 
tcihte Abzahlungen jowohl wie für 
diejenigen, die baar bezahlen. Wei: 
terbin:: Wir ftelen ECuh unglaublich 
seite Vedingungen, wie fie in feis 
nem anderen Gejchäfte geboten wers 
den. 

Beträge don 8100; $7 Anzahlung, 86 
Peträge don 85: S Anzahlung, $5 pro 
Peträge von SO; 4 Anzahlung, St pro 
Beträge von 825: 82.50 Anzahlung, $2 pro 

Hier ift Eure Gelegenheit — ver: 
feblt fie nicht. Cakt Guch nicht ver- 
leiten dur Geichäfte, die verſpre— 
hen, fünf Zimmer vollitändia zu 
möbliren für einen gewijien Betrag, 
oder drei Zimmer, oder zivei Zimz 
mer. Kommt dabin, wo Ihr ſeht 
was Ahr für Euer Geld crhaltet, 
gleihpiel ob Abr gegen Baar oder 
auf leichte Abzahlungen kauft. 

Frei mit jeder Rechnung von 
$100 während dieies großen Sep- 
tember-Verfaufs, eine bübjhe Goud; 
mit $75 Beträgen, ein ſchönes Parlor 
Piece; mit KO Beträgen, ein fünftle- 
riiher Schaufelitubl; mit $25 PBeträ- 
gen u. darunter, ein feiner Nug oder 
einSet Bilder. Wir garantiren jeden 
Artikel, den wir verfaufen, und wir 
garantiren ebenfalld, jeden einzelnen 
unjerer Kunden zu bejchligen im Fall 
von Unglüd oder Arbeitslofjigfeit. — 
MWaaren verfauft arcgen Baar oder 
auf leichte Abzablungen irgend iz 
nerhalb eines Umfreifes von 30 Mei: 
fen von Chicago. 

Artitel, die jeßt bei dieiem Ber: 
tauf getauft iwerden, werden aufbe- 
wahrt aegen Zahlung eines tleinen 
Depofits. 

Ihlino is 


Furniture & Garpet Soufe, 
1615--1619 Wabajl; Avenue, nahe 16. Straße. 
ınido 
Zu verfaufen: Invaliden:Stuhl. 1010 W. 18. Pl. 


Zu kaufen geſucht: Großer Kücenofen (5 Löcher 
Range). Adrefiirt mit Angabe vonPreis und Fabrif- 
marke: M. 668 Abendpoft. 


55 


3.65 


pro 


430 Larrabee Str. 


Zu verkaufen: Möbel, billig, wegen fchneller Ab: 
reije. Frig Strowig, 200 E. North Ape., 2. Flat, 
vorne. doſamomi 


Zu verkaufen: Guter Barlor-DOfen, billie. 1238 
Marianna Ave. 


Zu verlaufen: Parlor- und FKüchenofen. 55 N 
Part Apr. mido 


Geſchäftsgelegenheiten. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Woct.) 
H inm tzze“, Geſchäftsmakler, 59 Dearborn Str., 
verkauft Geſchäfte jeder Art!Käufer und Verläufer 
ſollten vorſprechen. 24ip,imX 


$2,500; Saloon, Reftaurant und NRoominghaus, 
Downtown. Gutzablendes Geichäft. 16 möblirte Zim- 
mer. Niedrige Miethe. Hälfte Anzahlung. Seltene 
Gelegenheit. Hinte, 59 Dearborn Str. 
22jp—3of,,jondioo 


Zu verfaufen: Ein flottgehender Grocerhftore, bil- 
lieg, wenn fofort genommen. Arthur, 148 State Str. 

Zu verfaufen: Reftaurant, meiftbietend. Fyleißiger 
Mann kann fi dort ein Vermögen erwerben. Arthur, 
148 State Str. 


Zu verfaufen: Ein gutgehender Saloon mit guter 
Kundichaft, gerade gegenüber von dem Miltwaufse & 
St. Paul Frahthaus. 93 N. Jefferfon Str. Charles 
Gerlach. dofr 


Zu verfaufen: Gutaehender Gute 
Lage. 354 MW. North Moe. 


Zu verfaufen: 6 Kannen Milhroute. 370 Oft North 
ve. 


Zu taufen gejucht: Gute Bäderei, nurStoregefhäft. 
Keine Agenten. Adr. M. 641 Abendpoft. dofr ſa 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Bächerei; feine Kund— 
ſchaft. 705 Weit 14. Str, 


Zu verfaufen: Wegen Heirath, Grocery:, Delitas 
tejten=, Zigarren:, Candy: und Päderei:Taden, Ede, 
beite Lage Nordjeite, gutes Geichäft, ante Einnahme, 
billige Wohnung, guter Waarenvorratb, $400, wenn 
fofort genommen. Gelegenheit bietet jich nicht wies 
der. Kommt jofort. Nahzufragen: 5238 Cleveland Up. 


Zu verfaufen: Autcherihop, gutes Gefcäft, 8 Jahre 
amı Plate. Habe ein zweites Geihäft. 567 N. Hal: 
fted Str. dofrja 


Zu verfoufen: Billig, guteß Mildgeihält, 6 bi8 7 
KRannen. 188 Armıtage Ane. 5ip,dojadi,im 


Zu verfaufen: Ein gutgehender Gd:Grocerpftore 
(billig); gute Lage; Einnahme täglih $30—$40. 135 
Waihburne Ave. midofr 

Zu vesfaufen: Eine gute Päderei. Atr. M. 676 
Abendpoft. midofr 


Meatmarket. 


Zu verkaufen? Sehr gut gehender Grocerpftore, 
Korpjcite. Nahzufragen: MI Sedawick Str. 


Zu verfaufen: Gutgebender Saloon, verbunden mit 
Halle. EN. Rodwell Str. 23ip,1mX 


Finanjiches. 
(Unzeigen unter diefer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommifjion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Xapitalien don 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften jeltt. Dreifah fidhere Hypotheken 
Verlauf fieid un Hahd. Vormittags 377 NR. Hoyne 
pe.. de Gornelia, nahe Chicago Ape., Nahmits 
tags Wuitp: Gebäude, Zimmer Hl, 79 —— —— 

2aug, 


Geld AGhne Kommiſfien. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommtjjion, wenn gute 
Eicherbeit vorhanden. Zinfen von :  Dänfer 
und Zytten ichnell und vortheilhaft verfauft und ders 
taucht. — Willıem ffreudenberg & Eo., 1 dings 
ton Str., Südoft:Cde LaSalle Str. 9fb, dpfa® 


Zu verleihen: Geld zu verleihen auf erſte Hypo⸗ 
tbefen, zu niedrigften Zinfen, auf bebautes Grund: 
eigentbum. Wer gute Hppothefen oder Grundeigen: 
thum faufen oder verfaufen will, kann bei uns auf 
gute Bedienung rechnen. Eljer & Weftman, 85 Dear: 

14jep, jadidolm 


Ohne FKommifjion, Privatgelder 
Mortgage. Adr.: U. 106 
21jp,1X 


born 
r verleihen: { 
auf erfte und zmeite 
Abendpoft. 
Ib le Damen und mit 
jr Arhenung, Srna. Keine Öbnetbel. Riedei 
. Leichte Ubzablungen. Zimmer 16, & Su, 
ington &t:. 
i t: tes Grundeigent 
nen ent Boch: Gnpotbet. Abe, SR. 012 
Se a TE elta Me 
Iyent. eibt um x . Abr.: 
z 22 Abendpoft. 23jp, im 


— 
Barmland! — Farmliannt 
Eine günßige Gelegenheit cin. 
nftige i 
a 8 egeuheit, ein eigenes Seim @ 


SGutes, beholztes und vorzüglic zum Aderben ges 
eignete3 Lad, gelegen in dem berühmten Marathone 
und dem füdlichen Theile von Lincoln County, Wiße 
vonjin, au verfaufen in Barzellen von 40 Ader oder 
mehr. Breis $5.00 bi $10.00 pro Ader, je nad dee 
Qualität des Bodens, der Lage'und ded Holzbeitune 

de3. — Ebenfalls einige theils re armen. 
Um weitere Ausfunjt, freie Sandlarien u. } m 
fbreise man an . &. Koebler Waufau, 
Wi 3., oder befier fpredht wor im jeiner Chicaoo 
Wweigoffice im zweiten Stod, Nr. 122 E. Rortp 
—— Ege CUobouren avde. vwofelbn er an 
ienftag, den 8. Oftober, von 10 Uhr Morgens bi 

9 Uhr Abends für einen Tag zu fprecdden jein wird. 
ma, dojadi® 


*—— —Baldlam, 
Hu berfanfen oder zu vertauichen gegen Chicagos 
x s x x . Z 
Jessen: 10 Ader Farm in Wiscomin; jchmweree 
—— Holzland. in guter Nachbarſchaft, Schue 
— Famery. Guuſtige Bedingungen, Dies iſt eins 
—* Filengeiien welche jemals geboten wur⸗ 
tertel Paar. Reit auf Abzahlun 0 
Monat. Adr.: 8. 597 Ubendpoft. BENDER VER 
gu verfaufen: Eine Sera te ’ i 
s n: Ernte Farıı von 160 Ader, mit G:s 
bäuden, angebaut mit Roggen, Weijen, Erdbeeren 
jungen Toftbäumen und Wein. Pferde, Vieh Dühs 
—— — Fr Farmgeräthihaften. Pre 
SAW. Kein Tauſch. Adr. Mi Hediel, € ' 
Daten, ie Wild. Hedjel, Granz 


Zu verlaufen: Billig, O Adler Na ; = 
DR. © a tm in 9 r 
County, Ilinois, } Meile dom Depot > Cs 
haus, erfter Klajie Yand und Gebäude, Näheres: 558 
Yuiton Str., Chicago, AU. 23ip le 
Re 506 
Zu verlaufen oder zu vertauihen acarı Chirmmnz 
Grundeigenttu: 160 Ader Farm, “lo, ans 
Beloıt, Wis. R. Clauder, 78 Dearborn Str. 
0.0 didoſe 
gu verlaufen: Gute M Ader mit Stod, i 
Adr.: F. 367 Übendpoft. OR 


ne 
Nordweitjeite. 


Adtung! Zu derfaufen: Prachtvolle neue 4 bis i2 
Zimmer Häujer, nahe 4 Garlinten,) $1400 auiwärti: 
100 baar um) $5 monatl. Abzahlung. Dies jtnn fein 
ne AgentensHäufer! Befeht diefe Häujer, che Ahr aus 
terwärts-faujt. Dieje Häufer jind an Humboldt St 
nahe Addifon Ave. Nehmt die Eliton Ave, Gar big 
Albany Ave., geht 2 Blod3 nrdlih, dann 2 Aloda 
üjtlicdy bi3_ Humboldt Str. Nachzufragen bei Friedrich 
Walter, Eigentümer, 2124 Humboldt Str. 

5ip,dofrja,tig 
* Zu verlaufen: Auf leichte Abzaplungen ein neues 5 
Zimmer Haus mit 7 Fuß Brid Bajement. 85 Raar 
$12 monatlid. Reit zu_6 Beozent. Preis $1500. Zu 
jehen 04 Humboldt Str., nahe Addiion Ave. — 
Ernit Melms, Gigenthümer, 1959 Dilwaufse Äve., 
swifchen Galifornia und Fullerton. 5iep,difa* 

Zu verfaujen: Viodernes feines dreiftödiges Ari: 
haus, 7 Zinmer Flat3, nahe Hochbahnſtation. Mie— 
the 8552, für 34,700, Theils Baar, Reit auf 
Adr.: B. 703 Abendpoit. Bſp, Iwx 

Zu verkaufen; 3 Zimmer Cottage, Waſſerheizung, 
Alten:Lot, SOX175, fehr billig, $2300. 96 Dancod 
Str., nahe Gortland Str., Thies. 


Nordieite. 


Bu verfaufen oder zu bertaufchen: Häufer und Lot: 
ten in olfen Gegenden der Nordjeite. Hypotheken bes 
jorgt. Geo. 3. Schmidt & Co., 2 Yincolun Ave., 
Ecke Webſter Ave. Wſp, doſamo, Im 


Zu verkaufen: 5 Zimmer Cottage, helles Baſement, 
3 Zimmer Cottage hinten, nahe Lincoln und South— 
port Ave. Billig, 81700. Thies, 817 Lincoln Abe. 
Aſp, lw 

Zu verkaufen: Zweiſtöciges Framehaus und Lot. 
Zement-Seitenweg. Straße gepflaſtert. 605 Fletcher 
Str., nahe Paulina Str. Wſp, ĩw 


Dar 
Helt.— 





Zu verlaufen: 4 Lotten in begebrenswerther Ge: 
gend Late View'3, zum halben Preije. Alle Straßen: 
verbejjerungen bezahlt. Man adrejjire: M. 637 
Aben dpoſt. dofria 


Zu verfaufen: Zweiftödiges Haus, 4 Zimmer Flats. 

Bargain. 942 Diverſey Boulevard. 
Südweitieite. 

150 Fub an Halftev Str., nördlih von 79. Str., 
nahe dem neuen Power Haus, müjien für SP per 
Fuß_vertauft werden. Kojteten 5 Jahre zurüd $75 
per Zub. N. N. Badenod, 525 New York Yife Ini. 
Bde. Hipt,ImtX 

3u derfaufen: 832350 kaufen zweiftödiges Bridc⸗ 
Flatgebäude, Südweſtſeite, deutſche Nachbarſchaft. 
Nur 581000 Caſh, Reſt auf lange Zeit. Niedrige Zins 
ſen. Adr.: Feltenſtein, 534 Indiana Ave. 

Zu verkaufen: Ein zweiſtöckiges Haus und Stall 
an Aſhland Ave. Monatliche Miethe 550. Verzugs hal⸗ 
ber nur 833600. Guſtav H. Bodwig, Südoft:&de 51. 
und Loomis Str. dofr 


Berihiedenes. 
Zuverfaufen: 
VBerjihentt. 
Verſchenkt. 
Berſchenkt. 
Gegen Empfang einer Poſtkarte ſenden wir Euch 
Pläne von 150 neuen Häuſern, an der Weſt-, Süd— 
und Nordſeite und in Vorſtädten gelegen; zum Ver— 
kauf gegen monatliche Abzahlungen von 8 bis 833; 
derſelbe Bettag wie Miethe; ſehr kleine Baar-An— 
sahlung; Preis $1175 bis 55000; benutzt Euer Mieths⸗ 
geld zum Ankauf eines eigenen Heims. 
Schreibt ſogleich. 
Shreibtjogleid. 
Sprecht jogleid der, 


©. €. Oro, 

6. Floor, Mafonie Temple, State und Randolph St 
Ueber 12,000 Häufer auf monatliche Abzahlugen 
innerhalb 22 Jahren verlauft, 

fondido 


Bauftellen zw ipottbilligen Breifen: 
2x125 Lot in Großdale, nur .................812 
25x15 Lot in Glarkdale, nur...oonosessenceees 
50x125 Lot in Elarkdale, nur..eneseoenncnnne.$3Td 
50x14) Gd:Lot in Wilmette, nur... > 5 
50x150 Lot in Franklin Park, nur 800. 
J. Mandionmi, Zimmer 406, 188 Madiſon Str. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
laufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigeathum und zum Bauen; niedrige Zinſen, reIe 
Bedienung. G. Freudenberg K Co., 1199 Milwauke⸗ 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. ddſae 


Habt Ihe Häuſer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr PBormittags.— Richard %. 

& Go., Zimmer 5 und 6, 85 Welpingten Str., 
Nordweit:Gde Dearborn EStr. 12d12* 





Geld auf Diöper, 
(Umgeigen unter Biefer Ss -if, 2 Genis das Bert.) 


A. Q. Freuch, 
138 LaSalle Str., Zimmer 3—Lel.: 2737 Main, 


BGeid zu verleihen 
auf Möbel, Biarnos, Pferde, Wagen u. f. u 
Rleine Unleiben 
von 320 bis $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Euh die Möbel nicht weg, wenn wi 
die Unleihe madhen, fondern lajjen Dicjelben 
in Eurem Beſitz. 


Wir leihen auch Geld an Solche in guibezahlten 
Stellungen, auf deren Rote, 


Wir haben das gröhte deutfhe Geihäf) 
in der Giei, 
@Bs guten, chrlihen Deutfhen, fommt zu uns, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 
Ape werder e3 zu Eurem Bartbeif finden, bei mis 
vorzuipcehen, ebe Ahe anderwärts bingeht. 


Die ficherfte ınd zuverläffigfte Berienung zugefichert, 
9@. 9. ren 
“ar “ 10ap,1j8 
18 LaSalle Str., immer 3-Tel.: 737 Main. 


Geld! Geld! Geid! 
Chicago Mortgage Zoan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage LZoan Company, 
1809 W. Madiion Str., Zimmer 208, 
Süpoft:Ede Halfte Sir. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Sicherheit zu den bilfigften B:- 
dingungen. —Torlehen Fönnen zu jedee Zeit gemaht 
werden. — Iheilzablungen werden zw jeder Zeit an: 
genemmen, wodurd die Koften dee Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Eompany, 
175 Dearborn Str., Ziinmer 216 und * 
ap? 


u — Geld zuverleifen — 

auf Möbel nnd Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis 8200, zu den billigften Raten und 
leihteften Bedingungen ‚in der Stadt. Wenn Sie 
von mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, da Sie 
Ahr: Sachen verlieben. Mein Gefhäft ift verant: 
wortlid und lang etablirt. Keine Nahiragen wer⸗ 
den gemacht. Alles privat. Bitte, jpredht vor, che 
Sie anderswo hingehen.. Alle Auskunft mit‘ Bers 
gnügen ertbeilt. 

Das einzige deutihe Geihäft im Chicago. 
Dtto GE. Voelder, 70 LaSall Str. 3. 34, 
Südmweft:Ede Randolph und LaSalle Str, 

2ip,%* 


Gl: — 


ei) — ur 
e — 
3a 3 BDroyentper Monat, auf 
an seen, Schmudjaden, Scaljlins, Mas 
uftrumente, Bnten, ebolner, Gilberjahem, 
Möbel, a:Brac, und aller Urt werige 
en, $1.00 »is 8500.00, 
Keın Warten. 
Bedenit, nur 3 Prozent per Vtonat, bei 

Weber Bros, 

ITma* 31 South Gier Ste, 


Chicago Gredit Gompan 
9 Ein. Same 2. * 


Geld oelieten auf welche Gegen 
—— — Rıine Berger, —8 a 
Lei blungen. Riedrigfte Raten auf el, 
de uud Wagen. Eprept bei ung F 
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Jionfuflation — Schueiel dies aus! 


Baricocele ift das fchleichenpfte, jchlimmfte, gefährlichite und meitreichendfte Uebel 
ber männlichen Spezial:Krankheiten. 

Cchleihend, weil in den erften Stadien die vergrößerten Venen jehr oft überjehen 
iwerben, oder wenn gejehen, fie al$ nicht bejonders wichtig, vernachläffigt werden. Gelbjl 
wenn fich diefer Zuftand joweit entwidelt hat, dak der Patient feinen Familien-Doktor zu 
Kathe sieht, jo rathet der Doktor zum Tragen eine Suspenjoriums, oder er verkleinert 
dieje gefährliche Krankheit, da er fie nicht heilen fann, oder fie nicht zu heilen verfteht. 
Hierdurch in Sicherhei gewiegt, fehreitet der Patient von Tag zu Tag der Verfchlimmerung 
enigegen, bis die Kraftdrüfen ziemlic vernichtet find und männliche Kraft verloren ift. 

Varicocele ift das weitreichendfte Uebel, weil die vergrößerten, erweiterten und jehr 
eft gelähmten Venen mit dem Nahrungsiwechfel der Kraftdrüfen in Widerfprud) ftehen, 
und gerade hierauf beruht des Mannes natürliche Kraft; dur) das Kranfwerden diejer 
Denen treten Alter und Gebrechlichteit hervor. Körperliche Gebrechlichfeit und nicht Jahre 
machen den Menfchen alt. Gin Mann ijt genau jo alt wie feine Kraftprüfen und feine 
DBlutadern. Mande Männer find älter mit 40 Jahren al3 andere mit 70 Jahren. Die 
Figuren am Zifferblatt mögen die Jahre verzeichnen, aber fönnen nicht immer das Alter 
beweijen; dies ijt eine oft bewiejene Thatjache. Da Varicocele die Lebens: und Kraftdrüjen 
serftört, und weil durd dieje die Zörperlichen Wechjel hervorgerufen iwerden, welche 
nAlter“ genannt werden, fo ift es durchaus nothiwendig, dak wir diejem jchleichenden, ver: 
rätherifhen und Lebenskraft zerftörenden Uebel unfere Aufmerffamteit zuwenden, welche 
unbedingt der Gefährlichteit des Zuftandes angemeffen ift. Wenn auch die durch Varicocele 
hervorgerufene Erjchlaffung der jpeziellen Empfindungen und Fähigfeiten (welche dem rich= 
tigen Angriff desAlters vorausgehen) die Urjache vieler bejchämender Erfahrungen ift und 
fehr oft zu Häuslichem Zwift und Unzufriedenheit führt, jo fönnte diejelbe noch ausgehalten 
werden, wenn der phhufiologiiche Banterott der Kräfte, welche von allen normalen und rechte 
denkenden Menfchen jo hoch gehalten wird, hier enden würde, aber nein, diefe Symptome 
und Erfahrungen find erft die Vorboten des Herannahen des fürperlichen Alters. Lapt Euch 
dieje Baricocele furiren, ehe diefelbe zu den fchweren Symptomen führt. 63 madt feinen 
Unterfdjied, was diefen Zuftand hervorgerufen hat, oder was die Urfachen fein mögen, 
welche der Krankheit behilflich waren fich zu verichlimmern, wir Ffönnen GCuch fiher 
heilen, — daS heißt, wenn die Lebensdrüfen noc) nicht ganz zerjtört find. Bedenkt auch, 
daß e8 jehr Leicht möglich ift Varicocele zu haben und es nicht zu wiffen. Sehr oft fann 
der Patient oder der nacläffige oder unerfahrene Arzt gar feine Vergrößerung ber 
Vene finden, und aus bdiefem Grunde ift es ihm ganz unmöglic, die Schwere 
und daS ziehende Gefühl der kranken Drüſen zu beurtheilen, forgfältige 
Unterfuhung jedoh Mird in den meiften Fällen Baricocele aufweijen. Die 
geihpollenen Blutadern drüden auf die delifaten und feinen Häutchen, irriti— 
ten die empfindlichen Nerven und verhindern die Zirkulation bon wichtigen Ylüffigs 
feiten, wodurd funktionelle Schwäche und jehr oft Gefüge zerftörende und Verfall brin: 
gende Nefultate herbeigeführt werden. Diefes ift die Ihlimmite Form der Va—⸗ 
ricocele. Wenn Zhr den Verdacht hegt, dak Ahr mit Varicocele behaftet jeid, fo ver: 
fiert feine Zeit, uns zu Fonjultiren, wir berechnen nichts für eine Unterfugung und der 
eriten Bifite. Wir werden Euch ehrlich und aufrichtig behandeln und Eud) mweife-und ij: 
fenjchaftlich rathen. Ahr fteht unter feinem Zwang, die Behandlung anzunehmen, Die 
Gntjheidung liegt ganz und gar bei Euch. Ahr folltet Euch auf jeden Fall die Meinung 
von gejchulten und erfahrenen Spezialiften fihhern. In der Regel ift das Können des ya= 
miliensArztes in der Behandlung von Varicocele fo begrenzt, daß er nur irgend eine leichte 
Löfung von fragbareım Werth verfchreiben fann oder das Tragen eines Quspenjoriums anz 
räth.“ ,,Diefes ift ja ganz amüfant, aber es furirt nie.‘ Unſere Be— 
obahtungen und Erfahrungen berechtigen uns zu der Behauptung, daß Aerzte in der Ges 
neral = PVraris diejer fchleichenpen, entfräftigenden und beveutenten Krankheit wenig oder 
gar feine Aufmerkfamfeit zuwenden. Die jhädlichen Rejultate von Varicocele machen fich 
in fo vielen verfchiedenen Formen von funktionellen Störungen und organijchen Fehlern 
bemerkbar, daß es langjährige Erfahrung mit derſelben beanſprucht, damit die Aerzte im 
Stande ſind, ihren Patienten intelligenten Rath zu ertheilen, oder die Krankheit erfolgreich 
zu behandeln. Mittelſt ihrer langjährigen Erfahrung ſind die Aerzte der State Medical 
Dispenſary im Stande gefetzt, alle die verſchiedenen Formen und Komplikationen von Va— 
ricocele zu kuriren, während diejenigen, deren Können nur beſchränkt iſt, ganz und gar 
nichts ausrichten können. Vergeudet keine Zeit und Geld, indem Ihr die Familien⸗-Dokto⸗ 
ren beſucht, oder Patent-Medizinen kauft oder Euch veralteten chirurgiſchen Operationen 
unterwerft, ehe Ihr Euren Fall de State Medical Dispeuſary nicht unterbreitet 


habt. * 


Die State Medical Dispenfary 


wurde für den fpeziellen Zived etablirt, um zuverläffige, wiſſenſchaftliche und erfolgreiche 
Behandlung für chronifche nerpöfe Krankheiten und SpezialsKrankheiten des Mannes eins 
zuführen. Der medizinifche Vorfteher hat mit hohen Ehren europäifche und amerifanijche 
Univerfitäten abfolvirt. Die Dispenfary ift mit allem ausgeftattet, was die Wiflens 
Schaft erfunden, Erfahrung lehren oder Geld faufen-tann, jo daß die Spezialiften im 
Etande find, fhnelle und permanente Kuren von Baricocele, anftedende Blut: 
vergiftung, giftige Ausflüffe, Sarnreisungen und Sinderniffe, Thiväs 
dhende Beriufte, beihämende Unfähigkeit, hindernde Schwäche zu zrzielen. und 
am Trante Männer gefund und jchiwache Männer ftarf zu machen. Weil die Aerzte ihr gan 
zes Können und Talent auf die Behandlung diejer Uebel beihränten, jind fie natürlich 
bejjer im Stande, diefe Art Krankheiten herzuftellen. Wenn ihr peziell medizinifche Bes 
handlung benöthigt, dann geht zu denjenigen Werzten, welche jpeziell erfahren in Ddiejen 
Krankheiten jind. Geht nicht mit einem jhlimmen Auge zu einem Zahnarzt, oder mit eis 
nem fchlimmen Zahn zu einem Augenarzt. Ermwartet nicht, dak der Familienarzt, welcher 
vielleicht ausgezeichnet ift, um gebrochene Gliedmaßen zu jegen, oder Entbindungen zu mas 
chen, oder Yieber zu behandeln, daß er auch im Stande ift, nervöje, fpezielle und Gejchlechtg- 
leiden der Männer fo zufriedenftellend zu behandeln, als Spezialiften, welche joldhe Krant: 
heiten ihr Lebensftudium machen. Diejes Tann nidht von dem Familien-Doktor erwartet 
werden. Die Gebühren find in jedem Fall mäßig. Die Dispenfary wird nur im Anterejje 
von Privat = Patienten geführt, und eine Konjultation fann in keinem Falle äffentliches 
Geheimniß werden, ob fi num der Patient brieflic, oder perjünlih an uns wendet, W3 
werden feine Erperimente vor Studenten oder jungen Doktoren angeftellt, und es wird auch 
fein zugänglicher Record gehalten, wie e8 in öffentlihen Kliniken und Hoipitälern ges 
fchieht, jeder Fall wird einzeln und allein von dem Hauptarzt unterfucht und behandelt. 
Wenn Ihr fchreibt, dann wird Eure Korrefpondenz ftrengftens geheim gehalten. G3 wird 
alles in’s Werk gejest, um Euc) ehrlich, wifenjhaftlih und jo jchneli wie möglid wieder 
herzuftellen. 


BEE Medizin frei bis geheilt! 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


"SW. ECKE STATE und VAN BUREN STR,., 
Eingang 66 Oft Ban Buren Straße, (früher 76 DO. Mabifon Str.) 


CHISAGO. 
Shimden von 10—4 Uhr und ven 6-7 Uhr; Sonntags von M—12 Uße, 


ER. 3. YOUNG, ® 
Deutiher Spezial: Arzt 


für Augen, Ohren, Rajens: und 
Salsleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fchnell bei mäkigen Preifen, jhmerzlos u. 
nad unitbertrefflichen neuen Methoden. Der 
artnädigite Nafentatarrh und Schwer: 
drigfelt wurde Zurirt, wo andere Merzte 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen. 


Nützliche Aufklärun 
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ORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 ADAMS STR., Zimmer 60, 

2 —— der Fair, Dexter Building. 
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ER CHEMICAL COS 


© 
2445 Madison Square, PHILA, PA> 
Abnov,modefa,1i 


Die Dorſſchönheit. 
Von E. m. Großer. . 
(Fortfeßung.) 
XXIII Kapitel. 
Die vernadhläffigte Frau. 

E3 mar ein peinlicher Augenblid für 
ben einjtigen „Schüßling,“ ala Beagy 
in einem überfüllten Qavden mit Frau 
Gatchpool zufammentreffen mußte, 

„Ach, Sie find wieder hier,” bemerkte 
bie Gönnerin von ehevem. „Sie jehen 
ja greulid au! Und biefer Hut — 
bie reine Vogeliheuche! Den fünnen 
Sie an Faftnadht ausleihen!” 

Pauſe. Dann fuhr die Dame fort: 
„&3 ift beffer, wir jprechen und au — 
gegen Sie habe ich nichts, aber hr 
Mann ift ein Qump, und ich bin fertig 
mit ihm. Natürlich fann ich auch nicht 
mehr mit feiner Frau verfehren, troß- 
dem ich ſie ſchätze.“ 

„Und ich werde ebenſo wenig mit 
einer Perſon verkehren, die meinen 
Mann für einen Lump hälwt,“ verſetzte 
Peggh ſo hochmüthig als möglich, ob— 
wohl ihr die Knie wankten. 

„Dann werden Sie Ihren Umgang 
wohl auf ſich ſelbſt beſchränken müſſen, 
meine Liebe,“ warf Frau Catchpool 
hell auflachend hin, nickte ihr herab⸗ 
laſſend zu und ſtolzirte hinaus. 

Arme Peggy! Aber mitunter öffnet 
ſich uns eine Thüre, wenn eine andere 
ſich verſchloſſen hat, und als Frau Hes— 
keth eines Tages an einer ſchmächtigen 
Geftalt in Schwarz vorüberfuhr, die 
im ſtrömenden Regen mit einer Menge 
Pächchen müde dahin ſchlich, ließ ſie, 
warmherzig wie die Irländerinnen ſind, 
ihren Wagen halten und redete ſie an. 

„Kann ich Ihnen die Packete nicht 
im Wagen an Ihr Haus bringen, Frau 
Goring, oder beſſer noch, Sie ſelbſt?“ 

Damit war die Bekanntſchaft er— 
neuert, die ſich bald zur Freundſchaft 
entwickeln ſollte, und dieſe kurze 
Wagenfahrt bedeutete einen Abſchnitt 
in Peggyhs Leben. Sie frühſtückte jetzt 
öfters bei Frau Hesketh, wurde mit 
ihren Jungen gut Freund, und nicht 
nur mit diejen, jonbern mit rau HeS- 
feth3 ganzem Krei3. | 

Goring hatte mit feiner Frau bei 
Frau Villiers Kidd und ihrer Schwe— 
ſier, Fräulein Skipworth, Beſuch ge— 
macht. Die Damen rühmten ſich her— 
zoglicher Verwandtſchaften, was zwar 
bon mancher Seite bezweifelt wurde, 
unzweifelhaft aber waren ſie hübſch 
und elegant. Goring wurde als ge— 
ſchätzter Hausfreund vertraut und herz⸗ 
lich begrüßt, während ſeine Frau nur 
einen fühlen Händebrud erhielt und mit 
einem Blict gemeffen wurde, ber ıht alle 
Mängel ihres Unzugs zum Bemußtjein 
brachte. Die Hausfrau unterhielt fich 
dann ausjchließlih mit Ooring, und 
diefer entfaltete einen großen Eifer, jie 
zur Teilnahme an. allen Dubliner 
Vergnügungen zu veranlaffen. Das 
Zimmer füllte fi mittlerweile mit an= 
deren Gäjten, und Peggy ſaß einfam 
und unbeachtet im Hintergrund. Yrau 
Kidd wollte ihr offenbar zu bverjtehen 
geben, daß fie den hübjchen, ſchneidigen 
Offizier, der ihr bei allen Rennen und 
Seftlichkeiten Zutritt verfchaffte und 
bei jedem Anlaß Blumen |chidte, zwar 
fehr gut leiden mochte, aber bie trüb- 
felige Frau in fehlichter Trauerkleidung 
nicht mit in den Kauf zu nehmen ges 
fonnen jei. Auch Goring begriff Diefe 
Abficht und nahm fie fich fehr zu Her— 
zen, um fo mehr, als das aufmun— 
terndfte Lächeln, das font ihm galt, 
heute an Bertie Lovelace bergeudet 
wurde. Nun, wenn er auch jchwer 
genug belaftet mar mit biefer trüb» 
feligen Frau, einen Bertie wollte er 
\hon no) aus dem Sattel heben! 

Die Rennen in Puncestomn, zu 
denen Hauptmann Ooring einen Ge- 
fellfehaftswagen gemiethet und biele 
Damen eingeladen hatte, ftanden bevor. 
Nun drang er darauf, daß Peggy ans 
ftandshalber dabei fei. 

„Sch will aber nicht Hin,“ vertraute 
fie Frau Hesteth an. „Es find faum 
zwei Monate jeit meiner Schweſter 
Tod.“ 
„Ihr Gefühl iſt gewiß berechtigt,“ 
erwiderte Frau Hesketh, „und doch 
rathe ich Ihnen, es zu überwinden. 
Ihrer Schweſter können Sie nichts Lies 
des mehr erweiſen, aber Ihrem Mann, 
und ich glaube, eine Frau ſollte ſich 
derartigen Wünſchen immer fügen. Sie 
fehen ja daraus, daß er ohne Sie keine 
Freude an der Sache hätte.” 

Frau Kathleen dachte dabei mit Weh- 
muth an die Rolle, die Goring in feiner 
Strohmwittmerzeit bei verjchiedenen Da- 
men gejpielt hatte. : 

Der April war mit Regen und un- 
glaublihem Schmuß zu Ende gegangen, 
jet brach ein fonniger Mai an, und 
Dublin fah in jeder Hinficht Frönlich 
aus, lieder und Weißdorn blüdten, 
aus allen Theilen ber Provinz ftröm- 
ten SZerftreuungsbedürftige in ber 
Hauptftadt zufammen, namentlich ein 
großer Bazaar zu Gunften eines Spi- 
tal3 zog an. 

Begay hatte den düfteren Krepp ab- 
gelegt und erjchien in Halbtrauer. Sie 
wurde häufig mit Frau Hesteth ein- 
geladen, und nahm e3 gerne an, denn 
es war doch gar zu troftlog, immer 
allein zu Haufe zu fiten, und obmohl 
ihr Geſicht ſehr ſchmal geworden war, 
und nicht mehr ſo roſig blühte, wurde 
Frau Goring, die ja ſo ganz anders 
war, al3 man Anfangs gemeint hatte, 
in Frau Hestetha Kreis fehr bewun- 
dert. In der Tenniswoche jaß fie ala 
Zuſchauerin zwiſchen Frau Vallanch 
und Kathleen Hesketh, während ihr 
Mann der ſchönen Wittwe bildlich und 
thatſächlich zu Jüßen lag. 

Obwohl er einen ausgeſprochenen 
Abſcheu vor MWohlthätigkeits-Bazaaren 
hatte, befchloß Goring doch, ber öffent- 
lichen Meinung, bie er fo oft verlegte, 
ein Opfer zu bringen und 
am zmeiten, — e 


ſeine Frau 


nz 


63 gibt fehr viele Ihänlihe Präparate, weldhe zur 
Verfhönerung der Haut gebraucht werden und ders 
felben ein klares, durchſichtiges Ausſehen verleihen, 
aber der Gffeft ift nur temporär und die endgiltige 
Folge eine unheilvolle. Aus Ddiefem Grunde wird 
jenes abfolut harmloje _Hautverfgönerungs:Mittel, 
welches in der ganzen Welt als 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


belannt iſt, jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Hautfarbe zu verſchönern und ſelbſt der dunkelſten 
Haut cine dauernde Schönheit zu verleihen. That⸗ 
ſächlich iſt die Wirkung dieſes 

wunderbaren 


Verſchönerungsmittels 


eine ſolch' ſtatke, daß ſelbſt die matten und abge⸗— 
härmten Wangen älterer Perſonen durch das ſelbe die 
Blüthe der Jugend erlangen. 


In allen Apotheken zu haben. 


Glenn's Seife wird per Poft verfandt für 30 Gts, 
per Etüd oder 75. für drei Stüde von 
The Charles N. Crittenton Co., 
No. 115 Fulton Str., New York. 


Hil’s Haar: u. Bart: Färbemittel 
fAwarz und Braun, Ü) 
—⏑⏑⏑—— 


wartungsvbolle Menſchenmenge ſtrömte 
ein und aus; doch nur Wenige beachte— 
ten die ſchlanke, junge Frau in weißem 
Kleid mit ſchwarzen Schleifen, die ſo 
geduldig ausharrend immer auf dem— 
ſelben Fleck ſtand — volle zwei Stun— 
den! 

„Wer iſt denn das junge Ding in 
Weiß? Sieht aus, als ob ſie demnächſt 
ohnmächtig werden wollte?“ fragte 
Oberſt Byng, ein geſchniegelter alter 
Junggeſelle, der den eben eintreffenden 
Kinloch am Eingang empfing. „Ver— 
dammt hübſch! Wartet wohl auf ihren 
Mann oder will einen einfangen?“ 

„Ach, das iſt ja Gorings Frau! Die 
wartet jedenfalls auf ihn.“ 

„Die Mühe könnte ſie ſich ſparen! 
Habe unſeren Charlie ſchon vor einer 
Stunde in einem Theegarten ſitzen 
ſehen, wo er ſich an Eis gütlich that 
und einer feſchen, kleinen Perſon in 
Gelb den Hof machte. Der denkt nicht 
an ſeine Frau!“ 

„Guten Abend, Frau Goring!“ ſagte 
Kinloch, auf Peggy zugehend. „Stehen 
Sie auf Poſten?“ 

„Ich warte auf Charlie; er kann 
jeden Augenblick kommen.“ 

„Seit wie lange find Sie ſchon da?“ 

„Seit dreibiertel auf drei Uhr.“ 

„Und jebt ift’3 dreiviertel auf Fünf! 
Sie müffen ja todmübde fein! Kommen 
Sie mit uns, daß ich Ihnen eine Zafje 
Thee verichaffe. — Oberft Byng — 
Frau Goring.“ 


Peggyh verbeugte ſich, ſchien aber nicht 


zu wiſſen, was ſie thun ſollte. 

„Es ſcheint mir wirklich an der Zeit 
zu ſein, daß Sie abgelöſt werden, gnä— 
dige Frau,“ bemerkte der Oberſt. „Tre— 
ten Sie mit uns ein, dann wollen wir 
mit vereinten Kräften den Gemahl 
ſuchen.“ 

„Er iſt noch nicht da, und ich habe 
verſprochen, auf ihn zu warten.“ 

Schließlich ließ ſich Peggy doch be— 
wegen, das Geleite der beiden Herren 
anzunehmen, und das bunte, bewegte, 
ihr ſo neue Bild dieſer ſcharfſinnigen 
Verbindung von Geſchäft und Luſtbar— 
keit nahm ſie gefangen. Sie wurde in 
einen Theegarten gelotſt, der ein reines 
Blumenmärchen war, mit niedlichen 
Tiſchchen und hübſchen Kellnerinnen in 
Roſa, und wo ſie Frau Hesketh mit 
ihren Jungen trafen, die ſich ihnen an— 
ſchloſſen. Nach einiger Zeit tauchte 
Goring auf, einen weißen, bräutlichen 
Rieſenſtrauß tragend, und hinter ihm 
drein trippelte Frau Kidd, in Primel— 
gelb und Weiß, wirklich ein duftiges 
Frühlingsbild. 

„Ach, da biſt Du!“ rief er, ſeine 
Frau erblickend. „Ehrlich geſagt, ich 
hatte unſere Verabredung rein ver— 
geſſen — doch Du ſcheinſt Dich ja gut 
zu unterhalten. Frau Kidd hat eine 
Bude und war ſo liebenswürdig, mich 
als Gehilfen anzunehmen.“ 

„Ach, Frau Goring,“ flötete die 
Circe, Peggys beide Begleiter mit einem 
Gluthblick ſtreifend, „Sie nehmen doch 
gewiß ein Loos für dieſen entzückenden 
Strauß?“ 

„Gewiß,“ ftammelte Pegay, ihre 
Börfe berborziehend. „Ein Shilling, 
nicht wahr? Numero dreizehn! Dante 
ſehr!“ 

„Herr Hauptmann Kinloch — Sie 
kann ich keinesfalls entſchlüpfen laſſen! 
Junggeſellen ſind unſere Beute, und 
dieſem Strauß werden Sie doch nicht 
widerſtehen können?“ 

Noch viel weniger der Verkäuferin,“ 
verſetzte Kinloch artig. 

„Ich trage dieſes Ding als Amulett 
herum,“ erklärte Goring, „es ſchützt 
zwar nicht vor dem böſen Blick, aber 
vor dem Angebetteltwerden. Sobald 
Jemand etwas von mir will, ſag ich: 
Mit Vergnügen, aber erſt nehmen Sie 
ein Loos bei mir,“ dann verduften die 
Meiſten. Bitte, ein Loos gefällig, Frau 
Hesketh?“ 

Frau Hesketh aber verſchmähte die— 
ſes Mittel zum guten Zweck, und ließ 
mit ſchweigender Mißbilligung die 
hübſche Witiwe ſammt ihrem Banner⸗ 
träger abziehen. 

„Sie find müde, liebe Frau Goring,“ 
fagte fie jegt, „und haben bo noch 
nichts gefehen. — Ih will Ihnen etivas 
fagen: jet muß ich mit biefen beiben 
Bengeln nad; Haufe, aber morgen mol- 
len wir Beide wieder berfommen und 
uns Alles in’Gemüthsrube anjehen, 
2 Rafperltheater, die Buden und die 


Stets zur, 


„Befonber8 für meine Haare, bie 
mürben zu Berg ftehen!“ 

„Dann empfehle ich“ Ihnen bie 
Kahnfahrt — für ſechs Pence alle Aus⸗ 
ſicht, pudelnaß zu werden.“ 

Mit fröhlichem Kopfnicken nahm 
Frau Hesketh ihre Jungen an die Hand 
und ſtürzte ſich in das Getriebe. 

„Ich weiß, was Frau Gorings Ge— 
ſchmack iſt!“ bemerkle Kinloch lächelnd. 
„Das Karuſſell! Erinnern Gie fi 
bes Rittes in Mittel-Barton?“ 

„Sewiß! Wie glüclich ich da war!” 

„Alfo auf! Das hiefige hat die evel- 
ſten Vollblutpferde!“ 

„In dieſem Fall empfehle ich mich,“ 
erklärte der Oberſt. „Fürs Karuſſell 
reicht meine Jugend nicht mehr aus!“ 

„Aber Sie dürfen nicht für mich be— 

zahlen, Herr Kinloch!“ rief Peggh, als 
ſie plötzlich die hübſche Kellnerin ihre 
Hand ausſtrecken ſah. 
„Mas fällt Ihnen ein, rau Gor- 
ing!“ ‚ 
„Bei Bazaaren bezahlen die Herren 
immer für die Damen,“ mijchte fi) 
das reizende Mädchen in Schürze und 
Haube in den Streit. 

„D Fräulein Greville!” rief Kinloch, 
ben Hut ziehend. „Sch hatte Sie gar 
nicht erkannt! Wie gefallen Ihnen 
dieje neuen Pflichten?“ 

„Ausgezeichnet! Jh mag gar nicht 
daran denken, mich je wieder von 
Schürze und Häubchen zu trennen, und 
bin nur frob, daß der Bazaar adt 
Tage dauert! Ach überlege mir ernit= 
lich, ob ich nicht in Dienft treten joll!“ 

„Militärdienft meinen Sie?“ 

„Weberflüffige Fragen find nicht er- 
laubt, dagegen ein Irinfgeld,“ verjegte 
fie, mit ihrer Geldtafche Hlimpernd. 
„st ja Alles zum Beten ber franten 
Menjchheit, und wir machen bortreff- 
liche Gejchäfte.” 

„Ein hüdjches Mädchen, nicht wahr?“ 
fagte Kinloh im Weitergehen zu jeiner 
Begleiterin. „Sie ift mit einem Regi- 
mentsfameraden von mir verlobt; der 
en wohl Stammaaft im Theegarten 

ein,“ 
(Fortjegung folgt.) 
— —⸗ — — — 
83.00 nach Springfield und zurück. 


Wegen der „Illinois State Fair“ verkauft 
die Chicago & Alton Eiſenbahn Exkurſion— 
Tidets nad Springfield und zurüd für $3.00 
für die Rundfahrt, giltig für die Hinreije am 
2. Dftober. Wegen Cinzelheiten wende man 
ch jchriftlich oder mündlich an die Stadt: 
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Central, 1767. didofr 
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Ein Thierfreund. 


E3 ift noch nicht fo lange Ber, daß 
man die Parole ausgab: Schub den 
Ihieren in den Kolonien, und England 
feßte ber zu zahlreichen Tödtung der= 
jelben dadurch einen Riegel vor, daß e3 
die Jagd nur gegen $agdfcheine gejiat- 
tet, welche horrende Preife koften. In 
Paris lebt ein Mann, welcher jich mit 
dieſem Wildſchutz ſchon ſehr lange be- 
ſchäftigt, ein ſonderbarer Heiliger, wel— 
chem man den Beinamen der „Elephan⸗ 
tenvater“ gegeben hat. Dieſe Dickhäu—⸗ 
ter ſind die Lieblinge des Herrn Bom— 
darie. Er weiß die rührendſten Dinge 
von ihnen zu berichten, von ihrer 
Sanftmuth, ihrer Klugheit und ihrem 
Nutzen. Beſonderes Lob ſpendet er ei— 
nem „Fritz“ genannten Dickhäuter, der 
zur Zeit auf einer deutſchen Miſſions— 
ſtation lebt. Er ſpaltet Holz, läutet die 
Glocke, reinigt ſein Zimmer ſelbſt, geht 
in den Wald ſpazieren und trabt im— 
mer wieder allein zurück. Er hat nur 
eine Leidenſchaft. Er will durchaus 
mit denBrüdern ſpeiſen und hat bereits 
mehrmals die Holztreppe zertreten, 
welche zum Speiſeſaal im erſten Siock 
des Miſſionshauſes führt. Ein anderer 
Elephant, „Alfred“, hatte die Ange— 
wohnheit, ſich an den hölzernen Säu— 
len des Miſſionshauſes zu kratzen, 
und da Gefahr vorlag, daß er das 
Haus durch dieſe Prozedur zum Wan— 
ken bringen würde, ſo mußte das brabe 
Thier erſchoſſen werden. — Als ein 
Hauptmittel, die Elephanten vor dem 
Ausſterben zu ſchützen, ſchlägt der 
Elephantenvater vor, die Eingeborenen 
mit Speiſe reichlich zu verſehen, da die 
meiſten Elephanten von den Eingebo— 
renen zur Mahlzeit erlegt werden. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß der 
berühmte Komponiſt Saint-Saens ſich 
als großer Elephantenfreund bereit er— 
klärt haben ſoll, im Intereſſe der klu— 
gen Dickhäuter ein Konzert zu veran— 
ſtalten. Was dieſe mit dem Ertrag 
anfangen ſollen, darüber ſprach ſich lei— 
der der Elephantenvater nicht aus. 


„Hamlets Grab,‘ 


Ju der däniſchen Preſſe hat ſich, wie 
dem „Goulois“ aus Kopenhagen ge— 
ſchrieben wird, anläßlich einer vor Kur— 
zem gefällten Entſcheidung der Stadt— 
behörden von Elſeneur (Helſingör) eine 
merkwürdige Diskuſſion erhoben. Dieſe 
kleine Stadt beſitzt nämlich in ihrer 
Umgebung ein antikes Monument, über 
das früher ſchon ganze Tintenſtröme 
gefloſſen ſind. Einer haltloſen Volks— 
tradition zufolge galt es vor einem hal⸗ 
ben Jahrhundert als das Grab Ham— 
lets, des Dänenprinzen, und ein finbi- 
ger Gaſtwirth ließ auf den mittleren 
Stein auch die Worte „Hamlets Grab“ 
einmeißeln. Mit Hilfe einiger Reklamen 
in den Londoner Blättern wurde der 
Ort eine Wallfahrtzftätte ber engli- 
Shen Touriften; die deutfche Kritik 
mochte noch jo Har beweifen, daß Hum- 
let ein fagenhafter Prinz wäre, bie fa- 
natifchen Anhänger Shatefpeare’3 fub- 
ren fort, nad Elfeneur zu pilgern. 
Aber der tüchtige Gaftwirth Hatte mit 
ber Manie der Reliquienjäger gerechnet. 
Das apofryphe Monument, da3 auf 
dem Gipfel eines bewaldeten Hügels 
liegt, befteht aus einem Haufen unbe- 
bauener Steine, auf denen fich ein Mo- 

‚erhebt, der bie Infiheift trägt. 
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Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Ob 
Paregoric, Tropfen und Soothing 2 Es ist ange 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 
narkotische Bestandtheile, _ Es vertreibt Würmer und, 
beseitigt Fieberzustände. Es heilt Diarrhoe und Wind« 
kolik. Es_ erleichtert die Beschwerder des Zahnens 
und heilt Verstopfung. Es regulirt Magen und Darm 
und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf 
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halten”, auch mweiterhin bie entführten 
Steine wieder zu erfegen, und auf Diele 
DWeije hat man den Zleinen Handel ent- 
dedt, der darin beftand, zu hohen Prei- 
fen den begeiſterten Shakeſpearia— 
ner die rzeugniffe eine benach— 
barten Gteinbruhs zu  berfaufen. 
Der Höhepunft aber if, daß ber 
brave Gaftwirth jet das Aner- 
bieten madt, auf feine SKoften 
das hiftorifche Grab an den Fuß des 
Hügel3 zu „transportiren“, um. die 
Zransportfoften für die Steine zu ber= 
tingern. Und die Stabtbehörde nimmt 
da3 Anerbieten an, unter der Beding- 
ung — 0 tempora, o mores! — daß 
fie von den Erträgen des Verkaufs die 
Hälfte abbefommt... (Der dreifie 
Schwindel, der mit diefem angeblichen 
Hamletgrad im Schlofaarten von 
Marialift bei Helfingör getrieben wird, 
mar fchon oft der Gegenftand gerechten 
Spottes.) 
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Sparı Shmerzen und Geld. 


Ich behandle und heile 
nur Aänner. 


Alle geheimen urinariſchen Krankheiten, ob 
neu ober alt, heile und veitreibe ich aus 
Eurem Körper mittels einer neuen und ver⸗ 
befierten Diethode, die nur mir befannt if 
und nur in meiner Office angewendet wird, 


Verlorene Manneskrafl, 


der Fluch der Jungen, Mittleren und Alten, 
| heile ih in fürzerer Zeit, al3 wie man je ge» 
| hört hat. Ganz gleich, wie alt e8 ift, ‘ganz 
| gleich, wer jchon bei ber Heilung erfolglos 
| war. Kommt nach meiner Office und ich 
| werde e8 Euch) erklären, wie Jhr geheilt wer- 
ben fünnt. 
s — Während de3 Monat 
ur Beachtung ae a 
ftunden mwie- folgt: 
10—11.30 Borm.; 2-—8.30 Nam. 
Mittwochs nur von 10—11.30 Vorm. 
Sonntags, 10—11 Vorm. 


NEW ERA Medical Instätate, 


511 New ®ra Gchäude, 


Ede Harrijon, Haljted Str. und Blue Jslanı) 
Avenue. liybbfalmo 


Adeumalismus, 


Kronifcher und afuter, Gicht, Niex 
renfHmerzen, Neuralgia, Hüftens 
web, rheumatiſches Aſthma und 
alle anderen Leiden rheumatiſcher 
Natur werden jchnel und gründ- 
lich geheilt durch 


ACGAR, 


die berühmte deutjhe Mebizim, 

Zu verkaufen in allen gutem 
Apotheken, 50c, 81.00 und $2.00 
per Flaſche. adide 


Da. LEMKES 
St. Johannis-Tropfen 


foffte ich jede Familie im Haufe halten, - 
weil dieje Medizin fihere Hil a 





* 


— EEE TS EVER PETE Tre ’ 


Mlertei Pefigefgiiten. 


Weiteres aus erufter Zeit in der türkiſchen Har 
# a * ipt 
 Mabte—Die „Herrichende Seuche”, die nicht — 


x Barf.—Gefchichtihen von ber föbli ! 
he Dar Bl öblichen Bolis 


— * Konſtantinopel, Ende Auguſt. 


nenne ich die Zeit — um nicht 
falſch rſtanden zu werden, muß ich 
den Ausdrud erklären. Seit mehr ala 
Tech Wochen find wir unter Quaran- 
füne — mei ber geehrte Lefer, was 


bier Quarantäne bedeutet? Quaran⸗ 
 läne ift für eine Stabt genau baffelbe, 
> mas Kafernenarreft für eine Korporal- 
 Ihaft ift; abgejehen von dem „Kar= 


nidel, das angefangen hat“, find 
ſämmtliche Mannſchaften ſo „rein und 
zweifelsohne“, daß ſelbſt die geſtrenge 
Kompagniemutter ſie faſt bemitleidet, 
und dennoch müſſen ſie alle das gleiche 
Loos dulden, Schuldige und Unfchul- 
bige, — ja, vielleicht find garfeine 
‚Shuldigen unter ihnen, fie leiden alle 
unter einem falſchen Verdacht — müſ⸗ 
ſen allen Dienſt, alle Arbeit thun, wie 
Jenſt, erhalten zu den üblichen Don— 
nerwettern noch einige Dutzend extra 
und — dürfen die Kaſerne nicht ver— 
laſſen, bis das elende Karnidel her- 
ausgefunden worden oder ſich ſelbſt 
geſtellt, oder bis man zu dem Reſultat 
gelangt iſt, daß man ſich geirrt hat. 
Genau ſo iſt es mit einer Stadt, die ſich 
in Quarantäne befindet: wir alle ſind 
ſo geſund und munter wie die Fiſche 
im Waſſer und dürfen doch unſereNaſe 
nicht aus unſerer Kaſerne hinausſte— 
cken, denn — wir haben ein ganz ge— 
fährliches Karnickel“ hier bei uns — 
wenigſtens behauptet unſere Kompag⸗ 
niemutter das — welches vielleicht mit 
uns entwiche und andere Korporal— 
ſchaften anſteckte, wenn man uns aus 
dem Thore hinausließe. 

Hinaus alſo dürfen wir nicht, herein 
fommt auch Keiner — nicht weil er 
nicht darf, aber da er nicht weiß, wann 
man ihn wieder hinauslaſſen wird, 
hütet ſich ein Jeder, ſich in die Mauſe— 
falle zu begeben. Vorräthe bringt uns 
auch Niemand, und es iſt eigentlich ein 
Wunder, daß wir noch nicht Hungers 
geſtorben. Mit der Löhnung ſieht's 
ebenfalls windig aus, und Manche be— 
klagen ſich, daß ſie nicht bis zum näch— 
ſten Löhnungstage ausreichen werden, 
— wenn man mit der Außenwelt ver— 
kehren dürfte, ließe ſich das ja ſchließ— 
lich arrangiren, aber ſo .... 

Na, vorläufig haben wir im Allge— 
meinen noch guten Humor und lachen 
über die dumme, ängſtliche Kompag— 
niemutter, aber wer weiß, wie lange 
das anhalten wird . . .“ Wenn mal 
ſchlechte Laune eintritt ...? Anzeichen 
ſind ſchon vorhanden . .. was dann 
wird ...? Und was uns ganz be— 
ſonders ärgert, daß die „Olle“ immer 
behauptet: 

„Das Karnickel Peſt iſt das 
ſchlimmſte, mit dem ich jemals zu thun 
gehabt,“ — als wenn wir nicht viel 
ſchlimmere, gefährlichere Karnickel hät— 
ten! Das wiſſen wir doch viel beſſer, 
wir fühlen es inſtinktidv. Aber die 
„Olle“ muß natürlich Recht behalten. 
Und um zu beweiſen, daß ſie Recht hat, 
erfindet fie noch allerlei Chikanen und 
ärgert uns, wo ſie kann. Sie wird es 
noch ſo weit bringen, daß wir 
doch Halt, keine Inſubordination! Die 
Geiſter ſind ſchon erregt genug — — 

Ja, darum nenne ich die Zeit ernſt. 
Und nicht etwa des elendigen Kar— 
nickels wegen. 

Herr Birbockian iſt ein ehrbarer ar— 
meniſcher Großkaufmann in Stambul, 
der ſeine Wohnung inPera hat und ſich 
demgemäß zweimal des Tages über die 
Brücke, die das Goldene Horn über— 
ſpannt, begeben muß. So auch neu— 
lich an einem Tage, wo Morgens ein 
tropiſcher Platzregen gefallen, der die 
Straßen von Stambul mit einem zä— 
hen, ſchwarzen Schleim überzogen, und 
Abends eine nicht minder tropiſche 
Sonne das Paſſiren der Brücke faſt 
lebensgefährlich machte. Herr Bir— 
bockian hätte ſich ja einen Wagen lei— 
ſten können, um weder vom Schmutz 
noch von der Sonne beläſtigt zu wer— 
den, aber als guter Armenier ver— 
ſchmähte er das, und als er Nachmit— 
tags um 5 Uhr ſein Büreau verließ, 
hafteten noch ungezählte Fecken und 
Spritzer vom Morgen her an ſeinen 
Beinkleidern und Stiefeln. In der 
Nähe der Brücke angekommen, paſſirte 
ihm das Unglück, auszugleiten und ſei— 
nen unteren Extremitäten weitere Ver— 
ſchönerungen hinzuzufügen; ſogar ſeine 

Hände machten Bekanntſchaft mit dem 
Straßenüberzug. War es nun der Fall 
oder die Hitze oder ſein Aerger über 
Beide, genug, nach einigen Schritten 
überfiel ihn eine Ohnmacht, und er 
ſtürzte zu Boden. Bald ſammelte ſich 
eine neugierige Menge um ihn, man 
trug ihn in eine benachbarte Apothete 
und brachte ihn wieder zu ih. Schön 
fah er nicht aug, auch fein Geficht war 
poll des Schwarzen Schleim. Sn die- 
jem Augenblid drängten fich zwei bie- 
dere Boliziften heran; faum waren fie 


. feiner anfichtig geworben, als fie fo= 


"Fort im Bruftton der Weberzeugung 
ausriefen: „Ad, wieder ein Fall!“ We— 
nige Augenblide jpäter, und Herr Bir- 
bodian ward troß Proteftes und 


—9* neuere weltberühm, * 
—— 


„PAIN EXPELLER. 


| Bochge) a von 
irn D BUgFmIS: 


Wirksamkeit,vonHerren, welcheinder me- 
Idizinischen und anderen Wissenschafte: 
ervort KL . Bj zc — J hab ne 


” 


Sträubens ih einen Kranfenwagen ge 


padt und „zur Beobachtung“ eingelie- 
fert — e8 handelte fi ja unbedingt 
um einen „berbächtigen“ all ber 
„berrfchenden Seuche” — melcher, das 
fagt fein PBolizift,- denn felbft das 
Wort auszufprechen ift verboten. 

- Ein Konkurrent von Heren PBir- 
bodian, aber zu feinem Glüd englifcher 
Schußbefohlener, Herr Kelboglu,jollte 
fi wenige Tage darauf ebenfalls von 
der Fürforglofigfeit der Polizei, wenn 
auch nicht an feinem eigenen Leibe, 


überzeugen fönnen. - E3 war Monatss | 


ende, und er hatte feine Angeftellten 
ausbezahlt. Unter den jungen Leuten 
befand fich auch ein Neuling, der zum 
eriten Male fein Gehalt bezog. Um 
diefes wichtige Ereigniß zu feiern, lud 
er feine Kollegen zu einem Glas Maftit 
in einem benachbarten Ausfchanf ein. 
Wie's zu gehen pflegt, wurden aus dem 
einen mehrere oder gar viele, und als 
der junge Menſch ſich ſchließlich auf 
den Heimweg machte, da war er be— 
denklich angeſäuſelt. Das machte ſich 
unangenehm bemerkbar, als er in der 
Nähe ſeiner Wohnung kam, indem ihn 
dori plötzlich das Verlangen packte, ſich 
in den Rinnſtein zu ſetzen und dabei 
das Beiſpiel ſeekranker Reiſender nach— 
zuahmen — ein ja eigentlich ziemlich 
unſchuldiges Privatvergnügen, das 
Niemanden etwas angeht, wenigſtens 
unter normalen Verhältniſſen nicht; 
aber jetzt war das etwas ganz anderes 
— ſo wenigſtens urtheilten die bei— 
den Poliziſten, die unſeren jungen 
Merkurſohn urplötzlich aus ſeiner Be— 
ſchäftigung aufſtörten und ihn ohne 
viel Federleſens mitnahmen — wohin, 
das ſollte ſein Prinzipal HerrKelboglu 
erſt am folgenden Morgen erfahren. 
Als er nämlich gewohnheitsgemäß ge— 
gen 9 Uhr ſein Geſchäft betreten wollte, 
ſah er zu ſeinem nicht geringen Er— 
ſtaunen daſſelbe von Poliziſten um— 
lagert, die weder Kunden hinein- noch 
ſeine Angeſtellten herausließen. Die 
dienſtbefliſſenen Herren machten ihm 
bald den Standpunkt klar: ſein Ge— 
ſchäft ſei verſeucht,es müſſe geſchloſſen 
oder wenigſtens desinfizirt werden, er 
ſelber und ſeine Angeſtellten würden 
in's Quarantänelazareth gebracht wer— 
den, wo ſchon einer derſelben ſich be— 
finde. 

Herr Kelboglu faßte nach ſeinem 
Kopf — war er verrückt geworden, 
oder war's der Kommiſſär? Dann 
aber packte ihn die Wuth, und er mach— 
te den Vertretern der heiligen Her— 
mandad nun ſeinerſeits den Stand— 
punkt klar: er ſei nicht ottomaniſcher 
Unterthan, ſondern Engländer, und 
wenn ſie nun nicht ſofort ſein Geſchäft 
räumten, werde er ihnen Beine machen 
— was ſeinen Angeſtellten beträfe, ſo 
werde er ſeinetwegen die Hilfe des 
Konſulats in Anſpruch nehmen. Wenn 
es etwas gibt, das einen türkiſchen 
Poliziſten auf's Eiligſte verſchwinden 
macht, ſo iſt es die Drohung mit ei— 
nem Konſulat, daher zogen die Herren 
denn auch ſofort höchſt kleinlaut ab. 
Wie können Europäer auch Verſtänd— 
niß für das Pflichtgefühl eines Kon— 
ſtantinopeler Poliziſten haben! 

* * * 

Sn das Gejchäft Herrn Koriopulosg, 
eines ehrbaren griechifchen Höfers in 
Galata, trat ein Uniformirter mit je= 
ner frech-freundlihen Miene, welche zu 
fagen jcheint: Na, ich thu’ Dir ja ei= 
gentlich zu viel Ehre an, Deinen er- 
bärmlichen Laden zu betreten, aber da 
Du ja doch nad) meiner Pfeife tanzen 
mußt, fann ich e3 ja rißfiren, ohne. mei= 
ner Würde etwas zu vergeben. Er warf 
einen prüfenden Blid im Laden umber, 
dann einen zmeiten in das Gelicht des 
Snhabers und jagte: 

„Haft Du bemerkt, daß der Laden 
Deines Zandamannes dort unten ge= 
Ichloffen ift? Ya? Das ift mein Werf, 
fiedft Du.“ 


„Miefo, Effendi, warum haft Du den. 


Laben jchließen laffen?“ fragte der 
Grieche mit einer Mifchung von In— 
grimm und Unterwürfigfeit. 

„2X5," lachter der Polizift, „ver Kerl 
war ja franf, fein Laden war ja ver» 
feucht — ich habe Jelber die todten Rats 
ten barinnen gefehen. Sag“, fuhr er 
lauernd fort, während der Händler ei- 
nen Kunden bediente, „Du haft doc 
nicht etwa Ratten in Deinem Laden? 
ch bin beauftragt, in allen diefen Ge- 
Ihäften nachzufehen, verftehft Du.” 

Der Grieche hatte verftanden. 

„Ih hoffe, Du haft feine — e3 wür- 
de mir unendlich leid thun, weißt Du..“ 

„Ich habe feine, Effendi, natürlich 
nicht!” ermiderte endlich Jener, nach- 
dem der Kunde hinaus war, jchäntte 
dem Boliziften ein großes Glas Raki 
ein, das auf einen Zug geleert wurde, 
und drüdte ihm etwas Goldfchimmern- 
de3 in die Hand. Der Bolizift lächelte, 
30g fein Notizbuch herbor, machte einen 
Vermerk, jchüttelte dem Händler fräf- 
tig die Hand und jagte, nun ganz Lie- 
benämwürdigfeit, auf griehifh: „Herr 
Koriopulos, ich wußte ja, Sie hätten 
feine Raten. Auf Wiederjehen!“ 

* * * 

Se. Majeſtät Abdul Hamid Khan 
iſt ein Schlauberger, der ſich nicht leicht 
ein X für ein U machen läßt. Als er 
neulich einen Bericht über die Peſt 
durchgeleſen und die Randbemerkungen 
ſeines getreuen Tahſin Bey anhörte, 
welche die Themata variirten: Iſt es 
Peſt, iſt es nicht Peſt? Wiſſen die 
Aerzte mas, wiffen fie nicht3? da unter- 
brach) er plöglich die langfamen, janf- 
ten, gewundenen Floskeln ſeines erſten 
Sekretärs und gab Befehl, man ſolle 
ihm ſofort ſechs leere Flaſchen bringen; 
dieſe ließ er vor ſeinen Augen mit 
Waſſer von demſelben Gefäße 
füllen, mit feinem Privatfiegel vers 
fiegeln und dann mit einem Anjchreiben 
durch einen Adjutanten einem befann= 
ten biefigen Arzte zur Unterfuchung 
überfenden. Das Refultat war er- 
ftaunlich: von ben jech? Waflern wur⸗ 
den vier als geſundheitsgefährlich, eins 
als trinkbar, wenn auch von minder 


Gtablirt in 
1875. 


GEine überraſchende, Geld erſparende Offerte, die den größten 


State, Adams 
und Benrborn. 


Enthufiasmus hervorrufen follte. 
Sreitag legen wir zum Verkauf aus das ganze Lager der White Mig. Eo., 


298 Wabajh Ave., Habrifanten von nur hochfeinen feidenen Damen-Waifts. 
fauf von jeidenen Damen-Waifts, den wir je gemacht haben und wir find jegt im Stande, dem Publikum die 
Schöne Taffeta-Seide, Satin, Peau de 
Soie und andere elegante Damen-Waifts in jhwarz und den moderniten Schattirungen, die beliebtejten Mufter, 
einjchließlich volle Fronts, alatte Fronts und tuded, pleated und Hohlfaum-Effekte, mit Bifchof-Aermeln, enge 
Band-Stulpen, hübihe Stod-Kragen und viele andere Vorzüge — alle gefüttert und durdaus von Schneide- 
rinnen gemacht und fertiggeitellt; ein volles Affortiment von Größen von 32 bis 44; alle zum Verlauf ausgelegt 


- Bartie 1, 


2: ( 5 
am Bargain-Freitag in zwei großen Partien. 


Erſtaunliche Scuh-Offerten. 


Eine allgemeine Räumung in Schuhen; eine pofitive Räumung von allen Reitern und Ueber: 

bleibjeln, einf&hlieglich Werthe, die unerreichbar find. Jett ift die allerbefte Zeit, Schuhzeug zu 

faufen, eS bietet fi) eine Erfparniß an jedem angezeigten Paar, und dadurd) wird jedenfalls eine 

große Nachfrage nad) denjelben hervorgerufen. Denkt einmal, ein Paar gute Schuhe für 

Damen zu dem auffallend niedrigen Preife von nur 85e. Habt hr je in Eurem ganzen Leben 
bon einer befjeren Offerte gehört? 


Eine große Partie von Damen-Schuhen, beftehend aus über 1,000 Paaren in 
guter Qualität Kid Leder; eine große Anzahl von Refter-PBartien und regulären 
Partien, mit Kid- oder Patent-Leder-Obertheilen, Coin und Bug 
Zehen, vorjtehende oder Gloje Edge Sohlen ; eine reichhaltige Par— 
tie don gutgemadten Damen-Schuhen, zufanımengeftellt und 8 5 c 
fpeziell marlirt für Bargain=Freitag; Auswahl, per Baar. 

65c 
50e 


Schuhe für Mädchen und Kinder, einzelne die Schule und zum Spielen, mit 
genommen, zum Knöpfen und Schnüren, für in lohfarbig und ſchwarz, perPaar 
1.95 


beiten Werthe in diefen Waaren zu bieten, die je off 


- Korjet-Berlauf. 


Kabo, E. B. u. Thomp- 
fons Glove Fiting Kor: 
ſets; Dieje populären 
YFabrifate in modernen 
Facons, ſchwarz, Drab 
und weiß, morgen als 


ein ſpezieller 
Bargain, offe C 
rirt für 


offene Front, 
teped, Berlmutterfmöpfe, 
Suit3, reduziert auf 


Schmu 


Spring Abſätzen, Kid oder Lackleder-Spitzen, Partien, von unſerem regul. Lager 
Fancy Filz- oder Leder-Slippers für Kinder, eine große Partie von Odds und 
Ends, mit welcher ſehr billig geräumt werden muß, per Paar, 
Neue Herbſt-Schuhe für Damen und Männer, in den neueſten Facons in 
Box Kalb, Casco Kalb, Kid, Enamel und Lackleder, alle Sorten Sohlen, mo— 
derne Zehen, beſte Werthe in Chicago für 
Fanch Boudoir Slippers für Damen, in roth, ſchwarz und lohfarbig, der aller— 
beſte ſpezielle Preis, für nur 
+ 
® 
Spiken, Stirkereien, Halstradjten. 
EEE EEE ET ET TE TEE ET TEE TEE —— —— — ———— TEE VE EEE TR 
Reiter von Stidereien. 
Sin Räumungs = Verkauf von Stiderei:Reftern, Hunderte von Yards, — 
Dutende von niedlichen Muftern, Teicht zerfnittert und bejchmußgt von den 2c 
fürzlichen Verkäufen, wunderbare Werthe, die Yd., Be, 6e, Le und 
Spiten und Liberty:-Seidenitoffe. 
Torhon Spigen und Finfäße, jowohl in feinen wie mittlerenOnalitäten, ein 
ungeheures Affortiment von niedlihen Muftern, Erzeugniſſe dieſer Sai— 3c 
fon, ausgezeichnete Werthe, die Yard für Se und 
% Weiße Point de Par:s Ser Tanch jhirred Liberty Seide für Hut-Garnirung, 18 
pentine und grade Ginjäße, ausgezeichnete „golf breit in guten Farben — nur für 
Dualitäten jehr feine Mufter, zivei jpezielle 3e Freitag zu diejem fehr fpezielfen Preis, 1 Oc 
Offerten, die Yard für Se und Yard, 
Halstradhten für Danıen. 
Schwarze Liberty Seide Collarettes, die ganz Mufter = Partie eines Fabrifanten, das 
größte Ajfortiment in beliebten Muftern, das je zum Verkauf gebracht wurde 
—etiwas zerfnittert, aber in jeder anderen Beziehung perfekt, wir machen dieje O5c 
Offerte nur für Freitag, Eure Auswahl, 1.95, 1.65, 1.35 und 
Feine beftidte und Venife Spiten Top-Kragen, Dutende der beliebteften Muftern, viele 
wurden zu einem bedeutend höheren Preis vrfauft, alS die morgigen Verkaufs = Preife 
find; um das Antereffe morgen an den Offerten diefes Departements zu erres 
gen, offeriren wir diefe Kragen zu zivei Preifen, bc 
123c und 
Putzwaaren. 
Fertige Damen-Hüte. 
Filz Fedora-Facon Hüte, Band u. Schlei— 
fe, geſteppter Rand, in ſchwarz 
Caſtor und Pearl—fragt 7060 
dem Ardsley zu 
Fertige Short Back garnirte Filz-Hüte, 
garnirt mit Polka Dot Satin, ein hübſcher 
dauerhafter Hut zum ſofortigen Gebrauch W. B. Erect Form Kor: 
ragt nach dem fets, in fancy Broche, 
eh & 1.35 tief ausgejchnitte Büfte- 
ght, Dr 3 J WMoödell, niedlich befekt, 
Schlichte und Mohair Filz-Hüte u. Sailor⸗ — eines der beliebteſten 
Effekte, ſchlichter und Seide-Beſatz, Sam-WModelle der Saiſon, wirkliche 95 
met Bandeau. Fragt nach —*1 95 Bargains für c 
Potomac und Bayfide, beide zule .r 9. u. W. Waifts für Kinder, von jchive: 
£ — ——— rem Canton Flanell, Drill und anderen 
Dieſe drei Items ſind ——— Stoffen, taped Knöpfe, jedes Alter bis 12 
und ſollten von Euch der Geld-Erſparniß Jahre, regulärer Preis iſt bedeu— 
wegen beachtet werden. tend höher, morgen, 17€ 
Tapeten. Bänder. 
Wir haben die meiften Mufter, die neueften | 6zöllige feine reinjeidene Bänder, in allen | Cine ungeheure 
Farben, und Preife immer die niedrigften. | neueften Gffetten, einjchlichlich weichem 
Taufende don | Olace Taffeta, Mouffeline Taffeta, Grepe 
Rollen für den de Chine, Tiſſue Taffeta, Liberty Double 
morgigen Ber: 


faced Satin Taffeta, Romap Streifen und 
ihliht — in allen beliebten 
Schattirungen, zu dieſen popu— 250 
pulärſten Preiſen, Yd. 
Reinſeid. ſchwarzer Satin Velvet, hübſche —— 
glänzende Rückſeite, in den populären Breis 
ten für Damen-Halstrahten, No. 12c 
5, per Yd. 106; No. 7, 
Feines reinjeidenes Taffeta Band in allen 
guten Farben: 

No. 80 


No. 7 No. 9. No. 40 
N. Sc. Te. 12c. 15ec. 


Auswahl von Band:Reftert, die Unjamm- 
{ung don letter Woche morgen zum Ver: 
fauf, per Yard zu I4e, 10c, Te und 50. 


Taſchentücher. 


Große Partie Taſchen⸗ 
tücher für Damen, be⸗ 
ſtickte Eden und ge— 
zackte Kante; gute, 
Stoffe und zu dieſem 
Preis ein bemerkens⸗ 


tenswerther 3 


Bargain, 
Auswahl, 
Tafchentücher für Männer, feine Stoffe, 
entweder im jchlicht weiß, hohlgefäumt oder 
in fancy bedrudten Borders, jpe-. 4 c 
1 zieller Werth für "I @xdfen. 
Zafehentücher für Damen, eine gute Ans | 1.00 Ki, ein: 
sah, etwas befjmugt und  zerfmittert, | tobRefte. 
muzden zu einem bebeutend bößes | 1.00 fein 3a ie 


35 Mufter von 
qutcan Gold und 
Glimmer Tape: 
ten, pollitändige 
Kombinationen, 


ber 1 
Eu ze 


75 Mufter von 
aeprekten Tape: 
ten — Gol« u. 
Glimmer Tape: 


er 8 gem, all 
die neueften Farben — fpeztell c 
morgen zu 


Toilette-Artitel. 


ET a TE ee 
Handfpiegeln, Haarbürften, Tuh = Bür: 
ften, Miliz ' 
tary Bürften, 
Gomplerion 
und Qutz 
Bürften, Ro: 
RS jenhola, 
Ebenholz und 
Satin Holz 


Brooches, 


welche populär jind, 


Perlen — 


würfen, 


62 ſeſzucker. 


1 ger Pd. für fancy 
Galifoernia getrod: 
nete gejchälte Peaches. 
ver Bid. fü 
LAekauhornia oe 
nete — eu 
” rt $ 
5tMaud — 
Pflaumen. 
10€ für 1:Bfd.Padet 
e fanch entfernte Ro: 
\ 8 Ums 
Ich En ae 


mounted, Auswahl von allen, 
bürften, Bad, ganz Boriten; 
Susburten, 9 Bad, lin Borten; eng 


Unterzeug. 


—— — —— — 
Der glückliche Einkauf von einem großen 


Kombination Tamen = 
jchwer, hoher Hals, lange oder furze Aer— 
mel, Geru oder weiß, Knie= oder Tyuhges 
lenf-Längen, cream und weiß, dichte oder 


große Flaps, Seide: @ 
"ihön paifende 39€ 


diadhen. 


Sammlung von 


von guter zuverläfjiger Qua- 
lität, genug um jeden Ge: 

Ihmad zu befriedigen, 
Halsketten für Kinder, eine 
neue Partie in reichen Ent= 


Groccries. 
für 10 Pfund H. & €. Bür- 


1Bey a "ar We 


Be 


erirt wurden. 


&3 .ilt der größte einzelne Ein- 


Partie 2, 


3.3 


G— 


PR 


N 
5 


 Mänmmer- und Ainaben-Bleider, 


jem Lande gemachten Tiweeds, alle ihre Mujter-Enden; 400 Mufter, 


Teinfte MännersHofen, Oregon City Mills Stoffe, die feinjten in dies 
2 
2 9 5 


bis 5 Paar von einer Sorte, alle Größen; es ſind die beſten je von uns 
offerirten Werthe; Auswahl aus der ganzen Partie 3.95 und 


; Neue Partien von Herbft: und Winter: 
Männer:Hojen, alle jehr dauerhaft, gute 
Mufter, in vielen verjchiedenen Farben, 
Größen von 30 bi3 50 Zoll 


Taille, Freitag 
Reinwoll. 


diefelben auf 


Männer = Ueberröde, 
Orfords, gemadht mit gutem dauerhaften 
Hutter; von Tegtem Frühjahr zuridbes 
halten; winfchen mit ihnen aufzuräus 
men, deshalb reduziren wir 


Hübjche Tiweed Männer 


ichiedenen Yacons; Eure 
Auswahl, 


1.00 


dunkle 


2.05 


Der zei 10.0 


Neue Ueberröde für Männer, der neue furze jo außerordentlich beliebte 


Rod, in feinem reinwoll. Whipcord, in Pearl:grau ur. loh= 
farb. Schattirungen, modijher Schnitt u. Arbeit und nur 


10.00 


Eorduroy Kniehojen für Knaben, lohfarbige Schattirungen, in allenGrö- 


Ben, 4 bis 15 Jahre, gute dauerhafte Qualitäten und jo ges 
macht, daß fie nicht auftrennen fünnen, 


Ginzelne fange Knaben = Hojen, Herbft: und 
Winter-Schwere, Caflimeres und Cheviots, 


in hübfchen duntlen 90€ 


Muftern, 
Kniehojen-Anzüge für Knaben, nur Größen 
3 bis 5 in den Beftee-Facons, und 13 bis 19 
Sahre = Größen in doppelfnöpfigen Yaconz; 
aute dauerhafte Kajfimeres, 

Auswahl zu “ 


39 


Neue Herbit: und Winter Kniehofen-Anzitge 
für Knaben, 6 bis 16 Jahre, doppeltnöpfige 
Tacons, jchlicht blaue, fchwarze Pr 
und fancy Schattirungen 1.95 
Neue Herbit: und Winter:ftnaben-lleberröde, 
3 bis 15 Jahre, hübjhe Orford und braune 
Schattirungen, modiſch gefchnitten in Furzen 
und langen Sorten, diejes Affor- 2 9 

timent zu » > 


el = Anzüge, es find 
alles neue frijhe Waaren, die beiten Mu: 
fter diejer Saijon, alle Größen in 4 ver: 


7.75 


Neue Herbſt-Männer-Anzüge, hübſche Fa— 
cons in feinen Tweeds, ebenfalls reinwoll. 
blaue Serges in Herbft-Schweren, mit ei- 
ner formhaltenden HairclotH Front ge: 


Treitags Scnittwanren-Bargains, 


Stanzöfifcher SLanell. 


Garentirt ganzmwollen, einer der beiten 
je vfferirten Werthe, hübſche Plaids, 
Checks und Streifen, paſſend für Kinder— 
Kleider. Haus-Gowns und 

Waiſts — die VYard 


tians, 


Schwarzer beſdeleen. 


Gegenwärtig ſo viel benutzt für Waiſts 
und Trimmings; wir offeriren eine au— 
ßergewöhnlich billige Partie, 2 ol 


breit, tiefſchwarz, hohes Silt 
39e 


Luſter, die Yard 


Farhige Seide. 


Eo:ded Taffete Seide, in Farben und 
Shiwarz, allerbeite Qualität; Taffeta— 
Ssıde in einer vollen Auswahl von Epe: 
ning: u. Street Schattirungen 


— Gros de Londres, Satin u. 50€ 


Nzöll. Sabutai, per Yard 


Duting = FFlanell — 
hochfeine Muſter — lin, 


lität, 
dc | gr, 


Shaler Flanell, 
rahmfarbig — 
die Yard di: Yard 
= J 


Fabrikanten brach— 
te uns ſein ganzes 
Lager v. wollenem 
Unterzeug; es ſind 
hier Leibchen, 
Beinkleider und 

Tights in weiß, 
grau und ſchwarz, 
alles formpaſſende 


Naleidungsſtücke u. 


wirkl. wunderbare 


Werthe, 
Aus⸗ C 
wahl zu 


Suits, mittel- 


jehr 
niedlichen Effeften 
in Schmudjahen 
ftommt zum ®er: 
fauf am Bargain= 
Veitag zu Dem 
einen niedrigen 
Preis von 2öe. 
An der Partie be- 


finden reihe und niedlihe Entwürfe in 
Manſchettenknöpfen, 
Pins, Baby Pin Sets, Hutnadeln, Gür— 
tel Schnallen und viele andere 


Scarf 


Stücke, 


25c 


fämmtlich 


geformten Rahmen, 
Ic 8 bei 10 Zoll, 


p d. fü 
22C — ie 


Gewürze. 
Gall ⸗ 
220 = für —— 
Eider-Effig. 
1 4er Pd. für rei- 
nen Maple Zuder 
1 Te für Pintflajche 
Snider3 Home 
Made ze... —— 
der € 
oe ea 
Brealfaſt — 
Der — 
friſchen — 


Garn, 


nahtlos, 


10h 


Clolh Suilings. 


Ganzwollenes Broadeloth 
50 Zoll breit; 
für Promenadenröde, 
Cloth in neueſten Herbſt-Mi— 
ſchungen, und eine feine Aus— 


für 25€ wahl von fFancies, per Yd., 
Jancyg Sammel. 


Sammet Eorde, jebt jo viel gebraudt 
für Mleiderzivede; geprehter Seidenfams 
met in einer vollen Auswahl von Schat: 
tirungen; jilberbedrudter Bel: 


beteen, die neuefte Waift:Novi: TC 


für tät, fpeziell, per Yard, 


Schwarze Seide. 


Reiner gefärbter importirter Jacquard 
Taffeta, eine feine Waift: oder Kleider: 
Seide; importirte und hiefige XTaffetaz, 
u. die zuverläffigften Yabrilate 
in Staple Seide, 

per Yard, 


Suiting3 


Brauner Mus: 
gute Qua⸗ 


4c 


" Hubbard = 


J Beſatz, 
zu 


Streifen und ſoliden Far 
garnirt mit farb. Stickerei 
Band-Schleifen, reduzirt zu 


Bilder. 


Pharaohs Pferde und Hundeköpfe, wie Ab⸗ 
bildung oben, in 103öll. rundem 
Rahmen, Flemiſh Politur, 


Platinette Bilder, gute Sujets, in fanch 


Strumpiwaaren:Berfanf 


Heine baummollene Damen-Strümpfe, echt: 
ihwarz, Ichfarbig, Volta Dot, fancy ges 
freift u. gemuftert, hoch fpliced 
Terje und gehe, ſchweres 


Feine wollene und baumiollene Damen 
Strümpfe, jhlicht u. fließgefüttert, Herms= 
dorf ſchwarz, lohfarbig und fanch geftreift, ; 
hliht und Nichelieusgerippt, Iobe Spliced und 
Yerje, doppelte Sohle, vollftän : 


Ehtihivarze gerippte baumimollene Mäd- 

de * — — ſplieed Knie, 
se F 

nahtlos, — 1060 


— 
—B— 


und Bene: Spezieller Bargain 
ſchwere Melton 


Covert 


75e 


für 


für 


Zuverläſſige 
einem populären 
aller der beliebten 


die Yard für 


ic 
Watte — gute 


Shürzen Gingham, 
Standard Waaren, Größe — die 
Rolle 4 c 


per 
Yard, 4c au 


Tlannelette Da: 
men-Gotwn3, in 
Fa⸗ 
cons, gefüttertes 
Joch, Rolling 
Kragen, fanchy 

Seide = Steppe: | Glace = 
rei und Spiken= 
reduzirt 


45c 


Damen = Gotons, 
ertra Dualität 
Tlannelette, ges 
maht in fanch 
ben, Tucked Joch, 


und 95 c 


niedrig ift, per 
Baar, 


Platinette 

Bilder, — in 
ihiwar; und 
weiß, in 3Bly 
A Deneer oval 
Ageformten 
Rahmen, jhön 


Stoffen und einer guten Yußs 
wahl in fanıy Geweben, 


Skirlings. 


in echten echten im= 


portirten Seidesfinijbed Moreen Gtirts 
ings, in einer hübjhen Auswahl. von 
farben, der der beiten je offes 
tirten Ierthe, die Yard 


Kleiderfloffe. 


Außergemöhnliche Werthe in einfachen u, 
farbigen Kleiderjtoffen, feinen Novelties, 
reihen Plaids und bübjhen Chrds, ſpe⸗ 
ziell befrimt für Kinder- Sue!!! 

Klerder und Wailts, 


25c 


bie u 3Ic 


Schwarze Stofle. z 


Thiwarze Kleiderftoffe "zu 
Vreiſe, 


einſchließlich 
Sorten in Staple⸗ 


50€ 


Zutterftoffe, fpegielle 
Werthe — per 


Yard 
a: 5e 


Handſchuhe⸗Offerten. 


Handſchuhe für Damen, welche 
leicht beſchmutzt ſind, und einige 
niedlich ausgebeſſert, in Claſp⸗ u. Schnür⸗ 
Facons, in einer ziemlich guter Auswahl 
von Größen und Farben, und zu 


Preis, welcher ohne Frage ſehr 390 


davon 


einem 


Wollene Handſchuhe für Damen und Kin— 
der, Herbſt-Schwere, Jerſey Wriſts, in jo- 
Uden Farben, Grau, Cardinal, Blau, Weiß 
und Schwarz; ebenfalls fancy ſchottiſche 
Miſchungen, Glacehandſchuh⸗ 25 
Größen, per Paar für 500 und c 


Baſement. 


Ofenröhre, volle 6⸗Zoll Größen, gemacht v. 
beſter Qualität glattem Eiſen, volle Länge, 


Ge 12: 


National Haus:fFarbe, die befle Qualität 


fertiger farbe, fertig zum 


Gebraud, 


Ic 


Art mit Griff, gemaht von befter Qualität 


Stahl, Hartholz:Griff, geichärft, 


fertig zum Gebraud), 


39c 


senders, Oefen etc. 


19c 


don 


150 


250e 


Bolt 
rau gemicht, 


rũ 


Bonnell's Nubian Iron Enamel, 
Emailliren v. Ofenröhren, Roſten, 12 c 


50e 


zum 


Ofen Mica, beſter Qualität Ro. 1 North 
Carolina, per Blatt, aufwärts 


1c 


Nadelarbeit. 


Freier Unterricht in der Kunft:Stiderei, 
Spikenarbeit, Häkeln von Geldtafhen und 


Nicht über zogene Sopha⸗ 
Kiifen, gefüllt mit ges 
. mifchten 
„ Daunen 


15c 


Tray: 


Federn, 


Befranfte Teinene 
Tücher, eins 

fach oder c 
geitempelt, 


Reinleinene 
Borte, per 

36 Yard, 

Genzleinene 

—— Rin⸗ 19c 


0% per 


Battenberg: 


‚10€ 





